


scan bY blaci<.burner 2012 



Nachverriegelt 

Ende des vergangenen Jahrhunderts 
tüftelte Intel am Itanium, der 
den Wer-hat-den-Längsten-Streit 
gegen IBM Power oder Sun Ultra­
Spare gewinnen sollte. Als 
richtiger Serverprozessor wäre 
er mit dem damals schon ver­
alteten PC-BIOS nicht ernst 
genommen worden, weshalb Intel 
das Extensible Firmware Interface 
erfand, kurz EFI. Es ist eher 
ein Mini-Betriebssystem als ein 
Basic-Input/Output-System, weil 
es einen kompletten Bytecode­
Interpreter enthält und Treiber 
laden kann, etwa für Netzwerk­
oder SATA-Adapter. 

EFI mutierte zwischenzeitlich 
zu UEFI und wird den drohenden 
Untergang des als Itanic ver­
spotteten Serverchips überleben: 
Denn jetzt läutet Windows 8 die 
Ablösung des PC-BIOS ein. Doch 
schon vor Jahren monierten 
Kritiker, etwa aus dem konkur­
rierenden Coreboot-Lager, UEFI 
sei inhärent unsicher, weil 
unnötig kompliziert. Zuverläs­
siger sei ein schlankes System, 
das bloß die nötigsten Funktionen 
initialisiert und die Kontrolle 
möglichst früh an das Betriebs­
system weiterreicht. Da hatte 
Intel aber schon jahrelang zähe 
Überzeugungsarbeit geleistet und 
außer Microsoft auch die Hard­
ware-Hersteller auf seiner Seite: 
Die Weichen waren in Richtung 
UEFI gestellt. 

Man entschloss sich allerdings, 
das Scheunentor mit Secure Boot 
nachträglich zu verrammeln (siehe 
s. 112). Im sicheren Modus lädt 
die Firmware nur signierten Code, 
den sie anband einer Signatur­
datenbank mit kryptagrafischen Schlüsseln 
prüft. Das soll verhindern, dass Malware 
die mächtigen UEFI-Funktionen ausnutzt oder 
Schwächen der Firmware-Implementierung des 
jeweiligen Mainboards. Es ist unwahrscheinlich, 
dass quietschbunte Setup-Oberflächen mit 
direktem Internet-Zugriff völlig immun gegen 
Attacken sind, weil jede Zusatzfunktion das 
Risiko steigert. 

Angriffsflächen bietet sicherlich auch manches 
herkömmliche BIOS. Doch bisher werden die Lücken 
selten attackiert, weil es wenig Dokumentation, 
aber viele verschiedene BIOS-Varianten gibt -
und weil das Betriebssystem weitaus lohnendere 
Einfallstore öffnet. UEFI bringt einheitlichen 
Firmware-Funktionsumfang, aber mit Secure Boot 
mehr Sicherheit als das veraltete BIOS. Deshalb 
will auch die Linux-Gemeinde von Secure Boot 
profitieren. 

Einerseits ist zu hoffen, dass Secure Boot 
hält, was Intel und Microsoft versprechen. 

1 

Andererseits erschwert der UEFI-Zerberus auch 
den Start alternativer Betriebssysteme und 
Tricks zur kostenlosen Windows-Aktivierung. 
Solche vermutlich erwünschten Nebenwirkungen 
wecken Zweifel, ob Microsoft ausschließlich das 
hehre Ziel der Sicherheit im Blick hat. Handys, 
Smartphones und Tablets gehen trotz weitgehender 
Verdongelung weg wie warme Semmeln. Wieso 
sollte sich nicht auch die schweigende Mehrheit 
der Windows-Nutzer im Laufe der Jahre daran 
gewöhnen, dass auf ihren Rechnern nichts anderes 
als Windows mehr läuft? Zug um Zug könnte 
Microsoft alle Pforten schließen, die nicht nur 
böse Rootkits, sondern auch Windows-Alternativen 
zum Starten brauchen. 

Christof Windeck 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hotline 

Online-Shopping v0.9 
Editoriai.Shoppen 2.0" Detlef Grell über den 
virtuellen Papierkrieg beim Internet-Einkauf, 
c't 16/ 1 2 

Danke für dieses Editorial, Herr Grell! Ergän­
zend: Große Freude bereitet es, via Amazon 
einen Artikel bei einem ausländischen Ver­
käufer zu kaufen und dann keine Rechnung 
oder Quittung zu erhalten (mit der man den 
Kauf als Betriebsausgabe geltend machen 
könnte). Amazon vertritt den Standpunkt: 
.Wir liefern nur aus. Wir können Ihnen mit der 
Rechnung nicht helfen." Den Kaufbetrag ein­
ziehen kann Amazon sehr wohl. Gleichwohl 
behauptet der Verkäufer in seiner Verkäufer­
information: .,Eine Rechnung mit ausgewiese­
ner Mehrwertsteuer ist jederzeit über unse­
ren Kundenservice verfügbar." Nach drei An­
fragen und drei Monaten kam noch keine 
Rechnung an. Ein Gefühl von Online-Shop­
ping v0.9. Dann vielleicht doch lieber das 
Geld zum örtlichen Einzelhandel tragen und 
mit einer Rechnung nach Hause gehen. 

Peter Braun 

Teure Module 

Fertigkeime für Bastler, Hosting-Komplettpakete 
mit Entwicklerfunktionen, c't 1 6/ 1 2, S. 1 24 

ln den letzten Jahren bin ich auf der Suche 
nach Webhosting-Paketen. Bei DomainFacto­
ry bereits mehrfach hängen geblieben, jedoch 
jedes Mal über die doch recht teuren Module 
gestolpert. Nebenbei wusste ich auch manch­
mal gar nicht so genau, welches Modul sich 
jetzt wohl am besten eignet. Beispiel Perfor­
mance: Hier würde mich interessieren, wel­
ches Modul Sie für die Wordpress-lnstallation 
gewählt haben. Die 2-Sterne-Performance? 
Ich kann mich erinnern, dass der Support da­
mals auch nicht genau wusste, welches Paket 
er mir beispielsweise für eine Joomla-Seite 
empfehlen sollte, aber grundsätzlich natürlich 
die performanteren Pakete bewarb. Meiner 
Meinung nach ist die Leistung, die eine Seite 
braucht, nicht an dem verwendeten CMS fest­
zumachen. Wenn ich ein Wardpress mit vielen 
Seiten und aufwendigen Plug-ins nutze, kann 
die Seite genauso anspruchsvoll für den Ser­
ver sein wie ein .mittelschweres" Joomla. 

Thomas Ebert 

Wir haben die 2-Sterne-Performance getestet 
(siehe Abbildung in c't 16/12 aufS. 126). 

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an )()(@ct.de (.)()(' steht für das 
Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redaktion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotllne oder per Telefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 

Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Mall­
Adressen Im Anschluss an die Leserforum-Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge­
sprächsnotizen gekürzt zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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Unzeitgemäße Größen 

in Ihrem Artikei.Fertigheime für Bastler" stel­
len Sie schön übersichtlich verschiedene 
Hostingpakete vor. Leider fehlt beim Ver­
gleich der E-Mail-Fähigkeiten wie immer das 
wichtigste Kriterium: die maximale Größe 
einer Nachricht über SMTP. Dieser Wert gibt 
mir an, wie groß maximal meine Nachrich­
tenanhänge sein können. Viele Provider ope­
rieren immer noch mit völlig unzeitgemäßen 
Größen. Hosteurope, die sonst bei Ihnen ja 
gut wegkamen, begrenzt meines Wissens 
immer noch auf 35 MByte. 

Da ich es leid wurde, diese anachronisti­
sche Einschränkung meinen Kunden zu er­
klären, um sie um ersatzweise Download von 
einer Datenplattform zu bitten, bin ich von 
Hosteurope zu All-lnkl gewechselt (1 00 
MByte pro Nachricht). Der Maii-Space ist für 
mich (und wohl für die meisten professionel­
len Anwender) zweitrangig, da E-Mails ohne­
hin in Groupware, in einem Client auf dem 
eigenen Rechner usw. verwaltet werden, 
nicht aber auf dem Server des Providers. 

Dipl.-lng. Roland Köhler 

Als Kabelkunde benachteiligt 

Geldsendeschluss, Streit um die Kabeleinspeise­
gebühr, c't 1 6/1 2, S. 34 

Ich bin zutiefst verärgert darüber, denn es ist 
ja auch bisher schon so, dass ich als Teilneh­
mer von Kabel Deutschland gegenüber den 
Empfangsmöglichkeiten über den Satelliten 
Astra benachteiligt bin. Erst hat es Jahre ge­
dauert, bis der ARD-Hörfunktransponder end­
lich auch bei Kabel Deutschland eingespeist 
wurde. Jetzt werde ich auf dem Hintergrund 
dieses Streits wohl ewig darauf warten kön­
nen, dass die neuen HO-Programme 3sat HD, 
BR HO, NDR HO, SWR HO, WDR HO, PHOENIX 
HO, zdf.kultur HO, zdf_neo HO, ZDFinfo HO 
und KiKA HO auch ins Kabel kommen. 

Alle tun immer so, als hätten wir doch hier 
die freie Marktwirtschaft und ich bräuchte mir 
doch nur eine Satelliten-Schüssel zu installie­
ren. Hätte ich auch längst getan, wenn ich das 
in meiner städtischen Mietwohnung dürfte. 
Aber die Wohnungsvermieter gehen natürlich 
davon aus, dass, wenn sie in ihren Häusern 
Breitbandkabel anbieten, die schönen Haus­
fassaden nicht mehr mit Schüsseln zugepflas­
tert werden müssen. Technisch auch richtig 
gedacht und funktionierte ja auch so lange 
gut, wie der Telekom die Breitbandkabel ge­
hörten. Nun gehören sie profitorientierten 
Unternehmen, denen es völlig egal ist, was ich 
als Teilnehmer sehen will. Es gibt ja nicht ein­
mal den freien Wettbewerb zwischen ver­
schiedenen Kabelanbietern. Bei uns speist 
Kabel Deutschland ein und daran können 
weder ich noch der Vermieter etwas ändern. 

Was die Kabelgesellschaften mit den wer­
befinanzierten privaten Programmen ma­
chen, ist mir letztendlich egal. Es stinkt mich 
aber massiv an, wenn ich als Fernseh-Gebüh­
renzahler die öffentlich-rechtlichen Program­
me nicht in gleicher Qualität und Vielfalt emp-

fangen kann wie die Astra-Privilegierten und 
ich erwarte, dass die politisch Verantwortli­
chen endlich dazu die erforderlichen Gesetze 
nach modernen Standards erlassen. Es geht 
einfach nicht an, dass die privatisierten Kabel­
gesellschaften mit dem gebührenfinanzierten 
Rundfunk und Fernsehen ihr eigenes Süpp­
chen kochen können und nach eigenem Gut­
dünken bestimmen können, was sie davon 
wie verbreiten. Das können sie von mir aus 
mit dem privaten Fernsehen so machen. 

Noch ein Nachtrag zu IPTV, was in diesem 
Zusammenhang noch gern ins Feld geführt 
wird. Für die Telekom durchaus ein praktika­
bles Geschäftsmodell, um mit Endkunden 
vorbei an Wohnungsvermietern direkt ins 
Geschäft zu kommen. Aber die Übertragung 
von Programmen über das paketorientierte 
IP-Protokoll, wo Millionen von Zuschauern 
zeitgleich dasselbe zugestellt bekommen, 
bleibt in meinen Augen trotzdem techni­
scher Schwachsinn. Will man ein HO-Pro­
gramm sehen und ein anderes HO-Pro­
gramm mitschneiden, bräuchte man schon 
VDSL-50, was auch in großen Städten nicht 
überall zu haben ist. Außerdem ist das Tele­
kom-Programm-Angebot ebenfalls unvoll­
ständig, denn es fehlt der ARD-Hörfunktrans­
ponder. 

Reinhard Kleffe 

Späte Kündigung 

Zwei (rhetorische) Fragen möchte ich den In­
terviewten hinterherrufen. An den Vertreter 
der Kabelgesellschaft: Glauben Sie, dass die 
Hollywoodstudios zum Beispiel an die Ama­
zon-Tochter Lovefilm.de Gelder überweisen, 
damit diese gegen Entgelt DVDs an die zah­
lende deutsche Kundschaft verleihen? An die 
Vertreter von ARD und ZDF: Wer hat denn ei­
gentlich vor Jahren den Vertrag unterschrie­
ben, der nun so öffentlichkeitswirksam zum 
31. 12. 2012 von den öffentlich-rechtlichen 
TV-Sendern gekündigt wurde? Zu Recht und 
recht spät, wie ich finde. 

Ulrich Braun 

Gebühren in DVB-T versenkt 

Auch wenn ich der Entscheidung von ARD 
und ZDF, den Kabelprovidern den Geldhahn 
abzudrehen, voll zustimme: Die Öffentlich­
Rechtlichen müssen sich tatsächlich fragen 
lassen, wie sinnvoll es ist, Millionen Euro an 
Rundfunkgebühren in der DVB-T-Ausstrah­
lung zu versenken. Unverständlich ist mir 
zudem, wieso der ZDF-Pressesprecher be­
haupten kann, der Sender zahle für IPTV 
keine Entgelte. lm 18. KEF-Bericht finden sich 
auch hier Anträge auf Millionen Euro an GEl­
Gebühren, 

Kai Steffens 

Die im KEF-Bericht unter .IPTV" genannten Be­
träge beziehen sich nicht auf Einspeiseentgelte, 
sondern beispielsweise auf den Betrieb der Me­
diatheken einschließlich der dafür benötigten 
Redaktionen. 

c't 2012, Heft 17 
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Leserforum I Br iefe, E-Ma i l, Hot l ine 

Macht AMD al les fa lsch? 

AMD Trin ity bei Ald i, Medion-Akoya-PC l iefert 
spieletaugliche Grafikle istung, c't 1 6/12, S. 22 

Liest man c't, so möchte man meinen, I nte l  
mache a l les r icht ig, während AMD völ l ig un­
fähig sei, e ine hochperformante CPU zu 
bauen. Generell steht außer F rage, dass der 
Core i7 schnel ler rechnet a l s  der schnel l ste 
AMD-Desktop-Prozessor. l n d iesem Art i ke l  
geht es aber n icht um einen High-End-PC, 
sondern um einen eher b i l l igen Desktop­
Rechner. Dass in d ieser Klasse AMD so über­
haupt nicht m itha lten kann,  erscheint m i r  
seltsam. Desha lb  überraschen mich Aussa­
gen wie .der Abstand zu verg le ichba ren 
Intel-Prozessoren hat sich näml ich in  Bezug 
auf die reine (PU-Performance noch vergrö­
ßert". A l s  Beweis d ient I hnen ein einziger 
Benchmark, näml ich der C inebench! Weiters 
führen Sie an, dass der Preis der neuen AMD­
CPU noch nicht bekannt  i st, was S ie aber 
n icht daran h indert ,  ihr den Core i3-2 1 20 
gegenüberzuste l len .  Wie genau kommen Sie 
zu d ieser E inschätzung? Wenig später schrei­
ben Sie .der Core i3-2 1 20 bietet hier satte 
SO Prozent mehr". Weniger konkret s ind Sie 
aber leider bei der F rage, wie groß der Per­
formance-Vorspru ng des AMD-Prozessors 
aufgrund der AES-E inheit ist . 

E rwa rtet hatte ich e i nen fundierten Test 
des Aldi -PC, der jedoch etwas zu kurz 
kommt. Stattdessen langwei len Sie die Leser 
mit einem, wie mir scheint, wen ig fundierten 
Gehacke auf AMD. 

Markus Pösch l  

Wir haben unser Urteil über die CPU-Perfor­
mance des AB-5500 (Trinity) nicht bloß auf 
einen Benchmark gestützt, aber nur jenen ver­
öffentlicht, der nach unserer Einschätzung die 
größte Aussagekraft für den potenziellen Nut­
zungszweck des Rechners besitzt. Den Core i3-
2720 haben wir zum Vergleich herangezogen, 
weil er in vergleichbaren Komplettrechnern 
steckt, die gleich viel kos ten. Die AES-Befehle 
des AB-5500 sind im Desktop-PC nur ein punk­
tueller Vorteil, den nicht jeder Käufer häufig 
nutzt - ähnliches gilt umgekehrt für die leis­
tungsfähigeren AVX-Einheiten des Core i3 oder 
dessen HO-Video-Transcoder. Wir haben das 
Gerät erst sehr kurz vor Redaktionsschluss er­
werben können und es war das einzige mit die­
ser CPU in Deutschland. Deshalb schien uns 
deren Performance besonders interessant. 

Screencasts im WebM-Format 

Bildschi rmfernsehen, Screencast-Programme für 
Profis und Gelegenheitsnutzer, c't 1 6/ 1 2, S .  1 1 0  

Mit großem I nteresse habe ich Ih ren Art ike l  
über Screencast-Prog ramme gelesen. Se it  
ku rzer Zeit arbeite ich mit  dem Programm 
Screenpresso. Es ist ei nfach zu bed ienen, mit 
28,99 Euro preiswert und bietet a l le  Funktio­
nen, die ich brauche, unter anderem Export 
in das WebM-Format. Ich hätte es gerne in 
Ih rem informativen Verg leich gesehen. 

Johann Rupp 

1 2  

Passwort nur für GMX 

Sicherheits-Not iz .Spam über gehackte 
GMX-Accounts", c't 1 6, S. 48 
Meine Frau und ich s ind ebenfa l l s  betroffen 
von d ieser Aktion und wurden über Freunde 
informiert ,  die seltsame Mai l s  bekamen. Gott 
sei Dank ohne Betreff, sodass d iese sofort 
e l im in iert wurden. Bei der Darste l l ung von 
GMX g ibt es einen Haken. Wir s ind weder in 
Twitter noch in  Goog le oder gar in  Facebook. 
Unser Passwort benutzten wir aussch l ieß l ich 
für GMX, sonst für keinen anderen Anbieter. 
A l le in aus Sicherheitsgründen hat jeder An· 
bieter bei uns ein anderes Passwort. 

Klau9Prosch 

Wie ging's aus? 

Einkauf mit Fernweh, Kamera-Schnäppchen gerät 
zum Totalver lust, c't 1 6/1 2, S .  80 

l n I h rem A rt i kel haben S ie le ider n icht ge­
schr ieben, wie die ganze Sache denn nun  
letztendl ich ausgegangen i st .  Ha t  de r  Kunde 
sein Geld nach I h rem Gespräch mit Frau Jam­
roonchat denn nun zu rückerhalten? 

Jürgen Rath 

Bis Redaktionsschluss noch nicht, doch etwa 
bei Erscheinen des Heftes hat der Leser das Geld 
tatsächlich zurückbekommen. 

Down Ioad-Tool 

FAQ: Wi ndows 7 vom USB-Stick install ieren, 
c't 1 6/ 1 2, s. 1 47 

Zu Ih rer FAQ möchte ich kurz auf das kosten­
lose .Windows 7 USB/DVD Download Tool" 
h inweisen. Das E rstel len eines bootba ren In­
sta l lat ions-St i cks fü r Windows 7 (und auch 
Windows Server 2008 R2)  geht  damit mit  we­
nigen Mauskl icks vonstatten, ohne die Kom­
mandozei le bemühen zu müssen. Bis jetzt 
hatte ich mi t  diesem Tool noch nie Proble­
me, einen bootbaren Instal lat ions-Stick zu er­
ste l len.  E i nzig bei WHS 20 1 1 hat es nicht so 
ganz funkt ioniert. 

David Meder 

Danke für den Hinweis. Das Tool ist in unserem 
Softwareverzeichnis unter .ct.deldownload/ 
-1178906.html" zu finden. 

Unsinniges Format 

24"-Monitore mit guter Ausstattung, c't 1 6/ 1 2, S. 98 

Endl ich kommen Mon itore mit hochwerti­
gem Panel ohne d ie uns inn ige Auf lösung 
von 1 920 x 1 080 Bi ldpunkten für Computer­
anwendungen. Ich hoffe, dass jetzt auch ba ld  
27"-Mon itore mi t  e iner  Auflösung von 1 920 
x 1 200 und I PS- oder VA-Panel zu bezah lba­
ren Kondit ionen erscheinen. Das g leiche g i l t  
fü r Notebooks, da spare ich l ieber das Geld 
und behalte das a lte Gerät. Vielen Dank für 
I h ren gelungenen Artikel ,  hoffent l ich findet 
bei den Herstel lern ein Umdenken statt. 

Dieter Petz 

Ergänzungen & Berichtigu ngen 

Mehrwert 

24"-Monitore mit guter Ausstattu ng, c't 1 6/ 1  2, S. 98 

Anders a l s  im Art i kel besch rieben, beträgt 
der Straßenpreis des NEC P24 1 W nicht 
370 Eu ro, sondern rund 670 Eu ro. 

Oberlastungsschutz kostenfrei 

Fertigheime für Bastler, Host ing-Komplettpakete 
mit Entwicklerfunktionen, c't 1 6/ 1 2, S. 1 24 

Pakete beim Webhoster 1 & 1  s ind entgegen 
der Tabel lenangabe via 1 Pv6 erreichbar. Der 
Telefonsuppo rt von 1 & 1  ist zu Festnetzkon­
dit ionen telefon isch zu erreichen. 

Zur unserer Beschre ibung der Funktion 
.überlastungsschutz" merkte die Geschäfts­
führung des Webhosters doma inFactory an :  
.Der Überlastungsschutz kann durch unsere 
Kunden jederzeit kostenfrei e i ngescha l tet 
werden und steht dann im H intergrund ohne 
Kosten dauerhaft bereit. Sobald es zu e iner 
längeren Überlastung kommt, z iehen wir  die 
Webseiten des jewei l igen Kunden auf einen 
dediz ierten Server um.  Die Nutzung d ieses 
dedizierten Servers i st für den Kunden bis zu 
viermal pro Jahr für jewei ls  drei Tage kosten­
frei ." 

Feen, Vögel und Voraussagen 

Spiele-Review, c't 1 S/ 1 2, S. 182 

Die Datenträgervers ion von Daeda l ics Ad­
venture .Das Schwarze Auge - Satinavs Ket­
ten" nutzt anders a l s  im A rt i ke l  angegeben 
eine On l i ne-Akt iv ierung und Registr ierung 
über Steam a l s  Kopierschutz, w i rd dadurch 
a l so an den Steam-Account des Spielers ge­
bunden. 

Höhenflüge 

International Supercomputing Conference 20 1 2  
und die 39. TopSOO-Liste der Supercomputer 

Das letzte Mal waren im Jahre 2009 in der 33. 
TopSOO-L iste zwei deutsche Rechner unter 
den Top 1 0, beide aus Jü l i ch :  JuGENE (P latz 
2) und JuROPA (P latz 1 0) .  Davor waren 1 997 
zwei C ray T3E-Systeme aus  Jü l ich und Stutt­
gart in den Top 1 0. 

I m pfen per Netzwerk 

Desinfec't vom Linux-Server booten, c't 1 5/ 1 2, 
s. 1 54 

Die Anle i tung enthä lt  e inen Stolperste in :  
Wenn S ie  die Dateien von der  Or igina l -Schei­
be d i rekt auf I h ren Server kopieren, landen 
d ie dort als n icht beschreibbar .  Das Herun­
ter laden der aktua l i s ierten ln it-RAM-Disk an 
d ie gleiche Stel le gel i ngt zwar, aber sie lan­
det i n  der Datei in itrd. lz . 1 .  Das heißt, Boot­
C i ients verwenden immer noch d ie  feh ler­
hafte ln i t-RAM-Disk. Löschen Sie mit rm in itrd.lz 
die a lte Datei und benennen Sie d ie neue mit 
mv in itrd .lz. 1  initrd.lz um.  

c ' t  20 1 2, Heft 1 7  



scan bY blaci<.burner 2012 



Impressum I Service 

Impressum 
Redaktion 

Postfach 61 <M 07 , 306<M Hannover 
Kari·Wiechert·AIIee 10, 3062S Hannover 
Telefon: OS 11/S3 S2-300 
T elef1x: OS 1 1/53 52·417 
(Hotline-Rufnummer und E-Mail-Adressen der Redaktion 
siehe Hinwelse rechts) 

Chefredakteure: Chrlstian Perssen (cp) (verantwortlich 
für den Textteil). Dipl.-lng. Detlef Grell (gr) 
Stellv. Chefredakteure: Stephan Ehrmann (se), Jürgen 
Kuri ijk), Georg Schnurer (gs) 
Leitende Redakteure: Harald Bögeholz (bo), Dr. Oliver 
Dledrich (odl), Johannes Endres (je), A.>cel Kessel (ad), 
Ulrike Kuhlmann (uk), Dr. Jilrgen Rink ijr), Jurgen Schmidt 
(ju), Peter Siering (ps), Andreas Stiller (as),lngo T. Storm (lt), 
Dorothee Wiegand (dwi), Christof Windeck (ciw), Jörg 
Wirtgen Qow), Dr. Volker Zota (vza) 
Red•ktlon: Ernst Ahlers (ea), Danlei Bachfeld (dab). 
Stephan 8.1cker (bae), Jo Bager (jo), Ach im Barczok (acb), 
Bernd Behr (bb), Benjamin Benz (bbe), Holger Blekh (hob), 
Herben Braun (heb), Volker Brlegleb (vbr), Dieter Brors 
(db), Julian BOhler Qub), Hannes A. Czerulla (hcz), Mlrko 
Dölle (mld),llane M. Dubowy (lmd), Ronald Elkenberg (ren. 
Bol Feddern (boi), Martin Fischer (mfo), Tim Gerber (tig), 
Hartmut Gleselmann (hag), Sven Hansen (sha), Ulrlch 
Hilgefon (uh), Gerald Himmelein (ghi), Chrlstian Hirsch 
(chhJ. Manin Holland (mho), Roben Höwelkröger (roh), 
Oliver Huq (ohu), JarrKeno Janssen (jkj), Nko Jurran (nij), 
Themas Kaltschmldt (thk), A.>cel Kannenberg (axk), Reiko 
Kaps (rek), Peter König (pek), Andre Kramer (akr), Lutz Labs 
(II), Oliver Lau (ola), Thorsten leemhuis (thl), Gilles lopez 
(gil), Urs Mansmann (uma), Oie Melners (olm), Angela 
Meyer (anm), Carsten Meyer (cm), Florian Müssig (mue), 
Peter Nonhoff-Arps (pen), Rudolf Opitz (rop), Matthlas 
Parbel (map), Stefan Porteck (spo), Jeremlas Radke (jra). 
Christiane ROtten (er), Peter Schmitz (psz), Dr. Hans·Peter 
Schüler (hps), Hajo Schulz (hos), Johannes Schuster Oes), 
Alexander Spier (asp), Markus Stöbe (mst), Sven Ola( Suhl 
(ssu), Andrea Trinkwalder (atr), Axel Vahldiek (axv), Andreas 

Wilkens (anw), Christian Wölben (cwo), Peter·Michael 
Ziegier (pmz), Du !an 2ivadinovlt (dz), Ragni Zlotos (rzl) 
Koordination: Manln Triadan (mat) 
Red•ktlonsasslstenz: Susanne Cölle (suc), Chrlstopher 
Tränkmann (cht) 
Progr•mmlerte•m: Karin Volz-Fresla. Ltg. (kvf), Arne 
Menins (ame), Kai Wasserblich (kaw) 
TKhnlsche Assistenz: Ralf Schneider, ltg. (rs), Hans· 
Jilrgen Berndt (hjb), Denis Fröhlich (dfr), Christoph 
Hoppe (cho), Stefan Labusga (sla), Jens Nohl (jno), 
Wolfram lege (te) 
Korrespondenten: 
Verlagsbure München: Rainald Menge-Sonnentag (rme), 
Hans-Pinsei·Str. 10., 85540 Haar, Tei.:089/42 718614, 
Fax: 0 89/42 71 86-10, E-Mail: rme@lct.de 
a.rtln: Rkhard Sietmann, Blankeneser Weg 16, 
13S81 Berlin, Tel.: 0 30/36 71 08 88, Fax: 0 30/36 71 08 89, 
E-Mail: sletmann@compuserve.com 
Fr•nkfurt Volker Weber. Elly-Heuss-Knapp-Weg 8, 
64285 Darmstad� Tei.:0 61 51/2 26 18, E·Mail:vowe@ct.de 
USA: Danlet AJ Sokolov, 1706,1055 Lucknow S� 
Halifax, NS, B3H 2T3, Kanada, Tel" + 1 77 83 00 06 37, 
Fax: +43 12 79 84 00 00 07, E-Mail: ds@ct.de 
Stindlge Mitarbeiter: Ralph Alrmann,leo Becker (lbe). 
Manfred Benuch, Jörg 81rkelbach, Detlef Borchers, 
Toblas Engler, Monika Ermen. Dr. Noogie C. Kaufmann, 
Dr. M. Michael König, Stefan Krempl, Prof. Dr. Jöm 
Lovlscach, Kai MI lke, Ralf Nebele, Dr. Klaus Peeck, 
Prof. Dr. Themas J. Schult, Ben Schwan (bsc), Christiane 
Schulzki·Haddoutl, Kai Schwirzke 
DTP·Produktion: Wolfgang Otto (Ltg.), Ben Dietrich Berlin, 
Peter-Michael Böhm, Martlna Bruns, Manina Fredrlch,lnes 
Gehre, Jörg Gottschalk. Birgit Graff, Angela Hilberg, An ja 
Kreft. Astrid Seifen. Edith Tötsches, Dieter Wahner, Dirik 
Wollschläger, Brlgitta Zurhelden 
Art Dlrector: Themas Saur, Layout-Konzeption: 
Hea-Kyoung Kim, Fotogr•fl•: Andreas Wodrich, M lissa 
Ramson, Vldeoproduktlon: Johannes Maurer 
lllustr•tlonen: Editorial: Hans-Jürgen .Mash" Marhenke, 
Hannover; Schlagseite: Ritsch & Renn, Wien; Story: Susanne 
Wustmann und Michael Thlele, Dortmund; Aufmacher. 
Thomas Saur, Stefan Arand 

Verlag 

Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG 
Postfach 61 <M 07, 306<M Hannover 
Kari-Wiechert·AIIee 10, 3062S Hannover 
Telefon: OS 11/53 52-Q 
Telefax: OS 11/53 52·129 
Internet: www.heise.de 

Her•u19eber: Christian Heise, Ansgar Heise, 
Christian Perssen 
Glschlftsführer: Ansgar Heise, Dr. Alfons Sehrlider 
Mitglied der Geschlftsleltung: Beate Gereid 
Verl•gslelter: Dr. Alfons Sehr der 
Anzeigen Ieitung: Udo Elsner (·222) (verantwortlich 
für den Anzeigenteil) 
Stellv. Anzelgenleltung: Sirnon Tiebel (-890) 
S1les M•n•g•r Asi•·P•dflc: Babette Lahn (·240) 

Medlaber•tung: 
PLZ 0, 1 + 9: Erika Hajmassy (·266) 
PLZ 3 + 4: Ann Katrln Jähnke (-B93) 
PLZ S + 6: Patrkk Werner (·894) 
PLZ 2 + 7: Sirnon Tiebel (-890) 
PLZ 8: Werner Ceeh (0 89/42 71 86-11) 
Ausland (ohne Asien): Bettina Scheel (·892) 
M•rken•rtlkel: Stefanle Busche (-89SJ 
Stellenmarkt: Erika Hajmassy (·266) 

Anzelgendisposltlon: 
PLZ 0-S/Aslen: Malk Fricke (·16SJ 
PLZ 6-9/Ausland: Astrld Meier, Leitung (·221) 
Fax Anzeigen: OS 11/S3 S2·200, ·224 

Anzeigen-Auslandsvertretungen (Asien): 
CyberMedla Communlcatlons lnc. 9F, No.639-2, 
Sec. 5, Chongyang Rd. Sanchong Dist. New Taipei 
City 241 SB, Ta Iwan (R.O.C.), 
Tel: +886-2·8211·2015, Fax: +886-2-8211·2017, 
E-Mail: fc@cybermedla.com.tw 
AnzelgenJ)<else: Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 29 
vom 1. Januar 2012 

hlter Vertrieb und M1rketlng: Andrelux (·299) 
Werbeleltung: Julla Conrades (·156) 
TMmleitung Herstellung, Service Sonderdrucke: 
Blanca Nagel (-456) 
Druck: Firmengruppe APPL echter druck GmbH, 
Delpstraße 1 5, 97084 Würzburg 
Abo-Service: Tel" +49 (0) 40/30 07·3525 

Kundenkonto in Österreich: Dresdner Bank AG, 
BLZ 19675, Kto.·Nr. 2001·226-00 EUR. SWIFT: DRES ATWX 
Kundenkonto in der Schweiz: PostFinance, Bem, 
Kto.·Nr. 60-486910-4, BIC: POFICHBEXXX. 
I BAN: CH73 0900 0000 6048 691 0 4 

Vertrieb Einzelverkauf: 
MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. KG, 
Ohmstraße 1, 85716 Unterschleißhelm, 
Postfach 12 32, B5702 Unterschleißheim, 
Tel. 0 89/3 19 06-{), Fax 0 8913 19 06-113 
E-Mail: m�mzv.de,lnternet: www.mzv.de 
c't erscheint 14-tigllch 

Einzelpreis € 3,90; Osterreich € 4,1 0; Schweiz CHF 6.90; 
Benelux € 5,20; Italien € S,20; Spanien € S,20 
Abonnement-Preise: Das Jahresabonnement kostet lnkl. 
Versand kosten: Inland 89,70 €, Osterreich 94,90 €, Europa 
110,50€, restl. Ausland 11S,70 € (Schweiz 1Sl.SO CHF); 
ermäßlgtes Abonnementtor Schüler, Studenten, Auszubil· 
dende (nur gegen Vorlage einer entsprechenden Beschei· 
nlgung): Inland 67,60 €, Osterreich 71.50 €, Europa 83,20 €, 
restl. Ausland 87,10 (Schweiz129 CHF); c't-Pius-Abonne­
ments (inkl. Zugriff auf das c't·Artike�Archiv sowie iPhone­
und iPad-lnhalte) kosten pro Jahr 12.00 € (Schweiz 1 5,60 CHF) 
Aufpreis. Für Mitglieder von AUGE. bdvb e.V. BvDW e.V. 
Ich/open, GI. GUUG, JUG Switzerland, Mac e.V .. VBIO, VDE 
und VDI gilt der Preis des ermäßlgten Abonnements 
(gegen Mitgliedsausweis). Luftpost auf Anfrage. 

Eine Haftung für die Richtigkeit der Veröffentlichungen kann trotz sorgfältiger Prüfung durch die Redaktion vom Heraus· 
gebernicht Obernammen werden. Kein Teil dieser Publikation darf ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des 
Verlags in Irgendeiner Form reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme veraribeitet, vervielfältigt oder 
verbreitet werden. Die Nutzung der Programme, Schaltpläne und gedruckten Schaltungen ist nur zum Zweck der 
Fortbildung und zum persOnliehen Gebrauch des Lesers gestattet. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte kann keine Haftung Obernammen werden. Mit Obergabe der Manuskripte 
und Bilder an die Redaktion erteilt der Verfasser dem Verlag das Exklusivrecht zur Veröffentlichung. Honorierte Aribelten 
gehen in das Verfügungsrecht des Verlages über. Sämtliche Veröffentlichungen in c't erfolgen ohne Berilcksichtigung 
eines eventuellen Patentschutzes. 
Warennamen werden ohne Gewährleistung einer freien Verwendung benutzt. 
Printed in Germany. Alle Rechte voribehalten. Gedruckt auf chlorfreiem Papier. 
o Copyright 2012 by Helse Zeltschriften Verlag GmbH & Co. KG A\ ISSN072W679 AWA ACTA I *·t!f'}' .. lii•I:J ffi 

1 4  

c't im Internet 
c't·Homepage: www.ct.de 
Alle URLs zum Heft: Unk unter dem Titelbild oder unter 
www.ct.de/urls für die aktuelle Ausgabe. 
Software zu c't·Artlkeln: in der Rubrik ,Treiber & mehr" unter 
.Software zu c't". Dort finden Sie auch Test· und Analysepro­
gramme. 

Anonymaus ftp: auf dem Server ftp.heise.de im Verzeichnis 
/pub/ct (im WWW·Browser ftp://ftp.heise.de/pub/ct eingeben) 
und auf ct.de/ftp 
Software-Verzeichnis: www.ct.de/seftware 

Trelber-S.,rvlce: www.ct.de/treiber 

Kontakt zur Redaktion 
Bitte richten Sie Kommentare oder ergänzende Fragen zu c't· 
Artikeln direkt an das zuständige Mitglied der Redaktion. Wer 
zuständig Ist, erkennen Sie am zwei· oder dreibuchstabigen 
Kürzel, das in Klammern am Ende jedes Artikeltextes steht. 
Den dazugehörigen Namen finden Sie Im nebenstehenden 
Impressum. Die Kurzel dienen auch zur persönlichen Adressie· 
rung von E-Mail. 
E-Mail: Alle E-Mail-Adressen der Redaktionsmitglieder haben 
die Form .xx@ct.de'. Setzen Sie statt .xx• das Kilrzel des 
Adressaten ein. Allgemeine E-Mail-Adresse der Redaktion für 
Leserzuschriften, auf die keine individuelle Antwort erwartet 
wird: ct@ct.de. 

c't·Hotllne: Mall-Anfragen an die technische Hotline der Re· 
daktion werden nur auf ct.de/hotline entgegengenommen. 
Bitte beachten Sie die Hinweise auf dieser Webseite, auf der 
Sie auch eine Suchmaschine fUr samtliehe bereits veröf· 
fentllchten Hotline-Tipps finden. 

Die Telefon-Hotline ist an jedem Werktag zwischen 13 und 14 
Uhr unter der Rufnummer 05 11/S3 52·333 geschaltet. 
Das Sekretariat der Redaktion erreichen Sie während ublicher 
Bürozeiten unter der Rufnummer OS 11/S3 52-300. 

Kontakt zu Autoren: Mit Autoren, die nicht der Redaktion 
angehören, können Sie nur brieflich uber die Anschrift der Re· 
daktion in Kontakt treten. Wir leiten Ihren Brief gern weiter. 

Abo-Service 
Bestellungen, Adressänderungen, Lieferproblerne usw.; 

Heise Zeltschriften Verlag GmbH & Co. KG 
Kundenservice, Postfach 1 1 14 28, 2041 4 Harnburg 
Telefon: +49 (0) 40/30 07·3525 
Fu: +49 (0) 40/30 07 85-352S 
E-Mail: leserservlceli!>h.,lse.de 

c't abonnieren: Online-Bestellung via Internet (www.helse. 
de/abo) oder E-Mail (leserservice@helse.de) 
Das Standard-Abo ist jederzeit mit Wirkung zur ubern chsten 
Ausgabe kündbar. 

Das c't-Pius-Abo lauft mindestens ein Jahr und ist nach Ablauf 
der Jahresfrist jeweils zur übernachsten Ausgabe kOndbar. 
Abonnement-Preise siehe Impressum. 

c't-Recherche 
Mit unserem Artikel-Register können Sie schnell und bequem 
auf Ihrem Rechner nach c't-Beiträgen suchen: Das Register­
programm für Windows, Linux und Mac OS liegt auf www. 
heise.de/ct/ftp/register.shtml zum kostenlosen Download; 
dort finden Sie auch Hinwelse zum regelmäßigen Bezug der 
Updates per E-Mail. Auf der c't·Homepage ct.de können Sie 
auch online nach Anokeln recherchieren. Es sind jedoch nur 
einige Artikel vollständig im Web veröffentlicht. 

Nachbestellung einzelner Hefte und Artikel: c't·Ausgaben, 
deren Erscheinungsdatum nicht weiter als zwei Jahre zurück· 

liegt, sind zum Heftpreis zzgl. 1.50 Versandkosten lieferbar. 
Einzelne Artikel ab 1990 können Sie Im heise·Anikei-Archiv 
(www.helse.de/anlkel-archiv) erwerben; für Bezieher des c't· 
Plus-Abos Ist der kostenlose Online-Zugriff auf diese Artikel in­
begriffen. Die Beiträge von 1983 bis 1989 sind nur zusammen 
auf einer DVD für 19 € zuzuglieh 3 Versandkosten beim 

Verlag erhältlich. 

c't-Krypto-Kampagne 
Infos zur Krypta-Kampagne gibt es unter ct.de/pgpCA. Die 
Authentizität unserer Zertifizierungsschlüssel lässt sich mit den 
nachstehenden Fingerprints überprüfen: 

Key-10: DAFFBOOO 
ct magazine CERTIFICATE <pgp(A@ct.helse.de> 
A3B5 24(2 01 AO DOF2 355E SD l F 2BAE 3CF6 DAFF 8000 
Key-ID: B3B2A 12C 
ct magazine CERTIFICATE <pgp(A@ct.heise.de> 
19ED 6E 14 58EB A45 1 C5E8 0871 DBD2 45FC 8382 A 12C 

c't 201 2, Heft 1 7  



scan bY blaci<.burner 2012 



scan bY blaci<.burner 2012 



c't 201 2, Heft 17 

Ha, ha! Guckt mal! 
Der kleine, dicke Willi hat 
jetzt auch noch 'ne dicke 

Brille ... 

c't 1 Schlagseite 

Bluetooth· · on GPS: on 

TORPEDO: AKTI 
:BEREIT 

GEMEINE ANOI 
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aktuel l ! Prozessoren 

Christof Windeck 

Prozessorgeflüster 
Von Überschuss und Knappheit 
Einerseits beklagt der  seit fast e inem Jahr  amtierende 
AMD-Chef schwer verkäufliche Lagerbestände, anderer­
seits kann Quakomm n icht l iefern - die 28-Nanometer­
Techn ik  kommt n icht in  die Strümpfe. 

W as ich haben wi l l ,  das krieg 
ich n icht - und was ich 

kriegen kann ,  das gefä l l t  mir  
n icht, sangen d ie Feh lfarben 
schon 1 980. Zu rzeit wol len die 
Käufer offenbar Smartphones 
und Tablets haben, doch jene 
mit Appl ikationsprozessoren aus 
der 28-Nanometer-Fert igung 
s ind von Lieferengpässen be­
droht. Qualcomm jammert, man 
könne die eigenen Umsatzzie le 
n icht erre ichen, wei l  TSMC zu 
wenige Snapdragon 54 produ­
ziert. Desha lb hat  Qualcomm an­
geblich schon bei Samsung und 
UMC, vermut l ich auch bei Glo­
ba lfoundries, unterschrieben, d ie 
a l le mi t  Hochdruck ih re jewei l i ­
gen 28-nm-Fertigungs l in ien auf  
Serienstückzahlen zu treiben 
versuchen. Doch wann end l ich 
ausreichend v ie le 28-nm-Ch ips 
produziert werden können, ist 
nicht absehbar - eine Fü l le  
neuer  Produkte steht ja  noch 
aus, in  denen potenziel l  28-nm­
SoCs stecken, etwa das iPhone 5 
und d ie ganzen Windows-RT­
Tablets. Mag sein, dass Microsoft 
sein 5urface auch desha lb  noch 
mit ä l terer 40-nm-Techn i k  von 
Nvid iafrSMC bestückt. 

oder auch bi l l ige Pent iums und 
Celerons, von denen es ebenfa l l s  
1 7-Watt-Versionen g ibt .  

Schon ab Ende Mai  scheint 
Intel e ine Fül le ä lterer 32-nm-Mo­
bi lprozessoren b i l l ig  in  den Markt 
gepresst zu haben. Die harte 
Folge fü r AMD: 1 1  P rozent Um­
satzrückgang und ein 16 Prozent 
n iedrigerer Aktienkurs - aber im­
merh i n  keine roten Zahlen.  Der 
schwache Akt ienkurs dürfte Rory 
Read ärgern, weil er den Wert der 
Aktienoptionen mindert, die sei n 
Grundgeha l t  von jähr l ich 1 M i l ­
l ion US-Dol lar  aufbessern. Da 
steht lntels Otel l in i  s icher l ich bes­
ser da, der dasselbe Grundgehalt 
bekommt - wie auch Ex-Google­
Manageri n Marissa Mayer jetzt 
von Yahoo. Man könnte fast mei­
nen, es gebe eine CEO-Gewerk­
schaft, d ie für ei nen Mindest lohn 
kämpft - d ie  Immobi l ienpreise 
im S i l icon Va l ley sind ja auch 
mörderisch. 

Wie es AMD wieder nach 
oben schaffen sol l ,  sche int  un­
klar, denn wirkl ich neue Prozes­
soren stehen erst 201 3 an .  Wenn 
der nagelneue Tr in ity schon 
floppt, dü rfte auch der im Herbst 
erwartete Vishera für AM3+­
Ma inboards keine nennenswer­
ten Impu lse l i efern.  AMD und 
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I ntel müssen gemeinsam hoffen, 
dass Windows 8 die PC-Kauflu st 
anregt. 

20 1 3 w i l l  AMD mit 28-nm-B i l ­
l i gprozessoren gegen l nte ls  
Atom und ARM-SoCs i n  Tablets 
antreten, h ie r  löst der neue Ja­
guar-Kern den b isher igen Bob­
cat ab .  Die Compi ler-Entwick ler 
von AMD, d ie Patches für den 
GCC schre i ben, sprechen auch 
von Bobcat  Vers ion 2 (btver2) 
und haben ausgeplaudert ,  dass 
Jaguar AVX unterstützt. Auf der 
Hot Ch ips 24 Ende Aug ust w i l l  
AMD meh r  verraten .  I ntel hat 
fü r 20 1 3 neue Atom-P läne, 
dann so l l  der 22-nm-A i rmont 
mit  b i s  zu v ier  Kernen und an­
geb l i ch  abgespeckter Haswei i ­
G raf ik kom men. 

Atom-Fon 

Apropos Atom: Den hat I ntel 
end l ich in sei n eigent l iches Zie l ­
gebiet manövr iert, näml i ch  in  
das von Giga-Byte Commun ica­
t ions gefertigte Smartphone 
AZ2 1 0A mi t  Android 2 .3 .  Es i st 
mitt lerwei le  n icht  mehr nu r  in  
Ch ina (a l s  Lenovo LePhone 
K800) oder Indien (a l s  Xolo X900) 
erhä l t l ich ,  sondern auch in  
Frankreich und Großbritann ien 
a l s  Orange San Diego. Das 4,3-
Zoi i -Gerät i st zwar  flott, haut 
einen aber n icht vom Hocker -
und se ine Bedeutung l iegt an­
derswo: I ntel beweist, dass der 
Atom Z2460 mit Dua i -Core-ARM­
SoCs mithalten kann,  auch bei 
der Akkulaufzeit 

N u n  muss  I ntel den Telefon­
herste l lern noch erklären, wes­
halb s ie überhaupt einen x86-
Ch ip  statt e ines ARM nehmen 
sol len. Mög l icherweise spie l t  d ie 
28-nm-Knappheit I ntel dabei  i n  

,." 

Der vor fast schon einem Jahr 
a l s  AMD-Chef angetretene Rory 
Read hadert derwe i l  mit Überbe­
ständen, näml ich von Serie-A­
Prozessoren - d ie  Desktop-Ver­
sionen werden mit Cashback-Ak­
tionen verramscht (s iehe c't-Li nk  
unten) .  Auch vom Nachfolger 
Tri n i ty i st genug vorhanden, 
doch d ie alten Trickser von I ntel 
haben kurz vor Quarta l sende 
ih ren Marktante i l  gepuscht. 
Intel-Boss Pau l  Ote l l i n i  zeigt sich 
denn auch zuversicht l i ch ,  sein 
Versprechen zu ha lten, näml ich 
dass U ltrabocks b is  zum Jahres­
ende boomen werden.  Dazu 
müssen die Preise im Mittel 
deut l ich runter. 599-Dol la r- .,U I ­
trath ins" wol lte eigent l i ch  AMD 
mit dem 1 7-Watt-Tr in ity be­
feuern, nun  scheint Inte l  den 
Core i3 mit Rabatt zu verhökern 

Der Cortex-A 1 5  wird wohl frühestens Mitte 20 1 4  
sparsam genug werden für High-End-Smartphones ­
ist das die Chance für Atoms? 
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d ie Karten .  E in  a nderes Argu­
ment nennt Mike Be l l ,  e i ner der 
Chefs der l ntei-Mobi l sparte:  
Android und v ie le Apps seien 
n icht re if fü r Mu l t i -Thread ing .  
Quad-Core-SoCs brächten we­
nig,  hohe S ing le-Thread-Leis­
tung sei Trumpf. Welch Zufa l l ,  
dass  der  Atom Z2460 ein Sing le­
Core mit Hyper-Thread ing ist. 
Seine Smart & Secu re Technolo­
gy (S&sn, d ie unter Windows 8 
fü r e in  F i rmware-TPM sorgen 
könnte, zeigt im Orange San 
Diego i h re Wirkung:  B is lang 
scheint es unmög l ich ,  das Ding 
zu .rooten· (s iehe c't-L ink) . 

ARM selbst hat Ende Mai eine 
Grafi k veröffent l icht ,  d ie  den 
zuvor a ls sparsamen A 1 5 -Part­
ner gehandelten Cortex-Al auch 
a l s  Hauptantr ieb für Dua l- und 
Quad-Core-SoCs zeigt - ab Ende 
20 1 3 . Von der Performance her 
l iegt e in  A7-Quad aber unter 
den schon au sge l ieferten A9-
Quartetten .  Wei l der A 1 5  an­
fangs woh l  zu viel  Strom 
schluckt für Smartphones, öffnet 
s ich h ier  e ine N i sche, in die aber 
n icht nur e in  Atom-Doppelkern 
passt, sondern auch gepi mpte 
A9-Vers ionen von Qualcomm 
(Kra i t/Snapdragon 54) ,  Ma rvel l  
oder Nvid ia (Denver) . Auf Spar­
effekte oder höhere Taktraten 
du rch 20-nm-Techn i k  kann  das 
ARM-Lager vermut l i ch  n icht so 
bald hoffen.  TSMC wi l l  zwar 
Ende 201 3 l iefern können, aber 
wohl zunächst bloß k le ine 
Stückzah len .  Und es ist nur  
e in  e i nz iger 20-nm-Prozess ge­
plant, der sich für a kkuschonen­
de Smartphone-Ch ips v ie l le icht 
n icht so gut  e ignet - sondern 
eher fü r kräftigere Prozessoren .  
20 1 4 so l len ja d i e  Server-ARMs 
mit  64 Bit du rchstarten.  

Globa l foundries w i l l  20 1 3 je­
denfa l l s  haufenweise 28-nm­
Chips für AMD fertigen, etwa den 
angebl ichen Tr in i ty-Nachfolger 
R ich land mit Radeon HD 8800 
für Ma inboards mit FM2- oder 
FM2+-Fassungen. Versprochen 
hat AMD für d ie 28-nm-APUs 
auch die Heterogeneaus System 
Arch itecture (HSA), a l so etwa 
einen gemeinsam nutzbaren L2-
oder L3-Cache für CPU- und GPU­
Kerne. Intel kontert dann mit 
Haswel l  und deutet Akkulaufzei­
ten von mehr a ls  10 Stunden an. 
Doch AMD hat noch etwas Zeit, 
weil Haswe i i -Mobi l prozessoren 
vermut l ich erst im Herbst 20 1 3  
starten. {ciw) 

www.ct.de/1217018 
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PC/1 04-Adapter 

Der Witz am PC/1 04-Modu l sys­
tem besteht darin, dass man na­
hezu beliebige Module überei­
nander stapeln und damit e inen 
Industriecomputer an viele Auf­
gaben anpassen kann.  A l lerdings 
verwenden moderne Hauptplati­
nen PCI Express ( PC/1 04-Express), 
während viele ä ltere Zusatzkar­
ten nur PCI verstehen (PC/ 1 04-
Pius). Die Adapterkarte ADLPCie­
PCI von ADL Embedded 
Solution sol l diese Lücke 
schl ießen. Sie VN­
sorgt über einen 
Bridge-Ch ip 
bis zu v ier  

Generationsverm ittler: 
Dieser Adapter verb indet 
PC l 04-Module, die noch PCI­
Techn ik  nutzen, mit modernen 
PCie-Hauptplat inen. 

Echtzeit für Windows 

Kithara hat die Rea lt ime Su ite fü r 
Wi ndows um e in  Modu l  e rwei ­
tert, das e inen oder mehrere 
CPU-Kerne exklusiv fü r d ie Verar­
beitung von Echtzeitaufgaben 
abste l l t .  Bereits be im Booten 
wird Windows angewiesen, e in i ­
ge Kerne n icht zu nutzen .  Auf 
d iesen startet dann das Kithara­
Echtzeitsystem und kümmert 
s ich um zeitkr it ische Aufgaben. 

Linux-Riegel 

Es muss nicht immer Raspberry 
Pi sei n :  Die F i rma Em bedded 
Projects nutzt für den winzigen 
Gnubl in  DIP das von ä lteren be­
drahteten ICs bekannte D I P40-
Format mit 5,4 cm x 1 ,83 cm und 
zwei Reihen mit je 20 Kontakten .  
Auf  dem Board s itzt e in  ARM9-
Prozessor (NXP-LPC3 1 3 1 ). der 
mit 180 MHz taktet. E r  gehört 
a l lerd ings e iner noch ä lteren 
Prozessorgenerat ion an als der 
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32-B it-PCI-Geräte (32 oder 66 
MHz). Mit  dem Host kommun i­
ziert sie über eine einzelne PCie-
1 .0-Lane (250 MByte/s). A ls Drein­
gabe bietet das Board noch  zwei 
USB-2 .0-Ports. E inzelstücke kos­
ten 208 Euro. {bbe) 

K i thara verspr icht so d ie  zyk l i ­
sche Ausführung von Echtzeit­
code mit  1 MHz und Abweichun­
gen unter 1 IJS. Für Programmie­
rer (C/C++, Del ph i )  ändert s ich 
durch das .Dedicated Modu le" 
gegenüber dem bisher igen Soft­
ware-Stack von Kithara n ichts. 
K i thara unterstützt derzeit die 
32- und 54-Bit-Vers ionen von 
Windows 7 .  (bbe) 

auf dem Raspberry P i  (ARM 1 1 ,  
700 MHz) .  Der Gnub l in  D IP  weist 
zudem 32 MByte SDRAM auf. Für  
Massenspeicher muss man in 
Form e iner Micro-SD-Karte selbst 
sorgen.  Das 35 Eu ro teure CPU­
Modu l  braucht zudem noch eine 
Basisplat ine, wei l  es selbst keine 
Ansch lussbuchsen für Peripherie 
besitzt . E in  L inux-lmage mit  vor­
i nsta l l iertem HTIP-Server g ibt es 
von Embedded Projects. (bbe) 

Auf dem winzigen Gnubl in­
DIP-Piatinchen sitzt a l les, was 

man zum Betrieb eines 
Embedded-Linux benötigt. 

Nur Ansch lüsse muss 
die Hauptplatine 

nach außen 
führen. 

aktuel l  I Embedded 

Min i-ITX-Board mit AMD-Prozessor 

Die Stärke von AMDs Accelerated 
Processing Un its (APU) der R­
Serie sieht die F i rma Kontron 
überal l dort, wo es auf Grafikleis­
tung ankommt, beispielsweise 
Medizintechn i k, D ig ita l  S ignage, 
aber auch i n  der Industrie­
automation oder bei Spie lauto­
maten. Für d iese Märkte versieht 
sie das 17 cm x 1 7  cm große Mini­
ITX-Mainboard KA70M/miTX mit 
Dual- oder Quad-Care-Prozesso­
ren mit 25 Watt TDP - etwa dem 
R-252F (2 Kerne, 1 ,9 bis 2,4 GHz) 
oder dem R-460L {4 Kerne, 2,0 bis 
2 .8 GHz) .  Deren Grafi keinheit 
kann bis zu vier Displays mit ei ner 
Gesamtauflösung von bis zu 
4096x2160 Pixeln g leichzeit ig 
versorgen. Al lerd ings füh rt Kon­
tron nur  2 x DisplayPort und 1 x 
VGA heraus .  Weitere Mon itore 
lassen s ich daher nur per Adap­
terkarte anbinden; für das von 

Kontron und AMD angepriesene 
Kaskad ieren von Display-Ports 
feh len bis lang geeignete Mu lti ­
streaming-Hubs respekt ive -Mo­
nitore. 

Beim Umgang mit geschütz­
ten I nha l ten ent lastet e ine Se­
cure-Asset-Management-E inheit 
den Prozessor und ein Tru sted 
P latform Modu le  (1 .2 )  i st auch 
mit  a n  Bord . Fünf  SATA-6G­
Ports sowie e inmal  mSATA ver­
sorgt der A70M-Ch ipsatz eben­
so wie v ier USB-3 .0- sowie zehn 
-2 .0-Ports. Außerdem g ibt es  
noch 2 x Gigabit-LAN und 1 60 
1/0-P ins  unter anderem mit ana­
logen E in- und Ausgängen. Zwei 
SO-D I MM-Siots nehmen bis zu 
1 6  GByte RAM. Für E rweite­
rungska rten stehen je e in PCie­
x8- und -x4-Siot bereit .  Zu Ver­
fügba rkeit und Preis schweigt 
s ich Kontron noch aus.  (bbe) 

Das KA70M/miTX sol l  bis zu vier Displays versorgen, 
hat aber nur Anschlüsse für drei. 

@ Em bedded-Notizen 

Xi l i nx  hat nach eigenen Anga­
ben mit  der Aus l ieferung der 
FPGAs der Serie Art ix-7 begon­
nen.  Sie runden mit b is zu 
360 000 Log ikzel len das 28-
nm-Portfol io nach u nten ab, 
die schnel leren Bausteine und 
mit mehr Log ikeinheiten aus­
gestatteten Baureihen Kintex-7 
(480 000 Zel len)  und Virtex-7 
(2 000 000 Zel len) hatte X i i in ix  
bereits 201 1 vorgestel lt .  

Die CPU-Schmiede MI  PS möch­
te, dass künft ig mehr Spiele 
für Android-Geräte mit M IPS­
Prozessoren erscheinen und 
kooperiert daher mit der F i rma 

Marmalade, um deren Soft­
ware Development Kit auf die 
M I PS-Architektur  zu portieren. 

Sechs  ei nzelne Sensoren für 
Lichtfarbe (RGB), I ntensität 
des U mgebungs l ichtes, l nfra­
rotantei le, und Temperatur 
vereint Max im in  den Bau­
steinen MAX44006 und MAX-
44008. Der MAX44005 nutzt 
das g le iche w inzige Gehäuse 
mit nur sechs Anschlüssen, de­
tektiert aber auch noch Annä­
herung. Die Resultate der ein­
zelnen 1 4-Bit-AD-Umsetzer l ie­
fern a l le Bausteine der Reihe 
nach per 1 2C-Schnittstel le. 
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aktue l l  I Mobiles 

Mobile Workstation 

Del i  komplettiert sein Angebot an 
lvy-Bridge-Notebooks: Ab sofort 
s ind auch die mobilen Worksta­
tions der Precision-Serie mit l ntels 
Core- i-Prozessoren der dritten Ge­
neration l ieferbar. Äußerl ich un­
terscheiden sich die Neul inge 
nicht von den Vorgängern, doch 
das Innenleben ist deutl ich le is­
tungsstärker geworden: Es passen 
a l le Prozessoren inklusive des 
Core i7-3920XM, der sich wegen 
55 Watt Abwärme sonst nur für 
wenige Geräte e ignet. Normale 
i 7-Quad-Cores verbraten bis zu 
45 Watt, Doppe lkerne maximal  
35 Watt. Den CPUs stehen b is  zu 
32 GByte Arbeitsspeicher zur Seite. 

Das neue Precis ion-Portfol io 
besteht aus  dem 1 5,6-Zöl ler  
M4700 und dem 1 7,3-Zö l ler  
M6700. Im M4700 kümmern s ich 
AMDs FirePro M4000 oder Nvidias 

Quadro-Model le  Kl OOOM und 
K2000M um die Grafikausgabe. lm 
M6700 stecken je nach Kunden­
wunsch die leistungsstärkeren 
Quadros K3000M, K4000M und 
KSOOOM oder die F i rePro M6000. 

Wer kein U MTS braucht, kann  
den i nternen Steckplatz statt­
dessen mit e iner mSATA-SSD 
bestücken lassen.  Zusätz l i ch 
nehmen e in (M4700) oder  zwei 
(M6700) 2,5-Zol l -Schächte Fest­
p latten oder SSDs auf. Wer noch 
mehr Speicherplatz benötigt, 
kann  statt des optischen Lauf­
werks e ine weitere Festplatte 
oder SSD e inbauen lassen.  Zu­
satzakkus für den Wechsel ­
schacht g ibt es n icht ,  stattdes­
sen b ietet Deli sowoh l  Hoch­
kapazitätsakkus a l s  auch Zweit­
akkus zum Drunterschna l len an .  
Beide Notebooks gibt es mi t  mat-

Kostenlos nicht telefonieren 

Mobi lfunkanbieter dürfen keine 
Zusatzgebühr mehr verlangen, 
wenn der Kunde weder telefo- · 
n iert noch SMS schreibt, das ent­
schied das Oberlandesgericht 
Schleswig-Holstein (OLG). Auch 
darf der Provider kein  Geld mehr 
kassieren, wenn der Nutzer seine 
SIM-Karte zum Vertragsende nicht 
zurückgibt. Der Verbraucherzen­
trale Bundesverband (vzbv) hatte 
in dem Fa l l  gegen den Provider 
mobi lcom-debitel geklagt. 

Nach Auffassung des OLG 
sind d iese Klauseln unwirksam, 

@ Mobil-Notizen 

Thai land wi l l  in  diesem Jahr im 
Rahmen des P rojekts One 
Tablet per Child (OTPC) 
800 000 kosten lose Android­
Tablets an Grundschüler vertei­
len. Diese Woche wurden d ie  
ersten 55 000 Geräte ausgege­
ben. Angebl ich handelt es s ich 
bei dem 7-Zo i i -Tablet u m  e in 
Scopad SP07 1 2, das der ch inesi­
sche Herstel ler Shenzhen Scope 
Scient ific Development der 
tha i ländischen Reg ierung fü r 
umgerechnet 66 Euro pro Stück 
verkauft. Auf den Tablets soll 
Google Android 4 laufen. 

Der finn i sche Handyherstel ler  
Nokia verhandelt offenbar mit 
europäischen Netzbetreibern 
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wei l sie die Kunden .unange­
messen benachtei l igen". So l iege 
der .N ichtnutzergebü h r" keine 
Gegen leistung des Mobi l funkan­
bieters zugrunde. Der Provider 
versuche Kunden mit e iner Art 
.Strafzah l ung" zu belegen, fa l l s  
d iese i h re bereits über  d ie  Mo­
natsgebühr bezah lten l n klus iv­
le istungen nicht e inmal  tei lweise 
abrufen .  Derart ige Vertrags­
strafen, obwohl  der Kunde s ich 
vert ragstreu verhä lt  und dem 
Mobilfunkanbieter ke in Schaden 
entsteht, seien unwi rksam. 

über exklu s ive Vertr iebsrechte 
fü r das erste Smartphone mit 
der kommenden Betriebssys­
temversion Windows Phone 8.  
Von dieser Strateg ie erhoffe 
sich der Herstel ler e ine stärkere 
Unterstützung beim  Verkauf der 
Geräte, berichtet d ie F i nancia l  
Times. Nokia so l l  unter anderem 
mit F rance Telecom und dem 
brit ischen Joint Venture Every­
thing Everywhere sprechen. 

Nokia ist im zweiten Quarta l  des 
Geschäftsjahres 20 1 2 noch t ie­
fer in  die roten Zahlen gerutscht 
und verzeichnet erneut einen 
Milliardenverlust Der Handy­
herstel ler weitete seine Verluste 
von 368 Mi l l ionen Euro im Vor-

ten ! PS-Bi ldschi rmen, die dank 
RGB-LED-Beleuchtung mehr a l s  
den AdobeRGB-Farbraum dar­
stel len sollen. Den 1 7-Zöl ler kann 
man - in  Verbindung mit einer 
Nvidia-GPU - alternativ mit einem 
1 20-Hz-fäh igen 3D-Panel bestel­
len; dann l iegen auch mehrere 
Shutterbri l len mit im Karton. Für  
AMDs Grafikchips spricht umge­
kehrt das Ansch l ießen vieler ex-

Laut vzbv verlangt der Mobi l ­
funkanbieter knapp 5 Eu ro von 
seinen Kunden, wenn d iese über 
drei Monate h inweg weder tele­
fonieren noch SMS über i h r  
Handy sch reiben.  Diese .N icht­
nutzergebüh r" war zusätzl ich zu 
den Vertragskosten zu zah len .  i n 
den AGB steht, dass d ie S IM­
Ka rte E igentum von mobi lcom­
debitel b le ibt und h ierfür eine 
.Pfa ndgebü hr" von 9,97 Eu ro 
fä l l i g  w i rd, fa l l s  der Kunde sie 
n i cht  i nnerha lb  von 14 Tagen 
nach Vertragsende zu rücksen-

jahresquarta l  auf 1 .4 Mi l l i a rden 
Euro aus .  Zugleich ging der Um­
satz im Verg le ich zum Vorjahr  
um 1 9  P rozent von 9 ,3  a uf 7 ,5  
M i l l iarden Euro zurück. 

Nach einer Studie der Marktfor­
scher von IHS iSuppl i  setzen 
sich Solid-State Disks in Note­
books n u r  langsam durch .  
Ledig l ich rund dre i  P rozent der 
i m  ersten Quartal verkauften 
tragbaren Rechner entha lten 
demnach eine 1 28-GByte-SSD 
oder e ine High-End-Festplatte 
(> 1 TByte) und kosten mehr a l s  
900 US-Dol lar .  A l lerd i ngs  be­
rücksichtigte die Studie keine 
tragbaren Rechner, d ie sowohl  
mit SSD a l s  auch mit  k lass i -

Del i s  Preci sion M6700 
n immt bis zu vier SSDs 

auf und steuert maximal 
fünf B i ldschirme 

g leichzeitig an. 

terner Monitore: Über die Docking­
stat ion lassen sich dann vier Dis­
plays zusätzlich zum internen an­
steuern; mit  Nvidia-GPU ist es 
eines weniger. Beide Precis ion­
Notebooks sind ab sofort bestel l­
bar, manche Grafi kch ips werden 
aber erst in einigen Wochen l iefer­
bar sein.  Die Preise für das M4700 
beginnen bei 2000 Euro, die des 
M6700 bei 2700 Euro. (mue) 

det. Der . . Pfandgebüh r" l iegt 
dem OLG zufolge gar kei n er­
stattungsfäh iges Pfand zugrun­
de, das der Kunde a l s  Sicherheit 
vorab bezah l t  hätte. Damit han­
dele es s ich statt um ein Pfand 
um e inen pauschalen Schadens­
ersatz. Dieser übersteige jedoch 
den zu e rwartenden Schaden 
und ist deshalb unwi rksam. Eine 
gebrauchte S IM-Karte ist aus  
Sicht des  Gerichts .wertlos". Das 
U rtei l i st noch n i cht  rechtskräf­
t ig ,  da das OLG die Revis ion 
zugelassen hat .  (hcz) 

schem Magnetspeicher ausge­
stattet s ind, wie es bei vielen 
U ltrabooks der Fa l l  ist .  

Das Microsoft-Tablet Surface 
ist von den Seiten des I nternet­
händlers Amazon Deutsch land 
verschwunden. Auf Anfrage tei l ­
te der On l inehändler mit, das 
betreffende Produkt sei derzeit 
.nicht verfügbar, aber wir a rbei­
ten daran, das Produkt unseren 
Kunden zukünftig wieder anbie­
ten zu können". Microsoft wi l l  
s i ch b i s lang n icht  dazu äußern, 
auf welchem Weg das Gerät 
vert rieben wird. Eventuel l  kol l i ­
dierte das  Angebot bei Amazon 
mit Microsofts Vertr iebsauf­
lagen. 
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aktuel l ! Apps 

Erinnere mich! Smartphone als Rechentafel 

Die App Checkmark er innert 
i Phone-4- und iPhone-4S-Nutzer 
an den r icht igen Orten an i h re 
Aufgaben. Dazu legt man zu­
nächst einen Satz an  häufig be­
suchten Orten an und erste l l t  
dann mit wenigen F ingert ippern 
dazugehörige Er innerungen -
also zum Beispiel an die Wäsche, 
wenn man an der Rein igung vor­
beikommt oder im Supermarkt 
an die E inkaufs l i ste. Apples App 
.Er in nerungen· beherrscht das 
zwar auch, aber n icht so schön 
und schnel l wie Checkmarks. 

Die App a la rmiert wah lweise 
bei Ankunft oder Verlassen eines 

.. � 1 4 -- - . 
::: Where n 
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Ortes, sofort oder um ein ige Mi­
nuten verzögert. Dabei lässt s ich 
auch regeln ,  wie genau es 
Checkmark mit der Entfernung 
zum Zielort n immt. Für  

Der  kosten lose MyScr ipt Calcula­
tor von Vision Objects ist eine Art 
Taschenrechner für Gleichungen, 
die man mit dem F inger oder 

einem kapazitiven Stift 
aufs Display eines An­
droid-Gerätes sch reibt. 

den Alarm blendet die 
App einen H i nweis a l s  
Banner bez iehungs­
weise a l s  Pop-up ein 
und/oder es ertönt e in 
A larm.  A l le  bevorste­
henden sowie vergan­
genen Er innerungen 

.5 Die App beherrscht 
=----=::::K>�-.:: 2 Grundrechenarten ( in-

._._,=-r-=--.L � i?'iPilllitlii..: "' k lusive Klammern), 
�,...,. � Wurzeln, Potenzen und 

www.d.de/1117011 das Pi-Zeichen. Wei l  sie 

zeigt s ie in  einer übersicht l ichen 
Li ste - nach Zeit oder Ort sor-
t iert. 

Ein On l ine-Abg le ich mit 
iC ioud oder Exchange ist n icht  
mögl ich .  E i n ige Kunden berich­
ten von Abstürzen, d ie  wi r  auf 
einem iPhone 4S nicht nachvol l ­
z iehen konnten. 

Auf dem i Phone 3GS läuft die 
App ebenfa l l s, d ient dann aber 
nu r  als normale Er i nnerungs­
App ohne ortsabhängige A la r­
me. Auch Apples .. Er innerungen" 
s ind auf dem 3GS nicht ortsba­
s iert .  Checkmark kostet zu rzeit 
2,39 Euro. (acb) 

Checkmark für iOS erinnert 
a n  zuvor festgelegten 
Orten an Aufgaben . 

nur in Engl isch verfüg­
bar ist. muss man bei Kommazah­
len a l lerd ings einen Dezimal­
punkt statt e ines Kommas setzen. 

Fehlen E lemente, fü l l t  Calcu la­
tor wenn  mög l ich d ie Lücke -
bei . 72 - . . .  = 7" wi rd beispiels­
weise e ine 42 ergänzt -. oder 
setzt e in F ragezeichen, b is  man 
d ie feh lenden Werte nachträgt. 
Komplexe Formeln und den Um­
gang mit  Var iab len beherrscht 
d ie App n icht .  

Die Handschr ifterkennung 
klappt insgesamt zuver läss ig, 

@ App-Notizen 

Über die iOS-Version der App 
MyTaxi kann man künftig nicht 
nur Tax is  rufen, sondern auch 
g leich se ine Fahrten bezahlen ­
per PayPal oder per Kreditkarte. 

Aus Android mach Festplatte 

Mit DroidNAS kann  man Daten 
vom Mac aufs Android-Smart­
phone schaufe ln und umgekehrt 
- ohne USB-Kabel. Die App von 
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Code Sector läuft auf Android­
Smartphones und -Tab lets ab 
Version 2 .2 und g ibt Ordner für 
Mac-OS-Rechner im gle ichen 
WLAN zum Lesen und Schreiben 
frei ,  sowohl aus dem Handyspei­
cher als auch auf einer externen 
SO-Karte. Sie s ind dann im Mac­
OS-F inder sichtbar. Au ßerdem 
können andere Android-Geräte 
mit best immten Apps wie ES F i le 
Explorer und Sol id Explorer  auf 
die F reigaben zugreifen. 

Prakt isch :  Für b is zu sechs  
Drahtlosnetzwerke lässt s i ch  e in  
eigenes Profi l e inr ichten, sodass 
man zuhause a utomatisch an­
dere Ordner freig ibt a ls bei 
F reunden oder im  Büro.  Droid­
NAS i st im Play Store kosten los 
erhält l ich .  (acb) 

DroidNas g ibt Ordner auf 
dem Android-Smartphone 
fü r Mac-Rechner und andere 
Android-Geräte frei .  

Die neueste Vers ion der offi ­
z ie l len Twitter-App fü r An­
droid und iOS bietet nun  e ine 
e rweiterte Tweet-Ans icht und 
mehr E instel lmög l ichkeiten bei 
Push-Nachr ichten, außerdem 
werden Hashtags zu a ktuel len 
Events eingeblendet. 

Zeichen-Fernbedienung für 
Corel Painter 1 2 : M i t  der kos­
tenlos fürs i Pad erhä lt l ichen 
App Cinco for Pa inter bed ient 
man die Desktop-leichensoft­
ware per F i ngerstreich auf dem 
Tablet, wenn beide Geräte im 
selben WLAN eingeloggt sind. 

Tweeten auch auf  E i n steiger­
Handys: Den offiz ie l len Twit-

doch hat der Rechner vor a l lem 
bei der U nterscheidung von 
Minus- und Gle ichzeichen seine 
Probleme. B iswei len legt er 
schon los ,  bevor man fertig mit  
der E i ngabe i st .  Ansonsten e in  
praktisches Werkzeug, um fl i nk  
etwas auszurechnen. (acb) 

!J x(2+ 7 . 068 . . .)=5 

MyScript Calcu lator 
für Android löst hand­
geschriebene G leichungen . 

• 

• 

ter-Ciient g ibt es nun auch für 
Nokias mobiles Betriebssystem 
S40. 

Die Android- und iOS-App Zoll 
und Reise des Bundesfi nanz­
min isteriums k lärt darüber auf, 
was (und wie viel davon) man 
aus  dem U rlaubs land nach 
Hause mitbringen darf und für 
was man Zol l  zah len muss. 

� Sie können die Waren � abgabenfrei einführen. 

Andere Waren 390.00 € 

Das webbas ierte Termintin­
dungs-Helferlein Doodle g ibt 
es nun  auch a l s  App fürs i Pad. 

,_ -

-
" !1-ä�:flr'tli iil " 
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aktuell I Hardware, Server & Storage 

Mehr Thunderbolt-Mainboards 

Nach Asus, MSI und Intel bringt 
nun Gigabyte zwei Main boa rds 
mit Thu nderbolt-Schn ittste l len  
auf den Markt: Das knapp 200 
Euro teure GA-GA-Z77X-UP4 TH 
und das GA-Z77X-UP5 TH für rund 
300 Euro besitzen sogar je zwei 
Thunderbolt-Ports. lhre LGA 1 1 55-
Fassungen sind für Core iS  oder 
Core i 7  der Sandy- oder lvy­
Bridge-Generationen gedacht. 

Asus hat nun endl ich die Thun­
derbolt-Erweiterungskarte Thun­
derbolt EX offizie l l  vorgestel lt .  Sie 
kooperiert nur mit best immten 
Asus-Ma inboards, deren BIOS be­
ziehungsweise UEFI-F i rmware da­
für vorbereitet ist und die einen 
DisplayPort-Ausgang sowie einen 
spezie l len Pfostenstecker besit­
zen. Die Adapterka rte ist auf zu­
sätz l i che Strom- und Steuer le i ­
tungen angewiesen und bezieht 
das DP-Grafiks ignal über ein kur­
zes, mitgeliefertes Kabel aus dem 
Ma inboard. Falls vorhanden, kann 
man auch eine zusätz l ich e inge­
steckte Grafi kkarte anzapfen. E in  
Thunderbolt-Kabel l iegt der  rund 
1 80 Eu ro teuren Adapterka rte 
n icht bei. 

Auf der Asus-Webseite s ind 
auch e in ige AM3+-Ma i nboards 

Gigabyte lötet 
g leich zwei Thunder­
bolt-Buchsen auf das 
GA-Z77X-UP4 TH. 

zu fi nden, die sich mit der Thu n­
derbolt EX erweitern lassen; das 
wären dann d ie ersten Thu nder­
bolt-Systeme mit AMD-Prozes­
soren .  

So re ibungslos wie be i  Apple­
Rechnern klappt es mit Thunder­
bolt am PC bez iehu ngsweise 
unter Windows aber noch längst 
nicht. Spezie l l  beim H intere in ­
anderscha lten meh rerer Geräte 
hakt es woh l oft ,  wie Gigabyte 
g le ich auf den jewe i l igen Pro­
duktwebseiten e inräumt.  B isher 
s ind auch erst e inzelne der ohne­
h in  noch recht wenigen l ieferba­
ren Thunderbolt-Peripheriegerä­
te fü r Windows zert i fiz iert .  Doch 
auch Apple muss ab und zu 
Thunderbolt-Probleme lösen, zu­
letzt rauschten die Lautsprecher 
des Thunderbolt-Disp lays an 
manchen der neuen MacBook­
A i r-Model le .  

Mainboa rd für Goldöhrchen 
Die F i rma Biosta r n i mmt e ine 
a l te Idee wieder auf, näm l i ch  
Ma inboards mit besonders 
hochwert iger  Aud io-Ausgabe. 
Auf dem knapp 90 Eu ro teuren 
Hi-F i  Z77X kombin ie rt B iostar 
e ine Fassung für ln te l s  

Festplatten-Analysator 

Defekte Festplatten sind häufig 
die U rsache von Problemen mit 
Desktop-Rechnern und Note­
books. Die Testgeräte der ukra in i ­
schen F i rma Atola, die Atola­
Europe aus Wien vertreibt, sol len 
Fachwerkstätten die Arbeit er­
leichtern. Das rund 2200 Euro 
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LGA 1 1  55 -P rozessoren mi t  dem 
Ser ie-7-Ch i psatz Z77 und der 
.,H i - F i  Pu ro"-Tech n i k. Dabei 
kommt e in  n icht genauer spezi­
fiz ierter Sou ndch ip  zum E insatz 
und in der Ana logbescha l tung 
b ipo la re  E lektrolytkondensa-

teure Atola Bandura besitzt zwei 
SATA-Ports und Stromversorgun­
gen fü r zwei 2,5- oder 3,5-Zoi i ­
Laufwerke. Es dup l iz iert Platten 
mit bis zu 256 MByte/s, angeblich 
auch welche mit erhebl ichen Le­
sefehlern. Für  forensische Zwecke 
kopiert es die schre ibgeschützte 

Atola Bandura: 
Festplatten­
Kopierstation mit 
Zusatzfunktionen 
für Fachbetriebe 

Die Marke Delock hat unter­
dessen Thunderbolt-Kabel in vier 
versch iedenen Längen von 0,5 
b i s  3 Metern i n  i h r  L ieferpro­
gramm aufgenommen. Die Prei­
se sind aber weiterh i n  seh r hoch,  
ähn l ich wie bei Apple.  Das 
kürzeste Kabel  i st bei e in igen 
On l i ne-Händ lern immerh i n  fü r 
unter 40 Eu ro zu bekom men.  
Derwe i l  sch ü rt l nters i l  d ie  Hoff­
nung auf bi l l igere Kabel, zumin­
dest ab 201 3 :  Der Transceiver 
ISL3723 1  aus  der 40-Nanometer­
CMOS-Fert igung sol l  sparsamer 
und b i l l iger sein a l s  der bisher 
emz1g l ieferbare Transceiver 
GN2033 der von Semtech ge­
kauften F i rma Gen num.  Opt i ­
sche Thunderbolt-Kabel s ind 
t rotz mehrfacher Ankündigun­
gen noch immer n i cht  i n  S icht, 
s ie könnten größere Distanzen 
a ls 3 Meter überbrücken. (c iw) 

toren sowie Meta l l fi lmwider­
stände. 

B iosta r plant noch weitere 
H i - F i -Boards mit  anderen Serie-
7-Ch i psätzen und welche m i t  
de r  Fa s sung  FM2 und  AMD­
Ch ipsätzen .  (c iw) 

Quei i -Disk sektorweise und be­
rechnet Prüfsummen. Das Gerät 
beherrscht auch Diagnosefunk­
t ionen und Tricks zur Reparatur 
von Platten mit .Soft ErrorsN, au­
ßerdem ist sicheres Löschen 
durch Überschreiben mögl ich.  

Eher auf Disk-Diag nose z ie l t  
Atola l ns ight  USB  fü r nur e ine  
SATA- oder I DE-P iatte, aber  mi t  
USB-Ansch lu s s  zu e inem (mo­
b i len )  Host-PC .  Das 5628 Eu ro 
teure Gerät so l l  bei v ie len 
gäng igen Festplatten-Bau re i ­
hen auch  ATA-Secur i ty-Pass­
wörter a utomat isch zurückset­
zen können.  Die zugehör ige 
Windows-Software ze igt u nter 
anderem d ie  Leistu ngsaufnah­
me e iner angesch lossenen Fest­
p latte an .  (c iw) 

Neue Serverplatten 

Tosh iba und Western Dig i ta l  
(WD) künd igen neue Festplat­
ten fü r Server und N AS-Geräte 
an. Tosh iba zielt mit der 1 0  500-
Tou ren-Ser ie AL  1 3SE  auf Enter­
pri se-Server .  Die Laufwerke im  
2,5-Zo i i -Format besitzen SAS-
6G-Schn i ttstel len und speichern 
300 bis 900 GByte. Als Vers ion 
AL 1 3SEL l i efert s ie Tosh iba auch 
auf  3 ,5-Zoi i -Montagerahmen 
aus .  

WD h ingegen n i mmt mit der 
Bau re ihe .Red" k le ine NAS für 
Büros und Privatleute (SOHO) 
ins Visier. Die 3 ,5-Zoi i -P iatten 
kombin ieren Eigenschaften von 
SATA-Model len für normale 
Desktop-Rechner  mit  welchen 
von Server-Laufwerken und sol­
len besonders sparsam arbeiten. 
Es g ibt d rei Red-Va r ianten mit  1 ,  
2 oder 3 TByte, d ie  größte 
WD30EFRX braucht mit 4, 1 Watt 
im Leer lauf weniger als d ie 
3-TByte-Version aus  der Fami l ie  
Caviar Green (WD30EZRX: 5 ,5  
Watt). Dabe i  l iegt d ie maximale 
Datentransferrate um 18 Prozent 
höher, was fü r e ine höhere Da­
tend ichte spr icht. 

D ie WO-Red-Laufwerke s ind 
für kontinu ier l ichen Betrieb fre i ­
gegeben und fü r etwas höhere 
Temperatu ren a l s  d ie Caviar­
Green-Ser ie, außerdem beträgt 
die Garant iezeit d re i  statt zwei 
Jahre. Die Red-Platten sind aber 
auch etwas teurer. l h re F i rmware 
ist für den E insatz im RAID aus­
gelegt und begrenzt die Zeit  fü r 
Versuche, n icht  mehr lesbare 
Sektoren doch noch zu erkennen 
(TLER) .  Bei der spezifiz ierten 
Wahrsche in l i chke i t  für unkorr i ­
g ierba re Lesefehler ( 1  o-14)  unter­
scheiden s ich d ie  Red-P latten 
aber nicht von gewöhn l ichen 
SATA-Laufwerken . SAT A-Piatten 
fü r Server g i bt es auch mit  der 
1 0- 1 5-Spezifi kat ion - etwa d ie  
VelodRaptor -, be i  Enterpr ise­
Festplatten mit SAS- oder FC-I n­
terface ist weniger a l s  1 Feh ler  
pro 1 0 1 6  B i t  üb l i ch ,  aber auch 
e ine deut l ich ger ingere Kapazi­
tät - u nd viel höhere Preise. (ciw) 

WO Red: 
SATA­
Festplatten 
spezie l l  für 
SOHO-NAS 
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Tape-Libra ry  fü r M ittelstä ndler 

Orac le  füh rt d ie  Sun-Baure ihe 
Storagetek weiter  und  künd igt 
e ine a utomatische, modu lare 
Bandspeicher-B ib l iothek mi t  45 
bis 450 TByte unkompr im ierter 
Kapazität an .  Das Bas i smodu l  

Erweiterbarer 
Speicher für Backup 
und Archiv: Oracle 
StorageTek SL 1 50 

der Storagetek SL 1 50 besitzt 
zwei Bandlaufwerke und zwei 
Schächte fü r je 1 5  L TO-S-Kasset­
ten, von denen jede bis zu 
1 ,5 TByte fasst . Die Schreibge­
schwind igkeit pro Laufwerk be­
trägt 1 40 MByte/s, a l so 0,5 TByte 
pro Stunde. 

An  d ie Storagetek Sl150 las­
sen s ich b is  zu neun E rweite­
rungsmodule anschl ießen, dann 
passen insgesamt 300 Cartridges 
h ine in ,  d ie bei 2 : 1 -Kompression 
b is  zu 900 TByte fassen .  Ver­
schlüsselung ist ebenfa l l s  vorge­
sehen, i n  Verbi ndung mit  l TC­
laufwerken von H P  kann man 
den Oracle Key Manager e inset­
zen. Wei l  in jedem Erweiterungs­
modu l  wieder zwei Bandlaufwer­
ke stecken, wächst mit der Erwei­
terung auch d ie Performa nce. 
Oracle verspricht n ied rigere Prei­
se als bei der Quantum Sca la r  
i SOO. (ciw) 

The Green Grid schluckt CSCI 

Die Al l ianzen für effizientere Ser­
ver und Rechenzentren, näml ich 
The Green Grid und die C l imate 
Savers Comput ing I n i t i at ive 
(CSCI), vere in igen s ich unter dem 
Namen The Green Grid. Das ist ein 
kleiner Triumph für den (PU-Her­
stel ler AMD, der das ältere Gremi­
um 2006 ins leben gerufen hat. 
2007 zog I ntel gemeinsam mit 

@ Server-Notizen 

Highpoint kündigt den SAS-
6G-RAID-Adapter RocketRAID 
4250 an.  Auf der PCie-2.0-xS­
Steckkarte s i tzt ein Marve i i ­
Controller 88RC9580 mit ARM­
kompatiblem Sheeva-core und 
900 MHz Taktfrequenz. Zwei 
M in i SAS-Buchsen binden je 
vier SAS-Geräte an .  Über SAS­
Expander kan n  der Adapter bis 
zu 128 SAS-laufwerke ansteu­
ern, optional i st e in  Pufferakku 
erhältl ich. 

Raritan erweitert seine Bau reihe 
an Stromverteilern für Server­
Racks um Versionen für d i rekte 
Speisung mit 400 Volt (Dreh­
strom). Diese i ntell igent Power 
Distr ibution Un its ( i PDUs) mit 
Leitungsschutzschaltern, Mess­
und Schalteinheiten sowie LAN­
Ansch luss sind in  fünf Ausstat-

c't 20 1 2, Heft 1 7  

Google nach und gründete die 
CSCI ,  die sich etwa mit der Spezi­
fi kation für Server-Netztei le be­
schäftigte. Diese s ind Bestandteil 
der BQ-P lus-Vorgaben geworden. 
The Green Grid kooperiert mit an­
deren Organisationen wie der US­
Umweltbehörde EPA oder der 
Verein igung der Kä lte-, Heizungs­
und Kl imatechniker ASHRAE. (ciw) 

tungsversionen zu Preisen ab 
etwa 1 1 00 Euro erhältl ich. Bis zu 
44 Ki lowatt pro Rack s ind damit 
machbar. 

Fü r  d ie Server-Fernd iagnose 
per I PM I  pflegt d ie F i rma 
Thomas-Krenn .com das I PMI­
Piugin V3, welches nun i n  De­
bian 7.0 .Wheezy• und folg l ich 
auch in  Ubuntu aufgenommen 
wi rd .  Die Software kooper iert 
mit den Fernwartungsmodu len 
der Thomas-Krenn-Server und 
nutzt seit der Version 3 Perl . 

D ie Indust r ievere in igung SSI 
Forum hat d ie Spezifikation 
für Micro Module Server i n  
Revis ion 1 . 1 .0 veröffentl icht .  
Sie zielt auf E in-Plat inen-Server 
mit einer einzigen CPU und 1 2-
Volt-Speisung. 

aktuel l ! Hardware, Server & Storage 

Unhörbare Di rectX-1 1 -Grafikkarten 

Zwei laut lose Grafikkarten mit 
28-Nanometer-GPUs haben d ie 
F i rmen HIS und Zotac vorge­
ste l l t .  Bis zu d rei B i ldsch i rme 
steuern die zu Di rectX 1 1 . 1 kom­
pat ib len Karten an .  S ie e ignen 
s ich a uch zum Spie len i n  Fu l l  
H D  - a l lerd ings  muss  man bei 
anspruchsvol len Titeln wie Max 
Payne 3 oder Battlefie ld 3 d ie  
Deta i l stufe reduzieren. 

HIS offer iert die 1 00 Euro 
teu re Radeon-Grafi kkarte 7750 
iS i lence 5, d ie 5 1 2 Shader-Kerne 
(800 MHz) und 1 GByte GDDRS­
Speicher (2250 MHz) mitbr i ngt. 

Max ima l  sol l  s ie 55  Watt schlu­
cken und braucht folg l ich keine 
zusätz l ichen PCie-Stromstecker. 
1 05 Euro wi l l  Zotac für d ie 
schwächere GeForce GT 640 
Zone Edit ion verlangen, d ie 
Ende Ju l i  auf den Markt kommen 
sol l .  I h re GPU (900 MHz) enthält 
384 Rechenkerne. Der 2 GByte 
g roße DDR3-Speicher (42,7 
GByte/s) bietet nur etwas mehr 
als die Hälfte der Datentransfer­
rate der H I S-Karte - das bremst 
in  Spielen, wi rkt s ich bei B i ldbe­
arbeitung und Co. aber nicht ne­
gativ aus.  (mfi) 

Die lautlose HIS­
Spezia lversion der 
Radeon HD 7750 
setzt auf einen 
hübschen meer­
blauen Lamellen­
küh ler. 

Erste 6-Gigabyte-Grafikkarte fü r PC-Spieler 

Sapphire geht i n  die Vol len und 
spendiert seiner Tox ic Radeon 
HD 7970 GHz Edit ion satte sechs 
Gigabyte Speicher.  Dieser arbei­
tet mit 3 GHz und erreicht über 
das 384-Bit- l nterface eine Trans­
ferrate von 288 GByte/s. Her­
kömml iche Spiele dü rften die 
g roße Speichermenge selbst in 
hohen Mu l t imon itor-Auflösun­
gen nicht ausnutzen. laut Sap­
phire ist die Grafikkarte ferner fü r 

Videobea rbeitung oder Rende­
ring-Aufgaben gedacht. Ih re GPU 
läuft mit 1 050 MHz (Boost: 
1 1 00 MHz), lässt sich a l lerd ings 
durch Drücken einer mechani­
schen Taste auf 1 1 00 MHz (Boost: 
1 200 MHz) besch leun igen. Die 
Sapphi re Toxic HD 7970 GHz Edi­
t ion 6 GB belegt d rei Gehäuse­
Steckplätze, speist sich aus zwei 
achtpol igen PCie-St romsteckern 
und i st ab 625 Euro gel istet. (mfi) 

PC-Lüfter nach Naturvorbild 

Die Lüfterserie NB-BionicLoopFan 
verwendet Rotorblätter, die über 
Sch laufen miteinander verbun­
den s ind .  Das von Pinguinen und 
Seevögeln insp i rierte Bion ik-De­
sign soll Verwi rbelungen an den 
Enden der Lüfterblätter reduzie­
ren und die Lautstärke senken. 

Zudem stattet der Hersteller Noi­
seblocker die Lüfter mit einem 
gekapselten Lager und einem Ka­
belmanagement aus. Im August 
kommen laut Noiseblocker die 
ersten 1 2-cm-Vent i latoren mit 
Drehzahlen zwischen 800 und 
2400 U/min in den Handel. (chh) 

Die Schlaufen an den Rotor­
blättern des NB-BionicLoopFan 
zertei len störende Luftwirbel 
ähn l ich wie Wing lets an den 
Tragflächenenden moderner 
Verkehrsflugzeuge. 
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aktuel l ! Displays, 3D 

Schlanker MHL-Mon itor 

Der nur 1 ,2 M i l l imeter schmale 
Rahmen der Monitore aus  LGs 
IPS7-Serie fä l l t  sofort auf. ln 
den Geräten stecken bl ickwinkel­
stabi le IPS-Panels, die Bedienung 
der 1 ,4 Zentimeter dünnen D is­
plays erfolgt über Sensortasten 
an der Gerätefront. 

Die Mon itore integrieren 
einen MHL-Ch ip (Mobile H igh  
Definit ion L ink) und können so  
über ihren HDMI-E ingang Fotos, 
Videos und Ton von einem per 
Micro-USB-Kabel angesch losse­
nen Smartphone wiedergeben. 

Auch das Mobi lgerät muss 
dafür MHL-fähig se in und einen 
MHL-Transm itter e i ngebaut ha­
ben: Wenn d ieser a l s  Gegenstel le 
den MHL-Receiver erkennt, 
scha ltet er am Micro-USB-Port 
vom Daten- in den HDMI-Über­
tragungsmodus. Die Bandbreite 

reicht für Fu i i -HD-Signale mit 
60 Hz, währenddessen wi rd das 
Mobi lgerät vom großen Di splay 
zugleich geladen. 

Die Fu i i -HD-Displays sol len 
mit i h rem LED-Backl ight eine 
Leuchtdichte von 250 cd/m2 er­
z ie len. S ie haben e ine Sechs­
Achsen-Fa rbkontro l le  (RGB und 
CMY) und lassen s i ch  l aut  LG mit 
der beigelegten Software sehr 
ei nfach ka l ibrieren. I h re Schalt­
zeit spezifiziert der Herstel ler auf 
5 M i l l isekunden. 

Erste Monitore mit 23 Zoll und 
mit 27  Zoll Diagona le werden zu­
nächst i n  Korea und China ange­
boten; im August sol len sie dann 
auch h ierzulande verkauft wer­
den. Für den 2 7-Zöl ler IPS277L 
empfiehlt LG e inen Preis von 3SO 
Euro, d ie 23"-Var iante I PS237L 
sol l 230 Euro kosten. (uk) 

Farbgenauer Profi-Schirm 

NECs P232W nutzt ein I PS-Panel 
mit 1 920 x 1 080 B i ldpunkten 
und ein LED-Backl ight. Der Profi­
Mon itor sol l  s ich besonders für 
fa rbkritische Anwendungen eig­
nen. So sorgt eine Look-up­
Tabel le mit 1 4  Bit Rechengenau­
igkeit für die exakte Darste l lung 
feinster Hel l igkeits- u nd Farb­
stufen. E in Kontrol lmechanismus 
sol l  zudem eine g le ichmäßige 
Sch i rmausleuchtung s icherstel­
len. 

Für den Digital betr ieb stehen 
DVI-, DisplayPort- und HDMI-E in-

gänge bereit. Schl ießt man meh­
rere Quel len an den 23-Zöl ler an, 
lassen sich d ie Bi lder von jewei l s  
zwei Zuspielern gle ichzeit ig an­
zeigen (P IP, P icture i n  P icture) .  
Für Peripherie wie Tastatur oder 
Maus steht ein USB-Hub zur  
Verfügung. 

Das Display lässt sich neigen, 
drehen und i n  der Höhe verstel­
len. Per Hel l igkeitssensor wird 
se ine Leuchtd ichte automatisch 
an das Umgebungsl icht ange­
passt. Der P232W ist ab Ende Au­
gust für 520 Euro erhält l ich. (spo) 

NECs 23-Zöller wartet mit b l ickwinkelstabilem I PS-Pane l 
und drei  Digita leingängen auf. 
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LGs schicke IPS7-Monitore können vom Mobilgerät 
per MHL Fotos und Videos übernehmen. 

Kontraststark und günstig 

Während v ie le Herste l ler derzeit 
mit  günst igen ! PS-Mon itoren 
auf Kundenfang gehen, schickt 
BenQ a l s  Alternat ive d rei  güns­
t ige Monitore mit VA-Panels ins  
Rennen .  Neben der ebenfa l l s  
ger ingen Winkelabhäng igkeit 
zeichnen s ich VA-Sch i rme durch 
e ine sehr  satte Schwarzanzeige 
und somit e inen sehr hohen 
Kontrast aus .  

Die Mode l le  GW22SOHM,  
GW24SOHM und GW2750HM mit  
Diagonalen von 22,  24 und 
27  Zo l l  so l len denn auch e inen 

I n-B i ld-Kontrast von beeindru­
ckenden 5000: 1 erreichen. 

A l le  d re i  Disp lays haben eine 
Auflösung von 1 920 x 1 080 Pi­
xeln .  Neben der obl igatorischen 
Sub-D-Buchse steht je ein DVI­
und HDMI-Ansch l uss für den D i ­
g ita l betr ieb bereit . HDMI -Au­
d ios igna le  geben d ie  Mon itore 
ü ber  i h re Stereolautsprecher 
aus. Die Sch i rme der GW-Serie 
s ind ab  sofort verfügbar: Der 22-
Zöl le r  kostet 1 SO Eu ro, der 24-
Zöl ler 1 90 Eu ro und der 27-Zöl­
ler 280 Eu ro. (spo) 

Bei der GW-Serie setzt BenQ auf VA-Panels mit einem 
statischen Kontrast von 5000: 1 .  
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Gaming-Monitor 

Der für Profi-Mon itore bekannte 
Herstel ler E izo erweitert seine 
Foris-Serie um einen Schirm für 
Spieler: Der FS2333 soll mit einem 
Latenz-freien Overd rive Schalt­
zeiten von nur dreie inha lb M i l l i ­
sekunden (grey-to-grey) erzielen. 

Das bl ickwinkelstabi le I PS-Dis­
p lay ist entspiegelt und zeigt 
1 920 x 1 080 B i ldpunkte. E i nge­
hende S igna le verarbeitet der 
FS2333 mit 1 0  Bit, um He l l ig­
keits- und Fa rbver läufe sauber 
darzuste l len .  Sein LED-Backl ight 
erreicht laut Eizo 250 cd/m2, 

wobei die Sch i rm hel l igkeit auf 
Wunsch per Sensor an  das Um­
gebungsl icht angepasst wi rd .  

Dig itale Bi ldsignale n immt der 
23-Zöl ler per DVI  oder an seinen 
beiden HDMI-E ingängen entge­
gen. Den an HDMI übertragenen 
Ton g ibt er über die ei ngebau­
ten Stereolautsprecher oder a l ­
ternativ am Kopfhörerausgang 
aus .  Der FS2333 ist ab Mitte Au­
gust für 300 Euro erhält l ich. (spo) 

Dank kurzer Reaktionszeiten eignet sich Eizos FS2333 zum Spielen. 

@ Display-Notizen 

IOGea r hat e inen 4-Port­
H D M I -Switch angekünd igt ,  
der HDMI - 1 .4-3D-S igna le im 
F rame-Packing-Format i n  das 
1 20-Hz-F rame-Sequent ia i- For­
mat umwandelt .  Damit lassen 
s ich zum Beispiel 3 D-B iu-ray­
Piayer an den meisten aktuel­
len DLP-Projektoren betreiben. 
Das Gerät sol l in  den USA 200 
Dol lar kosten. 

Ricoh verkauft jetzt auch Pro­
jektoren unter eigenem Namen 
statt nur a l s  OEM. Die ersten 
Geräte s ind die Ultra-Kurz­
distanzprojektoren P J WX41 30 
(ohne WLAN, 2860 Euro) und PJ 
WX4 1 30N (mit WLAN, 3330 
Euro) i n  aufrechter Bauweise. 
Die WXGA-Beamer ( 1 280 x 768 
Pixel) projizieren aus knapp 25 
Zentimetern Abstand ein B i ld 
mit 2 Metern Diagonale. 

c't 201 2, Heft 1 7  

Toshiba wi l l  ab Herbst die meis­
ten seiner 3D-Fernseher auf d ie 
3 D-Technik mit Polfilter u m­
steigen. Künftig werde man 3D 
mit  Passiv-Bri l len anbieten und 
d ie Shutter-Techn ik  nu r  noch 
bei den günst igen Fernsehern 
nutzen. Grund sei d ie in Umfra­
gen bekundete erhöhte Nach­
frage der Anwender nach der 
passiven 3 D-Techn ik. 

Sharp sol l wichtiger Panel l iefe­
rant für Apple werden. A l ler­
dings produziert Sharp bis lang 
Displays i n  VA-Techn ik, wäh­
rend in  iPhones und iPads stets 
!PS-Technik steckt. Deshalb hat 
das japan i sche Unternehmen 
jetzt von Hydis - dem koreani­
schen Ableger des taiwanischen 
E-Paper-Spezia l isten Elnk - die 
fl inke ! PS-Variante Fringe Field 
Switching (F FS) l izenziert. 

aktuel l ! Displays, 3D 

Abwärtskompatibles 3D-Verfa h ren 

Wer im Kino oder am Fernseher 
beim 3D-Gucken die Br i l le  ab­
n immt, s ieht a l les doppelt. 
Durch d ie fehlende Bri l le werden 
die fürs l i nke und fü rs rechte 
Auge best immten B i lder nicht 
mehr getrennt, beide Augen 
sehen desha lb beide Bi lder. For­
scher des Max-P ianck- l n st ituts 
für I nformat ik  und des Telecom 
Par isTech wol len den Unscharf­
Effekt nun  abschwächen:  Mit 
i h rem abwärtskompatib len 3D­
Verfah ren sol len s ich räum l iche 
Bi lder und Videos ohne Bri l l e  in  
20  betrachten lassen. E inen Ab­
nehmer fü r die sogenannte 
.Backward-compat ib le Stereo 
30"-Techn ik  haben sie bereits 
gefu nden:  Das kanadische Un­
ternehmen Tandemlaunch w i l l  
d ie Entwick lung zur  Ma rktreife 
bri ngen. 

Das Pr inzip ist nur vorder­
g ründig s impel :  Die b inoku lare 
Dispar i tät, a l so sozusagen der 
"virtue l le  Augenabstand", w i rd 
reduziert - a l le rd ings n icht g lo­
bal, sondern nur  an best immten 
Ste l len .  Die Forscher haben A l ­
gorithmen entwickelt ,  um d ie 
Tiefenwahrnehmung vorherzu­
sagen. Für  den Anwendungsfa l l  
.Backward-compat ib le Stereo 
3D" kann  man damit  d ie  Diffe­
renz der B i lder fü rs l i nke und 
rechte Auge so min imieren, dass 
man s ie übere inandergelegt 
auch ohne trennende Bri l le e in i -

Das u ntere 3D-Bi ld s ieht auch 
ohne Anaglyphen-Bri l le 

ordent l ich aus, dafür  ist der 
3D-Effekt deutl ich geringer. 

germaßen scha rf wahrnimmt 
(auch wenn immer noch leichte 
Doppelkonturen sichtbar s ind) .  

Die Algorithmen erkennen, an 
welchen Stel len Tiefenindikatio­
nen fü r einen funktionierenden 
3D-E i ndruck unbedingt nötig 
sind und an  welchen Stel len 
n icht. Zumindest auf den Demo­
Fotos und -Videos für das Projekt 
ist der Nachte i l  der Technik deut­
lich zu sehen: Der räuml iche Ef­
fekt i st zwa r  noch vorhanden, 
aber stark reduziert .  Das De­
monstrat ionsmater ia l  (s iehe c't­
Link) nutzt das Anag lyphen-Ver­
fah ren, .Backward-compatible 
Stereo 3D" sol l  aber offenbar 
n icht nur mit  Anag lyphen, son­
dern auch mit dem Shutter- oder 
Polfi lter-Verfah ren aktuel ler 
Fernseher funktionieren. Okj )  

WWW.ct.dt/11 17018 

Standard stereo 

Bac kward-compatible stereo 

Videoanschluss für Mobilgeräte 

Die Video E lectronics Standards 
Assoc iat ion (VESA) hat den 
Mobi l ity DisplayPort, kurz MyOP, 
zum Standard erhoben. MyOP 
überträgt Video- und Aud iosig­
nale vom Smartphone oder Tab­
let im Disp layPort-Format zum 
angesch lossenen Monitor. 

Die Band breite re icht  fü r 
unkomprimierte Fu i i -HD-Signale 
mit 60 Hz ( 1 080p/60) und 8 Bit 
pro Farbe. Für  Displays mit Dis­
playPort genügt e in pass ives 
Kabel, das  auf der Gegenseite 
einen Micro-USB-Stecker besitzt. 
Mit entsprechenden Adaptern 
fun kt ion iert d ie Übermitt lung 
laut VESA auch an  Di splays mit  
DVI- oder VGA-Eingang. 

Mit Min iDP ist zwar bereits 
eine kleinere, ebenfal ls  standardi­
sierte Steckervariante des Dis­
playPort auf dem Markt. Doch ak­
tuelle Smartphones besitzen üb­
l icherweise keinen Min iDP-An­
schluss. Wie MHL (Mobi le High­
Defi n ition Lin k) nutzt MyOP nur 
drei der fünf P ins im Micro-USB· 
Stecker. Über die 5-Volt-Leitung 
am vierten Pin wird das Mobi lge­
rät geladen. Über den verbl iebe­
nen fünften Kanal lassen sich zu­
sätzl iche Funktionen wie bei­
spielsweise Tastatur- und Maus­
befehle vom Mobilgerät übermit­
teln. Erste Geräte mit dem neuen 
Anschluss MyOP werden Ende 
des Jahres erwartet. (uk) 
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aktuel l ! AudioNideo 

Nintendos neue XL-Konsole 

Dank fast doppelt so großer Bi ldschirme 

Nintendo hat eine größere Variante seiner Ta­
schenkonsole 3DS veröffentl icht .  Die B i ld­
schi rme der 3DS XL s ind um 90 Prozent grö­
ßer und messen nun 1 2.4 und 1 0,6 Zentime­
ter in der Diagona le. I h re Auflösung bl ieb un­
verändert bei 400 x 240 sowie 320 x 240 
Pixeln. Die größere F läche kommt den 3DS­
Spielen sehr zugute. N intendo hat zudem die 
Skal ierung der a lten Retro- und OS-Spiele ver­
bessert, die nun n icht mehr verwaschen aus­
sehen. Für den autostereoskopischen 3D-Ef­
fekt ist es etwas schwieriger geworden, den 
richtigen Abstand und Bl ickwinkel zu finden, 
damit keine Doppelbi lder oder Moires stören. 
Die obere Bi ldschirmoberfläche spiegelt we­
sent l ich wen iger a l s  zuvor, a l lerd ings bl ieb 
die Hel l igkeit unverändert bei 1 04 cd/m2 - sie 
i st noch immer zu ger ing, um an  sonnigen 
Tagen unter freiem H immel zu spielen. 

und der besseren Skal ierung sehen Spiele auf der 
30S XL wesentl ich besser aus a ls  auf dem a lten 305-Modell .  

N intendo hat das Kunststoffgehäuse mit 
einer matten Meta l l ic-Lackieru ng verz iert 

und d i e  Kanten a bgerundet .  Die Kapazität 
des wechse lba ren Akkus wurde von 1 300 
auf  1 750 mAh erhöht .  Im Test h ie l t  d ie  
30S XL  3 :50 Stunden du rch  - 40 M i nuten 
länger a l s  d ie 3DS. Die XL-Vers ion i st weiter­
hin zu a l len 3DS- und OS-Spielen kompat i ­
bel .  Down load-Titel von anderen DSi/3DS-

Mehr Videoformate für Premiere Pro 

Rovi hat seinen Videokompressor Tota lCode 
als Plug- in für Adobe Premiere Pro CSS, CSS.S 
und CS6 veröffent l icht .  Das für Windows 
Vista mit SP1 {64 Bit) und Windows 7 (64 Bit) 
erhält l iche Tool bringt eigene Encoder fü r 
eine große Zah l  von Videoformaten mit, von 
den gängigen MPEG-Va rianten bis h i n  zu 
Spezia i-Codecs für Digital Cinema JPEG2000 
und VC-3.  Sämtl iche Codec-Parameter lassen 
sich bis ins Detai l  konfigurieren. 

Das von der Rovi-Tochter Mainconcept 
entwickelte Tota iCode-P iug- i n  unterstützt 
.Smart-Rendering• für MPEG- 1 /2, DVCPRO 

und AVC- Intra, bei dem nur  die tatsäch l ich 
veränderten Te i le  e ines Videos erneut ko­
d iert werden müssen, und nutzt GPU-be­
schleun igtes H .264-Encod ing mittels Nvidia 
CUDA, AMD Open CL sowie I ntel Quick Sync 
Video. Audio lässt sich in  Dolby Digital in Ste­
reo und 5 . 1  für DVDs und Blu-rays aufberei­
ten. Tota lCode for Adobe Premiere Pro kos­
tet im Rovi-On l i ne-Shop 332 Eu ro, eine Test­
version des P lug- ins kann man nach Reg is­
tr ierung herunterladen. (vza) 

www.ct.de/12 17010 

Vielseitige Netzwerklautsprecher 

Die WLAN-Lautsprecher SA-NS3 1 0 ,  SA-NS4 1  0 
und SA-NSS 1 0 von Sony lassen sich wah lwei­
se via AirPiay oder per UPnP AV {DLNA) mit 
Musik besch icken. Die gleiche Kombination 
von gängigen Standards hatte kürzl ich Bang 
& Olufsen mit seiner Streaming-Box Playma: 
ker präsentiert. Das E inst iegsgerät SA-NS3 1 0 
ist mit einem einfachen Breitband-Woofer 
bestückt. Beim SA-NS4 1 0  sind zusätzl ich vier 
Hochtöner verbaut, d ie in  a l le Richtungen ab­
strahlen und laut Sony einen perfekten 360-
Grad-Sound l iefern. Das futu ristisch anmu-

tende Topmodel l SA-NS4 1  0 ist sch l ießl ich mit 
einem zusätzl ichen Akku ausgestattet, mit 
dem es laut Sony bis zu fünf Stunden betr ie­
ben werden kann. Sony bietet für a l le drei Ge­
räte eine passende Steuer-App für iOS und 
Android. Über e inen Party-Modus so l len sich 
al le Netzwerkspieler auch im Verbund an­
steuern lassen. Das Topmodel l  SA-N$5 1 0 ist 
ab sofort zum Preis von 350 Euro erhält l ich, 
den SA-N$3 1 0  und SA-N$4 1 0  soll es im Sep­
tember für 1 SO Euro respektive 250 Euro 
geben. (sha) 

Sonys Netzwerklautsprecher beschickt man per AirPiay 
und UPnP AV (OLNA) mit  Musik. SA-NS3 1 0 und 
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SA-NS41 0 kommen im  September auf 
den Markt, das Topmodel l  

SA-NSS 1 0 ( I  in ks) sofort. 

Konsolen lassen s ich i n  den Systemeinstei­
l u ngen (A I Igemei n/Datentransfer) übertra­
gen .  Im  Preis von rund 200 Eu ro ist zwar 
e ine SO-Ka rte (4 GByte) . aber kein Netzte i l  
enthalten. Hier lässt s ich e i nes d e r  DSi/3DS­
Konsolen recyceln oder für 5 b i s  1 0  Eu ro 
nachkaufen.  (hag) 

Card-Sharing-Szene im Visier 

Ermitt lungsbehörden haben gegen eine grö­
ßere Gruppe von Personen Verfah ren einge­
leitet, denen unter anderem das Ausspähen 
von Daten, gewerbsmäßiger Computer-Be­
trug und uner laubte Verwertung u rheber­
recht l ich geschützter Werke vorgeworfen 
wird. Anlass war eine Strafanzeige der Schwei­
zer F i rma Nagravision wegen sogenanntem 
.,Card-Sharing". Hierbei wird eine gü ltige Abo­
karte genutzt, um mehreren Dig ital-lV-Recei­
vern paral le l  den Empfang der Pay-TV-Ange­
bote zu ermögl ichen. Die Cl ients (Receiver) er­
halten dabei - vereinfacht dargestel lt  - das 
zur EntschlüsseJung der Signale notwendige 
Control Word von einem zentralen Server, in 
dem die Abokarte steckt. Um mit dem Server 
zu kommunizieren, muss auf den Receivern 
eine speziel le Software (Soft-CAM) laufen. 

Ein 50-jähriger Beschuld igter aus Leese 
steht im Verdacht, über einen Webshop i l le­
gale Zugangsmögl ichkeiten zu diversen Pay­
TV-Programmen (etwa von Sky und HD Plus) 
verkauft zu haben. Er habe mit  mehreren 
Card-Sharing-Servern ein .Pi ratensystem" für 
bis zu 1 300 Kunden aufgebaut; manipul ierte 
Receiver konnte man laut Staatsanwaltschaft 
Verden ebenfa l l s  bei ihm erwerben. Bezahlt  
wurde anonym über Systeme wie Ukash, Pay­
safecard, Yuna, Kal ixa und Neteller. Auch ein 
38-jähriger Beschuldigter soll über ein Laden­
geschäft in  Delmenhorst die i l legalen Pay-TV­
Zugangsdaten und die benötigte Hardware 
vertrieben haben. Die Webserver zum Ausl ie­
fern der Control Words stel lte laut Staatsan­
waltschaft ein 26-Jähriger aus lserlohn bereit. 'oer Schaden fü r Nagravis ion und Sky 
Deutsch land sol l sich auf über 1 20 000 Euro 
belaufen .  I m  Verlauf der Ermitt lungen wur­
den weitere Beschu ld igte ident ifiz iert und 
festgestel lt, dass  neben den computerspezi­
fi schen Del i kten auch der Verdacht des Han­
deltreibens mit Betäubungsmitteln und des 
gewerbsmäßigen Betruges bestand. (n ij )  
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aktuell I Green IT 

Christ ian Wölbert 

Machtprobe u m  
g rüne Notebooks 
Apple und Epeat ra ngeln u m  Öko-Kriter ien 

Zuerst entfernte Apple das Umweltzert ifikat Epeat 
von seinen Rechnern, nun tragen sie es wieder. H inter 
dem Zickzack-Manöver verbirgt sich ein Streit -
mit einem klaren Sieger. 

A pples Ha rdware-Chef Bob 
Mansfield wol lte nur noch 

seinen Nachfolger e inarbeiten, 
sein Wechsel in  den Ruhestand 
war längst verkündet. Doch dann 
musste er öffentl ich zu Kreuze 
kriechen: .Ich sehe ein, dass es ein 
Fehler war·, schrieb er Mitte Ju l i  
in einem offenen Brief. Solche 
zerkni rschten Töne kennt man 
von lnvestmentbankern, aber 
nicht von Managern des wert­
vollsten Unternehmens der Weit. 

Wenige Tage zuvor hatte 
Apple das Umweltzeichen Epeat 
von seinen Computern entfernt, 
anscheinend ohne die Folgen 
richtig einzuschätzen. Das Logo 
ist zwar kaum bekannt, aber die 
E inkäufer v ie ler US-Behörden 
und Unternehmen achten dar­
auf . • Viele loya le Kunden" hätten 
sich enttäuscht gezeigt, gestand 
Mansfie ld - und verkündete eine 
Kehrtwende: "Von heute an  s ind 
a l le  geeigneten Apple-Produkte 
zurück bei Epeat." 

Auf den ersten Bl ick sieht das 
nach einer N iederlage Apples 
aus.  Doch E in iges spricht dafür, 
dass das Spiel umgekehrt ausge­
gangen ist: Apple hat s ich durch­
gesetzt. 

Um das zu verstehen, muss 
man zurück zum ursprüngl ichem 
Abschied Apples von Epeat. Das 
Unternehmen hat den Schritt n ie 
öffent l ich begründet, aber es 
g ibt e ine p laus ib le Theorie: 

Zerlegung eines recycl i ng­
freundl ichen Laptops bei der 
E lpro Elektronik-Produkt 
Recycl ing GmbH: Der Akku, . . .  
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Demnach ging Apple davon aus, 
dass das flache, Anfang Jun i  e in­
geführte MacBook Pro mit  Reti­
na-Display a l s  einziger Mac d ie  
Epeat-Anforderungen n icht er­
fü l lt .  Kr iter ium 4.3. 1 .5 ver langt 
vom Herste l ler  e ine An le i tung, 
wie der Akku ., le icht" mit  .,han­
de lsübl ichen Werkzeugen" ent­
fernt werden kann .  Doch der 
Akku des Ret ina-MacBook ist in 
das Gehäuse geklebt, statt mit 
ihm verschraubt wie bei anderen 
MacBooks. Um ihn zu lösen, 
muss man Gewalt, H itze oder an­
dere aufwendige Methoden ein­
setzen, m i t  der Gefah r, dass er 
s ich entzündet. 

Es fo lgten Apples Total rück­
zug aus  der Epeat-Datenbank, 
die öffentl iche Aufregung, Mans­
fie lds Mea Cu lpa - und eine 
Überraschung :  Nicht nur die 
zuvor zert i fiz ierten Macs tauch­
ten i n  der Epeat-Liste auf, son­
dern erstma l s  auch das verklebte 
Ret ina-MacBook. Dazu muss  
man wissen, dass  Herstel ler s ich 
das Siegel selbst verle ihen dür­
fen .  Epeat prüft erst nachträg­
l ich, ob die Kr iterien erfül l t  s ind.  

Wahrsche in l i ch  war Apples 
Komplettrückzug die beste Me­
thode, Epeat unter Druck zu set­
zen. Wi rd ein Öko-Logo von der 
Industrie n icht akzept iert, d roht 
ihm der Bedeutungsverl ust .  ln 
Deutschland mussten das vor ei­
n igen Monaten d ie Macher des 

. . .  d ie Tastatur und das Display 
mit quecksi lberha lt igen 
Leuchten werden in weniger 
als einer Minute entfernt. 

Apples MacBook Pro mit eingeklebtem Akku: flach, leicht, 
schick - aber auch recycl i ngfreundl ich? 

Blauen Engels  erfahren. Sie hat­
ten ihre Kr iter ien so verschä rft, 
dass kein PC-Herste l ler  mehr 
mitmachen wol l te, und nahmen 
d ie Verschä rfu ng daraufh i n  
k le in laut zurück. 

Epeat-Chef Robert Fr isbee hat 
nun Apples Druck nachgegeben. 
Er künd igte an, Kriterien zu über­
prüfen, die für flache Notebooks 
(wie das Ret i na-MacBook) e ine 
Rol le spie len.  Auch d ie "Kompa­
t ib i l ität" von Klebstoff mit  dem 
Kriteri um 4.3 . 1 .5 sol l geklärt wer­
den. Und Apple-Mann Mansfield 
sagte: .,Wir freuen uns auf die Zu­
sammenarbeit mi t  Epeat wäh­
rend der Weiterentwicklung des 
Bewertungssystems." Offenbar 
hat Apple Epeat überzeugt, Kr i­
terien umzuformu l ieren oder 
e ine Extrakategorie für flache 
Notebooks einzuführen. 

Ob das rechtzeit ig zur  Prü­
fung des Reti na-MacBook ge­
sch ieht, ist unklar. Eine nachträg­
l i che Aberkennung wäre pein­
l ich ,  aber viel wichtiger fü r Apple 
ist, dass Epeat s ich se iner lang­
frist igen Des ign-Strateg ie an­
passt - und genau danach s ieht 
es aus .  

Der Rest geht in  eine 
Kupferhütte, die Edelmeta l le 
wie Gold und S i lber zurück­
gewin nt. 

Bleibt die F rage, wie nachtei­
l ig  der verklebte Akku tatsäch­
l ich ist. Gru ndsätzl ich sol l te man 
ihn getrennt vom Rest des Gerä­
tes recyceln, damit die enthalte­
nen Schadstoffe nicht freigesetzt 
werden, Rohstoffe wiederver­
wertet werden und die Brandge­
fahr  ger ing b le ibt .  Die von uns  
befragten Recyc ler geben e in­
deut ige Antworten :  .Das  Ver­
k leben der Bautei le erschwert 
sel bstverständ l i ch  das Recyc­
l ing", schreibt ein Betrieb . • Wenn 
Akkus  mit dem Gehäuse verklebt 
s ind, kann  das Elektroa ltgeräte­
gesetz in  enger Auslegung n icht 
e ingehalten werden·, ergänzt 
e in  Zweiter. Das Gesetz schreibt 
vor, dass Akkus entfernt werden. 

Wer s ich das Notebook-Recyc­
l i ng näher ansieht, ste l l t  jedoch 
fest, dass es drängendere Proble­
me g ibt a l s  Apples Kleber: Bei der 
Zerlegung von Hand geht es um 
Sekunden. Die Arbeiter haben 
bei Weitem n icht genügend Zeit, 
das Gehäuse aufzuschrauben. Ob 
der Akku dar in eingeklebt ist wie 
beim  Ret ina-MacBook oder ein­
geschraubt wie in den U ltra­
books fast a l ler  Herstel ler, spielt 
keine Rolle. Man kommt ohneh in  
nicht m i t  wirtschaftl ich vertretba­
rem Aufwand an i hn  heran .  Re­
cyc l i ngfreundl ich s ind nur  Gerä­
te, aus denen man den Akku mit 
ein paar Handgriffen entnehmen 
kann, ohne das Gehäuse zu öff­
nen.  Doch d iese werden immer 
seltener. (cwo) 

Literatur 
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Hotfix für Sicherheitslücke 

Apple bietet für d ie bestehende 
Lücke, mit der m itte l s  Man- i n­
the-Midd le-Angr iff l n-App-E i n­
käufe von Inha lten ohne Bezah­
l ung mög l i ch  s ind, e ine tempo­
räre Lösung:  ln e inem Suppo rt­
Dokument (s iehe c't-L ink) w i rd 
er läutert ,  wie s ich das Va l id ie­
rungssystem fü r l n-App-E in­
kaufsqu ittungen {Receipts) n ut­
zen lässt, um betrügerische 
Transaktionen zu erkennen. iOS­
Entwickler wurden außerdem 
per E-Mai l  kontakt iert, um sie auf 
das Problem aufmerksam zu ma­
chen. Mit dem im Herbst erwar­
teten iOS 6 sol l  d ie  Lücke ganz 
gesch lossen werden. 

Das Problem erg ibt s ich da­
raus, dass Receipts standardmä­
ßig nicht überprüft werden und 
eine Verifizierung über Apples 
Server freiwi l l ig ist. Eine Kombina­
tion aus gefä l schten Zert ifi katen 
und manipu l ierten DNS-Servern 
erlaubt es so, Apps auf e i nem 
iOS-Gerät auch ohne Ja i lbreak 
einen echten Kauf vorzugaukeln. 
Der russische Entwickler des 
Hacks hat mitt lerweile gezeigt, 
dass die Methode auch im Mac 
App Store funktioniert {siehe c't­
Link). H ierzu hat sich Apple bisher 
noch n icht geäußert. (bsc) 

www.ct.de/12 1 70JJ 

Neue Apps fürs Retina-MacBook 

Weitere P rog ramme u nterstüt­
zen jetzt von Haus  das Ret ina­
Display des neuen MacBook Pro, 
das e ine nativ� Auflösung von 
2880 x 1 800 B i ldpunkten besitzt. 
Zu den angepassten Program­
men zäh len der Passwortmana­
ger 1 Password von Agi le  Bits, der 
Goog le-Reader-Ci ient Reeder 
von Silvio R izzi ,  der E-Mai i -C i ient 
Sparrow und Para l le l s  Virtua l i ­
sierer Desktop 7 .  

E i n ige der Prog ramm-Up­
dates beseit igen zudem Fehler .  
Dazu gehören das Update auf 
Version 2.0.2 des VLC, das gleich 
e in  paar hundert Feh ler  aus­
merzt, und Vers ion 2.6 des quel l­
offenen BitTorrent-C i ients Trans­
miss ion. 

Noch nicht ganz fert ig mit der 
Anpassung sind Tapbots mi t  
i h rer iOS-Twitter-App Tweetbot 
fü r Mac OS X, der im Pub l ic ­
A i pha-Stad ium noch em1ge 
Funktionen fehlen, und Bl izzards 
.Diablo 1 1 1" ,  das zwar schon jetzt 
e ine Auflösung von 2880 x 1 800 

B i ldpunkten unterstützt, aber 
noch Opt im ierungsbeda rf -
etwa beim Fenstermodus  - be­
sitzt. I nteressant i st bei Diabio 1 1 1 ,  
dass  a l le  l cons  i n  der  höchsten 
Auflösung die gewohnte Größe 
besitzen. Der dargestel lte Land­
schaftsausschn itt hat indes d ie  
bisher ige Pixeldichte, sodass e i n  
größerer Kartenausschn i tt ange­
zeigt wird. 

Nicht angepasste Software 
sieht auf dem Retina-Display 
wegen der nötigen Pixelverdopp­
lung meist unscharf aus. Um dem 
Problem bei der Erkennung nicht 
angepasster Apps vorzubeugen, 
erlaubt das System, Apps per Ein­
ste l lung im Info-Dia log n iedrig 
aufgelöst zu öffnen. Je nach Ska­
l ierung i st dann die Nutzerober­
fläche aber winzig. Unterdessen 
wurde bekannt, dass Apple von 
Entwicklern verlangt, neue Pro­
gramme oder Versionen für den 
Mac App Store mit lcons mit min­
destens 1 024 x 1 024 Bi ldpunkten 
anzul iefern. Ges) 

0 Anmeldu 0 An meld u n gen Ein ige Entw ickler 
haben ihre Apps 
bereits an das 
Retina-D isp lay 
angepasst. 
Besonders gut 
sieht man die 
Untersch iede h ier 
am Beispiel der 
App 1 Password. 

- Konten Konten 

.& ldentitäte .& ldentitäte n 

Sichere Ne Sichere Notizen 

A Software Software 

Brieftasch Brieftasche 
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MacBook Air aufrüsten 

OWC hat jetzt Austauschmodule 
fü r d ie  SSDs der neuesten 
MacBook-A i r-Model le im Pro­
gramm. Die auf den Namen Mer­
cury Aura Pro getauften Module 
g ibt es in  Größen von 1 20, 1 80, 
240 und 480 GByte. Die Preise 
beg innen bei 1 68 US-Dol lar für 
das klei nste und enden bei 
645 Dol lar  fü r das größte Model l .  
Die Geschwindigkeit der Module 

aktuell I Mac 

sol l bei 500 MByte pro Sekunde 
und mehr l iegen. Apple hatte mit 
dem neuen MacBook Ai r  die SSD­
Ansch lüsse. verändert, wesha lb 
OWCs ältere Modu le  nicht pas­
sen. Fü r  das neue Retina-Mac­
Book mit  e inem ganz neuen 
Ansch l uss sind ebenfa l l s  Aus­
tauschmodu le in Planung. {ohu) 

www.ct.de/12170JJ 

Apple enttäuscht Analysten 

Das d ritte Quartal seines Ge­
schäftsjahres beendete Apple mit 
einem leichten Gewinn- und Um-

- umsau (in MrcL US-SI • Gtwinn (in Mrd. US-SI 

satzplus im Vergleich zum Vorjah­
resquartaL Der Umsatz stieg von 
28,6 auf 35 Mi l l iarden US-Dol lar  
und der Gewinn von 7,3 auf 8,8 
Mi l l iarden US-Dollar. Das ent­
spricht einem Zuwachs von 9,32 
US-Dol lar pro Aktie. Die eigenen 
Prognosen übertraf der Konzern 
aus Cupertino damit zwar, d ie 
Ana lysten waren jedoch ent­
täuscht. Sie hatten mit 1 0,36 US­
Dol la r  pro Aktie gerechnet. Für  
das Ergebnis machen die Exper-

@ Mac-Notizen 

Apple hat mit  John Bruno 
einen früheren Ch ipentwickler 
des Prozessorherstel lers AMD 
a l s  neuen .System Architect" 
ei ngestel lt .  Bruno war bei AMD 
federfüh rend an  der Trin i ty­
Architektur  betei l igt. 

Das Sicherheitswerkzeug Linie 
Sn itch wird in  Version 3.0 eine 
F i rewa l l  für ei ngehende Ver­
b indungen mitbr i ngen und 
das An legen von Profilen erlau-

ten das iPhone verantwort l ich,  
mit dem Cupertino die Hälfte sei­
nes Umsatzes generiert. Da mit 
der E inführung des iPhone S im 
Herbst gerechnet wi rd, sol len 
viele potenziel le Käufer mit der 
Anschaffung eines iPhone auf das 
neue Model l  warten. So g ingen 
im dr itten Quarta l  nur 26 Mi l l io­
nen anste l le der erwarteten 28 
Mi l l ionen i Phones über die 
Ladentheken. 

Demgegenüber  bedeuten 1 7  
M i l l ionen verkaufte iPads eine 
Absatzsteigerung des Tablets im 
Verg leich zum Vorjahr um 84 Pro­
zent. Um bescheidenere 2 Pro­
zent wuchs der Mac-Markt, wäh­
rend der Absatz des i Pod um 
1 0  Prozent sank. Apple kündigte 
außerdem an, am 1 6. August eine 
Dividende in  Höhe von 2,65 US­
Dol lar pro Aktie auszuzahlen: die 
erste seit 1 995.  

Für  das laufende Quartal er­
wartet Apple einen Umsatz von 
34 M i l l iarden US-Dollar bei einem 
Gewinn von 7,65 US-Dol lar pro 
Aktie. Der Kurs der Aktie gab mit 
Bl ick auf den hinter den Erwartun­
gen zurückgebl iebenen iPhone­
Absatz und der mäßigen Aussich­
ten im nachbörslichen Handel um 
mehr als 5 Prozent nach. {ohu) 

ben. Das Update kann man be­
reits als Preview herunterladen. 

Die unter Windows populäre 
Online-Banking-Lösung 5tar­
Money sol l  auch für den Mac 
erscheinen. Ab wann die an 
OS X angepasste Version erhält­
l ich ist, steht noch nicht fest Als 
Beta-Tester kann man sich aber 
schon jetzt registrieren. 

www.ct.de/12170JJ 
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aktuell I Office 

Dieter Brors, Dorothee Wiegand 

Büropaket zu m Anfassen 
Das neue Office von Microsoft bri ngt Touch und Cloud-Anbindung 

Die  Präsentation von Microsofts Büropaket Office 20 1 3  stand unter dem Motto 
"Office as a Service". Es werde weiterh in  Program mversionen geben, die man 
einmal ig kauft und lokal  e inrichtet, versicherte Steve Ba l lmer. Während der 
Vorstel lung sahen die Zuschauer jedoch die eng m it Microsofts Cloud-Dienst 
SkyDrive verzahnte Office-365-Varianten von Word, Excel, Outlook und Co. 

A m 1 6. Jul i stel lte der Microsoft-Chef Steve 
Ba l lmer persönl ich eine erste Vorversion 

von Office 201 3 vor. Von Layout-F i nessen in 
Word oder Datenana lyse mit Excel war nur  
am Rande d ie Rede. Unter der  Überschr ift 
.. Your  Modern Office" ging es um SharePoint 
und SkyDrive, lync-Meet ings und die i n  Out­
look integr ierte Videote lefon ie-Software 
Skype. Die Veranstaltung schien den Begriff 
Office neu defin ieren zu wollen. 

Cloud-Anbindung 

Touch-Fähigkeit war  ebenso ein Thema wie 
Cloud-Anbindung. Office 365, die Streaming­
Version von Word und Co., d ie sich bisher an 
Busi ness-Kunden richtete, g ibt es jetzt a l s  
Office 365 Horne Premium für Privatanwen­
der. Sie st3nd im Mittelpunkt der Präsenta­
tion. Am Ende der Veranstaltung wurde nur  
für diese Vers ion e ine Download-Adresse be­
kanntgegeben (s iehe c't-l ink); die Preview 
l iegt in Engl isch, Spanisch und Japanisch vor. 

Per Microsoft Appl icat ion Virtua l ization 
(App-V, ehemals SoftGrid) können Office-365-
Anwendungen nach Bedarf auf den Rechner 
des Anwenders gestreamt werden.  Er  kann 
s ie  kurz nach Beg inn  des Streams bereits nut­
zen, während weitere Tei le  im H i ntergrund 
geladen werden. Die Preview scheint jedoch 
große Tei le der Software lokal einzurichten -
im Test war zwar für die Instal lation eine ln­
ternetverbindung nötig, das Ausführen von 
Word, Excel oder Outlook aber später ohne 
eine Verbindung zum Web mögl ich.  

Seh r versteckt findet s ich auch ein 
Download-l ink für d ie  Preview der .k lass i ­
schen· Variante Office Professional P lus .  Wer 
ans Ende der Seite scrollt, sieht den H inweis: 
.Down load the .msi package now.", der zu 
einer 32-Bit- und e iner 64-Bit-Version führt. 
Vor dem Herunterladen muss man sich mit 
einer live iD anmelden und fü r den Down­
load reg istr ieren. Per Ma i l  erhält man dann 
eine Seriennummer. 

Hinweis auf die neuen Apps und kann dann 
entscheiden, ob er s ie testen oder weiterh in  
d ie  201 0er-Apps nutzen möchte. 

Ganz gleich ob Web Apps, Professional  P lus  
oder Office 365 - Des ign und Farbgebung 
des kommenden Büro-Pakets wurden an den 
Metro-look von Windows 8 angegl ichen, 
entsprechen a l lerd ings nicht vol l ständig den 
Metro-Richtl in ien. Die Systemvoraussetzun­
gen markieren einen harten Schnitt: U nter 
Windows XP oder Vista läuft Office 201 3 nicht, 
es muss schon Windows 7 oder eine Vorver­
sion des kommenden Windows 8 sein; letz­
tere wiederum auf aktuellem Stand: Die veral­
tete Consumer Preview von Windows 8 be­
zeichnete die l nsta i i -Routine als ungeeignet. 

Neue F u n ktionen 

Word, Exce l  und PowerPoint zeigen nach 
dem Start nun eine Reihe von Vorlagen, d ie  
weitaus  attraktiver wi rken a l s  bisherige Of­
fice-Musterdateien - Microsoft scheint s ich 
hier Apple a l s  Vorbi ld genommen zu haben. 
Die Vorschaubi lder s ind so g roß, dass man 
die passende Vorlage findet, ohne wie bisher 
e in Vorschaub i ld  erst selektieren und ver­
größern zu müssen. 

Der neue Lesemodus  in  Word umbricht 
den Text am Prog rammfenster, sodass s ich 
d ie I nhalte auf jeder B i ldsch i rmgröße kom­
fortabel lesen lassen. Auf dem Tablet br ingt 
e in F i ngerwisch nach l inks oder rechts die 
vorherige oder nächste Bi ldschi rmseite zum 
Vorschein;  auf dem PC geschieht d ies per 
Mauskl ick oder bequemer m it dem Mausrad. 
Beim P latzieren von B i ldern, Grafi ken und 
neuerd ings  auch Videos zeigt Word schon 
während des Bewegens und beim  Ver-

größern oder Verklei nern eine Live-Vorschau 
des Datei inhalts. 

Zu den wichtigsten Neuerungen in Word 
gehört der PDF- Import. Das Textprogramm 
öffnet PDFs so, dass sich Absätze und Tabel­
len wie in e iner herkömml ichen Word-Datei 
ed it ieren lassen.  Die Preview konnte den 
Inhalt d iverser PDF-Dokumente im Orig ina l­
Layout öffnen, hatte aber  Probleme mit der 
Umsetzung mathematischer Formeln .  Den­
noch: Der neue PDF- Import lei stet weitaus 
mehr a ls  der in  libreOffice, der jede Textzei le 
als eigenständiges Objekt behandelt, statt 
frei edit ierbaren F l ießtext zu produzieren. 

l n  Excel haben sich die Entwick ler vor 
a l lem den Datenanalyse-Werkzeugen gewid­
met. D ie Funkt ion .Recommended Pivot­
Tables" analysiert Tabel len und zeigt passen­
de P ivot-Tabel len an. Auf ähn l iche Weise 
sch lägt .. Recommended Charts• zu den 
Daten passende Diagrammtypen vor. 

in PowerPoint bietet eine neue .. Presenter 
View" e ine Art Schaltzentra le fü r den Vor­
tragenden, u m  während eines Referats den 
Überbl ick über al le Fol ien zu behalten. Der 
.Soc ia l  Connector" in Out look ste l l t  e ine 
Verbindung zu Facebook, l inked ln  und an­
deren sozia len Netzwerken ber, von denen 
man die Kontakte übernehmen kann. 

Bei den Touch-Fäh igkeiten von Office 
20 1 3  bleiben noch viele Wünsche offen. Man 
kann wohl  du rch den Out look-Ka lender wi­
schen und B i lder i m  Word-Dokument per 
F ingergeste vergrößern oder verklei nern, 
doch d ie meisten Dia loge b l ieben sch l icht 
unverändert. Sie akzeptieren nun statt Maus­
kl icks zwar auch F i ngertippen, bedürfen je­
doch einer so fi l igranen Bedienung, dass E in­
gaben selbst mit  Sty lus  oft erst im zweiten 
oder dritten Anlauf ge l ingen. Auch das Noti­
zenprog ramm OneNote hat Microsoft nur  
rudimentär an Touch-Bi ldschi rme angepasst. 
E ine spezie l le Va riante für Windows 8 mit 
dem Codenamen OneNote MX kann man 
aus  dem Windows Store herunterladen. 
Diese Variante im Metro-St i l  verzichtet ganz 
auf die herkömml ichen Office-Menüs u nd 
nutzt stattdessen runde .Radia l  Menus• mit 
den wichtigsten P rogramm-Funktionen . Nur  
h ier zeigt Microsoft wirk l ich ü berzeugende 
Ansätze zu Tablet-gerechten Office-Anwen­
dungen. (dwi) 

WWW.d.dt/12 1 7034 
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Doch Vors icht: Auf unserem Testrechner 
mit Office 20 1 0  war die ä ltere Version nach 
Insta l lat ion der Preview unbrauchba r. Die 
Office-201 0-Programme wurden n icht aktu­
a l is iert, l ießen s ich nach E in richtung der 
Preview aber nicht mehr starten. 

Beo den Betne bssysteme n 

Auswa h l :  Office 2013 läuh 

noch u nter V ista.  Testen 

al lerd mgs muss die Prev•ew 

aktue l l  se in - die m ittlerwelle 

t-----"' :---o· • ·o,.,-,;;. ___ -1 hat man keme große 

Schl ießl ich g ibt es mittlerwei le auch eine 
Preview der kosten losen Office Web Apps in 
der neuen Version 20 1 3. Wer s ich mit seiner 
live iD bei SkyDrive anmeldet, erhält einen 
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weder u nter Windows XP 

unter Windows 8 Ist mögli< 
des nächsten Windows 

überholte Consumer Previ< 
von Windows 8 \ehnt das Instal lationsprog ramm von 

Office 2013 ebenfalls ab. Mit der aktuellen Vorabversion liiuh die Previews siimtlicher Office-2013· 

Vananten eben so pro blemlos wie unter Wondows 7. 

ln Word 
helfen grüne 
horizontale 
und vertikale 
Lin ien, Bi ld­
elemente 
exakt am Text 
auszurichten. 
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aktuel l ! Anwendungen 

E-Lea rning-Paket 

Mit der eLearning Su ite 6 macht 
Adobe einen großen Vers ions­
sprung gegenüber dem Vorgän­
ger mit der Ziffer 2 .5 ;  verant­
wort l i ch dafür ist der Kernbe­
standtei l  Captivate 6. Außer i hm 
umfasst die Su ite die P rogram­
me Presenter 8 sowie F lash Pro­
fessional CS6, Dreamweaver CS6, 
Photoshop CS6 Extended, Audi­
t ion (56 und Acrobat X Pro. Das 
E-Learning-Paket export ie rt in­
tera ktive Ku rse, S imu lationen 
und Produkt-Demos i nklus ive 
An imation, Bi ld, Video und 
Audio. Anwender können Aud io­
lnhalte von Captivate-Dateien in 
Audit ion und Bi lder in Photo­
shop bearbeiten. Für An imatio­
nen arbeitet d ie Suite mit F lash 
zusammen; mit Acrobat lassen 
s ich Captivate-F i lme sch l ieß l ich 
i n  PDF-Dokumente integrieren. 

Presenter 8 kombiniert Fol ien­
Präsentationen mit  Webeam-Vi­
deos und Tonaufnahmen. E r  h i lft 
bei Videoschn i tt, Schwenk und 
Zoom, Licht- und Schärfen rege­
lung sowie Rauschreduzieru ng. 
M it Add-ons lassen s ich Kom­
mentare und Textfo l ien ergän­
zen .  Das Projekt kann man nach 
YouTube export ieren. Captivate 
nimmt Bi ldschirminhalte auf und 
erstel lt i nteraktive Lern i nha lte 
mit  Quizabfragen, die es auf 
SCORM-Systeme sowie im SWF­
oder HTML5-Format export iert 
(siehe c't 1 6/ 1 2, S. 1 1  0) . 

Die elearn ing Su ite 6 ist ab 
sofort fü r Windows und Mac 
OS X zu e i nem Preis von 2 1 40 
Euro erhält l ich .  Im Abo kostet sie 
bei monat l icher Kündigung 92, 
bei e i nem Jahresvertrag 62 Euro 
im Monat. (akr) 

PIM synchronisiert mit Smartphones 

Version 5 des Persona l I nforma­
tion Manager Essentia i P IM syn­
chron is iert Kontakte, Kalender, 
Aufgaben, Notizen und Pass­
wort l i sten mit Android-Smart­
phones und iOS-Geräten. Die 
Synchron isation erfolgt mit H i lfe 
kosten loser Apps, die im Google 
Play Store und - sobald Apple die 
bereits eingereichte App freigibt 
- im App Store erhä lt l ich s ind. 
Zum Abgleich der Daten stel len 
s ie per WLAN eine Verbindung 
zur Windows-Version her .  Dabei 
werden Kontakte und Kalender­
daten in die jewe i l igen System­
Apps übernommen, Aufgaben 
und Passwort l i sten lassen sich in 

:�: : : :  . 

l 
, .. 

der Essent ia iP IM-App anzeigen 
und bea rbeiten. Die Android­
und iOS-Synchronisation funktio­
niert bere its i n  der kostenlosen 
Essentia iP IM-Version. Der Daten­
abgleich mit Webdiensten wie 
Google, Yahoo und Programmen 
mit SyncML- und CaiDav-U nter­
stützung läuft nur  in der knapp 
30 Euro teuren Pro-Variante. Zu 
den weiteren Neuerungen der 
Version 5 gehören d ie U nterstüt­
zung bel iebig vieler Mai l- ldenti ­
täten sowie mehrerer SMTP-Ser­
ver und Vorlagen fü r Aufgaben 
und Termine. (db) 

www.ct.de/11 1 7036 
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Eine zusätzliche App synchron is iert 
Essent ia iP IM-Daten mit Android­
Smartphones und in  Kürze auch mit 
iOS-Geräten. 
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Natürlicher Look mit HDR 

Nik  ha t  sei n Plug- in zu r  E rzeu­
gung von High-Dynamic-Range­
Bi ldern von Grund auf renoviert. 
Version 2 des mit  Photoshop, 
Aperture und Lightroom kom­
patiblen HDR Efex Pro wi rbt 
mit einer neuen Tonemapping­
Engine, d ie natürl ichere Farben 
produzieren und mehr Kontrol le 
bei der Kompression des Dyna­
mikumfangs bieten soll. Die zu­
sätzl ichen Regler sol len den mit­
unter eigentüml ich flau  wi rken-

den HDR-Resultaten mehr Tiefen­
wirkung verleihen. Für sauberes 
Ausgangsmaterial sorgen eine 
verbesserte Geisterbi ld- und 
Farbsaumkorrektur - beide grei­
fen bei der Überlagerung einer 
Bel ichtungsreihe zum HDR ein. 
Den Rechenaufwand verteilt die 
Software auf den Grafikprozessor 
und die Kerne des Hauptprozes­
sors. Das Modul  arbeitet auf 
Windows- und OS-X-Rechnern 
und kostet knapp 1 00 Euro. (atr) 

Mehr Tiefe, schönere Farben: Die neue Tonemapp i ng-Engine von 
HDR Efex Pro soll eine natürl ichere Bi ldwirkung zustande br ingen . 

@ Anwendu ngs-Notizen 

Für Corels natural istisches Mal­
programm Painter ist ein Up­
date auf Revis ion 1 2 .2 ersch ie­
nen. Bei den Aquare l l - und Öl­
fa rbens imu lat ionen lässt s ich 
der Farbauftrag jetzt besser 
steuern, Paletten docken auf  
Wunsch senkrecht an .  D ie  kos­
tenlose App .Cinco for Pa inter· 
(s iehe c't-Link) verwandelt ein 
iPad in  ein Steuerfeld für Pain­
ter 1 2 .2; die Verbindung findet 
über WLAN statt. Außerdem 
unterstützt Painter seit dem 
U pdate d ie Touch-Steuerung 
des l ntuos5-Tabletts von Wa­
com und des für August ange­
kündigten LCD-Tabletts C in ­
t iq  24HD. 

Das neue Quark-XPress-9-
Piug-in PDF2DTP von Mark­
zware verspricht, PDF-Doku­
mente in  edit ierbare Layout­
dokumente zu wandeln - prak­
tisch, wenn Orig ina le n icht 
mehr vorl iegen. Es  werden 
unter anderem Texte, Formatie­
rungen, Farben, Grafikobjekte 
und Bi lder berücksichtigt. Die 

Erweiterung kostet 237 Euro. 
B is  30. September legt Quark 
d ie Erweiterung fü r Neu- und 
Upgrade-Kunden von XPress 9 
kostenlos bei . E ine Version für 
l nDesign ist laut Herstel ler i n  
Arbeit. 

Mit dem U pdate auf Ver­
sion 5.3 lernt das Foto-Work­
flow-Paket ACDSee Pro den 
Umgang mit  den Raw-Forma­
ten neuer Kameras, darunter 
der N i kon D4 und D800, der 
Canon EOS 5 D  Mark 1 1 1  sowie 
der Leica V-LUX 3 .  

ln  Version 4.0 wirbt das  Maskle­
rungswerkzeug AKVIS Smart­
Mask mit einem neuen Sehnel i ­
auswah lwerkzeug sowie e iner 
verbesserten Zusammenarbeit 
mit Photoshop CS6 und Corel 
Pa in t  Shop Pro X4. Die Soft­
ware läuft eigenständig unter 
Windows und Mac OS X oder 
als Plug-in für e in ige Corel- und 
Adobe-Produkte sowie Xara 
Xtreme. 
www.ct.de/11 1 7036 
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Fräsen steuern 

Visua iM i l l  und HyperM i l l  s ind 
zwei Anwendungen fü r d ie com­
putergestützte Fert igung (CAM). 
Visua 1Mi l l 20 1 2  für SolidWorks i n­
tegriert sich a l s  P l ug- in vol lstän­
dig i n  die gle ichnamige 3D-CAD­
Anwendung von Dassau l t  Sys­
temes und bringt neue Module 
zur s imu ltanen Bearbeitung i n  
fünf Achsen sowie für d ie  Berech­
nung von Werkzeugwegen mit .  
Die Anwendung wird in  Deutsch­
land von MecSoft Eu rope ver­
tr ieben und kostet zwischen 
1 488 Euro fü r d ie  Standardver­
sion und 1 1  894 Euro für d ie Pre­
mium-Ausgabe. 

Version 20 1 2  der (AM-An­
wendung HyperMi l l  erzeugt au­
tomatisch Programme fürs F rä-

Das Plug-in Visual Mill 20 1 2  
fü r Sol idWorks erzeugt Werk­

zeugbahnen d i rekt in  der 
3D-CAD-Anwendung. 

Online model l ieren 

nnkercad macht 3D-Model l i e­
rung zum Kinderspiel und sieht 
auch entsprechend bunt aus. Die 
kosten lose Anwendung läuft im 
Browser und bekommt zu rzeit 
a l le paar Tage e in neues kleines 
Werkzeug eingeba ut: Gruppen 
von Objekten können jetzt mehr 
a ls  e ine Farbe tragen und behal­
ten diese auch beim Export a l s  
VRML. D ie  Software zentriert ge­
meinsam gewählte Objekte in  
jeder der  drei Dimensionen oder 

( 

sen von Rechtecktaschen. Die 
Software soll dabei selbst die ge­
e ignete Bearbeitungsmethode 
wählen, je nach Größenverhältnis 
von Taschenkontur und Werk­
zeug und abhängig davon, wie 
zugängl ich d ie  zu bearbeitende 
Stel le ist. Die S-Achs-Bearbeitung 
von Werkstücken wie lmpel lern 

rückt sie i n  Reihe an den rechten 
oder l i nken Rand der Auswahl .  
Man kann Tinkercad auch a ls  Vie­
wer für d ie eigenen Model le  in  
Webseiten einbinden oder es fü r 
den Entwurf von zweid imensio­
nalen Objekten zweckentfrem­
den: Auf Wunsch export iert es 
einen horizontalen Schn i tt d rei 
Mi l l imeter über der Grundebene 
durch alle Formen a ls  SVG-Datei, 
die sich a l s  Vorlage für Laser­
cutter benutzen lässt. (pek) 

Der kosten lose 3D-Model l ierer Tinkercad läuft d i rekt im 
Browser und bietet Onl ine-Speicher fü r eigene Model le .  

c't  20 1 2, Heft 1 7  
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und Schaufelscheiben (B i i sks) sol l 
neuen Strategien fo lgen, auch 
das Schruppen in  3D hat der Her­
ste l ler Open Mind Technolog ies 
opt imiert .  Außerdem soll Ver­
sion 20 1 2  Werkzeugwege flotter 
berechnen. (pek) 

www.ct.dt/11 17037 

@ Notizen 

Der Anwenderverband für nu­
merische S imu lation NAFEMS 
veransta ltet seine erste euro­
päische Konferenz zur Multi­
physik-Simulation. D ie  Ta­
gung findet am 1 6. und 1 7. Ok­
tober i n  F rankfurt am Main 
statt. Das deta i l l ierte Programm 
steht onl ine (siehe c't-L ink) . 

Die Software zur Gebä udemo­
deliierung Archicad bietet i n  
Version 16  e in  Werkzeug für d ie 
d i rekte Model i ierung von Ge­
bäudetei len und Möbeln ,  b in­
det d ie  On l ine-Qbjektdaten­
bank BIMcomponents.com e in 
und ana lys iert d ie Energie­
eigenschaften eines Gebäudes. 
Die Anwendung läuft unter 
Windows ab XP und Mac OS X 
ab 1 0.7. 

Der 3 D-Scanner David-SLS- 1 
a rbeitet nach dem Structured­
Light-Verfahren und wird a l s  
Paket aus  Hard- und Software 
verkauft. Es enthält unter ande­
rem Kamera, Beamer und Sta­
t iv sowie Vers ion 3.4 der Scan­
nersoftware des Herste l lers 
David.  Das SLS- 1 -Paket kostet 
1 773 Euro zuzügl ich Versand. 

Corel hat Updates für seinen 
technischen I l lustrator Desig­
ner XS sowie für das CAD-Pro-

Virtuelle Prototypen 

Mit dem S imu lat ionswerkzeug 
Adams/Machinery von MSC Soft­
ware sol len Maschinenbauer 
erste Funkt ionsmodel le für Ro­
boter, Fördersysteme, industriel­
le  oder landwirtschaftl iche Ma­
sch inen zusammenkl icken kön­
nen. Die Software integriert sich 
in  die dynamische Mehrkörper­
S imulation namens Adams (Au­
tomatie Dynamic Analysis of Me­
chanica l  Systems) desselben 
Herste l lers. Ass istenten verkür­
zen den Weg zum vi rtuel len An­
lagenmodel l .  Dessen phys ika l i ­
sches Verhalten sol l  fei n  aufge­
löst s imul iert werden; Kenngrö­
ßen wie d ie  Spannung von 
Riemen lassen s ich a l s  Graphen 
plotten. Die erste Vers ion des 
Maschinenbaupakets bietet Mo­
dule fü r Getriebe, Riemen- und 
Kettenant r iebe; Lager, Ka bel, 
Motoren und weiteres Equ ip­
ment sol len später nachgerüstet 
werden. (pek) 

gramm CoreiCAD herausgege­
ben (s iehe c't-Link) .  Letzteres 
import iert jetzt CoreiDraw-Gra­
fiken und exportiert STL-Model­
le fü r den 3D-Druck; ersterer 
verfügt nach dem U pdate über 
erweiterte Werkzeuge für Be­
maßung und 3D-Visual isierung. 

Service Pack 1 fügt Version 201 2  
des Konstruktionsprogramms 
ZW3D a l s  Speicherformat PDF 
h inzu, e rzeugt Kurven aus Glei­
chungen und er laubt es, zwei 
I n stanzen des Programms 
g leichzeitig zu betre iben. 

EagleUp erzeugt aus Eagle­
Schaltplänen 3 D-Modelle be­
stückter Platinen für Sketch­
Up. Version 4.4 des kostenlo­
sen Konverters ist mit Eagle 6.x 
kompatibel ,  sol l Textu ren bes­
ser rendern und a rbeitet mit re­
lativen Pfaden. 

Ausgabe 1 . 1 .7 der Statistiksoft­
ware SOFA (Statistics Open For 
All) erzeugt Balken- und Linien­
diagramme in  Serien und gibt 
im Fal l  von Problemen beim Da­
ten import deta i l l iert Auskunft. 
Die Open-Sou rce-Anwendung 
läuft unter Windows, Mac OS X 
und Linux. 

WWW.ct.dt/1117037 
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GParted mit neuem Live-Linux 

Nur  knapp 1 30 MByte groß i st 
das Image von GParted Live, 
e iner Live-Linux-Distr ibution auf 
Bas is  von Debian Sid zum E in ­
richten von Festplatten. Wie  der 
Name schon vermuten lässt, 
kommt das Partit ionierungspro­
gramm GParted zum Einsatz. A ls 
grafischen Desktop haben d ie 
Entwickler F luxbox ausgewäh lt, 
der sich über Tastenkürzel auch 
ohne Maus gut bed ienen lässt. 

Die wichtigste Neuerung des 
Mitte Ju l i  veröffent l ichten Re­
lease 0 . 1 3 .Q- 1 ist die Umstel l ung 
auf das ebenfa l l s  neu erschie-

nene GParted 0. 1 3 .0 - d ie Vers i­
onsnummer der Live-Distribution 
or ient iert s ich stets an  der des 
enthaltenen GParted-Programms. 
Mit der neuen GParted-Version 
bekommen Anwender nun an­
gezeigt, wenn e in Datei system 
eine Partition nicht ganz ausfü l lt, 
sodass s ich bis lang brach l iegen­
der Festplattenspeicher erken­
nen lässt. Das ISO- Image von 
GParted Live steht bei Sou rce­
forge zum Download (siehe c't­
L ink) .  ( lmd) 
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Oracle versucht CentOS-Nutzer abzuwerben 

Oracle buhlt um CentOS-Nutzer: 
Unter der Überschrift .oracle 
Linux: A better a lternative to 
CentOS" wi rbt der Konzern für 
einen Umstieg auf Oracle L inux 
und hat e in speziell auf CentOS 
angepasstes Update-Skript nebst 
einer Schritt-für-Schritt-Anleitung 
für den Umstieg veröffentl icht. 

Als Gründe für den Umst ieg 
führt Oracle an, dass beide Distri­
butionen zu 100 Prozent Red-Hat­
kompatibel seien, man bei Oracle 
Linux aber genau die gleichen Pa­
kete bekomme wie zahlende Kun­
den, denn die Software selbst sei 
kostenlos - nur der Support koste 
Geld. Damit suggeriert Oracle ei­
nen Mehrwert gegenüber CentOS, 
den es so nicht g ibt: Sowohl 
Oracle als auch CentOS überset­
zen ihre Pakete aus den Quellen 
von Red Hat eigenständig neu. 

Zudem bewirbt Oracle den 
Support des hauseigenen Red­
Hat-Klons: Neue Kerne! würden 
bei Oracle Linux nahezu zeit­
gleich mit den Red-Hat-Updates 
bereitgestel lt . Wenn man nicht 
eine weitere .CentOS-Verzöge­
rung· riskieren wolle, sei Oracle 

Linux die bessere Alternative. 
Dies i l l ustriert Oracle mit e inem 
Diagramm, das den Zeitabstand 
zwi schen neuen Kerne in von 
Red Hat und der Freigabe der 
g le ichen Kerne! bei Oracle L inux 
und CentOS im Jahr 201 1 zeigt. 

Die Wah l  des Auswertungs­
zeitraums und der U pdates sorg­
te für heft ige D iskussionen, er  
deckt ausgerechnet den Zeit­
raum ab, in dem es beim CentOS­
Projekt interne Umstel l ungen 
gab. Außerdem habe Oracle das 
Cont inuous Updates Repository 
(CR) von CentOS bei der Analyse 
ignoriert, merkte ein Blogger der 
Unternehmensberatung Bashton 
an. E ine Auswertung der Kerner­
Updates aus 20 1 2  habe ergeben, 
dass CentOS inzwischen die Pa­
kete genauso schnel l oder noch 
schnel ler bereitstel le  als Oracle. 

Bei der Veröffent l ichung der 
Version 6.3 war Orac le dem 
CentOS-Projekt aber deutlich vo­
raus: Nur  eine Woche nach der 
Vorstel lung von Red Hat Enter­
prise L inux 6.3 am 2 1 .  Jun i  20 1 2  
erschien Oracle L inux 6.3. CentOS 
6.3 war erst am 9. Ju l i  fertig. (mid) 

Kernei-Log: Linux-Kernel 3.5 freigegeben 

Der in der zweiten Ju l ihä lfte ver­
öffentl ichte L inux-Kernel 3 .5 
br ingt Verbesseru ngen fü r zur 
Laufzeit zuschaltbare Grafikhard­
ware; Vorabversionen des für 
September geplanten X-Servers 
1 . 1 3  unterstützen dadu rch USB­
Monitore sowie Hybridg rafi k­
lösungen wie Nvidias Opt imus 
besser. L inux 3 .5  i s t  zum Expor­
t ieren von Datenträger via F i re­
wire in der Lage, wie es Macs mit 
dem .F i reWire Target Disk Mode" 
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schon seit Langem be­
herrschen. Das Ext4-Da­
teisystem kann seine Me­
tadaten nun mit Prüfsum­
men versehen, um Verfäl­
schungen zu erkennen; 
d iese Funktion erfordert experi­
mentel le Ext-Datei system-Tools. 

Nach langer Entwicklung stieß 
Uprobes zum Kerne!, mit  dessen 
H i l fe Performance-Mon itori ng­
und Debugging-Werkzeuge wie 
Perf und Systemtap neben dem 

0 
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Mit der Min i-Linux-Distribution GParted live lassen sich 
komfortabel Festplatten partitionieren und formatieren. 

Steam und Left 4 Dead 2 für Linux angekündigt 

Nun ist es offiz ie l l :  Valve wird d ie 
Spiele-Plattform Steam und das 
Mul t iplayer-Act ionspie l  Left 4 
Dead 2 auf Ubuntu 1 2 .04 portie­
ren. Mit d ieser Nachricht eröffne­
te das Valve-L inux-Team Mi tte 
Jul i  e in eigenes B log, das künftig 
aus erster Hand über d ie Linux­
Entwickl ungen des Unterneh­
mens berichten sol l .  

Insgesamt e l f  Entwickler sollen 
seit 20 1 1 an der Portierung von 
Steam und Left 4 Dead 2 auf  
L inux arbeiten. Z ie l  des  Steam­
Ci ient-Projekts se i ,  d ie Spie le­
plattform zunächst auf Ubuntu  
1 2.04 LTS zu portieren. Für Ubun­
tu  habe man s ich aufgrund der 
Verbreitung entschieden und 
wolle für den Anfang die Kom­
plexität der Entwickl ung über­
schaubar halten. Wenn man 
damit  fert ig sei, könne man über­
legen, Steam auch auf andere 
Linux-Distr ibutionen zu opt imie­
ren. Außerdem sol len dann wei­
tere Spielet itel nativ auf Unux  
port iert werden. E inen offiziel len 
Zeitplan g ibt es dafür  aber nicht. 

Laut Va lve laufen mitt lerwei le 
sowohl der Steam-C i ient mit sei-

Kernel auch Userspace­
Software ana lysieren 
können.  Der TCP-Stack 
erh ie l t  e ine .Early Re­
t ransmit" (ER) genannte 
Funktion, die die Verbin­

dungsregeneration nach Paket­
ver lusten besch leun igen sol l .  
Zwei neue  Netzwerk-Schedu le r  
sol len hohe Netzwerklatenzen 
und Verb indungsprobleme ver­
meiden helfen, d ie du rch zu star­
kes Caching entstehen (Buffer-

nen Grundfunktionen a ls  auch 
Left 4 Dead 2 nativ unter Linux. 
Das Valve-Linux-Team sei derzeit 
damit beschäftigt, den Funktions­
umfang des Linux-Ciients an den 
des Windows-Vorbi lds anzupas­
sen, zudem arbeite man an 
OpenGL-Optimierungen bei  Left 
4 Dead 2 mit dem Ziel, die gleiche 
Performance zu erreichen wie 
unter Windows. Dazu arbeiten die 
Va lve-Entwickler unter anderem 
auch mit Intel zusammen: So ent­
deckten beide Entwickler-Teams 
bei einem Besuch von lntels 
Linux-Team bei Valve Mitte Jul i ei­
nige Defizite beim Vertex-Ma­
nagement i n  der Steam Engine, 
von deren Behebung auch Nicht­
lntei-GPUs profitieren dürften. 

Bisher mussten Anwender auf 
Wine oder Crossover zurückgrei­
fen, um Steam unter Linux zu in­
sta l l ieren. Das funktioniert zwar 
pr inz ip ie l l ,  doch der Steam­
Ci ient läuft auf d iese Weise n icht 
fehlerfrei .  Zudem kommt es bei 
verschiedenen Spielen zu Perfor­
mance-E inbußen. ( lmd) 

www.d.de/12 1 7038 

bloat). Deta i l s  zu d iesen und wei­
teren Änderungen l iefert e in Bei­
trag auf  he ise open unter 
heise.de/- 1 636890. 

Di rekt nach der Freigabe von 
Unux  3.5 haben d ie  Entwickler 
mit der Arbeit an  3.6 begonnen; 
zur Aufnahme vorgesehen ist 
unter anderem das Userspace­
Treiber-Framework VF IO, das 
Verbesserungen zum Durchrei­
chen von PCie-Geräten an  KVM­
Gastsysteme bieten sol l .  (thl) 
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Apps im Windows Store ab 1 ,49 US-Dollar 

Die auffä l l igste Neuerung von 
Windows 8 i st das kachelartige 
Metro-Design, in  dem nicht nur 
der Startscreen, sondern auch 
die Apps daherkommen. Als e in­
z ige Quel le fü r solche Metro­
Apps hat Microsoft den .Win­
dows Store" auserkoren (Aus­
nahmen macht man nur  für Un­
ternehmenskunden) .  Während 
der Entwickl ung von Windows 8 
waren a l le Apps kosten los, doch 
das wird sich mit der Fertigstel­
lung Anfang August ändern: 
Zwar g ibt es weiterh in Gratis­
Apps, doch dann dürfen Ent­
wickler auch Geld verlangen. Die 
Preise dafür hat Microsoft mitt­
lerwei le festgelegt. 

Los geht es bei 1 ,49 US-Dol lar, 
was nicht nur  über dem Minimal­
preis der Konku rrenz l i egt, son­
dern auch über dem des haus­
eigenen Stores fü r Windows 
Phone. Weiter geht es dann in 

50-Cent-Schritten bis 4,99 US­
Dol lar .  Höhere Preise sind mög­
l ich bis zum Maximum von 
999,99 US-Dol lar .  H ierzu lande 
werden d ie  Preise gemäß dem 
aktuel len Wechselkurs berechnet 
und dann auf d ie nächste Preis­
stufe aufgerundet. 70 Prozent 
der E innahmen bekommt der 
Entwickler, ab e inem monatl i ­
chen Umsatz von 25 000 US-Dol­
lar steigt der Anteil auf 80 Pro­
zent - den Rest kassiert M icrosoft 
a ls  Provis ion. Für  ln-App-Käufe 
erlaubt Microsoft den E insatz ei­
gener Abrechnungssysteme. 

E ine App darf nur dann in  den 
Store, wenn sie best immte Be­
d ingungen erfü l lt : Beispielsweise 
muss sie selbst auf langsamen 
Rechnern innerhalb von fünf Se­
kunden starten und auf x86-PCs 
genauso funktionieren wie auf  
ARM-Tablets. Auf dem Start­
screen ist maximal  e ine Kachel 

Store 
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Ab August s ind im Windows Store nicht mehr nur kostenlose 
Apps zu finden, sondern auch kostenpflichtige. 

pro App er laubt, d ie keine Wer­
bung e i nblenden darf. Das Be­
reitstel len von Testversionen wird 
ausdrückl ich empfoh len. Weitere 
Deta i l s  f inden Sie in mehreren 

Dokumenten von Microsoft, d ie 
Sie a l lesamt über den c't-L ink fi n­
den. (axv) 
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Masterstudiengang "Appl ied Image and Signal Processing" Talentsuche 

I n formatiker und Mathematiker 
mit  Bachelor- oder Diplomab­
sch luss können sich ab sofort fü r 
den im Herbst sta rtenden Mas­
terstud iengang .Appl ied Image 
and Signal Process ing• bewer­
ben, den die Universität Salzburg 
gemeinsam mit  der Fachhoch­
schu le  Salzburg aufgelegt hat .  
Das i n  engl ischer Sprache durch­
geführte Aufbaustudium dauert 
vier Semester und beg innt mit  
grund legenden Methoden und 
Verfahren im  Bereich der B i ld ­
und S igna lverarbe i tung.  An­
schl ießend haben Tei l nehmer 

d ie  Mög l ichkeit ,  über den Be­
such von Wah lveransta l tungen 
spez ie l le  Kenntni sse i n  folgen­
den Bereichen zu erwerben: Me­
d iz in i sche B i ldgebung, Hard­
ware-or ient ierte B i ld - und Sig­
na lverarbeitung, Biometrie, Re­
mote Sensing, Media Securi ty. 

Der auf  20 Tei lnehmer be­
g renzte Studiengang w i rd so­
wohl an der Fachhochschu le a l s  
auch an der Un iversität Salzburg 
durchgefüh rt und schl ießt mit  
dem akademi schen Grad .Mas­
ter of Science in Engineering" ab. 
Über gemeinsame Forschungs-

Neue Studienrichtung Medieninformatik 

Die Hochschule Amberg-Weiden 
in  der Oberpfalz hat ih ren Studi ­
engang .Angewandte I nforma­
t ik" um die Studienr ichtung Me­
d ien informat ik erweitert .  Ab 
dem Wintersemester 20 1 2/1 3 
können s ich Hochschu lzugangs­
berechtigte in  s ieben Semestern 
(sechs Präsenz- und ein Praxisse­
mester) zum I nformat iker mit  
Spezialwissen auf dem Gebiet 
der Produktion digitaler Medien 
und der Entwicklung interaktiver 
Computer-Anwend ungen aus­
bi lden lassen. Im ersten Stud ien­
abschnitt er langen Tei l nehmer 
zunächst Kenntn i sse der klassi­
schen Informatik (Datenverarbei­
tungssysteme, Programmierung, 
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Betriebssysteme, Rechnernetze, 
Software-Engineeri ng) und wer­
den in die Grundlagen der Ge­
sta ltung und Produktion von d i ­
gitalen Medien eingeführt.  

Hochschu le  Am berg-We iden  
f ü r  a n ge w a n d t e  W i s s e n s c h a f t e n  
U n ivers i ty  of Appl ied S c 1 e n c e s  (FH)  

Dazu gehören auch Grund la­
gen der Kodierungstheorie und 
Kryptologie, Mediengesta l tung 
und Web-C i ient-Technologien . 
Schwerpunkte des weiteren 

projekte s ind auch loka le Unter­
nehmen e ingebunden. Erfolgrei­
chen Absolventen stünden vie l­
fä lt ige Ka rr ierewege i n  For­
schungs- und Entwicklungsab­
tei lungen, im hochschu l i schen 
Lehr- und Forschungsbetrieb, in  
der Softwareentwicklung und im 
Bereich der IT-Dienst le istung 
offen, unterstreichen die Projekt­
partner .  Die Stud iengebüh ren 
betragen 363 Euro pro Semester 
zuzüg l ich Mi tg l iedsbeitrag zur  
Österreichischen Hochschüler ln­
nenschaft (ÖH-Beitrag, derzeit 
1 7,50 Euro pro Semester) . (pmz) 

Studiums sind dann die Konzep­
tion und Entwicklung benutzer­
freund l i cher  i nterakt iver Soft­
waresysteme, Web-Eng ineeri ng 
und die E ntwick lung mobi ler  
Appl i kat ionen .  Betät igung sfe l ­
der  b ieten s ich Med ien i n ­
format ikern mi t  Bachelor-Ab­
sch luss beisp ie lsweise in der E­
Commerce-Branche (Gesta ltung 
dynam i scher l nternetauftr itte) . 
der Sp ie le i ndustr ie ( i nteraktive 
Computerg rafi ken )  oder im Ver­
lagswesen ( Entwick l ung  von 
Computer-Based-Tra in ing-Soft­
ware) .  Aber auch e in  ansch l ie­
ßendes Master-Stud i um i m  Be­
reich I n format i k/Med ien in for­
matik i st mög l ich .  (pmz) 

Die Unternehmensberatung Bos­
ton Consult ing Group (BCG) ver­
anstaltet vom 28. bis 30. Septem­
ber in Berl i n  ih re .Strategy School 
201 2". Gesucht werden .heraus­
ragende Un iversitätsstudenten 
und -absolventen al ler Fachrich­
tungen", die in  der Lage s ind, 
.eigene Lösungen für aktuel le 
strategische F ragestel lungen• zu 
entwicke ln .  Mit .E-Commerce" 
und .Green Energy• stehen auch 
zwei stark auf IT ausgerichtete 
Themenfelder auf der Agenda. 
Um bei den BCG-Recruitern zu 
punkten, sollten Teilnehmer nicht 
nur in  der Lage sei n, kreative 
Lösungsansätze zu entwickeln -
auch d ie  Fäh igkeit zur Team­
arbeit spielt eine wichtige Rolle. 

Bewerben können sich sowohl 
Studenten, die das Vordiplom be­
reits abgeschlossen haben (Ba­
chelors ab dem 4. Semester), als 
auch Doktoranden und Professio­
nals mit bis zu vier Jahren Berufs­
erfahrung. E insendeschluss fü r 
d ie Bewerbungsunterlagen i st 
der 1 7. August 20 1 2 . Weitere In­
formationen g ibt es im I nternet 
unter strategyschool.bcg.de. Die 
Kosten für d ie Anre ise und die 
Unterbr ingung während des 
Workshops übern immt die Bos­
ton Consulting Group. BCG sucht 
eigenen Angaben zufolge a l le in 
in d iesem Jahr rund 220 Berate­
r innen und Berater sowie 1 30 
Prakt i kanten. (pmz) 
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Auf eigene Gefa h r  
Keine Pfl icht zur  Speicheru ng von N utzerdaten 
bei öffentl ichen WLAN-Hotspots 

Der Betrieb eines offenen WLAN ist in  Deutschland 
ein jur istisches Spiel mit dem Feuer. Ben immt s ich 
nur ein Anwender daneben und nutzt den Zugang 
zum Download von Musik oder F i lmen unter Verstoß 
gegen das Urheberrecht, so droht dem Inhaber des 
Anschlusses dafür eine teure Abmahnung.  Ein U rtei l  
des Landgerichts München regelt nun, dass der 
Anbieter des drahtlosen Zugangs keine Daten ü ber 
d ie Nutzer seines Angebots speichern muss. 

anbieten. Daran störte sich nun  
e in  Wettbewerber und reichte 
gegen d ie Anacapa Hold ings 
Ltd .  aus  I rland a l s  Setre iber des 
Angebots free-hotspot.com Klage 
vor dem Landgericht München 
e in .  Dem Konku rrenten sol l te im 
Rahmen d ieses Verfahrens ver­
boten werden, .öffent l ich zu­
gängl iche WLAN-Netzwerke zu 
betreiben", ohne dass .die Nut­
zer vor Zugang zum Internet 
ident if iz iert werden und ohne 
deren Verkeh rsdaten während 
der Nutzung zu speichern". 

Keine Zwa ngs­
a uthentis ierung 

Nach Ans icht des Klägers ver­
schaffe s ich das i r i sche U nter­
nehmen du rch d ie  feh lende 
Ident ifi kat ion der Nutzer und 
das  U nter lassen der  Aufzeich­
nung der Verkehrsdaten ihm ge­
genüber e inen un rechtmäßigen 
Wettbewerbsvorte iL  Anacapa 
sei vielmehr nach dem Telekom­
mun i kat ionsgesetz (TKG) ver-

-
--

pfl ichtet, Bestandsdaten ü ber  
den Endnutzer zu erheben, a l so 
dessen Namen und Ansch rift .  
D iese Nutzerdaten müsse er 
auch einer vergebenen dynami­
schen IP-Adresse zuordnen kön­
nen .  Das Verfahren d iene der 
Pfl icht ,  auf Anfrage von Behör­
den Ausku nft über den Nutzer 
der I P-Ad resse ertei len zu kön­
nen. Die Ident ifi kation und Ver­
kehrsdatenspeicherung sei  
zudem zur  Vermeidung der e i ­
genen Haftung a l s  sogenannter 
Störer erforder l i ch .  Weiterh i n  
sol lte Anacapa verboten wer­
den, ohne entsprechende Spei­
cherung mi t  der Aussage zu 
werben .sowohl  d ie  Anforde­
rungen der EU-R icht l i n ie  a l s  
auch  d ie der  lokalen Gesetze der 
EU-M itg l iedsländern zu erfü l len 
oder sogar zu übertreffen• .  

Dieser Ans icht folgte das 
Landger icht München jedoch 
nicht und wies d ie Klage ab (Az: 
1 7  HK 0 1 398/ 1 1 ) .  E ine Verpfl ich­
tung zur Erfassung und Verknüp­
fung der Nutzerdaten ergebe 
sich weder aus dem TKG noch 
aus anderen Gesetzen wie dem 
Urheberrechtsgesetz (U rhG). Der 
Beklagte erbringe seine Dienste 
gegenüber dem Endnutzer kos­
tenlos. Da in d iesem Verhältn i s  
keine vertrag l ichen Beziehungen 
entstünden, sei das E rheben von 
Daten des Tei lnehmers nicht er­
forderl ich, auch wenn das Gesetz 
d ie Nutzung solcher Daten, so 
s ie vorhanden seien, gestatte. 
Dementsprechend sei auch d ie 
Werbeaussage zulässig, da Ana­
capa tatsächl ich die h iesigen Ge­
setze erfül le .  

Unein heit l iche 

Rechtsprechung 

Al lerd ings sagt das  U rtei l  n ichts 
über d ie damit  verbu ndenen 
Haftungsr i s iken fü r den jewei l i -

E in  offenes WLAN fi ndet man 
i n  Deutsch l and,  im  U nter­

sch ied zu den meisten anderen 
Ländern, fast n i rgendwo. Ob a l s  
Gas t  i n  e i ne r  Kne ipe, e i nem 
Hotel oder  e inem Cafe muss  
man s i ch  a l s  Anwender reg i s­
tr ieren. Der Grund dafü r  l iegt i n  
d e n  erhebl ichen Haftungsr i s i ­
ken ,  denen s ich der  Setre iber  
e ines  solchen Angebots h ierzu­
lande aussetzt. U m  dieses R is iko 
zumindest etwas zu verri ngern, 
aber i h ren Gästen t rotzdem 
e inen I nternetzugang anzubie­
ten, setzen v ie le gastronomi­
sche Betriebe auf  spezia l i s ie rte 
Dienst le ister, d ie  fü r den 
Anschluss e ines Hotspots a n s  
I nternet e inen vorhandenen 
Breitbandzugang n utzen oder 
g le ich e in  Paket aus  Zugang 
und Hotspot verkaufen .  Solche 
Zugänge s ind für den Nutzer 
häufig kostenpfl icht ig oder er­
fordern eine mehr oder weniger 
kom pl iz ierte Anmeldung und 
Ident ifi kat ion .  Das  ist  zwa r 
wenig kundenfreund l ich ,  hat 
aber fü r den Setre iber  den Vor­
te i l ,  dass e r  e inen Haftungsan­
spruch,  be isp ie l sweise für e ine 
F i lesharing-Abmahnung, an den 
so ident ifiz ierbaren Gast weiter­
reichen kann .  Zudem schafft die 
Reg istr ierung auch eine psycho­
logische Barr iere für den Zugr iff 
auf recht l ich fragwürdige Inha l­
te. Soba ld der Anwender weiß, 
dass er  nicht anonym u nter­
wegs i st, wird er keine Verstöße 
begehen, so das Kalkü l  der An­
bieter. 
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Al lerd ings g ibt es Dienst le is­
ter, d ie nach wie vor auch offene 
WLAN-Zugänge ohne eine vor­
herige Zwangsauthent is ierung 
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Es empfiehlt s ich auch weiterhin, den Zugang 
zu einem eigenen WLAN-Netz effektiv zu sichern, 
um Haftungsris iken zu min imieren. 

aktuel l  I Offene WLANs 

gen Anbieter aus .  Diese dürften 
näml ich durch die Mögl ichkeit 
der anonymen N utzung durch 
Dritte, d ie s ich dieser Tatsache 
durchaus bewusst sind, eher 
noch erhöht werden.  So stel l te 
das Landgericht Harnburg i n  
einer Entscheidung vom Novem­
ber 201 0 (Az.: 3 1 0  0 433/ 
1 O) fest, dass der Setreiber eines 
I nternet-Cafes für Rechtsverlet­
zungen seiner Kunden a ls soge­
nannter Störer haftet. Denn be­
reits das Überlassen des l nter­
netzugangs an Dritte berge die 
.n icht unwahrschein l iche Mög­
l ichkeit in  sich, dass von den 
Dritten Urheberrechtsverletzun­
gen über diesen Zugang began­
gen werden•. H iergegen habe 
der Setreiber keine geeigneten 
Maßnahmen ergriffen, wofür 
schon der Umstand spreche, 
dass .es zu der vorl iegenden 
Rechtsverletzung kommen konn­
te". E ine andere Ansicht vertrat 
a l lerd ings das Landgericht 
Frankfurt am Main in  einem Ur­
te i l  von August 20 1 0 (Az.: 2-
6 S 1 9/09) und wies eine Klage 
gegen einen Hotel ier ab. Dessen 
WLAN war a l lerd ings versch lüs­
selt und die Gäste wurden vor­
her expl iz it auf die E i nhaltung 
der .gesetz l ichen Vorschriften• 
h ingewiesen. 

Aus dieser uneinheit l ichen 
Rechtsprechung resu lt iert eine 
enorme Rechtsunsicherheit n icht 
nu r  für Gastronomiebetriebe, 
sondern auch für Unternehmen, 
die ein offenes WLAN für M itar­
beiter und Besucher betreiben 
wol len.  Um diesen unbefried i ­
genden Zustand zu ändern, g ibt 
es inzwischen e ine von der 
Berl iner Landesreg ierung in 
Gang gebrachte Bundesrats in i­
t iat ive sowie einen Antrag eines 
Hamburger Bürgerschaftsabge­
ordneten .  Seide I n it iativen wol­
len a l lerd ings die Anbieter wei­
terhin zu techn i schen Schutz­
maßnahmen gegen potenziellen 
Missbrauch verpfl ichten. Noch 
weitergehender ist ein Gesetzes­
vorschlag des Vere ins .Digitale 
Gesel l schaft• aus Berl in .  Dieser 
wil l die Setre iber öffentl ich zu­
gängl icher WLAN-Netze recht­
l ich mit Access-Providern gleich­
stel len, d ie durch das Haftungs­
privi leg des Telemediengesetzes 
(TMG) weitgehend vor Abmah­
nungen geschützt s ind. Die Ber­
l i ner Reg ierungskoal it ion hat al­
lerd ings bis lang keine Bereit­
schaft erk lärt, die bestehende 
unbefr iedigende Gesetzeslage 
reformieren zu wol len. (uma) 
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Ragni  Serina Zlotos 

Klare Knöpfe 
Neues Gesetz gegen Abzocke i m  I nternet 

Ein neues Gesetz soll Verbraucher im Internet vor Abofal len und versteckten 
Kosten schützen. Shopbetrei ber, d ie  die Vorschrift nicht umsetzen, handeln 
s ich ungült ige Verträge ein und es drohen Abmahnungen. 

V iele Shops im  I nternet s i nd red l ich und 
verd ienen sauber ih r  Ge ld .  Es g ibt aber 

auch schwarze Schafe, d ie Verbraucher in 
Abofa l len locken mit Webseiten, auf  denen 
die Kosten und Vertragslaufzeiten für das 
Ansehen von Kochrezepten oder Auskünften 
zum Fami l ienstammbaum tief in den AGB im 
Kleinged ruckten versteckt s ind .  Lange hat d ie 
Pol it ik beraten und s ich auf eine Lösung ge­
ein igt, die Abzockmaschen durch bessere I n­
formation verh indern sol l .  Verbrauchern soll 
bewusst werden, wie viel Geld sie für welche 
Leistung bezahlen. Sind die Vorgaben n icht 
umgesetzt, s ind d ie Verträge u ngü lt ig und 
anfechtbar. Zum 1 . August 201 2 tritt der neue 
Paragraf 3 1 2g BGB in Kraft. 

Sch utz vor Betrug 

Der Schaden von Abofa l len i st g roß. "Die 
Verbraucherzentra len schätzen die Zah l  der 
bundesweit bei i hnen e ingehenden Be­
schwerden auf rund 22 000 pro Monat", sagt 
Ju tta Gurkmann,  Specher in des Verba ndes 
der Verbraucherzentralen. Sie zit iert eine Stu­
die des Sozia lforschungsunternehmens l nfas 
vom Sommer letzten Jahres: E lf Prozent a l ler  
deutschen lnternetnutzer, a lso 5 ,4 M i l l ionen 
Menschen, s ind bereits i n  Abofa l len geraten. 

Abhi lfe schaffen sol l  e in Button mit einer 
ei ndeutigen Aufschrift . •  Zah lungspfl icht ig 
bestel len" oder .Kaufen· so l l  etwa darauf ste­
hen. Vage Beschr iftungen wie .Beste l len· 
s ind nicht mehr zulässig. Die Beschr iftungen 
müssen e i ndeutig sein ,  und i h re Botschaft 
darf nicht durch grafische Tricks oder Wort­
wahl  verfälscht werden. Über dem Button 
sol len Preis und Eigenschaften der Ware oder 
Gegenleistung und Dauer eines Vertrags ein­
deutig dem Kaufvorgang zuzuordnen sei n .  
Diese I nformationen sol len i n  unmittelbarer 
Nähe bei gängiger B i ldschi rmauflösung 
ohne Sero l ien oder  Suchen k la r  erkennbar 

Ze1�e n e u <J  d!'rn U l"'ten 
•nljezetqtf'n euld e tn • ' 
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sein .  Der Bundesverband Digita le Wi rtschaft 
e. V. (BVDW) hat e in Wh itepaper herausgege­
ben, das s ich mit den Fe inheiten der Vor­
schriften befasst (s iehe c't-L ink) .  

Shopbetre ibe r  und andere, d ie im Internet 
Waren und Dienst leistungen anbieten, sol l ­
ten überprüfen, ob Sie d iese Vorausset­
zungen erfü l len .  Denn nach dem Stichtag am 
1 .  August könnten Kaufverträge, d ie Kunden 
bei i hnen abschl ießen, sonst ungült ig sein .  

Bedenken der Geschäftsleute 

Nicht gerade begeistert von der Gesetzesän­
derung s ind Shopbetreiber. Sie fürchten ne­
gative Auswi rkungen beim Umsatz. in e inem 
Selbstversuch hat Hitmeister.de, e in  Shop­
ping-Portal, das zwischen Händlern und Käu­
fern mi ttelt, ausprobiert, wie s ich die Konver­
s ionszah len entwickeln würden, wen n d ie 
Button-Lösung e ingefüh rt w i rd .  l n  dem Ex­
periment nahm die Konversion, a lso d ie Um­
wandlung des Besuchs e iner Seite i n  e inen 
e rwünschten Vorgang wie das Kaufen, zu­
nächst ab. U nd das i st das, was die Händler  
befü rchten � dass weniger Menschen i h re 
Ware kaufen . •  Wir haben Bedenken, dass e in 
Tei l  der Nachfrage offl ine  wandern könnte, 
a l so d ie Konversionsrate abnimmt", sagt H i t­
meister-Gründer Gera ld Schönbucher. Das 
sei a l lerd i ngs  wah rsche in l i ch nur ein vor­
übergehender Effekt, solange noch n icht al le 
Shops den .Kaufen"-Button u mgesetzt und 
die Kunden sich noch n icht daran gewöhnt 
haben, sagt Schönbucher. 

Den n  eine Umstel lung bedeutet es a l le­
mal, und d ie kostet Geld. Für manche mehr, 
für manche weniger - je nachdem, welches 
Shopsystem s ie e insetzen. Für xt:Commerce 
4.0. 1 4  g ibt es für d ie Umsetzung des Button­
Textes laut Helpdesk-Mitarbeiter Alexander 
Scherbaum einen Patch, i n  Vers ion 4.0. 1 5 
s ind d ie Vorgaben umgesetzt. Das U pdate-

An diesem Formu la r  
i st weder am Button 
noch am Text in der 
unmittelbaren Nähe 
er kennba r, dass es 
sich um e i n  lang­
fristiges und kosten­
pfl icht iges Abo 
handelt. So geht es 
nach dem 1 .  August 
nicht mehr. 

Skr ipt stehe i n  Kürze bereit ,  so Scherbaum. 
Die etwa 4000 Nutzer von ox id eShops wer­
den in der Hauptsache von Agenturen be­
raten, die wiederum das Software-Update 
einspielen können, so Oxid-Vorstand Roland 
Fesenmayr. Shopware-Anwendern steht laut 
Shopware-Pressesprecher Wi ljo Krecht ing 
e in  P lug- in für d ie Software zur Verfügu ng, 
mit dem sie ohne Programmierkenntn isse in 
der Admin i strat ionsoberfläche i h ren Shop 
gesetzeskonform anpassen können. Dan ie l  
Schnadt von Garnbio bestät igte c ' t  gegen­
über, dass e in Servicepack fü r Shopbetreiber 
bere itstünde. 1 & 1 -P ressesprecher in  An ja 
Kolm:  .Die Freischaltung des neuen Buttons 
auf unseren deutschen Verkaufswebseiten 
wie auch in  den 1 & 1 -E-Shops wird zum 1 .  8. 
erfolgen." Für Shopbetreiber, die ohneh in 
Verträge mit Agenturen haben oder d ie ih re 
Shops selbst verwa lten können, dürften d ie 
Kosten a l so überschaubar sein .  

Fü r  e inen g roßen Shopbetreiber wie d ie 
Deutsche Telekom wird d ie Umstel lung teu­
rer a ls  vom Gesetzgeber geschätzt, so Ph i l l ip 
B lank, P ressesprecher des U nternehmens. 
.Die Anpassungen kosten die Telekom mehr 
als 600 000 Eu ro." D ie Telekom begrüße je­
doch die Rechtss icherheit, die das Gesetz 
br inge.  Auch eBay kündigt die Umsetzung 
für a l le gebührenpfl ichtigen Verkaufsvorgän­
ge zum Stichtag an . •  Die Änderungen s ind 
für eBay mit  n icht u nerhebl ichem Aufwand 
und Kosten verbunden. Wir  gehen nicht 
davon aus, dass d ie Änderungen zu Umsatz­
e inbußen füh ren, a l le rd i ngs hätten wi r  uns  
vom Gesetzgeber an  e in igen Stel len k larere 
Anforderungen gewünscht", sagt eBay-Pres­
sesprecher in Maike Fuest. E ine Alternat ive 
haben Shopbet re iber ohneh i n  n icht: Wenn 
sie die Vorgaben n icht umsetzen, d rohen 
i hnen Abmahnungen wegen un lauterem 
Wettbewerb. 

Jutta Gurkmann vom Verbraucherzentrale 
Bundesverband glaubt n icht, dass das Gesetz 
a l le  Probleme aus der Welt schafft: "Das Pro­
blem der Verbraucher mit  den Abofal len be­
steht vor a l lem in der  te i lwe ise soga r von 
Jur i sten und erst recht von Laien n icht le ist­
baren Beurtei lung,  ob bei den typischen 
Abofa l len ein Vertrag zustande gekommen 
i st oder nicht." ln der Tat sei noch nicht s i­
cher, ob d ie Button-Lösung a l len mögl ichen 
windigen Geschäftsgebaren Abh i lfe schaffe. 
Das Gesetz müsse s ich erst bewähren. (rzl) 

www.ct.de/71 7 7041 

••• 
Kostenpfl ichtig beste l len  

Zahlungspfl i chtigen Vertrag a bsch l ießen 

Diese Formul ierungen s i nd ab dem 
1 .  Augu st erlaubt.  N icht mehr erlaubt sind 
"Bestel len•, "Weiter" oder "Anmelden". 
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Navi-Hersteller kündigt GPS-Sportuhren an 

Magel lan hat mit  .Switch" und .Switch Up"  
se ine ersten GPS-Sportuh ren fü r den euro­
päischen Markt angekündigt .  Seide Model le 
speichern bis zu neun versch iedene Profi le, 
die neben der Sport- auch die Tra i n i ngsa rt 
(etwa F itnessrunde oder  Rennen) umfassen 
können. Die Akku laufzei t  im Tra in ingsmodus 
g ibt Mage l lan mit acht Stunden an. E i n  
Herausstel lungsmerkmal i st de r  .Akku Exten­
der", der der Uhr  zusätzl ich bis zu 1 6  Stunden 
Laufzeit spendieren sol l .  Externe Herzfre­
quenzmesser, Lauf- und Radsensoren lassen 
sich draht los ü ber das Funkprotoko l l  ANT + 
koppeln .  Der Datentransfe r  zum Rechner 
(Windows-PC oder Mac) läuft über USB;  
darüber wird auch der i ntegr ierte Akku gela­
den.  Mage l lan betre ibt i n  den USA bereits 
e in On l i ne-Porta l , auf  das Kunden i h re F i t­
ness-Aktivitäten hochladen können. 

Die Switch Up besitzt zu sätzl ich e in  Ther­
mometer, e in  Schne l lmontagesystem fü r 
e inen zügigen Wechsel des Sportgeräts 
sowie e inen barometr ischen Höhenmesser 
für präzise(re) Höhenangaben. Letzteres fin­
det sich bis lang nur bei wenigen Topmodel-

Motorola macht Rückzieher 

Entgegen früheren Ankündigungen wi l l  Mo­
torola seinen . F itness Tracker" MotoActv 
nicht in  Deutsch land anbieten. Bei dem Gerät 
handelt es sich um e ine Kombinat ion aus  
GPS-Tracker mi t  Kartendarstel lung, Sportuhr 
mit Herzfrequenzmesser und Anb indung an 
ANT +-Sportsensoren sowie MP3-P iayer mi t  
B luetooth-(Smart-) Funk. Über Letzteren las­
sen s ich drahtlose Kopfhörer und Smart­
phones (zum Anrufmanagement) koppe ln .  
Dank WLAN-Funkt ion kan n  das Gerät Tra i­
ningsdaten ohne Umweg über einen Rechner 
an das hauseigene Sportportal  übermitte ln .  

MotoActv i s t  in  anderen Ländern se i t  e in i­
ger Zeit erhä lt l ich, zudem hatte Motorola be­
reits e ine Seite zum Gerät auf  se iner deut­
schen Website e i nger ichtet. Von dort w i rd 
man auf den Webshop von Expansys gele i ­
tet ,  der e ine Var iante mi t  8 GByte Speicher 
für rund 300 Eu ro im  Sort i ment hat .  A l ler­
d i ngs handelt es s ich h ierbei u m  das br i t i ­
sche Model l ,  dessen Bed ienoberfläche s ich 
laut  Käuferaussagen aber auf Deutsch um­
ste l len l ässt. Motorola Deutsch land be­
gründete den Rückzieher n icht, sondern gab 
led ig l ich an, dass es s ich u m  e ine .g loba l  ge-

len der Konkurrenz. Seide Uh ren lassen sich 
auch als gewöhn l iche Zeitmesser nutzen.  
Preise nannte der Herste l ler noch n icht, auf 
se iner US-amer ikan i schen Seite fi nden s ich 
aber d ie dortigen (Netto-)Pre ise der Model le: 
Demnach i st d ie  Switch in den Vere in igten 
Staaten für rund 230 und d ie Switch Up für 
rund 300 US-Dol lar  zu haben Oewei l s  ohne 
externe Sensoren); den Akku Extender g ibt 
es für rund 40 US-Dol lar .  (n ij )  

Die Switch­
Model le 

sollen bis 
zu einer 

Tiefe von 
50 Metern 

wasserdicht 
sein  und sich 
ausdrückl ich 

auch beim 
Schwimmen 

einsetzen 
lassen . 

troffene Entscheidu ng" handele. N icht aus­
zusch l ießen i st, dass Motorola auf Beschwer­
den reagiert, das Gerät sei i n  der aktue l len 
Ausfüh rung zu anfä l l i g  für Probleme du rch 
e indr i ngendes Regenwasser und Schweiß .  
Be i  Redakt ionssch l uss hatte Motorola USA 
d ie Preise fü r d ie MotoActv-Model le massiv 
gesenkt (nun ab 1 50 Dol lar  erhält l ich) .  (n ij )  

Auf der deutschen Motorola-Website 
wird das MotoActv noch beworben. 

Kickstarter-Finanzierung für Pulsuhr ohne Brustgurt 

Für  i h re geplante Sportuhr  .Alpha" ,  d ie  d ie 
Herzfrequenz (HF)  des Trägers erstmals  d i ­
rekt über ih r  Armband messen und  dami t  
Brustgurte obsolet machen sol l ,  hat d ie  ka­
nadische E rfi nder in  L iz D i ck i nson ü ber  d ie  
Crowdfunding-Piattform Kickstarter b is  zum 
Redakt ionssch l uss rund 200 000 US-Dol l a r  
gesammelt  - und damit  das ursprüng l i che 
Zie l  um 1 00 Prozent übertroffen.  Auch EKG-
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genaue Langzeitmessungen b is  zu 1 4  Stun­
den sol len mög l i ch  sei n .  

Der Ve rkaufsstart der U h r, d ie  d i e  HF­
Werte je  nach Model l  per  ANT + oder  B lue­
tooth 4.0 Low Energy an Smartphones wei­
tersenden können sol l ,  i s t  für November ge­
plant.  Das Gerät, das es über Kickstarter zu 
P re isen ab 1 00 US-Dol la r  gab, sol l  regu lä r  
rund  250 US-Dol l a r  kosten .  (n ij )  
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Firefox und Thunderbird 1 4  erschienen 

Mozi l la hat Release 14 se ines Browsers F i re­
fox herausgebracht. Dessen Adresslei ste 
zeigt N utzern, ob die angesu rfte Seite ver­
trauenswürdig und wie gut die Verbindung 
über SSL geschützt i st .  Außerdem kann  sie 
nun URLs während des Tippens vervol l ­
ständigen. Wenn man in  den e rweiterten 
E i nstel lungen (about:config)  den Wert .,pl ug­
ins.c l ick_to_play" auf .,true" setzt, werden 
von besuchten Seiten genutzte Plug- ins nur  
per  C l ick aktiviert, was  fü r mehr  Sicherheit 
sorgt. Thunderbird 14 br ingt hauptsäch l ich 
Fehlerkorrekturen und keine neuen Features. 

Mozi l la  hatte vor e iner Wei le  angekünd igt, 
Thunderbird nicht mehr mit neuen Funkt io­
nen versehen zu wol len. 

D ie nächste Version von F i refox, 1 5, sol l  
den Speicherverbrauch' erhebl ich senken, 
i ndem sie von Add-ons block ierten Speicher 
wieder nutzba r macht.  Au ßerdem bekom­
men die Entwicklerwerkzeuge einen Java­
Script-Debugger und verbesserte Analyse­
und Vorschaumög l i chke i ten für Web­
designer. (rzl) 
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Firebug 1 . 1 0  mit vielen Neuerungen 

Das Debugg ing-Werkzeug F i rebug fü r den 
Browser F i refox i st i n  Version 1 . 1 0  erschie­
nen. Das Mozi l la-Tool lässt s ich mit den F i re­
fox-Versionen 1 4  bis 1 6  verwenden. Die Er­
weiterung bremst jetzt den Browser beim 
Start n icht mehr aus. M i t  dem neuen Cookie 

Manager lassen sich die gesetzten Cookies 
verwa lten und neue Cookies setzen .  Der 
Kommandoeditor hebt jetzt d ie Syntax farb­
lieh hervor. Mit .Trace Styles" lassen sich a l le  
Dekla rat ionen fi nden, d ie  s ich auf e ine  be­
st immte (55-Eigenschaft ausw i rken. Oo) 

Windows diskri minierte erneut fremde Browser 

Die EU-Kommission hat ein neues Verfahren 
wegen unlauterer Geschäftsprakt iken gegen 
Microsoft e ingeleitet, wei l das Unternehmen 
Windows-Nutzern keine freie Wahl des Web­
Browsers mehr anbiete. Seit 2009 muss Mi­
crosoft e in  Auswah lfenster fü r Browser i n  
Windows integrieren. Be i  e inem Update im 
Februar 201 1 wurde d ie  Auswah l  de r  Alter­
nativen al lerd ings entfernt. Microsoft hat be­
reits auf d ie Anschu ld igungen reagiert und 

Select your web browser(s) 

chrome pPera-

macht einen techn ischen Fehler für die feh­
lende Auswah l  verantwort l i ch .  G le ichzeit ig 
habe man bereits d ie fehlende Software 
nachgerüstet. 

Schon im März 20 1 2  war das U nterneh­
men wieder unter Beobachtung der EU­
Kommiss ion geraten. Mozi l l a  und Google 
krit i s ie rten d ie  Windows-8-RT-Vers ion, d ie  
nu r  den I nternet Explorer a l s  vol lwert igen 
Browser zulässt. Oo) 

Safari  
A fast � browwr from 

Gcqlo. Try l! now' 

browser 
Upericle 10 i ben�r 
browwr Oper• os Iist, 
smooth ind UJY 10 use. 

Fast, �an and trusted 

T� world' s most pcpu�r 
browwr on Windows... 
Fr� lrom Micro>ofl. 

Frrefox os last, fleldbk> and 

SK\Irt. Proudly non­
prolit, we'ro alwiys 
lnnovotlng fo< you. Try 
�� tr ... downloidl 

Salirl fo< Wlndows from 

Appfe, � world's most 
lnnovatM' browser. 

Seit 2009 muss Windows ein Browser-Auswahlfenster anzeigen. 
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Facebook unter Druck 

Nach Angaben der US-I nvestmentfirma Cap­
stone g ing d ie  Nutzerzah l  von Facebook in  
den USA und in Europa im letzten halben 
Jahr erstmals um etwa ein Prozent zurück. 
Offenbar hat das U nternehmen in diesen 
Märkten e ine gewisse Sätt igung erreicht. 

Zudem g ibt es e ine Neuerung, die auf 
wenig Gegenl iebe bei den N utzern stößt: 
Facebook überwacht automatis iert die priva­
te Kommunikation zwischen Mitgl iedern, um 
seine N utzer vor Straftaten zu schützen .  
F i nde e in  F i lter e in  verdächt iges Gespräch, 
würden Facebook-Mita rbeiter benachr ich­
t igt .  d ie  nach eigenem Ermessen entsch ie­
den, ob die I nformat ionen an Strafermitt­
lungsbehörden weitergegeben würden. ( rz l )  

Marissa Mayer wird neue 
Yahoo-Chefin 

Marissa Mayer wechselte im Ju l i  von Google 
auf den Chefposten des Konkurrenten Yahoo. 
Mayer war eine der ersten Goog le-Angestel l · 
ten überhaupt und eines der bekanntesten 
Gesichter des Suchmaschinenkonzerns. Dort 
prägte sie zunächst lange das Suchmaschi­
nengeschäft und war zu letzt für Karten und 
ortsbasierte Services zuständig. Mayer, die im 
Oktober ih r  erstes Kind erwartet, erhä lt  e in  
jährl iches Grundgehalt von e iner  M i l l ion US­
Dol lar, kann aber mit Aktienoptionen und Prä­
mien in den nächsten fünf Jah ren insgesamt 
auf 1 20 Mi l l ionen US-Dol lar kommen. Qo) 

Ein API für Google+-Seiten 

Google wi l l  eine Programmierschn ittste l le  
fü r Goog le+-Seiten freigeben. Damit  lassen 
sich d ie Inhalte auf einer F i rmenseite mit  ex­
ternen Anwendungen lesen und schreiben 
sowie die Nutzung im Auge behalten. Google 
hat d ie neuen Funkt ionen mit e iner Reihe 
von Anbietern externer Lösungen getestet, 
darunter zum Beispiel hootsu ite. Andere F i r­
men, d ie das API  nutzen wollen, können ihr  
I nteresse mit e inem Formu lar  bekunden. Qo) 

www.ct.de/11 17044 

Bündnis für freies I nternet 

Bürgerrechtsorgan i sationen und I nternetfi r­
men haben in den USA d ie . I nternet Defense 
League" gegründet. Sie sol l  das freie I nternet 
bewahren und Protestkampagnen gegen 
.,netzfe ind l iche" Gesetze und internationale 
Verträge wie SOPA oder P IPA besser koord i­
n ieren. E in auf den Sites der Tei l nehmer plat­
z ierter  Code sol l  i n  aktue l len Kampagnen 
dafür  sorgen, dass passende Banner, Bot­
schaften an Pol i t iker oder Akt ionsaufrufe er­
scheinen. Zu den Gründungsmitg l iedern ge­
hören Bürgerrechtsadvokaten wie die E lect­
ron ic  F rontier Foundat ion (EFF )  und Unter­
nehmen wie Mozi l la .  Qo) 
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aktuell I Roboter 

Hans-Arthur  Mars i ske 

Geländeroboter 
suchen neue Wege 
Der M i l itärroboterwettbewerb E l rob w i rd zivi ler  

Die al ljähr l iche Elrob fi ndet in  d iesem Jahr erstmals  
n icht in  Deutschland statt. Das Interesse der Bundeswehr 
an der Veransta ltung lässt offenbar nach. E in Ende ist 
damit aber noch n icht eingeläutet. 

W i rd die kommende Europäi­
sche leistungsschau Robo­

t ik  (E i rob), d ie  vom 24. bis 28. 
September auf einem Tra in ings­
gelände der Schweizer Armee 
bei Thun ausgetragen wi rd, d ie 
letzte vom Mi l itär organis ierte 
sein?  Zwar g ibt es bis lang keine 
offiziel len Ste l lungnahmen, aber 
al le in die Tatsache, dass d ie Bun­
deswehr ohne Not auf d ie Reg ie 
bei dem Wettbewerb verzichtet, 
verrät schon viel .  

Hervorgegangen ist die E l rob, 
d ie  Bodenroboter in mög l ichst 
rea l ist ischen E insatzszenar ien 
testet, aus  einem Nato-Work­
shop im Jahr  2004. Z ie l  war es, 
den Entwicklungsstand der Ro­
botik für den E i nsatz in  unstruk­
tur iertem Gelände zu erfassen. 
E ine leistungsschau erschien als 
geeignetes Mittel, um den Stand 
der Techn ik  zu demonstrieren 
und abzuschätzen, was i nner­
ha lb eines Zeitraums von dre i  
Jahren machbar sein könnte. 

Die erste E l rob im Jahr 2006 
zeigte dann a l lerd ings schnel l ,  
dass d ie Robotersysteme noch 
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recht weit von der E i n satzreife 
entfernt s ind. Dieser E indruck än­
derte s ich auch nicht wesentl ich 
in den Folgejahren. Zwar gab es 
immer wieder bemerkenswerte 
E inzel leistungen, doch die waren 
in  erster Linie für die betei l igten 
Forscher i nteressant. Potenzie l le 
Nutzer von M i l itär oder z iv i len 
Rettungsorganisat ionen sahen 
dagegen keinen Roboter, der 
versprach, i hnen i n  absehba rer 
Zeit ih re Arbeit zu erleichtern. 

Zugleich erwies sich der Wett­
bewerb, bei dem keine Gewinner 
oder Rangl isten ermittelt werden, 
als wirksames Werkzeug, die wei­
tere Entwicklung der Technologie 
zu beeinflussen. Die tei lnehmen­
den Teams schätzen die Mögl ich­
keit, i h re Systeme unter rea l i sti­
schen Bed ingungen zu testen 
und dabei i h re E rfah rungen mit 
anderen Forschern auszutau­
schen. Auch die Zusammenarbeit 
innerha lb  der Teams wird durch 
das Wettbewerbser lebnis in  der 
Regel sehr positiv beeinflusst. 

Daher wi rd es die E l rob wohl 
weiterh in  geben, selbst wenn 

Wendet die Bun­
deswehr der E l rob 
den Rücken zu? ln 
diesem Jahr findet 

die m i l itärische 
Variante des Ro­

boterwettbewerbs 
(hier eine Szene 

aus dem Jahr 2008) 
erstmals  nicht in 

Deutschland statt. 

Kette ab: Die 
Leistungen der 
Roboter bei der 
Elrob, hier im  Jahr 
2006, konnten die 
Beobachter der 
Bundeswehr n icht 
immer überzeugen. 

sich d ie mi l i tär ischen Sponsoren 
ganz daraus zurückziehen sol lten. 
Wettbewerbsleiter Frank Schnei­
der vom Fraunhofer- lnst itut für 
Kommunikation, I nformations­
verarbeitung und E rgonomie 
(FK IE )  zeigt s ich jedenfa l l s  ent­
schlossen, die Veranstaltung fort­
zusetzen, wenn auch mög l icher­
weise unter anderem Namen. Im 
Rahmen des 7. EU-Forschungs­
rahmenprogramms, das im Be­
reich Robotik unter anderem die 
Etabl ierung klar fokussierter 
Wettbewerbe anstrebt, haben die 
E l rob-Macher Geldmittel für d ie 
Entwick lung e ines Roboterwett­
bewerbs beantragt, bei dem erst­
mals Bodenroboter neben fl ie­
genden und schwimmenden Ro­
botern antreten sol len. 

Geldmangel  

E in  solcher integrierter Boden­
luft-See-Wettbewerb wäre dann 
der woh l  weltweit vielseit igste 
Wettbewerb für Outdoor-Robo­
ter. Er sei a l lerd i ngs  nu r  m i t  
EU-Geldern zu rea l i s ieren, sagt 
Schneider . • Al le in das dafür erfor­
derl iche Gelände wäre ansonsten 
nicht zu bezah len." Ohne EU-Gei­
der müsste d ie E l rob auf kleinerer 
F lamme fortgesetzt werden ,  
mög l icherweise mit  Unterstüt­
zung privater Sponsoren. 

E ine rein z iv i le E l rob müsste 
n icht unbedingt jähr l ich durch­
geführt werden, so Schneider. 
Auch e in Turnus von 18 Monaten 
sei denkbar. Bei noch längeren 
Abständen zwischen den Turnie­
ren ergebe s ich jedoch das Pro­
blem, dass Promotionsstudenten 
dann nur e in- oder zweimal tei l ­
nehmen könnten. Das würde 

den Aufbau einer Forscherge­
meinschaft erschweren.  Zudem 
möchte Schneider gerade den 
Ante i l  der Studenten bei der Ver­
ansta ltung erhöhen. Aus d iesem 
Grund wird ab 201 3 eine Tei lnah­
megebühr von SOO Euro pro 
Team e ingefüh rt ,  d ie  in Gestalt 
von Reiseunterstützungen für bis 
zu d rei Studenten pro Team wie­
der ausgezahlt werden sol l .  

Außerdem sol len bei Hard­
und Software Standards entwi­
ckelt werden,  damit s ich Teams 
n icht mi t  Problemen herum­
schlagen müssen, d ie sie eigent­
l ich n icht interessieren.  Tei l neh­
mer, die s ich etwa vorrangig mit 
Sensorik beschäft igen, sol lten 
i hre Sensoren problem los auf 
eine vorhandene mobi le P latt­
form montieren können, ohne 
s ich um Schnittstel len kümmern 
zu müssen.  langfrist ig sol len die 
Nutzer mehr E infl uss bekom­
men. Feuerwehr leute, Katastro­
phenhelfer oder Grenzschürzer 
könnten dann den E i nsatz der 
Roboter leiten und dem Opera­
tor sagen, wo der Roboter h in ­
fahren und was er dort tun sol l .  

ln Thun wird es aber zunächst 
noch weitgehend so ablaufen 
wie i n  den vergangenen Jahren. 
Es g ibt Aufklärungsszenarien, bei 
denen sich die Roboter zunächst 
einem etwa ein K i lometer ent­
fernten Gelände nähern und 
dort Objekte fi nden und loka l i­
s ieren müssen.  E i ne Qual if ikat i­
onsrunde fi ndet bei Tagesl icht 
statt. Wer s ich hier bewährt, darf 
es e in  weiteres Mal  bei Nacht 
versuchen.  Daneben wird das 
autonome Fahren im Konvoi ge­
testet sowie das H in -und-her­
Pendeln  zwischen zwei Punkten, 
wobei d ie Strecke zuerst von 
ei nem Menschen, der vor dem 
Roboter her läuft, gelernt wird. 

E rstmals wi rd der Wettbewerb 
in drei Kategorien ausgetragen.  
Die Teams können mit vol lstän­
dig autonomen, ferngesteuerten 
wie auch mi t  .überwacht auto­
nomen" Systemen te i lnehmen. 
E in  S ieger wi rd n icht ermittelt , 
stattdessen sol len die erzielten 
Leistungen nach versch iedenen 
Pa rametern in Tabel len zusam­
mengefasst und veröffent l icht 
werden. U nabhängig davon wer­
den durch e ine Jury und Abst im­
mung der Tei l nehmer Preise ver­
geben, und zwar für die beste 
E i nzel le istung in den Szenarien, 
für d ie  überzeugendste neue 
wissenschaft l i che Lösung, d ie 
kreativste Lösung und fü r d ie 
beste Team Ieistung. (dab) 
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Arduino-Shield für Turtlebots 

Das Turt leBot Power I nterface 
Sh ie ld für Ard u i no Mega fun­
g iert a l s  Brücke zu e inem Com­
puter und einem Roomba res­
pektive Create von i Robot. Das 
Shield d ient i n sbesondere der 
Steuerung der Stromversorgung 
zusätz l i cher Komponenten. So 
lässt  s ich beispiel sweise d ie  1 2-
V-Versorgung e iner  K inect fü r 
3D-Scans  auf d i ese Weise an ­
und abscha lten.  Daneben ent­
hält das Sh ie ld e inen steuer­
baren S-V-Spannu ngsreg ler  für 
weitere Sensoren.  

A lternat iv zur Steuerung des 
Shields durch einen Arduino lässt 
sich das Shie ld auch nur von 
einem PC per USB befehl igen. Es 
bietet d iverse Anschlüsse für ex­
terne Stromversorgungen. Zu­
sätz l ich enthält das Shield einen 
USB-zu-serie i i -Wandler fü r den 
Ansch luss an  d ie ser ie l len Ports 
der i Robot-Geräte. Das Shie ld 
kostet 70 US-Dol lar und ist beim 
Herstel ler I Heart Engineering er­
hält l ich (siehe c't-L ink) . (dab) 

www.ct.de/11 1 7047 

Mit dem 
TurtleBot 
Power Inter­
face Shield 
kann ein 
Arduino die 
Create-Piatt­
form und 
Roombas 
ansteuern. 

Fernsteueru ng für Lego lechnies 

Mit dem .UPCORE G 1 B luetooth 
Receiver• können Lego-Bast ler 
i h ren Techn ics-Kreat ionen I ntel­
l igenz verleihen - ganz ohne 
Mindstorms NXT. Das Gerät im 
Legostein-kompat ib len Gehäuse 
enthält drei P roport iona l -Aus­
gänge fü r Motoren und fünf wei­
tere Ausgänge zum E in - und 
Ausschalten. Zudem so l l  es  
e inen Besch leun igu ngssensor 
enthalten. Per B luetooth-Verb in­
dung n immt der Empfänger Be­
feh le  von Smartphones mit iOS 
oder Android entgegen. Die 

Apps ermög l ichen das Steuern 
der Motoren mit  variabler Dreh­
zah l  und in untersch iedl iche 
R ichtungen.  Denkbar ist auch 
e ine Koppl ung an PCs. 

Der U PCORE G1 soll 70 Euro 
kosten. Wann  er verfügbar se i n  
w i rd,  g i bt d e r  tschech i sche 
Herste l ler  CoreDeve lopersTeam 
n icht an. E in  Video demonstr iert 
jedoch bereits d ie  Funkt ion des 
Receivers und einer Android­
App (s iehe c't-Li nk) .  (dab) 

www.ct.de/11 1 7047 

Mit dem UPCORE-Modu l  kann man seine Lego-Technics­
Modelle mit dem Smartphone fernsteuern. 
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Roboterfilme 

Am 1 4. Ju l i  fand das  Robot F i lm  
Fest iva l  in  New York statt, auf 
dem rund 30 F i lme mit und über 
Roboter gezeigt wurden. Die 
Kurzfi l me hatten verschiedene 
Themen zum Inha lt, etwa eth i ­
sche F ragen der Beziehung von 
Mensch und Maschine, For­
schungsvideos von e insch läg i ­
gen Robot ik labors und andere 
Gesch ichten. Zu den Zie len des 
Festiva ls gehört es, d ie Kreativität 
von Menschen außerha lb der 
Robot ik labors für d ie äußerl iche 
und charakter l iche Gesta l tung 
von Robotern zu ersch l ießen, 
deren gesel lschaftl ichen Folgen 
zu erforschen - und einfach Spaß 
zu haben.  Das Fest iva l wurde von 
der Doktorandin an der Carnegie 
Mel lon University Heather Knight 
ins  Leben gerufen.  Die e i nge­
reichten F i lme wurden von einer 
Jury ausgewählt .  

Den Festiva l -Pre is  . Botsker 
Award" gewann  der F i lm  .Se-

"Er wird mich im 
Sch laf umbringen", 

protest iert Frank, 
a ls sein Sohn ihm 

e inen Pflegerobo­
ter schenkt. Doch 
ba ld entdeckt der 
Siebzigjährige an 

seinem mecha­
nischen Gefährten 
ganz unerwartete 

Qualitäten. 

Robonaut für a l le 

Für  das freie Robot Operating 
System (ROS) und den g rafischen 
S imu lator Gazebo ist e in  Paket 
zum S imul ieren des NASA-Robo­
ters Robonaut 2 (R2) erschienen 
(s iehe c't-L ink) .  R2 a rbeitet auf 
der Raumstation ISS und wurde 
von General Motors (GM) und 
der NASA entwickelt. E r  über­
n i mmt sich wiederholende Auf­
gaben und wird unter Weltraum­
bed ingungen getestet. Dazu ge­
hören der E i nfluss von Vibratio­
nen, Strah l ung, Vakuum und der 
Betrieb i n  Schwerelosigkeit. 

Das veröffent l ichte ROS-Paket 
stammt ebenfa l l s  von der Nasa 
und GM und ermög l icht d ie Pro­
grammierung der Armbewe­
gungen, des Kopfes und der 
Oberkörpers. Da Te i l e  der I SS­
U mgebung ebenfa l l s  s imu l iert 
werden, kann  man dem Roboter 

aktuell I Roboter 

raph" in der Kategorie .Bester ro­
botischer Darstel ler" für Quadro­
kopter a l s  Ba l letttänzer . •  Teen­
age Popsta r Girl" über einen ro­
botischen Popstar bekam einen 
Preis für d ie beste Darste l lung 
e ines Roboters durch e inen Men­
schen. Der F i lm über eine Fahrt 
i n  Goog les selbstfahrendem 
Auto bekam den Botsker für 
.Best Human-Robot lnteraction· 
- obwohl der Fahrer e igent l ich 
gar n ichts tun musste. Al le F i lme 
sind auf der Webseite des Festi­
va l s  abrufbar (siehe c't-Link) . 

Das Fest iva l wurde mit dem 
F i lm .Robot & F rank" eröffnet, 
der in  den deutschen Kinos le i ­
der erst am 25 .  Oktober sta rtet. 
Darin d reht es sich um einen 
ehemal igen Juwelend ieb, der 
mit  seinem neuen Pflegeroboter 
wieder Geschmack an a lten Akti ­
vitäten fi ndet. (dab) 

www.ct.de/11 17047 

beibr ingen, Knöpfe zu drehen 
und Schalter zu betät igen. (dab) 

www.ct.de/11 1 7047 

Das Robonaut-Simu lator-Paket 
ermög l icht das Programmieren 
des Roboters der Raumstation 
ISS. 
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aktuel l  I Asus Padfone 

Alexander Spier 

Drei in  einem 
E in  erster E i n d ruck vom Asus Padfone 

Mit dem Padfone vereint Asus Smartphone, Tablet und 
Netbook. Das Konzept geht in der Prax is  auf, erkauft 
sich die F lex ib i l ität aber mit Nachtei len gegenüber den 
spezia l i sierten Geräten.  

E i n  handl iches Smartphone, 
ein Tablet mit großem Display 

und ein Netbook mit vollwertiger 
Tastatur in  einem Gerät? Geht 
nicht ganz. aber fast: Das Padfone 
lässt sich mit e inem größeren 
Bi ldsch i rm zu einem Tablet kom­
bin ieren und dieses mit einer an­
steckbaren Tastatur  zu einer Art 
Netbook umfunktionieren. 

Das Herzstück ist e in schnel les 
und gut ausgestattetes Smart­
phone der gehobenen Mi ttel­
k lasse mit Android 4.0. A l s  Pro­
zessor setzt Asus e inen Snap­
dragon 54 von Qualcomm ein ,  
dessen zwei Kerne mit  1 ,5 GHz 
getaktet s ind. Das 4,3 Zol l  große 
Super-AMOLED-Display kann mit 
der fü r d iese Techn ik  übl ichen 
kräft igen Farben, starkem Kon­
trast und großem Bl ickwinke l  
überzeugen. Die Auflösung von 
960 x 540 Pixeln ist für die D is­
playgröße angemessen. 

Padfone Station 

Die Bilder der  8-Megapixei-Kame­
ra sind fü r Smartphone-Verhält­
nisse gut, wenn auch nicht ü ber­
ragend. Der interne Speicher be­
trägt bei unserem Testmodel l  1 6  
GByte, es s ind aber auch Varian­
ten mit 32 und 64 GByte geplant. 
Unter der etwas fummelig zu lö­
senden Abdeckung auf der Rück­
seite befi nden sich der wechsel­
bare Akku, e in S IM- und ein 
MicroSDHC-Siot. Mit ei ner Akku-

Iadung konnte das Padfone über  
sieben Stunden Videos abspielen. 

Das Smartphone g i bt es vor­
erst nur im Set mit der Padfone 
Station, dem Clou des Konzepts: 
Von vorne ist s ie nicht von einem 
übl ichen Android-Tablet mit  1 0-
Zoi i -Diagonale zu unterschei­
den, doch sie wi rd erst zum Tab­
let, wen n man das Padfone i n  
das Fach  auf  de r  Rückseite 
steckt. Im Gehäuse befinden sich 
ansonsten nur das Disp lay und 
e in  6600 mAh großer Akku ,  der  
das Smartphone auflädt und 
rund acht Stunden be i  der Vi ­
deowiedergabe durchhä lt .  

Der Wechsel zwischen Smart­
phone und Tablet i s t  s impel :  Das 
Telefon wird ei nfach im laufen­
den Betrieb in d ie Station einge­
steckt oder entnommen. Das Sys­
tem schaltet jewei ls  auf den pas­
senden Bi ldschirm um. Den dyna­
mischen Wechsel der Auflösung 
vertragen jedoch nur  e ine Hand­
vol l Anwendungen, wie zum Bei­
spiel die Galerie und das mitgel ie­
ferte Supernote. Die meisten an­
deren Apps werden dagegen be­
endet, seine E ingaben sollte man 
desha lb vor dem E instecken oder 
Entnehmen speichern. 

Telefonieren lässt sich mit dem 
Tablet auch; wahlweise über 
Lautsprecher und Mik rofon am 
Gerät oder über e inen Stift, der 
sowohl a ls  E ingabegerät a ls  auch 
als Headset d ient. Dieser befindet 
s ich laut Asus im Lieferumfang, 

feh lte jedoch bei unserem Test­
exemplar. Auch B i lder lassen sich 
kn ipsen: Für d ie Smartphone­
Rückkamera hat das Tablet ein 
Loch i n  der Klappe, auf der Vor­
derseite eine eigene Kamera. 

Die Padfon Station hat e in !PS­
Display m i t  1 280 x 800 P ixe ln ,  
das eine ger inge Bl i ckwinkelab­
hängigkeit aufweist, aber im Ver­
g le ich zu anderen M i tte l k lasse­
Tablets bei He l l igkeit , Kontrast 
und Farbwiedergabe nur Durch­
schn itt ist .  

Aus der Konstruktion ergeben 
sich e in ige Nachteile: Zum einen 
ist das Tablet mit stel lenweise fast 
zwei Zentimetern deut l ich d icker 
a ls  die meisten anderen aktuel len 
Tablets, zum anderen ist es mit 
über 850 Gramm auch verg leichs­
weise schwer. Spätestens, wenn 
man es mit e iner Hand hä l t  und 
mit der anderen bed ient, stören 
das Gewicht und der Schwer­
punkt i n  der oberen Hä lfte. Und 
auf den Tisch gelegt, k ippelt es 
bei der Bedienung, da es nur auf 
der Smartphone-Kiappe aufl iegt 
und bei jedem Druck nachgibt. 

Padfone Station Dock 

Mit dem Padfone Stat ion Dock, 
einer ansteckbaren Tastatu r, fä l l t  
das Schre iben deut l ich le ichter, 
auch wenn Tastenhub und 
Druckpu nkt n icht sehr ausge­
prägt s ind. Es enthält zudem ein 
Touchpad und einen weiteren 
Akku, der fü r nochma ls  längere 
Laufze iten sorgt. Am Gehäuse 
befi nden s ich zwei USB-An­
schlüsse und e in SD-Kartenleser. 

Über das Multi-Touchpad lässt 
sich das Android-System auch 
weitgehend ohne den Touch­
screen bedienen. Al lerdings zeig­
te sich d ie Gestenerkennnung 
tei lweise störrisch und ausgerech­
net die typische Zoomgeste mit 
zwei F ingern verstand es n icht. 

Der e ingesteckte B i ldsch i rm 
lässt s ich nur  wen ig über 90 Grad 

Asus Padfone 
Android-Smartphont mit Tablet·Hülle 

Hmti!ller Asus, www .asus.de 

Maße lmm] Padfone: 128 x 65 x 10 
Padfone Station: 
273 x 177 x 19 

Gewi<ht Padfone: 1 29 g 
Padfone Station: 725 g 

Betriebssystem �ndroid 4.0.3 
Prozessor I Quakomm Snapdragon 54 / 
Kerne / Takt 2 1 1 ,5 GHz 

Grafik �dreno 225 

Display-Technik Padfone: AMOLED (4,3 Zoll) 
(Diagonale) Padfone Station: IPS (10, 1 Zoll) 

Auflösung Padlone: 960 x 540 
Padlone Station: 1 280 x 800 

RAM / Fiash 1 GByte / 16 GByte 
( 1 2,8 GByte frei) 

WLAN 802. 1 1  n (2.4 GHz) 

Bluetooth I 4.0 /v /v 
NFC / A-GPS 
Uplink I Downlink 41 MBit/! / 5,7 MBit/! 
Mnsungen, P,.is 

laufzeit Video1 7,4 h / 7,8 h 

Preis 700 € (1 6 G8yte inki. Statioo) 
Zubehör Padfooe Station Dock ( 1 59 €) 
1 Herstellerangaben 1 gerne�� mit  100 <dlml 

aufklappen, was angesichts des 
hohen Schwerpunkts s innvoll er­
scheint. Vol l  a ufgeklappt rutscht 
das Dock, da d ie h interen Gum­
mifüße bei  g rößeren Winkeln d ie 
Bodenhaftung verl ieren. 

Trotz der Nachtei le geht das 
Konzept des Padfone auf. Das 
l iegt i n sbesondere an dem 
guten Smartphone, das s ich auf 
Augenhöhe mit Konku rrenten 
wie dem HTC One S befindet. Als 
Tablet ka nn es aber aufgrund 
des Gewichts und der Dicke 
nicht ganz mit  g le ichwertig aus­
gestatteten Tab lets mithalten. 
Zum Schre i ben von längeren 
Texten ist man mit  der Tastatur  
a l lemal  gerüstet, e inen Note­
book-Ersatz bekommt man aber 
n icht. Der Preis des Padfone in­
k lus ive Tablet-Hü l le ist zwar 
etwas günst iger als jewei l s  e in  
gle ichwert iges Smartphone und 
Tablet zusammen, a l lerd ings be­
kommt man dafü r  auch keine 
zwei vollwertigen Geräte. (asp) 

Das Padfone ist dank der Station und dem optio­
nalen Dock sehr flexibel .  So wird das Sma rtphone 
schnel l zum Tablet oder zum Netbook. 
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aktuel l  I Sicherheit 

Bitdefender veröffentl icht 201 3er Kollektion 

Die rumänische Ant iv i renfi rma 
Bitdefender hat unter anderem 
die Cloud-Anb indung ih rer 
Schutzprogramme ausgebaut, 
wodurch man den Sicherheits­
status mehrerer Rechner nun 
loka l über das Webportal MyBit­
defender.com überwachen kann. 
Dort kann man auch d i rekt einen 
Virenscan anstoßen. 

Käufern der Secur i ty-Suite 
(und aufwärts) bietet das Porta l 
darüber h inaus eine Jugend­
schutzfunktion, durch die s ie e i ­
nen prüfenden Bl ick auf d ie On­
l ine-Aktivitäten ihrer Kinder wer­
fen können - vorausgesetzt, auf 
den Ki nder-PCs ist Bitdefender 
insta l l iert. Auch d ie Android­
Smartphones kön nen besorgte 
Eltern in die Überwach ung e in ­
beziehen; neben dem aktuel len 
Aufenthaltsort erfährt man so 
auch, mit wem die Schütz l i nge 

derzeit kommunizieren. Wer mit 
Total Secur i ty d ie bestausgestat­
tete und teuerste Vers ion kauft, 
kann zudem gestohlene Rechner 
und Smartphones über d ie Seite 
aufspüren. 

Neben den erweiterten Cloud­
Funktionen bieten die 201 3er­
Produkte einen Safepay getauften 
Browser, der für zusätzl iche S i ­
cherheit beim Onl inebanking und 
-Shopping sorgen sol l .  Zudem 
wurden Tools  wie die Autorun­
Sperre USB-Immun izer integriert, 
die man bisher manuel l  insta l l ie­
ren musste. Darüber h inaus g ibt 
es jetzt e in Desktop-Widget. B it­
defender bietet seine Sicherheits­
produkte in drei Geschmacks­
r ichtu ngen an: beg innend beim 
re inen V i renscanner Ant iv i rus 
P lus  für 30 Euro jähr l ich b is  h in 
zur doppelt so teuren Komplett­
lösung Tota l Security. ( rei) 

Bltd•l•nd•r lnt•m•t Se�urity 201 3  
Aktlvet Abonnement · u uft  ab "' J65 Tag(e) 

Vollstandlger Sc•n 
... g ... WUfdtyOm Btnutar abgtll<ochtn (Jul 23 20 12 11 22 58) 

Die 201 3er Produkt l in ie von Bitdefender kann man über 
das Webportal MyBitdefender.com fernsteuern. 

Kindie Touch: Sicherheitslücke und Jailbreak 

Der Webbrowser des Amazon 
Kindie Touch enthält in  der der­
zeit aktuel len F i rmware-Version 
5 . 1 .0 eine schwerwiegende Si­
cherheits lücke: Besucht man 
damit eine spezie l l  präpa r ierte 
Webseite, führt der Kindie belie­
bige She i i-Befehle mit Root-Rech­
ten aus.  E in  Ang reifer kann a lso 
mit den höchstmög l ichen Rech­
ten auf den Linux-Unterbau des 
eBook-Readers zug reifen und 
versuchen, d ie Zugangsdaten 
zum mit dem Kindie verknüpften 
Amazon-Konto zu entwenden. 
Uns gelang es mit ger ingem Auf-

so 

wand, eine Demo-Webseite zu 
entwickeln,  mit  der w i r  das Pro­
blem nachvollziehen konnten. 

Das S icherheitsproblem wur­
de bereits vor rund d rei Monaten 
öffent l i ch  dokument ie rt ,  b isher 
a l lerd ings kaum zur Kenntnis ge­
nommen - außer  in  Ja i l break­
Kreisen .  Seit Kurzem g ibt es 
e i nen browserbas ie rten Ja i l ­
break, mit dessen H i l fe man Soft­
ware auf dem Gerät insta l l ieren 
kann, d ie nicht vom Herstel ler 
'
abgesegnet wurde, etwa e in  Su­
doku-Spiel .  laut Amazon ist ein 
Patch bereits in Arbeit. (rei) 

Vol kssport Passwortklau 

Datendiebe konnten be i  Cyber­
Attacken gegen meh rere gut 
besuchte Seiten auf die Zugangs­
daten von M i l l ionen Nutzern 
zugreifen. Der größte Schaden 
wurde bei der zu Axel Springer 
gehörenden Spie leplattform Ga­
migo angerichtet: U nbekannte 
sind i n  d ie Datenbank der P latt­
form e ingebrochen und haben 
anschl ießend d ie  Zugangsdaten 
von über 8,2 M i l l ionen Spie lern 
ins Netz gestel lt .  Darunter befin­
den sich auch die Daten von m in­
destens 2,4 M i l l ionen Nutzern 
aus Deutsch land.  

E ine M i l l ion log in-Daten wur­
den bei der Smartphone-Com-

munity AndroidForums.com kom­
promitt ie rt .  Auch der Grafik­
kartenherste l le r  Nvidia, d ie 
F rage- und Antwort-P lattform 
Formspring und das Yahoo! Con­
tr ibutor Network mussten i h re 
Nutzer warnen, nachdem dort 
jewe i l s  d ie  Daten von rund 
400 000 Kunden gek laut wur­
den. 

Ob es e inen Zusammenhang 
zwischen den Vorfä l len g ibt, ist 
bis lang unklar. Wer bei e i nem der 
Dienste e in Konto hat,  sol lte um­
gehend sein Passwort ändern -
und zwar auch bei anderen 
Diensten, bei denen er es recycelt 
hat. (rei) 

Trojanerang riff auf Maplesoft-Kunden 

Mit e i nem raffi n ierten, mehrstu­
f igen Angriffskonzept haben 
Cyber-Ganoven M itte Ju l i  d ie  
Kunden des Softwareherste l lers 
Maplesoft attack iert :  D ie  Betrü­
ger haben auf d ie Kundendaten 
des Unternehmens zugegr iffen 
und die Kunden ansch l ießend im 
Namen der Softwarefi rma zur I n­
sta l lat ion e ines vermeint l i chen 
Sicherheitsupdates aufgefordert. 
Dabei wurden d ie  Kunden mi t  
i h ren korrekten Namen ange­
sprochen. Wer der gut gemach­
ten Aufforderung nachgekom­
men i st, hat sein System mit dem 
Zeus-Trojaner infiz iert .  

Das gefä lschte U pdate wurde 
zum Tei l  d i rekt als passwortge­
schütztes Z I P-Arch iv mit dem Na­
men Maple_patch.zip an die Mai ls 

angehängt, was d ie  Erken nung 
durch Virenscanner erschwert. 

Am fo lgenden Tag änderten 
die Angreifer i h re Strateg ie und 
versuchten, die Mai i -Empfänger 
auf eine Webseite zu locken, auf 
der vermutl ich Schadcode gelau­
ert hat. Dafür haben die Betrüger 
e igens die Doma in  maple-soft. 
com registr iert, die sich nur durch 
das Minus-Zeichen von der Do­
ma in  des Herstel lers unterschei­
det. Maplesoft hat d ie Lücke, 
du rch die d ie Gauner in die Da­
tenbank e ingebrochen sind, nach 
eigenen Angaben kurz nach dem 
Vorfa l l  gesch lossen und die be­
troffenen Kunden informiert. Die 
Softwarefirma ist unter anderem 
für ihr Computeralgebrasystem 
Maple bekannt. (rei) 

@ Sicherheits-Notizen 

S icherhe itsexperten konnten 
d ie  letzten Server des Grum­
Botnets erfolgreich vom Netz 
nehmen, das fü r über 1 7  Pro­
zent des weltweiten Spam­
Aufkommens verantwort l i ch  
gewesen sein sol l .  

Durch einen Fehler wurden 
Skype-Nachrichten an d ie fa l ­
schen Empfänger gesendet. Ab­
hi l fe schafft ein Update auf die 
derzeit aktuel len Versionen für 
Windows, Mac OS X und linux. 

D ie TeamViewer-Entwick ler 
haben e ine Schwachste l le  in 
i h rer  Fernwartungssoftwa re 
entdeckt und geschlossen. S ie 

raten a l len Nutzern dr i ngend, 
auf  d ie  derzeit aktuel le Version 
fü r Windows, Mac OS X und 
l inux umzusteigen. 

E s  ist eine neue Vers ion des 
BKA-Trojaners im Umlauf, die 
den Besitzer des infiz ierten 
(und gesperrten) Rechners mit 
einer eventue l l  vorhandenen 
Webcam filmt.  Tipps zur Desin­
fektion fi ndet man im Forum 
von botfrei.de. 

Oracle hat an  seinem Jul i -Patch­
day insgesamt 87 Sicherheits­
updates herausgegeben, unter 
anderem für Oracle Database, 
Fusion, Solaris und MySQL. 
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Vorschau auf Windows Server 201 2 Essentia ls  

Mitte J u l i  überraschte Microsoft 
mit der Ankündigung, nur noch 
vier Edit ionen von Windows Ser­
ver anzubieten.  Schon im Sep­
tember sol l  d ie Aus l ieferung der 
Datacenter- und Standa rd-Aus­
gaben beg innen, a l so noch vor 
Wi ndows 8 im Oktober. Horne 
und Smal l  Bus i ness Server fielen 
dem Rotst i ft zum Opfer. Der 
Windows Server 201 2 Essentials 
sol l  in i h re Fußstapfen treten, er­
scheint aber womögl ich später. 

E ine Beta-Version der Essen­
t ia ls-Edit ion steht in  e i ner engl i ­
schen Fassung zum kosten- und 

reg i str ieru ngs losen Down load 
bere i t .  S ie setzt e inen 54-B i t­
Prozessor, 2 GByte RAM und 
1 28 GByte Plattenplatz voraus .  
Microsoft empfiehlt jedoch deut­
l i ch  mehr .  Bei wen iger Haupt­
speicher scheitert d ie Instal lat ion 
mit  dem Kommenta r, dass sie 
das Que l lmed ium nicht findet. 

Microsoft wil l  e in Update von 
Essent ia l s  auf die Sta ndard-Aus­
gabe des Servers anbieten, wenn 
d ie entha ltenen 2S  Lizenzen 
n i cht genügen.  D ie  Essentia l s­
e igenen Funkt ionen wie C l ient­
Backu p und Remote Web Access 

Telefonie und Chat per Teamwork-Server 

VMware hat seinen quel loffenen 
Teamwork-Server Z imbra i n  der 
Vers ion 8 herausgebracht .  Die 
Neuerungen betreffen drei  Be­
reiche: E i ne Präsenzfunkt ion sig­
na l i s iert, ob Anwender i m  Büro 
oder besser anderswo erreichbar 
s i nd; C l ick2Cal l und Chat öffnen 
bei Berührung mit dem Mauszei­
ger im Adressbuch automatisch 
ein Popup mit  Schaltflächen zur 
E in le itung eines Chats oder e ines 
Te l efonats über  die gerade 
angemessene Te lefonnummer; 
die eingebaute Vo ice-Ma i lbox 
sol l s ich auf Wunsch mit gän­
gigen Un ified-Commun icat ions­
Paketen verzahnen. 

Z imbra 8 sort iert e i ngehende 
E-Mai ls  anhand anpassbarer Re­
geln automatisch und blendet 

bei der Zeitplanung neuerd ings 
auch Goog le-Kalender ein. Die 
Tagestermine lassen sich überla­
gern oder in getrennten Kalen­
dern anzeigen. Vorgaben zur 
Ma i J -Ablage können jetzt auch  
normale Z imbra-Anwender set­
zen. Z im bra 8 arbeitet mit  der 
passenden L izenz außerdem mit 
Mieresafts Outlook sowie ü ber 
das ActiveSync-P rotoko l l  auch 
mi t  Mobi lgeräten zusammen. 

Anders a l s  Konku rrent Ex­
change lässt s ich Z imbra a ls ab­
gespeckte Grat isvers ion oder a l s  
kommerz ie l l e  Anwendung pas­
send fü r Kle inbetriebe m i t  maxi­
mal  1 5  Postfächern betre iben.  

( hps/rek} 

www.ct.de/71170S 1 

so l len dann  weiterh in  fu nkt io­
n ieren. Der .,k leine Server" sol l E­
Mai l  n icht nu r  aus der Cloud be­
reitste l l en können, sondern auch 
mi t  e inem separat betr iebenen 
Exchange-Server harmonieren.  
Die Exchange-lizenz müssen 
Kunden anders a l s  beim bisher i ­
gen Smal l Bus i ness Server Stan­
dard aber  separat inklusive einer 
nötigen weiteren Lizenz des 
Windows Server erwerben .  

Zwischenzeit l ich wurde auch  
k lar, dass Microsoft d ie L in ie  der 
Server-Edit ionen n icht al lzu krass 
aufräumt:  Sowohl den Wi ndows 

@ Netzwerk-Notizen 

Der zu LaCie gehörende Cloud­
Dienst Wuala hat e ine Version 
für U nternehmen vorgeste l lt ,  
ü ber d ie Arbeitsgruppen auf 
einen gemeinsamen Online­
Speicher zugreifen .  Wuala 
Bus iness organis iert N utzer für 
die Zugriffsrechte in Gruppen. 
Das Starterpaket mit 1 00 GByte 
fü r 5 Nu tzer kostet jähr l ich 
390 Euro. 

Dank eines F i rmware-Updates 
(Version 3 .6.0) bauen die Dray­
tek-Router Vigor2850 und 
Vigor2920 nun  auch 1Pv6-
lnternetverbind ungen über 
PPP, TSPC, AICCU, DHCPv6 oder 
mit statischen Adressen auf. Im 

a ktuel l ! Netze 

Storage Server a l s  auch den 
Hyper-V Server wird es weiterhin 
a ls separate Lizenzen geben, ers­
teren a l s  OEM-Beigabe, a l so im 
Paket mit  Storage-Hardware, und 
den letztgenannten a ls  kostenlos 
nutzbare Software-Basis für Vir­
tua l sierungswi rte. Der Hyper-V 
Server 201 2 ist gerade als Release 
Cand idate erschienen (Down­
load nach Anmeldung mit Live­
I D  und Reg istrierung); es handelt 
sich weiterh i n  um eine Core­
lnstallation, also ohne GUI. (ps) 

www.ct.de/11 1 70S 1 

lokalen Netz vertei len die Dual­
stack-Router Routing- und Prä­
fix- I nformationen per Router 
Advertisement oder DHCPv6. 

Der Software-Funkrouter Con­
nectify 3.5 fü r Windows behebt 
ein Problem mit dem Power­
Management, erkennt e in ige 
Sicherheitsprogramme und 
verbessert du rch Aus lagerung 
der F i rewa l l  in  den Kernei-Trei­
ber d ie Geschwind igkeit .  Die 
30 US-Dol lar  teure Pro-Fassung 
tei lt  e ine Mobi lfunk- l nternet­
verbindung und erlaubt eigene 
SSIDs. 

www.ct.de/11 1 705 7 



Report I Android 4. 1 

Stefa n Porteck 

Butterweiche Boh ne 
ha lten auf anderen Geräten 
heran .  Ist man zum Beispiel am 
PC in  seinen Account eingeloggt 
und sucht a uf Google Maps, so 
hält Google Now für die gesuch­
ten Orte ebenfa l l s  Karten mit  
Verkehrsinformationen auf dem 
Handy bereit. Android 4. 1 Je l ly Bea n im A l ltagstest 

Wen ige Tage nach deren 
Vorstel lung l iefert Goog le 
die Android-Version 4. 1  
an d ie Galaxy-Nexus-Smart­
phones aus. Der Versions­
sprung k l ingt klein, bringt 
aber große Neuerungen. 

D er Versuch, dem Kol legen 
Android schmackhaft zu 

machen, scheitert kläg l i ch :  . Ich 
weiß, Android s ieht besser aus  
und kann Widgets. Aber  mein 
iPhone ruckelt n icht und hat 
Sir i ." So oder so ähnl ich dürften 
viele Diskuss ionen zwischen 
Apple- und Android-Fans verlau­
fen - bis jetzt. 

Mit Android 4 . 1  (Je l ly Bean)  
hat  Google s ich der häufigsten 
Krit ikpunkte angenommen: Das 
Handy scrol l t  nun butterweich, 
lässt sich per Sprache bed ienen 
und sucht mit  Goog le Now im 
H intergrund selbstständig Infos 
heraus, bevor der Nutzer über­
haupt weiß, dass er sie gleich be­
nötigen wird.  Wir haben Jel ly 
Bean auf unserem Galaxy Nexus 
insta l l i e rt und es eine Woche 
lang im Al ltag ausprobiert. 

Sprich! 

Die Suchfunktion nebst Sprach­
erkennung hat Goog le kräft ig 
aufgemöbelt: Genau wie S i ri er­
kennt das System nun ganze 
Sätze. Dafür nutzt Goog le seinen 
vor ein igen Monaten eingeführ­
ten Knowledge Graph, den man 
auch ohne Smartphone auf  der 
amerikan i schen Web-Suche auf 
www.google.com ausprobieren 
kann.  

Die Frage nach Restaurants i n  
de r  Nähe, dem Alter von Angela 
Merkel oder ob man morgen 
einen Regensch irm braucht, be­
antwortete das Handy per 
Sprachausgabe schnel l  und kor­
rekt .  Zusätz l ich blendet Android 
einen k le inen Infokasten ein -
von Goog le .Karte• genannt -, 
auf dem die wichtigsten Fakten 
zur Suchanfrage zusammenge­
fasst werden. Versteht es die 
F rage n icht, fügt das Handy das 

52 

E ingesprochene i n  d ie normale 
Goog le-Suche e in - was bei kom­
plexen Fragen häufig der Fall ist. 

D ie neue Sprachsuche s ieht 
schick aus, funkt ionierte in  unse­
ren Tests aber nur  auf Eng l i sch .  
I st d ie Systemsprache des Tele­
fons  dagegen auf Deutsch e in­
gestel lt , funktioniert d ie Sprach­
erken nung zwar ebenso flott 
und gut. Das Handy leitet die An­
frage aber grundsätz l ich auf die 
herkömm l iehe Goog le-Websu­
che um und zeigt eine Ergebnis­
l i ste ohne Sprachausgabe. 

Auf Eng l i sch ist d ie semanti ­
sche Erkennung von Jel ly Beans  
Sprachsteuerung der von S i r i  
durchaus gewachsen. Al lerdings 
fehlt ih r  S i r i s  Wortwitz und per­
sönl iche Note. Solange Goog le 
die Sprachsuche und -steuerung 
für deutsche Nutzer nicht fre i ­
scha ltet, hat man gegenüber der 
vorherigen Android-Version des­
halb keinen Mehrwert .  

Sofern es i n  der U mgebung 
n icht zu laut i st, funktion iert d ie 
re ine Erkennung der gesproche­
nen Worte schnell und zuverläs­
s ig. Da sich die Erkennungsdatei­
en nun herunterladen lassen, ist 
eine On l i neverb indung a nders 
als bei Sir i  dafü r nicht zwingend 
erforder l ich .  Das Paket fü r 
Deutsch benötigt 1 8 MByte Spei­
cherplatz. 

Wie S i ri kann man nun auch 
Goog les Spracherkennung Auf­
gaben d iktieren. So lässt sich bei­
spiel sweise der Wecker stel len 
oder eine E-Mai l  schreiben - aber 
auch hier funktion ieren die meis­
ten Befehlen bisher nur auf Eng­
l isch. Mit  deutscher Sprachein­
ste l lung gelang es uns immerhin 
mittels .SMS an• und .E-Mai l  an" 
gefolgt vom Namen und dem 
gewünschten I nha lt, e ine Text­
nachricht oder Mai I zu verfassen. 
Ebenso konnten wir mittels .rufe 
[Name) an·  Kontakte an rufen 
oder mit  .öffne" Webseiten d i ­
rekt aufrufen. Die Befehle .spiele 
[Bandname]" und .spiele [Song]" 
starten die Musikwiedergabe. 

Da die Spracheingabe derzeit 
keine Groß- und Kleinschreibung 
beherrscht und s ich auch keine 
Satzze ichen d i kt ieren lassen, 

stel l t  s ie keine vol lwertige Alter­
native zur Android-Tastatu r  dar. 

H i lfe 

Die Sprachsuche ist eng verzahnt 
mit dem Dienst Google Now. Die­
ser virtuelle Sekretär versucht vo­
rauszuahnen, welche Informatio­
nen der Nutzer als Nächstes brau­
chen könnte. Ruft man Goog le 
Now über den Hornebutton auf, 
blendet der Assistent unter an­
derem die Verkehrslage, An- und 
Abfah rtszeiten im öffent l ichen 
Personennahverkehr, den nächs­
ten Termin oder das Wetter e in .  

Während des - mangels Ur­
laub oder Dienstreisen eher orts­
festen - ei nwöch igen Tests be­
schränkte sich Goog le Now auf 
d ie Anzeige von Wetter- und 
Verkehrs infos, sorgte aber auch 
dabei  für e in ige Aha-Er lebni sse. 
So sch lug der Dienst zum Start 
i n s  Wochenende nicht nur  den 
Weg nach Hause, sondern auch 
den ins  Wochenend-Asyl bei der 
F reundin vor.  Vor einem Termin  
meldete s i ch  Google Now eigen­
ständ ig per Benachr icht igung, 
um vor e inem Stau auf Weg­
strecke zu warnen. 

Beim Sammeln von Infos zieht 
Goog le Now auch das Nutzerver-
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Prakt isch auf Reisen s ind d ie 
Loka lzeit im Vergleich zu der des 
Heimatorts, der aktuel le Wech­
selkurs oder Übersetzungen für 
wicht ige Begriffe wie Grußfor­
meln in der Landessprache. Auf 
sehenswerte Orte wird ebenfa l l s  
h i ngewiesen. Befi ndet s ich der  
Nutzer an  Bahnhöfen oder Ha lte­
stel len, sol l  Google Now ihn über 
Abfahrtszeiten i nformieren. Das 
k lappt a l lerd ings n ur, wenn der 
jewe i l ige  Verkeh rsbetr ieb d ie 
Daten Goog le zur  Verfügung 
stel l t  - was beim Stadtbahnnetz 
in Hannover derzeit n icht der 
Fal l  i st. 

Um bedarfsgerechte I nforma­
t ionen e i nzublenden, wertet 
Goog le Now das Suchprotokol l ,  
den Kalender und d ie  Bewe­
gungsdaten des Anwenders aus 
und aktiviert dafür den Standort­
verlauf des Google-Dienstes Lati­
tude. Sofern man Lat itude vor­
her nicht benutzt hat, dauert es 
e in ige Tage, b is Goog le Wohnort 
und Arbeitsplatz erkannt hat. 

Bei dem Gedanken daran, dass 
Goog le rund um die Uhr den ei­
genen Aufenthaltsort protokol­
l iert und auf seinen Servern spei­
chert ,  mag mancher Nutzer ein 
mu lmiges Gefüh l  bekommen. 
Man muss Google aber zugute­
halten, dass die Datensammelei -
anders a l s  bei vielen anderen 

, show me reMaurant 
<. nearby 

A • 9 

B 9 

c 9 

D 9 

Auf Engl isch kann man die Google-Suche unter Jel ly Bean 
in ganzen Sätzen befragen. 
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Kurz vorm Feierabend tei lt 
Google Now mit, dass auf 
dem Heimweg kein Stau zu 
befürchten ist. 

Anbietern - keine Blackbox ist : 
Man kann sich jederzeit bei Lati­
tude anmelden, seine Daten e in­
sehen, a l s  KML-Datei export ieren 
und auch löschen [ 1 ) .  

Butterweich 

E in  großer Kr it ikpu nkt an An­
d roid ist das auf  v ie len Geräten 
nervige Rucke ln  bei m  Sero l ien 
durch die Homescreens .  Mit  den 
Maßnahmen von Project Butter 
gehört das zumindest auf unse­
rem flotten Galaxy Nexus nun  
de r  Vergangenheit  an .  Fü r  e i ne  
fl üss ige Anzeige nutzt Android 
4. 1 unter anderem Tr ipie Buffe­
r ing und stel lt eine konstante 
F ramerate von 60 Hz s icher .  Im 
Verg leich zum baugleichen Ge­
rät mit  Android 4.0.4 füh lt  sich 
die Je l ly-Bean-Oberfläche tat­
säch l ich v ie l  gesch meidiger an :  
N ichts ruckelt und a l le  An imatio­
nen laufen sch ne l l  und flüss ig.  

Zudem reag iert der Touch­
screen präziser und fl üss iger .  
Laut Google versucht Je l ly Bean 
während der Gestensteuerung 
vorherzusagen, wo s ich der F in­
ger bei m nächsten B i ldwechsel 
befinden wird und passt d ie Dar­
stel lung drauf an.  Bei ä lteren Ver­
s ionen l i efen B i ldausgabe und 
Touch-Erkennung unabhängig 
voneinander, wesha lb  man oft 
das Gefühl  hatte, dass das Gerät 
n icht exakt oder le icht verzögert 
reagiert .  

E inziger Wermutstropfen:  Of­
fenbar profitieren nicht a l le  Apps 
von den Verbesserungen.  Zu-
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Nach e in igen Tagen kennt 
Google  Now den Tagesablauf 
gut genug, um passende 
Vorsch läge zu unterbreiten. 

mindest beim Serol ien durch die 
Kontakt l i ste des WhatsApp-Mes­
senger ruckelte es unter Je l ly 
Bean genauso stark wie unter Iee 
Cream Sandwich. 

Aufpo l iert 

Abseits der großen Neuerungen 
hat Goog le an vie len Ste l len k le i­
nere Deta i lverbesserungen vor­
genommen:  Beim An legen von 
Verknüpfungen oder Widgets 
auf den Homescreens muss man 
nun n icht mehr sel bst fü r den 
nötigen P latz sorgen.  Fa l l s  e in 

Apps, die mit häufigen Benach­
richtigungen in  der Statuszei le  
nerven, kann man nun Rede­
verbot ertei len. 

neues Widget n icht auf  den 
Homescreen passt, versch iebt 
Je l ly Bean automatisch die be­
reits vorhandenen App-Verknüp­
fungen oder passt das Widget in  
der Größe an.  

Die Notificat ion-Leiste mau­
sert s ich zur  praktischen Scha lt­
zentrale. So kann man beispie ls­
weise bei verpassten An rufen 
mit  einem ei nzigen F i ngert ipp 
zurückrufen .  Hä l t  man e ine Be­
nach richtigung ein ige Sekunden 
gedrückt, erreicht man d i rekt das 
E inste l lungsmenü der zugehöri­
gen App. H ier fi ndet sich auch 
das Featu re, auf  e inen Schlag 
sä mt l iche Benachricht igungen 
jeder App zu deaktivieren .  Dafür  
entfernt man ei nfach das Häk­
chen a n  der Schaltfläche .Be­
nach r icht igungen zeigen". 

Adobes F lash-Piayer lässt s ich 
aus dem Play Store n icht  mehr 
i n sta l l ieren. Wer den angekün­
digten Abschied der F lash-U n­
terstützung noch etwas heraus­
zögern w i l l ,  s ichert vor dem 
Update auf Je l ly Bean die F lash­
I n sta l lat ionsdatei mit ei nem 
Dateimanager oder Backup-Tool .  
Die APK lässt s ich später unter 
Jel ly Bean problemlos in sta l l ie­
ren - sofern man in  den System­
einste l lungen die Instal lation aus 
fremden Quel len er laubt hat. Da­
nach zeigt der Standard-Browser 
F lash-E lemente problemlos an,  
wäh rend s ich Chrome fü r An­
d roid weiterh in  über e in fehlen­
des Plug- in beschwert .  Den 
Chrome-Browser mussten wi r  
übr igens von Hand insta l l ieren .  

schre•be sms .111 Jan· keno S Janssen c1t"r keno 1st  !-
kanotie ln 

> 

Ja n-Keno 
Janssen 
• 44 1 78 

Die Spracheingabe taugt 
mangels Satzzeichen und 
Groß- und Kleinschreibung 
eher nur  für SMS-Nachrichten. 

Report I Android 4.1 

Anders a l s  beim Nexus 7 (s iehe 
S. 1 1 6) mit vorinsta l l iertem Jel ly 
Bea n, ersetzt Chrome beim An­
droid-Update auf Vers ion 4. 1 
nicht  den b isher igen Standard­
Browser. 

Zu den eher kleinen Neuerun­
gen zählt der App-Drawer, der 
Widgets nun mit  e inem ha lb­
transpa renten Rahmen umgibt 
und dadu rch aufgeräumter wi rkt. 
I st das Telefon mit der Face­
Un ieck-Funktion gesichert, kann 
man nun festlegen, dass der Nut­
zer zum Entsperren e inmal bl in­
ze ln  muss. Das sol l  verhindern, 
dass s ich der Schutz mit  ei nem 
simplen Foto austricksen lässt. 

Die Kamera ist enger mit der 
Galer ie verknüpft :  Kn ipst man 
e in Bi ld, g leitet es nach e in igen 
Augenbl icken zu r Seite und das 
Telefon i st bereit fü rs nächste 
Foto. Durch Wischen nach l i nks 
lassen s ich a l le  Bi lder der Galerie 
auf den Schirm holen und mit 
einem Wisch nach oben bequem 
löschen. 

I nsgesamt h i nter lässt Jel ly 
Bean nach e iner Woche im A l l ­
tagse insatz e inen durchweg 
posit iven E i ndruck.  A ls  erstes 
kommen Besitzer der Goog le­
Smartphones Ga laxy Nexus und 
Nexus S i n  den Genuss der 
neuen Funktionen .  Die Ver­
tei l u ng des Updates für das 
Nexus S startete Google kurz vor 
Redaktionssch luss .  Beim Funk­
t ionsumfang konnten wir keinen 
Untersch ied festste l len .  Auf­
grund der schwächeren Hard­
ware l ief Jel ly Bean n icht ganz so 
fl üss ig auf dem Galaxy Nexus. 
Gegenüber Android 4.0.4 konn­
ten wir  aber eine leichte Verbes-
serung feststel len .  • 

Bis die diversen Herstel ler ihre 
verbastelten Android-Vers ionen 
auf Jel ly Bean umstel len und 
auch ältere Smartphones mit Up­
dates versorgen, dürften Monate 
vergehen - manche Modelle ge­
hen viel leicht auch ganz leer aus. 
A ls Alternative lohnt sich ein Bl ick 
in  die Custom-ROM-Szene: Die 
Macher des popu lären Cyanegen 
Mod haben bereits mit der Ent­
wicklung von CM 1 0 auf Basis von 
Jel ly Bean begonnen. Voraus­
s icht l ich sol len a l le Geräte, auf 
denen jetzt CM9 läuft, auch in 
den Genuss von Android 4. 1 
kommen. (spo) 

Literatu r  

[ 1 )  Jan-Keno Janssen, Wo bist'n du?, 

Googles Geod ienst Latitude, 
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kurz vorgestel lt I D isplay, Android-Smartphone, Gaming-Tastatur 
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Bi ldabnehmer 

Samsungs S2787SOV holt den 
B i ld inhalt von Smartphones 
und Tablets auf seine r iesige 
Schirmfläche. 

Dank MHL-Unterstützu ng (Mobi le  H igh  
Defi n it ion L ink) lässt s i ch  Samsungs  27-
Zöl ler n icht nur  an PCs oder AV-Zusp ie ler  
ansch l ießen :  E ine  se iner be iden HDMI ­
Buchsen n immt auch  B i l d - und Tons igna le 
von MHL-fäh igen Smartphones und Tab­
lets  entgegen - a l so nur  von aktuel len Ge­
räten. Das passende pass ive MHL-Kabel 

· m i t  je e inem HDMI- und M i kro-USB-An­
sch luss  gehört zum Lieferumfang.  Fü r  un ­
seren Test haben wi r  e in  Samsung Ga laxy 
Nexus als Zusp ie ler  genutzt. Soba ld man 
das Handy mit  dem Monitor verbi ndet, 
wi rd die And ro id-Oberfläche im  Querfor­
mat auf den Mon itor gespiegelt .  Der 
Touchscreen des Te lefons  funkt ion ie rt 
weiterh i n .  So kan n  man beisp ie l sweise 
schnel l  seine Handy-Fotos auf einem gro­
ßen Sch i rm bet rachten oder sich You­
Tube-Videos anschauen,  ohne  extra den 
PC hochfahren zu müssen. Prakt i sch :  Über 
das MHL-Ka be l  w i rd auch  der Akku des 
Mobi lgeräts ge laden .  Das TN-Pane l  im 
S27B750V mit  einer Auf lösung von 
1 920 X 1 080 B i l dpu n kten ze ichnet s i ch  
du rch e ine satte Fa rbdarste l l u ng, e ine  
fa rbneutra le  Graustufenanzeige und e ine  
moderate Winke labhäng igkeit aus .  

Die Sch i rmfläc he ist aber n icht  seh r  
homogen au sgeleuchtet: Im  unteren 
Dr i ttel erstrah l t  das  Display rund 1 5  Pro­
zent he l le r  a l s  i n  der B i l dm i tte. Davon 
abgesehen le i stet s ich der S27B750V kaum 
Schwächen be i  de r  B i ldqua l ität und taugt 
dank ku rzer Scha l tzeiten auch zum 
Spielen. (spo) 

Samsung S27B750V 

Hersteller 

Auflösung 

Garantie 

Prer1 
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Sam�ung, 
www .sam�ung.de 

HOMI, MHL, 
lautspre<her 

2 Jahre i nkl. 
Austausch�rvke 

370 € • 100 ..". toO 

Chinesische Aufholjagd 

Huaweis Aseend P 1  kommt mit  
Android 4 .0 und Dua i -Core-Pro­
zessor, fa rbkräft igem AMOLED­
Di splay und 8-Megapixe i -Kamera. 

Anders a l s  d ie b is lang in  Deutschland ver­
fügbaren Huawe i-Smartphones ist das 
Aseend P 1  nicht nur  e in H ingucker, sondern 
kann  auch bei den in neren Werten mit  der 
Oberklasse-Konku rrenz m i tha lten.  Beim 
JavaScript-Benchmark Sunspider schneidet 
der mit 1 , 5 GHz getaktete Dua i -Core-Pro­
zessor mit  1 56 1  ms sehr gut ab, auch d ie 
CPU- und GPU-Benchmarks l iegen im obe­
ren Bere ich .  Das in der Sonne schlecht 
ab lesbare 4,3-Zoi i -Super-AMOLED-Display 
zeigt 960 x 540 Pixe l  (258 dp i ) ,  e i nzelne 
Pixel s ind kaum erkennbar. 

Das Aseend nimmt Videos i n  Fu i i -HD auf, 
d ie Aufnahmen ruckeln jedoch schon bei 
720p; auch braucht die Kamera nach schnel­
len Schwenks lange zum Fokuss ieren. Die 
Fotos der 8-Megapixei-Kamera zeigen recht 
natürl iche Farben, aber starkes Rauschen in 
dunklen Bereichen. Das Headset gefäl l t  mit 
e inem leicht höhen last igen Sound, der 
Klang beim Telefon ieren ist gut .  

Das 1 1 1  Gramm schwere Aseend P1 l iegt 
angenehm i n  der Hand und i st gut  verar­
beitet. Mit kaum mehr als 8 M i l l imetern 
Dicke (unten und bei der Kamera-Ausbuch­
tung s ind es 2 M i l l imeter mehr) i st es ei nes 
der dünnsten Smartphones überhaupt. Fü r  
e inen Wechselakku war  da woh l  kei n  Platz 
mehr, m icroSD- und S IM-Ka rte sch iebt man 
von der Seite h ine in .  Der 1 800-mAh-Akku 
reicht für Laufzeiten von 9,5 Stunden beim 
WLAN-Test und knapp 8 Stunden Video­
schauen - beides gutes Mittelfeld. 

Huawei nutzt die mit  Android 4.0 einge­
füh rten Tastenbelegungen n icht ,  sondern 
hä l t  an der Menü-Taste fest - wie schon 
Samsung beim Ga laxy 53.  B is lang läuft das 
Smartphone u nter Android 4.0.3, e in  Up­
date auf 4. 1 w i l l  Huawei bereitste l len .  ( I I )  

Aseend Pl 
Androld-Smartphont 

Hersteller Huawei, www.huaweidevkes.de 

te<hnbche Daten handy-db.de/1983 

Preis Liste/Straße 450 € / 400 € 

Kommandozentrale 

Die Gamer-Tastatur A iv ia  Osmium 
von Gigabyte enthält belastbare 
Cherry-Switches, e ine H intergrund­
beleuchtung und einen USB-3.0-Hub.  

Vier Stecker verbinden d ie  Osmium-Tastatur 
m i t  dem Rechner: zweima l USB, zweimal 
3,5-Mi l l imeter-K i inke. E iner der USB-Stecker 
i st blau und füttert e ine USB-3 .0-Buchse 
rechts h inten an der Tastatu r. Daneben l ie­
gen Buchsen für Kopfhörer und Mikrofon.  
Al le Tasten s ind indiv iduel l  m i t  b lauen LEDs 
beleuchtet. 

Zwischen AltGr und Strg l iegen eine Fn­
Taste, d ie F1 b is  F4 für Medienfunktionen 
umscha ltet, sowie e ine Win-Lock-Taste, um 
die Windows-Taste zu deaktivieren - gute 
Idee. Oberha lb von F1 & Co. befindet sich 
ein Block mit  .,G"-Sondertasten, d ie über 
e ine . .  Ghost Macro Eng ine" prog rammiert 
werden. Das g lühende Aivia-Logo über 
dem Ziffernblock scha ltet die G-Tasten 
durch fünf Modi. Zwei Drehräder regeln die 
Tastaturhel l igkeit und die Lautstärke. C le­
ver: Drückt man auf e i n  Rad, gehen d ie 
LEDs bez iehungsweise der Ton aus .  

l n  der Ghost Engine lassen s ich die fünf 
G-Tasten mit Mausk l icks, Spez ia l tasten oder 
Makros belegen. Letztere können Tasten­
an sch läge, Mausk l icks, Zeigerkoord inaten 
und Verzögerungen u mfassen .  Der Editor 
ist zwar unübersicht l ich, Makros lassen sich 
aber ergänzen, sch rittweise löschen und in 
e iner  Datei s ichern.  I ntern speichert d ie 
Osm ium max ima l  70 Makros. Im  Test ver­
schwanden gelegent l i ch die ., Löschen"­
Knöpfe aus der Oberfläche. 

Vom Funkt ionsumfang her macht d ie 
A iv ia Osm ium e inen seh r  guten E indruck; 
der Makro-Editor reift hoffent l ich nach. Be­
dauer l ich ist led ig l ich d ie Bestückung mit 
roten MX-Switches - die sind zwar le i se, 
haben aber e inen etwas schwammigen 
Druckpunkt .  Vor dem Kauf sol l te man daher 
probet ippen. (ghi )  

Aivia Osmium 
�mint-T•mtur mit Ml�idltr 

Hersteller Gigabyte, www.gigabyte.de 

Maße 45,8 cm x 25,7 cm x 4 cm (mit Handballenauflage) 

Preis ca. 1 30 € ct 

c't 20 1 2, Heft 1 7  



scan bY blaci<.burner 2012 



kurz vorgestellt I Thunderbo lt-Festplatte, Netzwerktester 

Doppelplatte fü r Macs 

Das G-RA ID vereint zwei schnel le  
Festplatten i n  e i nem Thunderbolt­
Gehäuse. 

An der Rückseite des A lumin iumgehäu­
ses mit  externer Stromversorgung be­

fi nden s ich led ig l i ch zwei Thunderbolt­
Buchsen, mit denen man das G-RAID  i n  e ine 
Kette hängen kann .  An der F ront informiert 
eine LED über Betrieb und Zugriff. Im  Inne­
ren sind zwei H itachi Deskstar HDS 
723020BLA642 mit jewei ls 2 TByte Kapazität 
verbaut, die ab Werk mit Mac OS X zu e inem 
Software-RAID-0 zusammengefasst s i nd, 
sich aber auch einze ln  oder a l s  RAID 1 vom 
Festplatten-Dienstprog ramm ansprechen 
lassen. Der Name RAID ist a l so n icht ganz 
korrekt, es handelt s ich um ein JBOD Qust a 
Bunch of Di sks) ohne Hardware-Control ler. 

Der temperatu rgesteuerte Lüfter war 
im Test n icht zu hören, dafür aber d ie  mit  
7200 U/m i n  rot ierenden Festplattensp in ­
deln mit  e inem gle ichmäßigen Säusel n .  Im 
RAID 0 erz ie l ten wir  Übe rt ragungsraten 
von rund 280 MByte/s lesend wie schrei­
bend, mit der E inzelplatte genau d ie Hä lf­
te. ln e inem Software-RAID zusammen mit  
den be iden Konku rrenz-Produkten LaC ie 
2B ig  und Western D ig i ta l  Duo (c ' t  9/ 1 2 , 
S. 66) schafften d ie  sechs 2-TByte-P iatten 
über 600 MByte/s - a l so mehr  a l s  e ine 
SATA-6G-SSD. 

H i nter den drei Doppelfestp latten funk­
t ion ierte sowoh l  d ie netzte i l lose E lgato SSD 
mit nur einer Buchse a ls  auch e in DVI-Mo­
n itor mit Min i -D i splayPort-Adapter. Unter 
Windows 7 auf e inem MacBook Pro konn­
ten wir die beiden H itach i -P iatten ebenfa l l s  
ohne Insta l lat ion von Treibern per Thunder­
bolt ansprechen. 

Im Verg leich zur WO Duo ist G-Techno­
logys Thunderbolt-P iatte schnel ler und ro­
buster, außerdem ist sie beim Zugriff le iser 
a ls LaCies 2Big. Erhä lt l ich s ind d ie G-RAIDs 
im Apple-Store auch i n  den Kapazitäten 2, 
6 und 8 GByte. (jes) 

G-RAID 
Thuncltrbolt-Dopptlfmpllttt 
Herneller G-Tedmology, 

www.g-technology.com 
Preis 350 € (4 TByte) 
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LAN-Multimeter 

F lukes Netzwerktester OneTouch AT 
prüft mit e inem Knopfd ruck An­
schlüsse durch al le Ebenen von der 
Buchse b is  zu externen Servern, 
per Kabel wie WLAN.  

M an  kann  i hn  mit  dem beigelegten 
WireMapper (RJ45-Prüfabschluss) zwar  

auch a ls  raffin ierten Kabeltester nutzen, aber 
F lukes OneTouch AT lei stet viel mehr, wenn 
man sich passende Testprofi le fü r versch ie­
dene Unternehmensbere iche erste l l t .  So 
prüft der Tester etwa in der Control l ing-Ab­
tei l u ng n icht nu r  die Verbi ndung zum 
Switch, sondern auch, ob abte i l ungs interne 
und -übergreifende Server oder Drucker 
über höhere Protokol le erre ichbar s ind .  Das 
gesch ieht wah lweise per Ethernet, optiona­
len Glasfaser-Port s  oder dua lband-fäh igem 
WLAN ( IEEE 802 . 1 1 n-450). 

Für jeden Bereich (Abte i lungsnetz, über­
g reifendes F i rmen-LAN, I nternet) kann man 
vier eigene Gegenstel len samt zu testendem 
Protoko l l  und max ima ler  Antwortze i t  defi­
n ieren. Die Protokol le re ichen durch  a l le  
Sch ichten :  von ICMP (P ing)  über TCP-Con­
nect und FTP/HTTP bis zu IGMP und RTSP. 
Bei FTP und HTTP m isst der Tester auch die 
Down load-Geschwind igkeit .  Ausgerechnet 
das im  I ntranet meistgebrauchte Protoko l l  
für Dateizugr iffe feh l t  aber  (C IFS/SMB fü r 
Windows-F re igaben) .  Aktiv iert man 1 Pv6, 
dann u rte i l t  der OneTouch AT streng:  E i n  
Test i s t  nu r  bestanden, wenn  der Server 
rechtze it ig auf beiden Vers ionen (v4 und v6) 
geantwortet hat. 

Zu LLDP (l ink  Layer D iscovery Protocol )  
und COP (Ci sco Discovery Protocol) kompa­
t ib len Switches ent lockt der OneTouch 
reich l i ch Deta i l s, außer  dem Gerätenamen 
und der I P-Adresse auch den Software-Stand 
oder - fa l l s  eingetragen - Standort und Kon­
takt. Ebenso prüft er, ob PoE-fäh ige Switches 
d ie angeforderte Leistung ( I EEE  803.2af bis 

1 3  Watt, I EEE  802.3at bis 25  Watt) auch rea l 
abgeben und ob bei 802.3at d ie Aushand­
l ung der bereitzustel lenden Leistung per 
LLDP funkt ioniert. 

Bei t iefergehender Feh lersuche h i lft der 
OneTouch AT mit seiner Tap-Funkt ion :  
Man  sch le ift i h n  m i t  be iden Port s  zwischen 
Rechner und Switch,  um den Verkeh r  auf 
die m i tge l iefe rte 4-GByte-SDCard m i tzu­
schne iden .  Dam i t  d iese bei l ängeren Auf­
zei chnungen n icht über läuft ,  kan n  man F i l ­
te r  setzen (MAC- oder I P-Adresse, VLAN, IP ­
Port ,  1 Pv6), d ie  Aufze i chnungsg röße be­
g renzen oder  d ie  Ethernet-Ports b is  auf 1 0  
MB iVs herunterscha l ten .  A n  d ie PCAP-kom­
pat ib len Mi tschn itte kommt man bequem 
über den d r itten LAN-Port (Management) 
per Browser. Darüber kann  man den 
Tester übr igens genauso fernbedienen wie 
per VNC. 

WLAN-seit ig agiert der OneTouch i n  be i ­
den Bändern a l s  ausfüh r l i cher  Scanner .  E r  
zeigt beisp ie lsweise fü r a l l e  Kanäle d ie aktu­
el le zeit l i che Aus lastung in Prozent an,  so­
dass man für neue WLAN-Basen jene fi nden 
kann, auf denen noch wen ig los ist . Ferner 
testet der OneTouch eine Funkverb indung 
auf Durchsatz, Ver lust, Latenz und J itter: Fü r 
das .Ver i -F i "  verb i ndet man es para l le l  per 
WLAN und LAN, worauf das Gerät über 
beide Schn i ttste l len kreuzweise UDP-Pakete 
mit  e instel lbarer Größe und Daten rate sen­
det. Den teureren Mode l len 1 T2000 und 
1 T3000 l i egt e ine externe Pei l antenne bei, 
mit der man Störer e inkre isen kann .  

Dank der Profi le  können Admins, d ie in  
g rößeren F i rmen täg l ich  Netzwerkprobleme 
i n  LAN und WLAN ana lysieren und lösen 
müssen, v ie l  Zeit sparen. So kann  s ich der 
n icht eben handl iche Tester schne l l  bezahlt 
machen. Das ei nzige, was uns am OneTouch 
AT nervte, war se in vernehml ich s i rrender, 
dauerlaufender Lüfter. (ea) 

OneTouch AT 
W/WIJN·Ttsttr 

Herstelle� Fluke, http:l/de.flukenetworo.com 
Anzeige Farb-T ouchscreen ( 480 x 64ll Pixel, 5, 7") 
Bedienelemente Hauptschalte�, Autotest- und Horne-Taster, 

8 Statusleueliten 
Anschlusse 3 x RJ45 (2 x GE. 1 x FE), l x SFP+, 

2 x USB 2.0, RP·SMA für Peilantenne, 
Kopfhöre!, S(l(ard-Siot 

Maßt / Gewicht 16 cm x 14 cm x 7 (JTI / 1 ,6 kg 
Preis 5950 US-S (Model l l l- 1000) bis 

10 ooo us-s (Modell l l-Jooo, UVPl 
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Sat-Empfänger für 
die Massen 

l nverto bewi rbt seinen H DTV­
taugl ichen Sat-Receiver DL 665 1 N 
a l s  ,.Volksbox", d ie  zu m kleinen 
Preis v ie le On l i ne-Angebote und 
eine u mfassende Medienwieder­
gabe bietet. 

l nverto vertre ibt die .Vol ksbox" in e iner 
.Essent ia i "-Version (DL 6640N)  zum Straßen­
preis um 1 00  Euro und als d ie hier getestete 
.Web Edit ion", die knapp doppelt so viel kos­
tet. Letztere hat unter anderem statt e i nes 
4-stel l igen LC- ein 8-ste l l iges VF-Display, auf 
dem die Sendernamen und nicht nur Kana l ­
nummern angezeigt werden.  D ie Vol ksbox 
kann  mange l s C I -S iot Pay-TV-Sender n icht  
über e in CA-Modu l  samt Abo-Karte empfan­
gen. Dank HD+-Zert ifizierung und eingebau­
tem Cardreader br ingt s ie mit e iner passen­
den Smartcard aber die versch lüsselten 
HDTV-Kanäle der Pr ivatsender auf den 
Sch i rm.  E ine ab F reischaltung zwölf Monate 
gü lt ige Karte l iegt bei. 

Der Empfänger ist .PVR-ready", verwan­
delt s ich bei Ansch luss ei nes Wechse l spei ­
chermed iums am USB- oder eSATA-Port auf 
der Rückseite a l so in einen Recorder. lm  Test 
funkt ion ierte der Bet r ieb e iner 2,5-Zoi i- Fest­
p latte von Western Dig i ta l  an  USB ohne e i­
gene Stromversorgung prob lem los .  M i t  
dem e ingebauten Tuner lässt s i ch  nu r  e ine 
Sendung zur Ze it  mitschneiden beziehungs­
weise t imesh iften;  auch die g le ichzeit ige 
Wiedergabe eines anderen Programms auf 
demselben Transponder i st n icht mög l ich .  
Wenig Begeisterung ruft d ie  auch  v ia EPG 
recht umständ l iche Timerprog rammierung 
und die Edit ierfunkt ionen der Kana l l i ste her­
vor. Für Letztere g i bt es immerh in  ein PC­
Tool .  

HD+-Sendungen lassen s ich aufzeichnen, 
durch die Mitschnitte kann man bei der Wie­
dergabe aber nicht vorspulen. Auch eine Wei­
terbearbeitung der Aufnahmen von RTL HD & 
Co. am Rechner ist n icht mög l ich. Bei F ree­
(HD)TV-Mitschn itten stel lt d ies kein Problem 
dar - wenn man s ie zuvor zusammenfüg1 
(etwa mit der F reeware A.F.7 Mergel und in 
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kurz vorgestel lt I Sat-TV-Receiver, M ID I -Triggersystem 

einen anderen Conta i ner 
verpackt (mit TSRemux, 
s iehe jewei l s  c't-L ink) .  
Denn  der l nverto kann 
neben FAT32- zwar  auch 
NTFS-formatierte Daten­
träger ohne 4-GByte-Da­
teig renze lesen und be­
sch reiben, nutzt diesen 

Vorteil aber n icht, sondern 
produziert bei längeren lV­

Mitschnitten 1 ,5 GByte große 
Blöcke. 

Verb indet man  das Gerät 
via Ethernet oder ei ngebautem 

WLAN-Empfänger (bei der Es-
sent ia l -Version e in  USB-St ick) mi t  

dem Internet, erhä l t  man über das Webportal 
des lnverto Zugriff auf Dienste wie Webradio, 
Nachrichten, Wettervorhersagen, Mus ikpor­
ta le und YouTube - auch in HO. F rei Surfen 
(ohne F lash)  kann man ebenfa l ls, wobei die 
rückseit ige Tastatur auf der Fernbed ienung 
zumindest eine k le ine Er leichterung bei  der 
Texteingabe i st .  A lternativ lässt s ich mit e iner 
kostenlosen i Phone-App e in iOS-Gerät a ls  
(schl ichte) Fernbedienung verwenden. Wei­
terh i n  bietet der Receiver HbbTV - wobei er 
nach Druck auf d ie Teletext-Taste der Fern­
bedienung sogar die HO-Fassung ansteuert, 
wenn eine solche verfügbar ist. Nicht nutzen 
lässt sich über HbbTV die Onl ine-Videothek 
Maxdome; dafür  bietet die Box über das l n­
verto-Portal Zugang zum VoD-Angebot von 
Mediamarkt 

Punkten kann das Gerät als Media-Piayer, 
der a l le mög l ichen Formate von USB-Medien 
oder Netzrechnern abspielt . Selbst VC- 1 -kom­
pr im ierte HO-Videos im MKV-Conta iner mit 
Ogg-Vorbis-Ton gab er im Test ohne Murren 
wieder. Probleme traten nur mit eingebette­
ten Untertiteln auf, externe SRT-Dateien be­
reiteten h ingegen keine Probleme. E in Zugriff 
auf Dateien im Netzwerk über F reigaben ist 
mögl ich ,  die E inrichtung aber etwas fumme· 
l ig. E ine UPnP-AV-Funktion konnten wir h in­
gegen nicht entdecken. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
die Vol ksbox vor al lem a l s  A l l rounder eine 
gute Figur macht. Wer aber e inen prei swer­
ten Sat-Receiver mit Aufnahmeoption und 
HbbTV-Unterstützung sucht, sol lte e inma l  
ei nen B l i ck  auf den in  c't 8/1 2 vorgestel lten, 
etwa g le i ch  teuren TT-Micro 855 H D+ PVR 
werfen. Der hat e inen C I+-Siot (etwa für Sky) 
und speichert Aufnahmen auf NTFS-Piatten 
im TS-Format und in  größeren B löcken. (n ij )  

www.ct.de/1l 1 70S9 

DL 665 1 N ,. Volksbox" 
Web Edit ion 
s.t-lV-IecliNr lllt ....... iiPilin -
Hersteller lnverto, www.inveno.tv 
Tuner 1 x OVB-S2 (SO/HO) 

AN-Anschlusse HDMI, Composite, Scart, Digitai-Audio-Out 
(optisch/koaxial), üne-Out (Stereo) 

Sonstige AnS<hlusst USS 2.0, eSA TA, Ethemet ( 10/1 00 MBit/s) 
Preis Liste/Sirciße 260 € / 190 € 

Tischtrommeln 

Als  Set aus  Kontaktmikrofon und 
Mac-Softwa re verwandelt der ,.Pu lse 
Surface Contro l ler" jede feste Ober­
fläche i n  e in M I DI-E ingabegerät. 

Die I nsta l lat ion von Pu l se ist recht s impel :  
Das k le ine Piezo-Mi kro br ingt man per 
Saugnapf, Haftpunkt oder Klettband in 
mögl ichst engen Kontakt mit einer festen 
Oberfläche (etwa einer Tisch platte) und ver­
bindet es mit dem Audioeingang des Mac 
bez iehungsweise des Audio- l nterfaces. l n  
de r  mitgel ieferten Software wäh l t  man 
dann den M ikro-Aud ioeingang a l s  Quel le 
aus  und regelt Verstärkung und Empfi nd­
l ichkeit, bis jedes Klopfen auf d ie F läche mit 
einem Aussch lag im M IDI-Velocity-Fe ld 
qu ittiert wird .  Um die generierten MIDI-Sig­
nale hörbar zu machen, sch ickt man d iese 
sch l ießl ich über virtuel le Ports an die Dig ita l 
Audio Workstation (DAW) oder einen MIDI­
Kiangerzeuger. 

Zur Auswah l  stehen zum ei nen feste 
Zielnoten, womit sich beispielsweise MID I ­
Daten für ein virtuel les Schlagzeug generie­
ren lassen. Zum anderen bietet Pu lse Be­
triebsarten wie .Musical Scale", um etwa Ak­
kordbrechungen oder harmonische Zufa l l s­
tonfolgen einzuspie len.  Dank ska l ierbarer 
Anschlagdynamik erzielt man erfreu l ich le­
bend ige und mus ika l isch k l i ngende Ergeb­
n isse. Die Umwandlung von (Körper-)Schal l  
in  M IDI -S igna le ist n ichts Neues und bei­
spie lsweise bereits mit  Korgs Wavedrum 
Min i  oder Patches für Cyc l i ng 74 Max zu 
haben.  Pu l se l iefert das Ganze jedoch relativ 
preiswert und ei nfach in  der Anwendung.  
Laut Herstel ler s ind Windows-Port ierung 
und eine P lug- in-Version in  Arbeit. Zudem 
sol l  die Software ba ld auch ohne Kontakt­
m i kro a ls  Download erhält l ich sein; passen­
de Piezo-Mikros g ibt es im Handel schon für 
rund 1 1 Euro. (Ralf Kleinermanns/nij) 

Pulse S u rface Control ler  
.......... T� 
Hersteller TET Music, www.pulse<ontroller.com 
Lieferumfang Trigger-Mikrofon (3-m-Kabel/6,3-mm-Kiinke}, 

Adapter Klinke-Minikl inke, Klettband, Halt· 
punkt, Soltw�rKO 

S�temanf. Mac mit OS X ab 10.5 
Preis Pulse: ca. SO € (plus 15 € Versand und 

Zoii/Enfuhrumsatzsteuer} c:t 

59 



ku rz vorgestellt I Virenscanner, Foto-Workflow, B i ldbearbe itung 

Fast geschenkt 

Der kostenlose "Kaspersky Security 
Scan" enthält d ie Engine der kommer­
ziellen Kaspersky-Produkte. Das 
Geschenk hat jedoch Widerhaken. 

Da Kaspersky Secu r ity Scan (KSS) kei nen 
Wächter umfasst, lässt es s ich bedenkenlos 
para l le l  zu einem anderen Antivirenprodukt 
insta l l ieren. KSS sol l besorgten Anwendern 
zur Vergewisserung dienen, dass ihr Rech­
ner vi renfrei ist . Der Gratis-Scanner verfügt 
über das komplette Instrumentar ium seiner 
kommerzie l len Cous ins :  lokale S ignatur­
datenbank, heurist ische Analyse sowie die 
automatische Nachfrage im Netz beim  
Fund zweifel hafter Dateien.  

Das k l ingt gut und prakt isch - bis KSS 
los legt .  I m  Test begann KSS den ersten 
Scan mit d rei Wochen a lten S ignaturen .  
Dennoch fand es fünf .Probleme" und mar­
kierte sie mit einem roten Warnsch i ld .  Der 
.. DETAI LS•-Knopf auf der Banderole über 
dem Ergebnisbericht führte n icht zu weiter­
führenden I nformationen, sondern d i rekt 
zu Kaufangeboten für d ie Sicherheits-Su ites 
des Herstellers, beg innend bei 60 Euro. 

E rst wenn man h inter .Problem gefun­
den"  auf .Deta i l s" k l ickt, zeigt der Web­
Browser e ine Li ste mit Funden. Statt echter 
Sicherheitsprobleme kr i t i s ierte KSS nu r  
Klei n igkeiten, darunter vom I nternet Ex ­
plorer gespeicherte Cookies. D ie  • Vollstän­
dige Untersuchung• bl ieb wiederholt hän­
gen - mal bei .o %", mal  bei .48 %•. 

F i ndet KSS tatsäch l i ch  Malware, steht 
unter dem Code-Namen der Bedrohung ein 
L ink .Kaspersky Lab empfiehlt" . Dieser führt 
nicht etwa zu Deta i l s  zum jewei l igen 
Schäd l i ng, sondern wieder zum selben 
Kaufangebot Es befremdet, dass e in b is­
lang a l s  seriös bekanntes g roßes S icher­
heitsunternehmen zu Scareware-ähn l ichen 
Verkaufsmethoden greift: Welches Problem 
Sie auch haben, d ie Lösung ist immer der 
Erwerb eines Kaspersky-Produkts. (ghi) 

Kaspersky Security Scan 
fintis-vu-u-r 
H�eller Ka$perslcy Lab, www.kasperslcy.com/de 
Systemanf. Windows 7, Vista, XP (SP2), 1ntemet-Verbindung 

Preis kostenlos 
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Foto-Workflow 

Die KDE-Bi ldverwaltung Digikam 
bietet e in u mfangreiches Werkzeug­
arsenal zum Verwa lten und Bearbei­
ten d ig ita ler Fotos. 

Dig ikam beherrscht den ganzen Foto­
Workflow vom Import von Kamera oder SO­
Karte über d ie Bearbeitung und Verwa ltung 
bis h in  zum Upload oder der Weiterverar­
bei tung i n  Montagen. Das Paket enthä lt  
neben der B i ldverwa l tung auch P lug- ins  
und B ib l iotheken etwa für d ie Verarbeitung 
von Raw-B i ldern, Gesichtserkennung und 
Geoloka l i s ierung.  Die Gesichtserkennung 
steckt aber noch in den Kinderschuhen.  

Mit  den Bearbeitungsfunktionen wi l l  es 
Dig i kam a l len recht machen: Die Auto-Kor­
rektur  l iefert schnel le E rgebnisse; wer mehr 
Zeit  hat ,  kann deta i l l ierte E instel l ungen vor­
nehmen.  Auch verspielte Effektfi lter s ind 
vorhanden. D ig ikam arbeitet n ichtdestruk­
tiv und kann bearbeitete Bi lder in mehreren 
Versionen speichern. in einem Leuchtt i sch­
Fenster lassen s ich Bi lder verg leichen und 
zur Weiterverarbeitung kennzeichnen.  Bei 
der Stapelverarbeitung kann  man Arbeits­
schritte kombin ieren und auf ganze B i lder­
stapel anwenden. 

i n  Vers ion 2 .6.0 i st e in Modu l  für War­
tungsa rbeiten h inzugekommen, m it dem 
sich Verze ichn isse nach neuen B i ldern 
durchsuchen, Vorschaubi lder neu aufbauen 
oder Dupl ikate finden lassen. Der Prozess­
manager verwaltet die im H intergrund lau­
fenden P rozesse. Die Unterstützung für 
Raw-Bi lder wurde weiter verbessert und 
umfasst jetzt noch mehr Kameramodelle. 

Dig i kam w i l l  Hobby-Kn ipser ebenso 
g lück l ich machen wie ambition ierte Foto­
grafen .  An Funkt ionen mangelt  es n icht ,  
doch das erschwert d ie Bed ienung. Wer be­
reit i st, s ich ei nzuarbeiten, erhä lt  e inen 
fäh igen A l l rounder fü r den ganzen Foto­
Workflow. ( lmd) 

Digikam Software Col lect ion 
2.7.0 
Fot•V-IItung 
Hersteller 
Systemanf. 

Preis 

www.digikam.org 
Linux 

kostenlos (Open Source, GPlv2) 

Feinschl iff für Fotos 

Die n ichtdestruktiv arbeitende 
B i ldbearbeitung Photivo g länzt mit 
le istungsfäh igen Funktionen zur 
Opti mierung von Raw-B i ldern. 

Phot ivo öffnet a l l e  Raw-Formate, d ie d ie 
B ib l iothek dcraw unterstützt, sowie gängi­
ge B i tmap-Formate wie J PEG, TI F F  und 
PNG. Umfang, F lex ib i l ität und Qual ität der 
Bea rbeitungsfunkt ionen genügen auch 
hohen Ansprüchen; Werkzeuge zur Bi ldver­
waltung oder d ie Anb indung an On l i ne­
Galer ien feh len jedoch ebenso wie Foto­
layout- oder Druckfunkt ionen. 

Das F i l terangebot des Programms um­
fasst neben der Korrektu r  von Objekt ivfeh­
lern, fü r die auf die Lensfun-Bib l iothek zu­
rückgegriffen wi rd, unter anderem Werkzeu­
ge für Zuschn i tt ,  Rotat ion und Perspektive 
sowie d iverse Effekte, darunter Texturüber­
blendung und Verlaufsüberlagerungen. Den 
Schwerpunkt bi lden die auch für ein Raw­
Werkzeug ungewöhnl ich umfangreichen, 
g rößtentei ls im LAß-Farbraum arbeitenden 
Tonwertfunktionen. Hier hält Photivo bei­
spie lsweise Tonemapping-Werkzeuge be­
reit, die aus techn isch guten Raw-E inzelbi l­
dern HDR-ähnl iche Dynamik herauskitzeln. 

B i ldrauschen bekämpft das Programm 
auf Wunsch mit fünf versch iedenen Algo­
rithmen, für das Schärfen von Bi ldern stehen 
ebenfa l l s  mehrere Verfahren zur Auswahl .  
A l le  F i lterei nste i l ungen werden, fa l l s  n icht 
anders gewünscht, unmittelbar ins  ange­
zeigte Bild oder - zwecks Beschleunigung -
in eine verkleinerte Vorschau gerechnet. 

Photivo-Nutzer sollten etwas Vorwissen 
m itbr ingen:  Die Dokumentat ion im Pho­
t ivo-Wik i  deckt vor a l lem E lementares ab, 
viele Deta i l s  der umfassenden E instel l ungs­
mögl i chkeiten müssen im praktischen E in­
satz erarbeitet werden. Das Programm ver­
langt so e in ige E inarbeitung, der umfang­
reiche F i l tervorrat bietet jedoch beacht­
l iche Mögl ichkeiten. (Robert Seetzen/odi )  

Photivo 201 2-05-2 1 

� 
Hersteller Michael Munzen. Bemd Schöler, www.photivo.org 
Systemanf. Unux. Windows XP oder höher, Mac OS X 
Preis kostenlos (Open Source, GPL) 
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Buchstabenheld 

Mit dem Videotitelwerkzeug 
Heroglyph von Prodad entsteht 
jetzt auch Handgeschriebenes. 

Für  das Update hat Prodad noch mehr an 
Titelfunktionen in  sei n  Programm gepackt. 
Damit erzeugt man nun  - neben profes· 
sionellen Videot ite ln ,  Schrifteinblendungen 
am Bi ldrand ( . .  Bauchbinden") , Abspannen 
und Tra i lern - Routen-Verläufe und i n  der 
Version 4 auch Sch rei bsch rift-An imationen. 

Beim Programmstart öffnet s ich e in Assis· 
tent, über den man An imationsvorlagen 
auswäh len, Videowände erstel len oder eine 
Reiserouten-An imation generieren kann .  Die 
mei sten der zah l re ichen An imationsvorla­
gen wissen zu gefal len, doch manche der 
Grafiken wirken ab Werk etwas a ltbacken. 

F unkt ionen zum Verändern der T ite lgra­
fi ken g ibt es in Hül le und Fü l le :  Von Farbe 
über Schatten b is  Tiefenwirkung lässt s ich 
das Ersche inungsb i ld schne l l  ändern. Um 
e igene Vorste l l u ngen umzusetzen ,  benö­
t igt man ein E i n stel l fen ster, das e ine um­
fangreiche Baumstru kt u r  mit  zah l re ichen ,  
tei l s  sehr  deta i l l ie rten Parametern zum Ver­
ändern anbietet. Doch d ieses versteckt s ich 
unter e inem w inz ig k le inen Pfei l - lcon am 
Rande des entsprechenden R ibbons. 

Die zweite g roße Neuerung neben der 
pol ierten Oberfläche i st d ie Sch re ibschr ift. 
Damit entstehen an im ie rte Sch riftzüge, d ie  
von e i nem imag inä ren St ift i n s  B i ld  ge­
schrieben werden .  Die sechs  Schr i ftarten 
wissen dank i h re r  rea l i st i schen Umsetzung 
seh r  zu gefa l len .  

Fü r  Version 4 hat Prodad auch am P ro­
grammkonzept gefei lt, um d ie Handhabung 
des Tite l -Profi s weiter zu vere i nfachen .  
Trotzdem sind n icht a l le Bediensch ritte lo­
g isch verständ l ich; h ier b le ibt noch Verbes­
serungsspielraum. lnsgesamt hat Herog lyph 
dank der Schreibsch rift und der überarbei­
teten Oberfläche einen k laren Sch ritt nach 
vorn gemacht. (Joachim Sauer/uh)  

Heroglyph V4 Pro 
'lldlo-Tidef 
Hersteller 

Synem.Jnf. 

Preis 

Prodad, www.prodad.<om 

Windows Vista 1 7  

279 / 293 € (ohne I mit Ba<kup{O) 
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kurz vorgestellt I Titelsoftware, Cloud-Ci ient 

Wolken-Verteiler 

DriveMaxx speichert Dateien 
versch lüsselt, kom primiert und 
segmentiert auf versch iedenen 
C loud-Speicherd iensten. 

Dr iveMaxx ist  e in  C l ient für  versch iedene 
Date i spe icherd ienste. Derze i t  u nterstützt 
d i e  Softwa re die Anb ieter Dropbox, Sky­
Dr ive sowie  FTP- und WebDAV-Server. S ie 
legt dazu e inen Ordner auf  dem Windows­
PC des Nu tzers an ,  dessen I n ha l t  es m i t  
den ei ngebundenen Speicherd iensten ab­
g le icht .  

Anders a l s  andere Mu lt i ·C ioud-D ienste 
wie Gladi net (s iehe c't 8/ 1 0, S. 60) speichert 
Dr iveMaxx d ie lokalen Dateien aber n i cht  
1 : 1  i n  der C loud .  Das  Programm versch l üs­
selt , segmentiert und komprim ie rt die Da­
teien stattdessen und spe ichert s ie an­
schl ießend be i  den Cloud-Diensten. Das  hat 
den Vorte i l ,  dass sich d ie F rei-Quota meh· 
rerer Dienste zu einem v i rtuel len Verzeich­
n i s  komb in ieren lassen .  Zudem lässt s ich 
m i t  der Software s icherstel l en ,  dass kei ne 
unversch l üsselten Dateien bei Dropbox 
und Co. l iegen. 

A l lerd i ngs kann  man so nur mit  PCs, auf  
denen Dr iveMaxx l äuft, au f  d ie  mi t  der  
Softwa re verwalteten Dateien zugreifen .  
E ine  L izenz der  Software u mfasst das  
Recht ,  s i e  au f  d re i  Rechnern e inzusetzen .  
Da  man Dr iveMaxx e inen  Ordner im jewe i ­
l igen Speicherd ienst zuweisen kann ,  lässt 
es s ich so e in r ichten, dass es s ich para l le l  
zu norma len Cloud-Ci ients nutzen lässt : Im 
DriveMaxx-Ordner l iegen d ie privaten, ver­
sch l üsse lten Dateien, woanders zum Be i ­
spie l d ie Dokumente, d ie man mit  Kol legen 
austauschen w i l l .  ln u n seren Versuchen 
l iefen Dr iveMaxx und e in normaler  Drop· 
box-C i ient  ohne Prob leme pa ra l le l  auf  
demselben PC. Ool 

www.d.de/11 J 706 7 

DriveMaxx 1 .0 

Her5teller 

Systemanf. 

Preis 

Data Be<ker, 
http://www.databe<ker.de/�hop/software/ 
p<-l:ietriebssynem/drivemaxx.php 
Windows 7 SPl , V'�ta SP2, XP SP3 

49,95 € (3 Lizen.zen) c:t 
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Prüfstand I Tintendrucker 

Tim Gerber 

Flaschen kind 
Epsons L800 d ruckt a u s  Ta n ks 

Die Tintenpatronen der meisten Drucker s ind k le in  und 
teuer. Wer  v ie l  d rucken w i l l , muss oft wechse ln und fü r 
d ie  Tinte t ief i n s  Portemonnaie greifen .  Nicht so bei Epsons 
LBOO. Doch der i st in  Deutsch land n icht zu bekommen.  

A uffäl l igstes Merkmal des  Epson·Druckers 
L800 sind seine seit l ich angebauten, sehr 

volumi nösen Ti ntentanks .  Die kann  man 
vom Gehäuse lösen und zum Befü l len flach 
h i n legen. Von den sechs Tanks führen 
Schläuche ins  Drucker innere. Epson l iefert 
die zugehörige Tinte in 70-mi-F iaschen. So· 
wohl die Tanks als auch die F laschen s ind gut 
konstruiert ,  sodass man beim Öffnen und 
Fü l len recht gut vermeiden kann,  s ich d ie 
F i nger schmutzig zu machen .  Am kr it ischs· 
ten i st dabei das Abziehen der Fol ie, mit  der 
die F laschen versiegelt s ind .  

Der L800 druckt mit sechs Tinten, zu den 
vier Standard-Druckfarben Cyan,  Magenta, 
Gelb und Schwarz kommen noch e in hel les 

Tanks und Tintenflaschen s ind geschickt 
konstru iert, sodass das Nachfül len gut 
von der Hand geht und keine Sauerei 
verursacht. 

e 450 
.:! 400 

350 
300 
250 
200 
1 50  
100 
50 
0 

0 

Epsen lJOO 

../" 
400 

./ 
./ 

800 

Epson Stylus S21 

.."",... 
./ 

1 200 

./ 

1600 2000 
�ten 

Anschaffungs· und Druckkosten im  
Vergleich: Bereits nach etwa 1 500 Norm· 
seiten hat sich der L800 amortisiert. 
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Cyan und und ein hel les Magenta. Es handelt 
s ich um sogenannte Claria-Ti nte, e ine Farb· 
stoffti nte, d ie  bei vielen günst igeren Epson· 
Model len zum E i nsatz kommt. Deren Patro· 
nen haben d ie Bezeichnung T0791  bis T0796. 
Mit den Tintenflaschen des L800 könnte man 
a l so auch andere Epson-Drucker nachfü l len .  
Diverse Webshops bieten sogenannte Easy· 
Refi i i -Patronen an: leere Tanks mit einer Fü l l ­
öffnung und e inem Fü l l standschip, der  s ich 
sel bst zurücksetzt. Meist g i bt es die Leer­
patronen nu r  im Bund le m i t  e inem Satz 
Tinte, aber wenn die verbraucht  i st, kann  
man  Epson-Tinte nachfü l len .  

Angebotsbesch rä n ku ngen 

Zunächst hat Epson den Drucker und d ie 
Tinte in  F laschen nur  i n  As ien angeboten.  l n ­
zwischen i st er auch in  Osteuropa, unter an­
derem in  den EU-Ländern Po len und Rumä­
nien zu bekommen. Ganz b i l l i g  ist der Dru­
cker nicht :  Im  Nachbar land Polen kostet der 
L800 1 300 Ztoty, umgerechnet 3 1 0  Euro. 
Dafü r ist die Tinte seh r günst ig :  Die 70-mi ­
F iaschen kosten im Webshop von epson.pl  je 
47 Ztoty, das  entspr icht 1 1 ,20 Eu ro. ln 
Deutsch land verlangt Epson fü r 1 1  m l  i n  der 
Patrone T079x 1 7 Eu ro - knapp das Zehn­
fache a l so. Legt man d ie poln ischen Preise 
zugru nde, kostet e ine Standardseite nach 
I SO 247 1 1 mi t  dem L800 knapp unter e inem 
Cent. Das ist  extrem günst ig :  M i t  Office­
Tintendruckern kostet das zwischen 5 und 7 
Cent, mi t  besseren A l l round-Druckern s ind 
es 10 b is  1 2  Cent, b i l l ige T inten- oder auch 
Farb laserdrucker verbrauchen Farbe fü r 1 5  
bis 25 Cent fü r so eine Normseite. 

Bei der Insta l lat ion des L800 muss man für 
jede Tinte am PC die auf der Epson-F iasche 
aufgedruckte Seriennummer eingeben. Das 
ist nerv ig .  Wil l man später einen Tank nach­
fü l len, w i rd ebenfa l l s  e ine Seriennummer ab­
gefragt .  Sonder l i ch s icher sol l das  System 
aber n icht sein, ber ichten A lternat ivtinten­
anbieter, vor a l lem findet keine Onl i ne-Über­
prüfu ng per I n ternet statt. Es hand le s ich 
led ig l i ch  u m  einen Prüfsummenabg le ich ,  
sodass funkt ion ierende Seriennummern im 
I nternet zu fi nden se in  sol len .  

Das Druckwerk des L800 ist dem des Sty lus  
Photo 1 500W recht ähn l i ch ( s iehe c ' t  9/ 1 2, 
S. 28) .  Es l iefert sehr schöne Fotos mit  aus­
gewogenen, a ngenehm neutralen Fa rben, 
hoher Detai lschärfe und gutem Kontrast auch 
in  sehr dunklen B i ldpartien. Al lerd ings i st der 

Drucker n icht sonderl ich schne l l :  Für e in 
rand loses Foto 10 x 1 5  i n  höchster Qua l ität 
benötigte er  knapp 6 M inuten, fü r ein DIN­
A4-Foto waren es 2 M inuten. Be lässt man 
es bei der vom Treiber vorgesch lagenen 
.Normalqual ität" für Fotos, druckte er immer­
h in  etwas mehr a l s  doppelt so schnel l ,  ohne 
dass ein Qua l itätsver lust auffä l l ig wurde. 
Textdruck geht auch in  Normalqua l ität n icht 
gerade flott: Mehr a l s  vier Seiten pro Minute 
sind n icht dr in .  Im Entwurfsmodus geht es 
m i t  1 2  Seiten pro Minute zwar recht fl i nk  zu 
Werke, die Drucke sind a l lerdings sehr blass 
und desha lb tatsäch l i ch nur  a l s  Entwurf zu 
gebrauchen, sparen aber auch kräft ig Tinte. 
Die Ausstattung des L800 ist spartanisch: Kein  
Duplex-Druck, ke in  zweites Papierfach oder 
derg le ichen.  Led ig l i ch e inen E inschub für 
bed ruckbare CDs legt Epson bei .  

Fazit 

M it se i ner hohen T intenkapazität und den 
extrem n iedr igen Druckkosten wäre der 
Epson L800 sehr gut  geeignet, um  Drucke 
mit g roßflächigem Farbauftrag und entspre­
chend hohem Tintenverbrauch anzufertigen, 
zum Beisp ie l  Fotoser ien auszugeben oder 
CDs zu bedrucken. Zudem l iefert der L800 
Text und Fotos i n  sehr hoher Qual ität, aber 
nicht sonderl ich schne l l .  Nur  wer Freunde in 
Polen hat oder wenigstens d ie Sprache be­
herrscht, hat a l lerd ings  Chancen, s ich den 
Drucker und vor a l l em auch d ie  Tinte von 
dort kostengünst ig  zu besorgen .  Den Dru­
cker kann  man s i ch v ie l le icht noch von 
einem Ostseeur laub  mitbringen, die Ha ltbar­
keit der T inte ist a l lerd i ngs  a uf etwa zwei 
Jahre besch ränkt. (t ig) 

Epson L800 
1'illteMrucbr 
HelsteUer/Anbieter Epson Polen, www.epson.pl 

Auflosung 5760 dpl x 1440 dpi 
Besonderheiten ([).Druck 

Anschluss USB 2.0 

Betriebssysteme Windows XP bil 7, Ma< OS X ab 10.4 

Maße (B x H x n  63 cm X 27 cm X 38 cm, 8 kg 
ltwll11lllftll 
Text EB@ 
Grafik � 

Foto EB@ 
Preis ca. 1 300 zl (3 10 €) 

M lfllr gut • gut 0 lllfrlfilfiiiiilfiiil-- -:1 
e sdWdll ee se��r sdllechl 
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Prüfstand I Projektmanagement 

Peter Schüler  

Al le mal mitmachen 
Projectp lace koord i n ie rt Tea mwork ü bers Web 

Klass ische Projektmanagement-Systeme beschre iben und ü berwachen 
al le Tei laufgaben anhand von Abhängigkeiten und Termi nvorgaben. 
Projectplace konzentr iert s ich mehr auf d ie  Integration und Motivation 
der Teammitgl ieder. 

D er Webd ienst Projectplace sol l  d ie Pro­
jektarbeit mit d reier le i  Fäh igkeiten för­

dern: Erstens verbi ndet er alle Teammitg l i e­
der per Chat, über regelmäßige Reports und 
auf Wunsch per On l i ne-Meet ing mite inan­
der. Zweitens erfasst er d ie einzelnen Aufga­
ben eines Projekts mitsamt dazu anfa l lenden 
Dokumenten und Term inen.  

Drittens - und das i st  neu an der aktuel len 
Ausgabe von Projectplace - baut das System 
auf die Gruppendynamik: Wo eine klassische 
Projektverwa ltung von e inem festgesch rie­
benen Ablaufplan mit Arbeitszuweisungen 
durch den Projekt leiter ausgeht, setzt Pro­
jectplace auf E ngagement und Teamgeist 
a l ler  Projektmitg l ieder. Nöt ige Aktiv itäten 
werden in  der Gruppe zusammengetragen, 
und jeder Mita rbeiter entscheidet sel bst, 
welche davon er verantwort l i ch übern immt. 

Was gegenseit ige Abhängigkeiten und 
die Überwachung der genutzten Ressou rcen 
angeht, b le ibt der Webd ienst aber h i nter 
herkömml ichen Projektmanagementsyste­
men deut l ich zurück. 

Ein neues Projekt 

Wer s ich a l s  potenzie l ler Projektarbeiter 
sieht, kann ohne Weiteres e in kosten loses 
Nutzerkonto e in r ichten und mit  Angaben 
zum persön l ichen Profi l bestücken. Nach 

- -
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dem E in loggen kann er gegen Gebühr  oder 
zu Testzwecken ein oder meh rere Projekte 
an legen und per E-Mai l  Teammitg l ieder zu r 
M ita rbeit e in laden. Für  Nutzer, d ie an mehre­
ren Projekten m itwi rken, bewäh rt  s ich Pro­
jectplace als persönl icher Ass i stent, der n icht 
nu r  Reg isterkarten fü r e in  aktue l l  ausgewäh l ­
tes  Projekt, sondern in  e iner  übergeordneten 
Menüle iste auch projektübergreifend Tät ig­
keiten, Web-L inks und Dokumente des An­
wenders aufl i stet. i n  d ieser Leiste finden s ich 
auch Funkt ionen,  um Vorlagen für Projekt­
strukturen zu verwa lten oder On l ine-Mee­
t ings mit  Akt iv isten aus  anderen Projekten 
abzuhalten. 

Für  e in  neues Projekt erscheint a l s  Erstes 
eine Übersichtsseite mit e inem Textfeld zur  
Beschreibung des Vorhabens und e iner  Auf­
l i stung der hier a ls Projektschritte bezeichne­
ten Arbeitsabschn itte. Beide Bereiche sind be­
reits mit erklärenden Vorlagen bestückt, wel­
che man a ls Projekt-Admin istrator red ig ieren 
und ergänzen kann. Nach einem Kl ick i n s  
Textfeld kann man normalen Text einfach so 
e int i ppen und Überschriften h inter HTML­
analogen Tags .. h 1 . "  bis .,h3 .  " formul ieren. 

Die B i ldsch i rmmaske zum An legen eines 
neuen Projektschr itts s ieht e inen Namen, e in 
Enddatum und eine Raute, Stecknadel oder 
e inen Stern als Symbole vor. Diese haben 
keine vorgesch riebene Bedeutung, sondern 

.... ... _ -

Zwei Tage vor 
der Deadl ine 
erreicht d ie  
Stimmung 
immer noch 6,2 
von 1 0 Punkten. 
Die Symbole a uf 
der Zeitleiste 
lassen n icht 
erahnen, dass 
erst e in  Viertel 
der Arbeit 
er led igt i st. 

s ind bel ieb ig austauschbar. Außerdem kann 
man fü r jeden Schr i t t  e ine ku rze Beschrei ­
bung eingeben und i hn  gegebenenfa l l s  a l s  
beendet markieren. A l le Schritte erscheinen 
gemäß ih ren Enddaten und mit den gewähl­
ten Symbolen auf der Zeit le iste. Dabei ste­
hen g rüne Symbole fü r abgesch lossene 
Sch ritte. Noch nicht beendete Schr itte er­
scheinen in B lau oder, wenn i h r  Enddatum 
schon ü berschritten i st, i n  Rot. 

Um das Geschehen in Gang zu br ingen, 
sol l te man so früh wie mög l i ch  Mitstreiter 
e in laden, am besten über d ie Reg isterkarte 
.,Personen".  Dort kann man M itgl iedern auch 
Admin i st ratorrechte zuwei sen oder s ie fü r 
gezielte Mai i -Ansprachen in Gruppen organ i­
s ieren. Projectplace verwaltet auf d ieser Seite 
eingeladene Mitg l ieder und gesondert auch 
p rojektexterne Kontakte. Diese kann  man 
von Hand an legen, aus  Vca rds  oder CSV-Oa­
teien importieren und außerdem in  Ma i l i ng­
l i sten aufnehmen. Der Ansatz bewährt s ich 
spätestens dann,  wenn man den Dienst ein­
mal  von unterwegs ohne den a l lwi ssenden 
PIM seines lokalen Rechners aufruft. 

Weiche Faktoren 

l n  erster L in ie unterstützt der Webd ienst d ie 
Projekta rbeiter bei der Kommun ikat ion. Oie 
Übersichtsseite, e ine von mehreren Reg i ster­
ka rten zum P rojekt, ähnelt e inem Web­
Forum, in  dem man Nach richten ans ganze 
Team oder an ausgesuchte Empfänger ab­
setzen kann .  Da rin lassen s ich wichtige Stich­
wörter mit Tags markieren, nach denen sich 
d ie Nachr ichten später fi ltern lassen. 

.Aktivitäten· fü l len e ine weitere Register­
karte, i n  der man Arbeitspakete für jeden 
s ichtbar an legen, bearbeiten und sich selbst 
oder e inem Kollegen zuweisen kann .  Die e in­
zel nen Posten erscheinen wie auf einer P inn­
wand und lassen s ich dort auch versch ieben. 
Da raus  wi rd auf Anh ieb deut l ich ,  wer s ich 
gerade womit beschäft igt .  D ie Entwickler 
vertrauen vol l  und ganz darauf, dass s ich e in 
Projektteam kom plett aufgrund d ieser öf­
fent l ich s ichtba ren Beschreibungen abstim­
men kann .  Formale Berecht igungen, wer sich 
welche Aufgaben sel bst zutrauen oder 
e inem Kollegen in den Schoß werfen darf, 
kennt d ie Software gar n icht . 

Die Reg isterkarte .Offene Punkte" n immt 
E inträge entgegen, d ie in e inem Meet ing zur 
Sprache kommen sol l ten .  Diese Punkte prä­
sentieren sich zwar  nicht so prägnant wie die 
Aktivitäten, lassen s ich aber nach zusätz l i ­
chen Merkmalen wie etwa der  Prior ität diffe­
renzieren .  Mit  der Karte .Meet ings" h i l ft Pro­
jectp lace, Besprechungstermine abzust im­
men und diese Topics im  Auge zu beha lten. 

Zusätz l ich erhält jedes Mitg l ied e ine 
E -Ma i l  über jede maßgebl iche Nach r icht, 
E i ntragsänderung und i nsbesondere über 
Arbeitszuwe isungen .  E i n ige abscha ltbare 
Widgets inform ieren permanent über den 
Projektstatus  - über d ie noch verble ibende 
Projektzeit, schon er led igte Aufgaben und 
ü ber d ie von den Teammitg l iedern erfragte 
und dann gemittelte Arbeitsst immung.  
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H a rte Fakten 

Wie man in  Projectp lace term in l iehe und 
log i sche Zusammenhänge der ei nzelnen Pro­
jektaufgaben best immt, ersch l ießt s ich n icht 
ganz von selbst. Zwar kann man einzelne Pro­
jektschritte als Admin istrator intuit iv deklarie­
ren und in der übera l l  s ichtbaren Zeit lei ste 
zum Vorsche in br i ngen. Unabhängig davon 
gibt es aber auch Aufgaben, Aktivitäten u nd 
die offenen Punkte, die s ich a l le nicht gegen­
seitig beeinflussen und bei n icht speziel l  ge­
schu lten Anwendern mehr Verwi rrung a l s  
Klarheit schaffen können. l n  d iesen E inträgen 
werden außerdem nur  die geplanten Ab­
sch l uss-Zeitpunkte sichtbar; über welche Zeit­
räume sich einzelne Aktivitäten erstrecken 
sol len, geht daraus  n icht hervor. 

Um aus e i nze lnen Aufgaben wen igstens 
einen groben Projektplan zusammenzustel­
len, kann man e in Dokument vom Typ .,Pro­
jectplace P lanner" an legen. Mit dem gle ich­
nam igen, nur auf  Eng l i sch bed ienbaren 
F lash-Programm lassen sich dann Work 
Packages, Tasks und Mei lenste ine komforta­
bel per Drag & Drop zu e inem Arbeitsp lan 
zusammenstel len. Log i sche Verknüpfungen 
zwi schen d iesen Elementen s ind im  Project­
place Planner nicht vorgesehen. 

Die standardmäßig als • * .p l an" ange l eg­
ten Dokumente entsprechen dem mpx-For­
mat von MS Project. Offl ine erstel lte Projekt­
pläne d ieses Formats a kzeptiert Projectplace 
ebenso, wenn man s ie hochlädt und i h nen 
ansch l ießend in  der Dokumentenans icht  
unter . E igenschaften" den Typ ,. p lan"  zu­
weist .  Projektp läne kann  man übr igens 
genau wie zum Be i spie l  Word- oder Excei­
Dokumente bequem und mit Vers ionskon­
trol le unter .Dokumente" speichern. 

Klassische Projektpläne i n  Gesta l t  von 
Gantt-D iag rammen sind zwar über  das 
neuerd ings ausgeblendete Modu l  .Aufga­
ben" rea l i s ierbar, welches man zuerst über 
das Adm i n istrat ionsmenü einschalten muss. 
Beim Herste l ler  betrachtet man d iesen Pro­
grammtei l  aber a l s  Aus laufmodel l  und w i l l  
i h n  be i  nächster Gelegenheit  durch e ine 
komplette Neuentw ick lung ersetzen, des­
halb haben wir uns damit nicht weiter ause;­
nandergesetzt. 
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Prüfstand j Projektmanagement 

Zum Erstel len 
2, ' von Projekt­

plänen gibt es 
ein e igenes 
F lash-P rog ramm, 

das a l lerdings 
keine Abhängig­
keiten verdeut­
l ichen kann.  

Wir  haben Projectp l ace au f  meh reren 
Rechnern unter Windows, L i nux  und 
Mac OS X m i t  den Browsern I n ternet Explo­
rer 9, F i refox, Safar i ,  Ch rome und Opera ge­
testet. Auch per i Pad haben wir den Dienst 
genutzt - mangels F lash-Unterstützung fre i ­
l i ch ohne Zug riff auf  den P rojectplace P lan­
ner. Auf  den ersten B l i ck ist der Webdienst 
mit a l l en  Konste l lat ionen k l a rgekommen.  
Jedoch erwies s i ch  d i e  über C i t r i x  Netviewer 
rea l i s i e rte Funkt ion fü rs On l i ne-Meet i ng a l s  
re i ch l i ch  wäh l er i sc h :  Zum Bei sp ie l  verwei­
gerte s ie  d ie  Zusammena rbei t  m i t  L i nux  
vol l s tänd ig .  Opera l ieferte u nter Wi ndows 
und L inux nur Feh lerme ldungen, wenn wir 
damit auf  d ie Mi tg l ieder- oder Konta kte-Da­
ten bank  zugreifen wol lten. 

A- und B-Note 

Der Ansatz, Projekte mit Projectplace per 
Teamabsprache zu betreuen, überzeugt. A ls  
P lattform zum Gedankenaustausch und zur 
Koord inat ion der Gruppenarbeit lässt der 
D ienst kaum Wünsche offen, es sei denn,  
nach e inem sch lüss igen Abgle ich zwischen 
P rojektsch ritten, Akt iv itäten und offenen 
Punkten. D ie unbürokratische Akt ivitäten­
seite und d ie Widgets zur Fortsch ri tts- und 
Stimmungsüberwachung machen Lust, s ich 
umfassend i n  e inem Projekt e inzubringen. 

Ob d ieser Zie l setzung i st d ie forma le Ab­
laufüberwachung zu Unrecht au fs Altentei l  
verbannt worden: Die hochmot iv iert über­
nommenen Arbeitsau fgaben werden n icht 
im Projektp lan berücksichtigt, und nu r  nach 
gekonntem Fe intun i ng g i bt Projectplace 
wenigstens begrenzte Auskunft über Abhän­
g igkeiten der e i nze lnen Arbeitsschr i tte .  
I nsbesondere d ieser Mangel schürt den E in­
druck ei nes hoffnungsvol len Ta lents , dem 
zum S iegertypen a l lerd ings  noch etwas 
Regel kunde feh lt .  (hps) 

Projectplace 

Projtlnv-lltuncj 
URL www.projectplace.de 

läuft mit Arefox; Chrome, Safari, I E  9, Opera 

Preis 25 €/tlutzer u. Monat (monatliche Zahlung) c:t 
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Report I Mars-Explorat ion 

I _.,..��i 
Peter-Michael  Ziegler 

Mission Neugier 
Mars-Sonde der NASA i m  Ziela nfl u g  

Anfang August sol l  m it dem Roboter Curiosity u n d  d e m  Mars Science 
Labaratory das bis lang g rößte von Menschenhand geschaffene Objekt auf 
ei nem anderen P laneten a bgesetzt werden.  Schon d ie  Landung ist e in  
hochkomplexes und schwieriges U nterfangen.  

W arum wi l l  der Mensch zum Mars?  Auf  
e inen P laneten, der  durchschnitt l ich 

mehr als 200 Mi l l ionen K i lometer von uns ent­
fernt ist und dessen Vol umen led ig l ich e in 
Siebtel des Erdvolumens beträgt? D ie Antwort 
ist ei nfach: Der Mars ist der ei nzige Ort in un­
serem Sonnensystem, an dem die Menschheit 
überhaupt eine Über lebenschance hätte, soll­
te unser Heimatplanet i rgendwann nicht 
mehr bewohnbar sei n  - theoret isch zumin­
dest denn auf dem Mars g ibt es kaum Wasser, 
noch weniger Sauerstoff und viel kosmische 
Strah lung. Aber anders a ls etwa bei Venus 
und Merkur (mi t  einer Oberflächentemperatur 
von b is  zu 500 Grad Cels ius jewei l s  viel zu 
heiß) oder Jupiter (keine feste Oberfläche) 
herrschen auf dem Mars physika l i sche Bed in ­
gungen, d ie (geschütztes) Leben n icht un­
mög l ich machen - nahe dem Äquator s ind an 
Mars-Sommertagen sogar angenehme Tem­
peratu ren von über 20 Grad Cels ius mög l ich. 
Und m i t  der Weiterentwick lung von intel l i ­
genten Roboti k- und Automatisierungs lösun­
gen wäre es denkbar, dass Menschen sich 
ei nes Tages auf dem Mars autark mit  Energie 
und Nahrung versorgen können. 

Klei nwagenklasse 

Bereits 1 960 hatte die damals führende Raum­
fahrtmacht Sowjetunion einen ersten Versuch 
unternommen, den Mars mit e iner Sonde zu 
erreichen. Doch d ie .Marsn ik  1 "-Miss ion war 
ebenso wenig von Erfolg gekrönt wie die fünf 
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darauf folgenden Versuche. Erst 1 964 gelang 
den USA m it Mariner 4 e in Vorbeifl ug, s ieben 
Jahre später h interl ießen die Russen dann den 
ersten Menschheitsmül l  auf dem Roten Plane­
ten: Nachdem bereits die Orbiter der im Ab­
stand von zehn Tagen gestarteten Raumson­
den .Mars 2" und .Mars 3" außer Kontrol le ge­
raten waren, zerschel l te auch das Landemo­
du l  von .Mars 2". Der Lander von .Mars 3" 
konnte zumindest für e in ige Sekunden Bi lder 
von der Marsoberfläche zur Erde schicken, fiel 
dann aber ebenfa l l s  aus .  Das erste erfolgrei­
che Absetzen e ines Landemoduls  dürfen d ie  
Ameri kaner s i ch auf die Fahnen schreiben, d ie 
im  Sommer 1 976 mit  Vik ing 1 und V ik ing 2 
sogar ei nen Doppel-Triumph feiern konnten; 
beide Mars-Lander bl ieben über mehrere 
Jahre h i nweg in Betrieb. 

Den ersten fah rbaren Roboter (Sojourner) 
setzten ebenfa l l s  d ie  USA auf  dem Mars ab  
( 1 997), gefolgt von  den  Rovern Spi r i t  und 
Opportun i ty, d ie  im Jahr  2004 landeten. Op­
portun ity ist  ebenso wie die Orbiter .Mars 
Odyssey" (NASA, 200 1 ), .Mars Express" (ESA, 
2003) und .Mars Reconna i ssance" (NASA, 
2006) heute noch im E insatz. Doch künft ig  
sol len auf dem Mars  n icht nu r  Fahrzeuge von 
der Größe e ines Gokarts rol len - k lappt d ie 
Landung,  hä l t mit dem neuen Rover Cu riosi­
ty (übersetzt: . Neug ier") d ie  Pkw-Kie inwa­
genklasse E i nzug auf dem P l aneten :  Der 
sechsräd rige Mars-Rover ist über d rei Meter 
lang ,  m i t  ausgefah renem Mast 2,70 Meter 
hoch und br ingt auf der Erde ein Gewicht 

Mächt ig  Masse : 
Auf der E rde 
bringt Cur ios i ty 
900 Ki logramm 
auf die Waage -
ein VW u p! wiegt 
n icht v ie l  mehr . 

von 900 K i logramm auf  d ie  Waage - fast 
fünfma l  so viel wie die Vorgänger Spir i t  und 
Opportun i ty .  Energ ie fü r den Betr ieb und d ie  
e lekt romotori sche Fortbewegung bezieht 
Cu r ios i ty im  Untersch ied zu den früheren 
Mars-Rovern n icht ü ber Solarpanel ,  sondern 
aus einer mit P luton i um 238 beladenen Ra­
d ionuk l idbatterie, die z i rka 2000 Watt Wär­
meenergie frei setzt; Thermoelemente wan­
de ln  d iese Energ ie dann i n  rund 1 20 Watt 
e lektrische Lei stung um.  

Gesteuert w i rd Curiosity über e in redun­
dant ausge legtes .Rover Compute Element" 
(RCE), dessen Herz ein strah lungsgeschützter 
200-MHz-PowerPC-Prozessor von BAE Sys­
tems (RAD750) i st. Dem Bordcomputer stehen 
256 KByte EEPROM, 256 MByte RAM und 
2 GByte F lash-Speicher zur Verfügung, als Be­
tr iebssystem kommt das i n  der Luft- und 
Raumfah rt bewährte VxWorks von Wind River 
Systems zum E insatz. Die sechs A lumin iumrä­
der des Rovers s ind jewei l s  m i t  einem eigenen 
Antriebsmotor ausgestattet und ermög l ichen 
eine maximale Fortbewegungsgeschwindig­
keit von 1 44 Meter pro Stunde. Um zu verh in­
dern,  dass s ich der Rover während eventueller 
Kommun ikat ionsprobleme in gefähr l iches 
Terra i n  manövriert (die S ignal laufzeit zur Erde 
kann  je nach P l aneten-Konstel lat ion bis zu 
40 M inuten betragen), wurden am Titan-Chas­
s is v ier sogenannte .Hazard Avoidance Ca­
meras" angebracht, deren Schwarzweiß-Bi lder 
von einer Software ausgewertet werden. Sind 
H indernisse im  Umkreis von 4 Metern zu er­
kennen, kann  der Rover diese autonom um­
fah ren. Auch Neigungen des Rovers über 
30 Grad und damit d ie Gefahr eines Umki p­
pens lassen s ich NASA-Angaben zufolge soft­
waregesteuert unterbinden. 

Habita ble Zone 

Landen sol l Cur ios ity am 6. August um halb 
acht Uhr morgens (MESZ) im Ga le-Krater am 
Fuße des 5500 Meter hohen Mount Sharp. Im 
Ver lauf der zunächst auf ein komplettes Mars­
jahr  (98 Erdenwochen) ange legten M iss ion 
wird untersucht, ob es im  Gale-Krater Anzei­
chen für e ine .habitable Zone" g ibt. Cu riosity 
transportiert dazu das Mars Science Labarato­
ry (MSL). Zur  wissenschaftl ichen Nutzlast ge­
hört auch der .Radiation Assessment Detector 
(RAD)", ein von Wissenschaftlern der Un i  Kiel , 
dem I nst itut fü r Luft und Raumfahrtmedizin 
des DLR in Köl n  und dem texan ischen South­
west Resea rch I nst itute (SwRI) entwickeltes 
Sensorsystem, mit dem die kosm ische Strah­
lenbelastung erfasst werden soll, der Men­
schen bei e inem Aufenthalt auf  dem Mars 
ausgesetzt wären. Gemessen wird das Strah­
lenspektrum (Röntgen- und Gammastrah­
lung, Neutronen, geladene Tei lchen) sowoh l  
in  der Atmosphäre a l s auch am Marsboden. 

Ausgestattet ist Cur ios ity zudem m i t  
e inem neuart igen Laser-Spektrometer-Sys­
tem, das Untersuchungen auch entfernter 
Materia lproben ermögl icht. Gespeist von der 
Radionukl idbatterie kann  der am sogenann­
ten .Remote Sens ing Mast" montierte Laser 
Wärmeleistungen von über 1 0  Megawatt pro 
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Hier muss a l les passen :  NASA-Ingenieure 
beim Zusammenbau des .,Sky Crane". 
Die Abstiegsstufe (oben im Bi ld) sol l  den 
Rover an  Seilen herablassen und dann 
weiterfl iegen. 

Quadratmi l l imeter über  Distanzen von bis zu 
7 Meter erzeugen, sodass auf der Oberfläche 
des Zielobjekts Plasma entsteht. Entdeckt das 
angekoppelte optische Spektrometer bei der 
P lasmaabküh l ung  i n teressante Materia lzu­
sammensetzungen anha nd des charakterist i­
schen Leuchtens ei nzelner E lemente, kan n  
das fü r die Mars-Miss ion zuständige Jet Pro­
pulsion Labaratory der NASA den Rover an­
weisen, zur  entsprechenden Ste l le zu fah ren 
und Proben über den rund zwei Meter langen 
Robotera rm zu entnehmen. Die ei ngesam­
melten Proben werden dann SAM (Sample 
Ana lysis at Ma rs) zugefüh rt, dem mit  e inem 
(Erd-)Gewicht von 38 Ki logramm schwersten 
I n strument des Mars Science Laboratory. 

Der .Remote Sensing Mast" enthält außer­
dem eine lmaging-E inheit, d ie s ich knapp 
zwei Meter über dem Boden befi ndet und 
zwei HO-Kameras mit unterschied l ichen Fest­
brennweiten umfasst: Die Mastcam 1 00 (Tele­
photo Eye) deckt ein S ichtfeld von 5 , 1  x 5, 1 
Grad ab und ist insbesondere für den gezie l ­
ten B l ick i n  d ie Ferne ausgelegt, d ie  para l lel 
dazu angebrachte Mastcam 34 (Wide-Angle 
Eye) weist e in Sichtfeld von 1 5  x 1 5  Grad auf 
und d ient vor a l lem der Übersichtsperspekti­
ve. Die von der NASA mit dem Kamerabau be­
auftragte .Ma l in  Space Science Systems" 
(MSSS) hatte u rsprüngl ich auch Zoom-Funk­
t ionen vorgesehen, wegen techn ischer 
Schwier igkeiten entsch ied sich die NASA aber 
im März 201 1 dazu, doch nur  F ixfokus-Syste­
me einzusetzen .  Beide Kameras verwenden 
den gle ichen Fa rbfoto-Sensor ( Bayer-CCD) 
und können auf einen eigenen 8-GByte-F iash­
Speicher zugreifen. Mehrere F i l tersysteme er­
mögl ichen außerdem e ine Wiedergabe der 
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Umgebung in  unterschiedl ichen Wel len­
bere ichen des Lichts. Zudem können beide 
Kameras Videos mit e iner  Auflösung von 
1 280 x 720 Pixel und einer B i ldrate von bis zu 
10 F rames pro Sekunde aufnehmen. 

Sky Crane 

Aber schon vor  der  Landung sammeln in  den 
Hitzesch i ld der Raumkapsel i n tegr ierte Sen­
soren Informationen über  d ie Mars-Atmo­
sphäre. Die Sonde, d ie im November 201 1 an  
Bord einer Trägerrakete vom Typ Atlas V 54 1  
i ns  A l l  gesta rtet wa r, w i rd b i s  zum E intreten 
in die Atmosphäre rund 567 Mi l l ionen Ki lo­
meter zurückgelegt haben. Besonders krit isch 
s ind die letzten 1 25 K i lometer, auf denen die 
Kapsel i nnerhalb weniger M inuten von ih rer 
Rei segeschwindigkeit (fast 2 1  000 km/h) auf 
led ig l ich knapp 3 Ki lometer pro Stunde abge­
bremst werden muss. Dafü r w i rd zunächst 
das auf der Kapsel montierte Ma rschflugmo­
du l  abgesprengt, dann spannt  s ich e in  
Bremsfa l l sch i rm auf, ansch l ießend wird auch 
der n icht  mehr benötigte H i tzesch i ld  abge­
worfen. Ab einer Höhe von 1 800 Metern sor­
gen dann acht Bremstriebwerke der Ab­
stiegsstufe fü r e ine weitere Geschwind ig­
keitsreduzierung.  Hat d ie Abstiegsstufe eine 
Höhe von 1 5 Meter erreicht ,  sol l  der Rover 
schl ießl ich an mehreren Seilen hängend zum 
Marsboden herabgelassen werden. 

Von d ieser auf den Namen .Sky Crane" ge­
tauften und erstmals e ingesetzten Techn ik  
versprechen s i ch  d ie NASA-Ingenieure weni­
ger Erschütterungen fü r den Rover und mehr 
Landesicherheit auf schwierigem Terra in - al­
lerd i ngs hat d ie .Sky Crane"-Techn i k  auch 
ih re Tücken . •  Die Landung i s t  d ie kompl izier­
teste, d ie wir  jema ls  für eine Roboter-Mission 
geplant haben", erklärt Dr. John Grunsfeld, 
früher selbst Astronaut und heute Leiter des 

.Science Miss ion Directorate" der US-Raum­
fahrtbehörde. Sorgen bereiten den I ngenieu­
ren insbesondere eventuel le Sandstürme an 
der Landestel le. Auch muss gewährleistet 
sei n, dass s ich die Transportsei le  wie geplant 
lösen und dass die Triebwerke nach dem Ab­
setzen des Rovers noch e inmal  genug Schub 
entwicke ln ,  um die Abstiegsstufe rund 
1 00 Meter von der Landestei le zu entfernen, 
wo s ie dann kontro l l ie rt abstürzen sol l .  Das 
Landemanöver können Raumfah rt- I nteres­
s ierte übr igens am 6. August (ein Montag) 
l ive per l n ternetstream aus dem JPL-Kontrol l­
zentrum mitverfolgen (siehe c't-Li n k) .  

Trotz a l ler Euphorie rund um die 2,5 Mi l l i ­
a rden Dol lar teure Curiosity/MSL-Mission wi l l  
d ie NASA aber  keine zu hohen Erwartungen 
schüren .  So hat der Rover bei spie lsweise 
keine I n strumente an Bord, mit denen aktive 
oder früher e inma l  akt ive biologische Stoff­
wechselprozesse erfasst werden könnten. 
Auch g ibt es keine Mögl ichkeit zur Beobach­
tung von eventuel l  vorhandenen M ikroorga­
n i smen oder foss i len Äqu ivalenten. Wer im 
Verlauf des kommenden Jahres die Sch lagzei­
le .Leben auf dem Mars entdeckt" sieht, kann 
also mit Sicherheit davon ausgehen, dass es 
s ich um eine Zeitungsente handelt .  Cu riosity 
kann  led ig l ich zur Klärung der F rage beitra­
gen, ob im Gale-Krater, wo es laut Daten des 
Mars Reconnaissance Orbiter (n ichtflüssiges) 
Wasser und für Sch ichtsi l i kate charakteristi­
sche Minera le  g i bt, physikal ische Vorausset­
zungen für die Entwicklung von Leben exis­
t ieren oder e inma l  exi st iert haben. Diese 
Daten wiederum wären Grund lage für künf­
t ige Mars-Miss ionen, in deren Ver lauf dann 
auch speziel le Life-Detection-Tests durchge­
füh rt und Proben zur Erde zu rückgebracht 
werden könnten. (pmz) 

www.ct.de/12 1 7066 

Schematische Darstel lung des Landevorgangs, der laut NASA 
noch n ie so kompl iz i ert war. 
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Georg Sch n u rer  

Verschen k 
doch Dein  Geld 
Amazon sperrt Ku ndenkonto u nd za h lt Guthaben n icht a u s  

Der Versender Amazon macht nicht mit  jedem gern Geschäfte. Wer a l s  
un l iebsamer Kunde  eingestuft wi rd,  dem versagt der  Versandriese 
aber nicht nur weitere E inkäufe, sondern sperrt kurzerhand auch g le ich · 
das Kundenkonto nebst Guthaben. 

Thomas R. und seine F rau 
waren i n  den vergangenen 

fünfeinha lb Jahren gute Amazon­
Kunden: Über ih re beiden Kun­
denkonten haben sie schon fast 
1 0  000 Euro bei dem Versender 
gelassen. Wo sich die Gelegenheit 
bot, nutzte Thomas R. auch Ama­
zon-Gutscheine, d ie er über die 
I n ternet-Plattform Quicker.com 
erwarb. Erst im Mai 20 1 2  hatte er 
sei n  Amazon-Kundenkonto er­
neut mit Gutscheinen im Wert 
von 500 Euro aufgeladen. 

Kurz darauf kaufte R. d iverse 
MP3-Down loads und beste l l te 

6B 

auch g le ich zwei Reisekoffer 
sowie Gürte ltaschen fü r d ie ge­
p lante Ur laubsreise. Doch d ie 
beiden Koffer passten n icht wie 
geplant i n  den Kofferraum se i ­
nes Autos, wesha l b  er e inen wie­
der zu rücksch ickte. Auch bei den 
Gürteltaschen hatte er kei n 
Glück: Zwei davon waren 
schlecht vera rbeitet und ent­
sprachen n icht dem, was er der 
Beschrei bung nach erwa rtet 
hatte. A lso ging auch d iese Liefe­
rung te i lweise zu rück .  D ie re­
tou rn ierte Ware wurde daraufh in  
wie üb l i ch  gut geschr ieben. 

Zusätz l i ch  erhielt der Kunde 
am 30.  Mai aber noch e ine E-Mai l  
von S i l ke M. aus der Amazon-Ab­
tei l ung . Executive Customer Re­
lat i ons" .  S ie inform ie rte R. dar­
über, dass se i n  Amazon-Konto 
nun  m i t  sofort iger Wi rkung fü r 
e in  Jahr  gesch lossen werde. 
Auch das zweite Kundenkonto, 
das er gemeinsam mi t  sei ner 
F rau nutzte, sei von d ieser Maß­
nahme betroffen.  Der Zugriff auf 
d ie beiden Konten sei nun n icht 
mehr mög l i ch .  Als Begründung 
gab d ie Kundenbetreuer in  an ,  
dass er .e ine sehr g roße Anzah l  

beste l lter Artikel an  Amazon zu­
rückgesch ickt" habe. 

Ausgesperrt 

Thomas R. war perplex wegen 
der Aussperrung. Richtig, er hatte 
bei der letzten Beste l lung e in iges 
zu rückgehen lassen. Doch b is­
l ang g laubte er, mit seinen gut 
440 Beste l l ungen e in guter 
Amazon-Kunde zu sein .  Natürl ich 
hatte er im Laufe der Zeit e in ige 
Produkte zurückgeschickt, doch 
der Großtei l ,  näml ich 9,5 Prozent 
a l ler bestel lten Produkte, so rech­
nete er Amazon in se iner Ant­
wortmaU vor, war aufgrund von 
Beschädigungen zu rückgegan­
gen. Zumeist waren es zerbro­
chene DVD-Boxen, die zur Re­
klamation füh rten .  

l n  a l len Fä l len war  e i ne  unzu­
reichende Verpackung schuld an 
der Beschäd igung .  Den Vogel 
schoss eine Sammelbox von 
Miami Vice ab: Die Box hatte Tho­
mas R. i n sgesamt 1 0  Mal bestel lt , 
und immer wieder traf die Ware 
zerquetscht bei ihm ein. Letzt l ich 
gab er auf und kaufte s ich die 
DVD-Box im ört l ichen Fachhan­
del. Die übr igen Lieferungen hat­
ten ihn a ber bei der zweiten oder 
d ritten Nachl ieferung intakt er­
reicht, wesha lb er Amazon trotz 
des Verpackungsproblems b is­
lang treu gebl ieben war. 

Weitere s ieben Prozent seiner 
Beste l l ungen seien zu rückge­
schickt worden, wei l d ie Produkt­
beschre ibung n icht korrekt war 
oder er mit der Qual ität der gel ie­
ferten Ware n icht ei nverstanden 
gewesen sei. Nur einen seh r klei­
nen Tei l  seiner Bestel lu ngen 
habe er wegen Nichtgefa l lens zu­
rückgesendet, beteuerte Thomas 
R. in sei ner Protestmai l  an den 
Versender. Fehlerhafte Verpa­
ckungen und unzureichende Be­
schre ibungen könne man aber 
doch ihm n icht  zur Last legen, 
fa nd Thomas R .  und forderte 
Amazon auf, d ie Sperrung unver­
züg l ich zurückzunehmen, damit  
er sein Kundenkonto wieder e in­
sehen und fü r se in Guthaben 
weiter e inkaufen könne. 

Verworren 

Die Reakt ion von Amazon ver­
wirrte den Kunden dann vol lends: 
Amel ie S .  l ieß den Kunden wis­
sen, dass sei n  Kundenkonto gar 
n icht gesperrt se i .  Man habe ihn 
nu r  darum gebeten, d ie  Rück­
sendungen auf e in fa i res Maß 
zu reduzieren. Weiterh i n  seien 
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sel bstverständ l i ch  Beste l l ungen 
über das  Kundenkonto mög l ich .  

Nun versuchte Thomas R . ,  s ich 
bei Amazon anzumelden,  doch 
erhie lt er weder Zugriff auf se i n  
eigenes Konto noch  auf das  ge­
meinsam mit seiner  Frau genutz­
te. Seide waren offenbar  doch 
gesperrt .  leicht verärgert tei l te 
er Frau S .  m it, dass i h re Ma i l  le i­
der n icht den Tatsachen entspre­
che. Amazon möge bitte unver­
züg l i ch  d ie beiden gesperrten 
Konten wieder freischalten. 

Statt der erhofften F re ischa l ­
tung entschu ld igte s ich d ie 
Dame von . Executive Customer 
Relations" in i h re r  Antwort n u r  
fü r i h ren I r rt um .  D i e  Konten 
seien tatsäch l i ch gesperrt. Diese 
Entscheidung sei endgült ig . 

Raus i st ra u s  

Dan n  eben n icht, dachte s ich 
Thomas R . ,  es g ibt sch l ieß l ich 
noch andere Versandhänd ler. ln  
einer E-Ma i l  vom 1 1 .  Ju l i  201 2 for­
derte er Amazon auf, i hm einen 

Report I Service & Support 

Nachgefragt 

Natür l i ch  hat e in  Händ ler  das  
Recht, s i ch  sei ne Kunden auszu­
suchen. Wer tatsäch l ich zu viele 
Waren beste l l t  und dann  ohne 
Angabe von nachvol lz iehbaren 
Gründen zurücksendet, den darf 
man schon mal von der e igenen 
Ve rkaufsplattform aussperren .  
Handelt es s ich be i  den Rücksen­
dungen aber g roßte i l s  um  be­
rechtigte Rek lamat ionen,  d i e  
noch dazu auf mange lhafte Ver­
packung zurückzufüh ren s ind ,  
dann darf e ine F i rma,  d ie  nach 
eigener Werbeaussage .das kun­
denfreund l i chste Unternehmen 
der Weit" werden möchte, so 
n icht hande ln .  

Der Umgang mit dem Kunden­
guthaben ist mehr a ls  nu r  frech .  
Den n  i n  d iesem Fa l l  g reifen ei n­
sch lägige Gesetze, die den Händ­
ler verpfl i chten, Guthaben zeit­
nah auszuzah len .  Selbst wenn 
das Guthaben wie im Fal l von 
Thomas R. m it Gutscheinen er­
worben wu rde, muss Amazon 

Kontoauszug mit al len 
Buchungen ab Mai 
20 1 2 auszufert igen 
und das Guthaben in­
nerhalb von sieben 
Tagen auf sei n  Bank­
konto zu überweisen. 

Die geforderte Auf­
l i s t ung  l i efe rte d i e  
Amazon-M ita rbeite­
r in  Amel ie S. ku rze 
Zeit später per E-Mail . 

VoR 
SiCHT 
KUNDE! 

dem Kunden entweder 
ermögl ichen, diese Gut­
scheine selbst e inzu lö­
sen oder aber, wenn 
man das n icht wünscht, 
ihm das Geld auszahlen. 

Wir  baten U l r i ke Stö­
c ker, Pub l i c  Re lat ions 
Manager bei der Ama­
zon.de GmbH,  um eine 
Ste l lungnahme. Doch un-

Daraus ergab s ich e in Rest­
guthaben i n  Höhe von 406,07 
Euro. Doch auszahlen wol l te Ama­
zon d iesen Betrag n icht. Stattdes­
sen überm ittelte man dem N icht­
mehr-Kunden einen neuen Gut­
scheincode . .. Da Sie keinen Zugang 
zu I h rem Kundenkonto haben,  
können Sie den Gutschei n gern 
weiter verschenken", l ieß Amel ie 
S. den Kunden noch wissen. 

Erst sperrt mich Amazon aus, 
und dann sol l  ich mein Guthaben 
in  Höhe von gut 400 Euro e infach 
verschenken? Thomas R. war von 
d ieser Vergehensweise einigerma­
ßen konsterniert. Wenn  Amazon 
ihn n icht mehr als Kunden haben 
wol le, dann sei das e ine Sache, 
sch rieb er in  seiner Mai I an  die c't­
Redaktion. I hn  dann aber vor die 
Alternative zu stel len, e in Jahr lang 
auf sei n  Geld zu verzichten oder 
die 400 Euro an i rgendwen zu ver­
schenken, das fand er dann doch  
etwas frech - zumal Amazon j a  
n icht nu r  sein e igenes Kunden­
konto, sondern auch gle ich das 
seiner F rau mitgesperrt hatte. 
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sere Anfrage b l ieb zu­
nächst unbeantwortet. 

E rst auf meh rma l ige Nachfrage 
reagierte das Unternehmen und 
l ieß mi ttei len, dass man s ich zum 
Fal l  von Thomas R. .a us  daten­
schutzrecht l ichen Gründen" 
n i cht äußern wol le .  Genere l l  
gehe  Amazon abe r  davon aus, 
dass e i n  Kunde, der mehrfach 
beste l l te Ware ohne Angabe von 
Gründen zurücksende, mit  dem 
Service von Amazon n icht zufrie­
den sei . Der Kundenservice habe 
nun  aber noch e inma l den Fa l l  
geprüft u nd werde s i ch  m i t  
Herrn R. i n  Verb indung setzen. 

Auf telefonische Nachfrage er­
fuh ren wi r  dann immerh in  noch 
von PR-Manageri n Stöcker, dass 
Amazon das Guthaben nun doch 
an  Thomas R .  auszah len  werde. 
Genere l l  sei es aber bei Amazon 
üblich, Kundenguthaben in  Form 
von Gutscheinen zu e rstatten . 
Dass d ieses Vorgehen im  Wider­
spruch zur deutschen Gesetzes­
lage steht, wol lte d ie  Amazon­
Sprecher in  n icht weiter kom­
mentieren. (gs) ct 
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Report I Open Data 

Christ iane Sch u lzki-Haddouti 

Hol priger Einstieg 
Bei der E infü h ru n g  von Open Data h i n kt Deutsc h l a n d  h i nterher  

Zwar sol len in Deutschland Daten u n d  Dokumente d e r  Verwa ltung bald 
öffentl ich bereitgestel l t  werden, doch b is  d iese effektiv genutzt werden 
können, müssen noch zah l re iche Probleme gelöst werden. 

D ie Bundesreg ierung wi l l  b is  
201 3 Daten und Dokumen­

te der Regierung auf einer Open­
Data-Plattform der Öffent l i chkeit 
zur Verfügung ste l len .  Noch l iegt 
Deutschland auf d iesem Feld im 
Vergle ich mi t  Großbritann ien, 
den USA und F rankreich deutl ich 
zurück. 

Bei den bereits bestehenden 
Angeboten muss erst geklärt 
werden, wie die recht l ichen Vor­
aussetzungen fü r e ine Nutzung 
der Bestände aussehen.  Aus 
einer Antwort der Bundesregie­
rung (Drucksache 1 7  /9374) auf 
eine k le ine Anfrage der Linksfrak­
tion im Bundestag geht hervor, 
dass die nutzungsrecht l i che Si­
tuation derzeit sehr unübersicht­
l ich ist . Die Anfrage erarbeitete 
die Fraktion gemeinsam mit Wi­
kimedia Deutsch land und der 
Open Knowledge Foundation 
Deutsch land (OKF) . 

ln einer Tabel le l i stet d ie Bun­
desreg ierung I nha lte und Doku­
mente aus den M in i ster ien und 
tei lweise der Ressortforschung 
auf. Daraus geht hervor, dass d ie 
Auskunftsfreude der versch iede­
nen M in i ster ien seh r unter­
schied l ich war: Wäh rend das In ­
nenmin i ster ium, das Verkehrs­
und das Landwi rtschaftsm in i ste­
r ium vorbi ld l i ch  i h re Datenbe­
stände aufl i steten, l i eferte das 
Forschungsm in i ster ium nur  we­
n ige konkrete Aussagen, obwoh l 
es selbst seit letztem Jahr  e in Da­
tenportal betre ibt. Dabei gab 
sogar der Bundesnach r ichten­
dienst an, welche se i ner Veröf-

Politikfl!ldl!r pro Kalt!ndl!rwocht! 

fent l i chungen a l lgemein oder 
nur eingeschränkt nutzbar s ind.  

Math ias Schind ler, Projekt­
manager bei Wikimed ia  Deutsch­
land, sieht i n  der Liste eine .Ste i l ­
vorlage für uns a l s  Wik imedia, 
jetzt einzeln mit den Min i sterien 
über eine K la rstel lung ih rer  Li­
zenzpol i t ik und die Verwendung 
von freien ((-Lizenzen zu reden". 
Nun müssten die Wünsche zur 
Freigabe von Regierungswerken 
und -datenbanken klar artikul iert 
und an die Min isterien herange­
tragen werden, damit mit  den 
Daten großart ige Dinge ange­
stel lt werden könnten. 

Die Bundestagsabgeordnete 
Petra S itte (L inksparte i )  meint 
nach Durchs icht der Tabel le :  
.Die Rechtesituation für d ie Nut­
zung d ieser I n ha lte g le icht 
e inem F l ickentepp ich ." Es  exis­
t iere ke ine Leit l i n ie, auch keine 
ressortübergreifende Abst im­
mung zum Umgang mit lmmate­
r ia lgüterrechten des Bundes. 
Damit l ießen s ich d ie v ie lfält igen 
Bestände kaum unbürokrat isch 
nutzen, da in  der Regel  aufwen­
dig angefragt werden müsse. 
S itte: .,Noch sind die meisten Da­
tenbestände und I nha lte des 
Bundes ein C losed Shop." S ie  
pläd iert dafür, d ie I nha lte unter 
offene Lizenzen zu ste l len .  

Offener Hausha lt 

Noch in d iesem Jahr wi l l  das Bun­
desfi nanzmin i steri um d ie Roh­
daten des Hausha l tsp lans a l s  
Excei-Datei veröffent l i chen .  Da-

bei werden auch d ie P lan- und 
I st-Daten gegenübergeste l l t .  I n­
teressant i st , dass s ich das Min i s­
teri um bei der weiteren Ausge­
sta ltung seines I nternetangebots 
an den Angeboten angelsächsi­
scher Staaten or ient ieren w i l l .  
Dabei wählt das  Min i ster ium je­
doch keineswegs einen koopera­
t iven, konstrukt iven Weg, wie 
der OKF-Prog rammierer F r ied­
rich Lindenberg am eigenen Leib 
erfah ren hat .  E r  bemüht s ich 
schon se i t  Langem, an  masch i ­
nenlesba re Daten zum Hausha l t  
zu kommen. Im März 201 1 kün­
d igte e in  Mitarbeiter d ie Veröf­
fentl ichung der Daten für August 
20 1 1 an .  D ie fand n icht  statt, 
eine Anfrage nach dem I nforma­
t ionsfrei heitsgesetz wurde im Ja­
nuar 20 1 2 vom Min i steri um ab­
gewiesen. Anstatt mit  den z iv i l ­
gese l l schaftl ichen Protagonisten 
des OKF zusammenzua rbeiten, 
d ie d ie Seite bund .offenerhaus 
ha lt .de erstel lt haben, beauftrag­
te das F inanzm in i steri um  e ine 
Agentur, für 40 000 Eu ro d ie  
Seite bundeshausha lt- info.de zu 
entwickeln,  d ie bis heute n icht 
freigescha l tet wurde. 

Dass es manchmal einfach am 
guten Wi l len der Verwaltung 
mangelt ,  zeigen auch d ie  Erfah­
rungen, die F riedrich Lindenberg 
bei seinem Versuch machte, e in 
deutsches Pendant zu • They 
Work For You" oder .Open Con­
gress" aufzubauen: Seit e inem 
Jahr bastelt er an dem Portal offe 
nespa r lament.de, das .ei nfachen 
Zugang zu den Pienarreden und 

Arbeitsabläufen des Bundestags" 
bieten sol l und anzeigt, was gera­
de beraten und besch lossen wird. 
Anders a l s  bei Abgeordneten­
watch, das sich auf die Aktivitäten 
einzelner Parlamentarier konzen­
tr iert, soll das Porta l mög l ichst 
al le Vorgänge im Bundestag auf 
einen Bl ick verständl ich machen. 

E inze lne  Redebeiträge sol len 
etwa s innvo l l  mite inander ver­
knüpft werden, auch soll man 
Aktivitäten von Pol i t i kern, Aus­
schüssen oder i n  Themenberei ­
chen per Abo-Funkt ion besser 
verfo lgen können .  l n  Dossiers 
sol len zu pol i t i schen Themen­
komplexen Reden, Anfragen und 
Gesetzesentwürfe zusammenge­
ste l l t  werden. Doch in der Praxis 
st ieß er  auf e in ige unerwartete 
Schwier igkeiten .  So blockierte 
der Bundestag se ine Server­
Adresse oder stellte die Veröf­
fent l ichung der P lenarprotokol le 
a ls le icht zu verarbeitende Text­
dateien e in .  Davon w i l l  d ie zu­
ständige Referats le iter in der 
Bundestagsverwaltung jedoch 
n ichts wissen :  Die Textdateien 
seien weiterh in  verfügbar. Auch 
habe man d iese Lindenberg be­
reits per E-Mai l  zur  Verfügung 
gestel lt .  Im Moment werden d ie 
Wünsche aus  der Open-Data­
Entwick lergemeinde von der 
Bundestagsverwa ltung g le ich­
wohl  eher a l s  Sonderwünsche 
von E inzelnen wahrgenommen. 

Kooperation a l s  
Erfolg ssch lüssel 

ln F rankreich i st i nzwischen e in 
Open-Data-Porta l  unter data. 
gouv.fr an  den Start gegangen, 
das auf reges Bürger interesse 
stößt. Und auch die berüchtigte 
EU-Bürokrat ie widmet s ich der 
Öffnung von Verwa ltungsdaten. 
EU-Kommissar in  Nee l ie  Kroes 
s ieht darin sogar eine Goldmine, 
die es zu ersch l ießen gelte. Auf 
einen Wert von 40 M i l l iarden 
Eu ro wi rd s ie tax iert und auch 
d iese Daten so l len i n  e inem zen-

Atomausst •eg,  Haushai oder Sommerpause - zu untersc hoedl chen Ze•ten s•nd verschiedene Themen 1m Zen rum der parlamen t anse hen Arbe• 
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Auf Offenes­
Parlament wird 
beispie lsweise 
v isual is iert, mit 
welchen Themen­
komplexen sich 
der Bundestag 
wann beschäftigt 
hat. 
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Frankfurt Gesta lten visua l is iert und loka l i siert d ie 
I nformationen aus dem Parlamentsinformations­

system der Stadt. 

tra len Porta l veröffent l icht wer­
den. 1 00 Mi l l ionen Eu ro werden 
jetzt für Forschungsarbeiten zur 
Verfügung geste l lt , die sich der 
Hebung der Datenschätze wid­
men. Außerdem a rbeiten diverse 
Gremien bere its an Standards 
und Normen, u m  künft ig  Rei­
bungsverl uste beim Datenaus­
tausch zu vermeiden. 

l n  Deutsch land h i ngegen ist 
d ie  Euphor ie der Verwa l tung 
weiterh in verhalten. Vorb i ld l iche 
Open-Data-Projekte der Bundes­
verwa ltung fehlen:  Obgle ich d ie  
M itte lverwendung etwa von 
Konjunkturpaketen und Banken­
rettungsschi rmen vermut l ich auf 
reges Bürgeri nteresse stoßen 
würde, die US-Reg ierung mi t  
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dem Projekt Recovery.gov und 
USAspend i ng .gov sogar  e ine  
B l aupau se l iefert und  d ie  Welt­
ban k  erst kürz l i ch  al le Daten­
sätze u nter eine C reative-Com­
mons-Lizenz ste l lte, geht es i n  
Deutsch land nu r  im  Schnecken­
tempo voran .  

Auf i h rem Open-Data-Portal 
data .gov.uk hat d ie brit ische Re­
g ierung h ingegen schon meh r 
a ls 40 000 Datensätze veröffent­
l icht. Damit der Vorsprung Groß­
britanniens in  Sachen Open Data 
erhalten bleibt, beschloss d ie bri­
t i sche Reg ierung vor Kurzem, 
auch massiv i n  e insch lägige For­
schung und Entwick l ung zu i n­
vest ieren. l n  den nächsten fünf 
Jahren sol l das neue Open Data 

Inst itute, das von HTML-Erfinder 
Tim Berners-Lee und dem KI-For­
scher N igel Shadbolt  geleitet 
w i rd,  rund 1 3  Mi l l ionen Euro er­
halten. Es w i l l  Anwendungen für 
öffentl iche Regierungsdaten ent­
wickeln und Start-ups fördern. 

Eine Studie von Viktor Mayer­
Schönberger vom Oxford In ter­
net Inst itute mit dem Titel .Parti­
c ipation and Power: I ntermed ia­
r ies of Open Data" kam zu dem 
Sch luss, dass etwa 70 Prozent der 
Open-Data-Apps von einem ein­
zigen Entwickler erstel l t wurden. 
Von d iesen Entwicklern arbeite­
ten 6S Prozent fre i beziehungs­
wei se gehörten keiner Organisa­
t ion an .  E ine  festgefügte Open­
Data-Gemeinde g ibt es demnach 

n icht, vielmehr ag ieren viele I ndi­
viduen auf s ich a l le in gestel lt . Die 
Entwickler suchen die Daten aus, 
mit denen sie a rbeiten, und zie­
hen damit d ie öffent l iche Auf­
merksamkeit auf ganz bestimm­
te Datensätze, während Tausen­
de andere unbeobachtet ble i­
ben. Mayer-Schönberger g laubt 
daher, dass d ie Open-Data-Ent­
wickler a ls ungewäh lte Repräsen­
tanten der Bürgerschaft agieren 
und die R ichtung der I nforma­
t ionsströme best immen. Dami t  
ste l le s i ch  d ie F rage, wie d ie 
Macht der Entwickler fü r das öf­
fent l iche Wohl statt für den i ndi ­
v idue l len Gewinn eingesetzt 
werden könne. I nsofern müsse 
die Zusammenarbeit von Verwal-
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Lassen Sie sich die Ulrmkarten a nzeigen 
Nürnberg 
bezieht d ie 
Bürger be i  der  
Erste l lung eines 
Lärmaktions­
plans ein. Als 
Grundlage 
dienen Lärm­
karten, d ie  
on l ine e inge­
sehen werden 
können . 
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tung und Forschung verbessert 
und auch d ie Aktivitäten von 
staatl ichen und zivi lgese l l schaft­
l ichen beziehungsweise w i rt­
schaftlichen Akteuren besser ab­
gest immt werden.  Es genüge 
nicht, wenn die Verwaltung ein­
fach nur Daten veröffentl iche, es 
müssten auch Plattformen entwi­
ckelt werden. 

Offene Daten 
zu Plattformen 

Offene Daten können zum Bei­
spiel mit elektron ischer Partizipa­
tion verknüpft werden. Zu den zi­
v i lgese l l schaftl ichen Vorzeige­
projekten in Deutschland gehö­
ren hier mit .F rankfurt gesta lten• 
und .Frag den Staat" noch immer 
die Projekte der Open Knowled­
ge Foundation Deutschland. Für 
Köln g ibt es inzwischen mit .Of­
fenes Köln"  e ine neue Website 
von Marian Ste inbach, d ie Daten 
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des Köl ner Ratsi nformationssys­
tems auswertet. Das behörd l iche 
Vorzeigeprojekt .Maerker Bran­
denburg", das Bürgerh i nweise zu 
M i ssständen entgegenn immt, 
hat inzwischen m it der Deut­
schen Bahn einen privaten Un­
terstützer gefunden. Bürger kön­
nen nun über die Plattform auch 
Probleme mit der Bahn  melden. 

Auch e i nzelne Kommunen 
werden inzwi schen sel bst aktiv: 
Nach der Stadt Essen mit  i h rem 
Projekt .Essen sol l le iser werden" 
begann Anfang des Jahres auch 
d ie Stadt Nürnberg ihr Angebot 
.Nürnberg akt iv gegen Lärm" -
beide Projekte wurden von dem 
Part iz ipationsexperten Zebralog 
unterstützt. Bürger konnten s ich 
mi t  H i lfe von Karten über Stra­
ßen- und Sch ienenlärm infor­
mieren und betei l igten sich mit 
eigenen H inwe i sen und Vor­
sch lägen an einer .,Lärmakt i ­
onsp lanung" .  Jetzt prüft e in  ln-

gen ieurbüro, das mi t  der Maß­
nahmenentwickl ung beauftragt 
wu rde, die Beiträge. Eine Maß­
nahmen l i ste sol l dann vor dem 
Besch l uss des Stadtrats Anfang 
nächsten Jahres e rneut  der Öf­
fent l ichkeit vorgelegt werden. 

Wo fi ndet s ich was? 

E in  Aspekt von Open Data und 
Open Government ist außerdem 
die Bereitste l l ung von Verwa l ­
tungsinformationen und -dienst­
le istungen in zentral organ i s ier­
ten Porta len.  Großbritannien 
etwa bündelt  Informationen ü ber 
die Verwaltung und den Zugang 
zu staat l ichen Dienst leistungen 
seit mi tt lerwei le acht Jahren auf 
d i rect.gov.uk. Zum Thema Lärm 
beispielsweise finden s ich hier ak­
tuel le Grenzwerte und E rklärun­
gen,  wie man be i  Lä rmbeschwer­
den vorgehen kann.  Um die Be­
d ienfreund l i chkeit zu erhöhen, 

\iti GOV UK . · · ·  , • ·  • ·  , ,  , , 
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Sol l  zum zentra len 
Anlaufpunkt für 
a l le Briten werden, 
die auf Daten und 
Dienstleistungen 
der Regierung 
zugreifen möch­
ten: gov .uk 

wird derzeit i ntensiv an dem 
Nachfolgeporta l gov.uk gearbei­
tet, das sich noch im Beta-Sta­
d ium befi ndet. Laut einem Test­
lauf sollen Bürger dank eines Mul­
t ip le-Choice-Verfahrens auf der 
neuen Seite nur noch e in Drittel 
der Zeit brauchen, um die ge­
wünschte I nformation zu finden 
oder eine Aufgabe zu erledigen. 
E inma l  fertiggeste l l t  sol l gov.uk 
die Plattform di rect.gov.uk als An­
laufstelle fü r staatl iche Dienstleis­
tungen ablösen. 

Von der neuen Website erhofft 
s ich d ie brit ische Verwa ltung 
große finanziel le Vortei le :  Durch 
eine Reduzierung der gegenwär­
t ig jähr l ich 1 SO Mi l l ionen Anrufe 
von Bürgern, könnten Hunderte 
M i l l ionen von Pfund eingespart 
werden. Bemerkenswert ist auch 
eine Personal ie : So wurde a l s  Lei­
ter der zuständigen IT-Abtei lung 
Mike Bracken gewonnen, der 
zuvor fü r die Tageszeitung .The 
Guardian" und die zivi lgesel l­
schaft l iche Organ isation MySo­
c iety arbeitete, die beide in  den 
letzten Jahren Open-Data-Projek­
te vorantrieben. 

Der punktuel le Vergle ich 
mit anderen Ländern wie den 
USA und Großbritann ien zeigt 
einen dramatischen Rückstand 
Deutsch lands i n  Sachen Open­
Data-Pol i t ik .  Ein offensicht l icher 
Grund l iegt darin, dass es anders 
als in den angelsächsischen Län­
dern kei ne zentrale Anweisung 
g ibt, tät ig zu werden. Die Verwal­
tung handelt mehr oder weniger 
aus E igeninteresse, dabei wäre 
a l len Bete i l igten geholfen, wenn 
mindestens auf  Min i sterebene 
k lare Vorgaben formul iert wür­
den. Doch längst n icht in a l len 
Min isterien wurde die Bedeutung 
von Open Data erkannt. Verschär­
fend kommt h inzu, dass d ies 
nicht nur auf Bundesebene, son­
dern auch auf Länderebene der 
Fal l  ist . Rührige Vereine wie die 
Open Knowledge Foundation 
oder das Government 2 .0 Netz­
werk können d iese Lücken nicht 
fü l len,  doch ih re Aktivitäten zei­
gen zumindest ansatzweise, was 
al les möglich wäre, wenn der po­
l i t i sche Wi l len vorhanden wäre. 
Zu mal, wie die Studie von Mayer­
Schönberger zeigt, es nicht a l le in 
die privaten Akteure sein sol lten, 
d ie ihre Akzente setzen.  Eine pol i ­
t i sche Koord inat ion der vielfa­
chen Aktivitäten wäre daher nicht 
nur wünschenswert, sondern ist 
fast schon e in Muss. (mho) 

www.ct.de/1 2 7 7070 
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indows braucht  fre ien Platz auf  der 
System-Part i t ion. I st n icht  genug ver­

fügbar, kann  das du rchaus d ramat ische Fo l ­
gen haben, etwa wenn es keine S icherheits­
updates oder Service Packs mehr e insp ie len 
kann ,  der V i renscanner  ke inen P latz mehr 
fü r neue S ignaturen fi ndet oder das Verg rö­
ßern der Aus lagerungsdatei scheitert. Mög­
l i c herweise laufen dann  Programme n icht  
mehr korrekt oder  stü rzen ga r  ab, we i l  s ie 
kei nen P latz mehr  zum An legen temporärer 
Dateien fi nden. 

Wie viel Platz genau frei sein sol lte, hängt 
vom E insatzzweck des PCs ab - beim Bearbei­
ten von F i lmen entstehen g rößere temporäre 
Dateien a l s  beim Bearbeiten von Bi ldern. Üb­
l icherweise genügt aber locker e ine k le ine 
zweiste l l ige Anzah l  an GByte. Ignorieren Sie 
a l so die i mmer wieder gern kolport ierte 
Faustregel .m indestens 25 Prozent", denn 
warum sol lte auf einer 4-TByte-P iatte e in gan­
zes TByte frei bleiben, wenn ein Windows-PC 
auch mit e iner 1 28-GByte-SSD problemlos 
läuft ?  Aus dem g leichen Grund i st auch d ie 
Faustregel .so vie l wie mögl ich"  Unfug: 
Zwar ist es durchaus s i nnvol l ,  Wi ndows or­
dentlich F reiraum zu spendieren (mindestens 
1 00 GByte), denn umso später droht Platz­
mangel .  Stets g roße Reserven fre izuha lten 
widerspräche jedoch der wesent l ichen Be­
stimmung eines Datenträgers - das wäre wie 
das Kaufen einer weiteren Platte, nur  um sie 
unangesch lossen neben den PC zu legen. 
Das Umsetzen der nachfolgenden Tipps 
schafft übl icherweise mehrere GByte fre ien 
Platz auf der System-Partit ion, was Windows 
wieder ausreichend Luft zum Atmen g ibt. Auf 
die g leiche Weise können Sie natür l ich auch 
die Datenpartit ionen aufräumen. 

Solange ausreichend Platz vorhanden i st, 
können Sie sich Löschaktionen sparen, auch 
wenn sie selbstverständ l i ch n ichts schaden. 
Doch spätestens wenn Sprechblasen .Wenig 
Speicherplatz" erscheinen oder s ich das 
Windows-Update beschwert, ist es Ze i t .  auf­
zuräumen.  Dabei muss  man n icht g le ich 
schweres Gerät auffahren. Oft reicht es schon 
aus, den Papierkorb zu leeren, den Down­
load-Ordner zu entrümpeln sowie e in ige 
dicke Brocken zu löschen, etwa mitt lerwei le 
überflüssige F i lme, I SO-Abbi lder, Setup-Pro­
gramme oder v irtuel le Maschinen.  

Meist lohnt es s ich,  i n  der Systemsteue­
rung unter .Programme und Funkt ionen" 
nachzusehen, ob n icht e in ige der (vor- ) instal­
l ierten Programme weg können; konkrete 
Tipps dazu finden Sie im nachfolgenden Ar­
t ike l .  Wer Spie le auf der Platte hat, sol lte 
auch darauf e inen prüfenden B l ick  werfen ,  
denn die belegen heutzutage gern mal  meh­
rere GByte. Fal ls Sie damit schon durch sind 
und W i ndows immer noch meckert, kom­
men Sie kaum um eine gründ l ichere Ent­
rümplung herum. 

Sel bst i st das Wi ndows 

Spätestens nach dem Erscheinen der .Wen ig 
Speicherplatz"-Sprechblase sollten S ie aut­
räumen, denn sonst versucht s ich Windows 
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selbst daran. Am harmlosesten ist dabei ,  dass 
es, sofern es e ine geeignete zusätzl iche Par­
t i t ion fi ndet, beim nächsten Neustart d ie  
Aus lagerungsdatei Pagefi le.sys dorth in  ver­
legt. Wie vie l P latz das schafft, hängt vom Ar­
beitsspeicher ab. 

Windows sch reckt bei P latzmangel n icht 
davor zurück, den Ruhezustand zu deakt iv ie­
ren. Während des Ruhezustands lagert der 
gesamte I nha l t  des Arbeitsspeichers i n  der 
Datei C:\Hi berfi l .sys, deren Größe ebenfa l l s  
von de r  Größe des  Arbeitsspeichers abhängt. 
Beim Deakt iv ieren des Ruhezustands w i rd 
d ie Datei gelöscht. 

Des Weiteren n immt sich Wi ndows d ie 
Systemwiederherste l lung vor :  Solange weni­
ger a ls 500 MByte frei s i nd, löscht es den je­
wei l s  ä l testen Systemwiederherste l lungs­
punkt Sch l immstenfa l l s  gehen so sämtl iche 
Punkte verloren und Sie stehen im  Ernstfa l l  
ohne d iesen Reparaturmechanismus da. Un­
abhäng ig  davon, ob das Löschen h in re i ­
chend P latz geschaffen hat, versucht Win­
dows anschl ießend einen neuen Punkt zu er­
stel len - je weniger frei ist, desto wah r­
sche in l icher scheitert der Versuch .  Doch 
selbst wenn er gel i ngt: Z ieml ich s icher lässt 
s ich der Wiederherste l l ungspunkt mange ls  
Platz be i  Bedarf n icht wiederherstel len. 

Bord m ittel 

Räumen Sie a l so l ieber rechtzeit ig eigenhän­
d ig  auf. D ie Datenträgerbere in igung h i l ft 
dabei .  Tippen S ie entweder .datent" i n s  
Suchfeld des  Startmenüs oder öffnen S ie  im 
Exp lorer per Rechtsk l i ck auf e in  Laufwerk 
den E igenschaften-Dia log und k l icken auf 

Windows Update 

Prax 1 s  Wmdows 

.Bere in igen· .  Die Datenträgerbere in igung 
sta rtet zunächst e ine ku rze Prüfung und 
ze igt das Ergebn is a l s  L i ste an .  Wenn  Sie 
einen Punkt markieren, erscheint unten eine 
kurze Erklärung dazu; manchmal lassen sich 
d ie zu löschenden Dateien sogar  anzeigen. 
Die Funktion löscht nur Dateien, die in Ord­
nern I h res Benutzerkontos l iegen und die sie 
fü r verzichtbar hä lt, etwa den I nha lt  von 
Temp-Ordnern oder den Browsercache des 
Internet Explorer. Nachdem Sie durch Setzen 
der Häkchen I h re Wah l  getroffen haben, 
rä umt e in Kl ick auf .OK" den Speicherplatz 
frei .  

Gründ l icher i st das Putzmittel , wenn Sie 
unten auf .Systemdateien bere in igen• k l i ­
cken, denn dann leert die Funktion nicht nur  
Ordner, d ie zu I h rem Benutzerkonto gehö­
ren, sondern auch e in ige Systemordner. 
Dabei sol lten S ie aber die Besch reibungen 
beachten, denn h ier können Sie auch Häk­
chen vor Daten setzen, d ie zum Deinsta l l ie­
ren von Service Packs oder (bei Upgrade- l n­
sta l lat ionen) der aktuel len Windows-Version 
erforderl ich sind - wenn  die weg s ind, g ibt 
es kei nen Weg mehr zu rück. 

Wenn  S ie die Datenträgerbere in igung 
gern öfter laufen lassen wol len,  können S ie 
sie automatis ieren. E rstel len Sie dazu zuerst 
e inen Regelsatz, was genau gere in igt wer­
den sol l ,  i ndem Sie ins Suchfeld des Startme­
nüs den Befeh l  

Cleanmgr /sageset: 1 

ei ngeben. Es startet wieder die Datenträger­
bere in igung.  K l icken Sie auf .Systemdateien 
berein igen• und setzen vor sämtl ichen Punk­
ten e in Häkchen. Dabei bekommen Sie übl i -

PIKh Updot .. <UChen 
bmtdlung<n ......... 
�O<Iouf """9"1 
Ausgcblenci<U Upclot .. 
"""9"1 

Es konnte nocht n<�ch neuen Upddtes gesucht 
werd�. 

Updota: Houfog 9-· 
Frogcn (FAQ) 

Fthi<f bto dtr So<ht noch 
MOtn Upclot .. '"' Dvon 
CompuW 
Fthkr. 

Codt 80070070 Gtb<n S<t sp<icht<plru f•« und w-td<rholffl t 

::;;:.��:!·�= ---------" 

Rufen Sot Up<Ute fur woltt<t Mi< rosoft· Produlrt• ob. tflt«� lnl o  oon< 

W�ig Speicherplatz -\ X 
Es ottht kttn Sp<oc.htrpt.u out loUior Ootevogo. (C:) zur Vt<fugung 
IOoc.k<n 5ot hoor. um l\1 lfmll!dr\ ob 5ot Sptochorplltz out 
clotseln Uufwtrt Nr VorfugU<og sttltn kOMtn. 

Wenn Windows sich über zu 
wen ig freien Speicherplatz 
beschwert, ist wirkl ich Zeit zum 
Putzen .  Sonst drohen Probleme, 
d ie durchaus sicherheits­
kritisch sein können. 
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Zu .btd"oon<lo Dil"""' 

�14������ •• :�"��:t������������5. 1�.;�� 
./ '! P..,...korb 6.89 GB � 
.J Setup-11-aldll...., 
J len'CICII•e Dateten 

1 . )) �  
12.8 MB • 

Ubodr_.. Plogoonwndat- md ActoveKStOUO<-e urd 
Javo-A!>I>Iolt doo botm BotracHen be- Seien ao..lornalltd1 
01,11 dem H•neC ubeobogen -den Soo -den v<xoJ>oogehond 
m o.- ''H� Plogoonwndat-"' auf dol 
Festplatte �  

Windows hat ein Bordmittel zum 
Platzschaffen dabei: Die Datenträger­
berein igung . Schon wenige Mauskl icks 
reichen, um mitunter gar GByte-weise 
Platz fre izugeben. 

eherweise auch zu löschende Dateien vorge­
schlagen, die auf I h rem Rechner gar n icht 
vorhanden s ind - h ier wird e infach a l les an­
geboten, was das Programm beherrscht. 
Nach einem Kl ick auf .OK" beendet s ich das 
Programm wieder, ohne dass etwas gelöscht 
wurde - stattdessen hat es einen Regelsatz 
für d ie Rein igung erste l l t, i n  d iesem Fall trägt 
er d ie Nummer 1 ,  wie oben angegeben. Sie 
können weitere mit höheren Nummern fest­
legen {bis 65535) .  

Zum Starten einer Rein igung mit  Regel­
satz 1 dient der Befehl  

Cleanmgr /sagerun : 1 

Damit läuft d ie Datenträgerbere i n igung 
ohne weitere Nachfrage los und re in igt a l le  
Laufwerke. Zum Automati s ieren können Sie 
den Befehl beispielsweise in  e ine Batch-Datei 
sch re iben und d iese im Autostart-Ordner 
h i nterlegen. 

Brockenfi nder 

Wenn d ie Datenträgerbere in igung n icht 
genug Platz fre i  räumt, g reift man zum 
nächsten Bordm ittel, dem Explorer. Mit  dem 
können Sie zuerst den Inha l t zweier Temp­
Ordner löschen, d ie die Datenträgerbere in i ­
gung n icht leert: C:\Windows\Temp sowie 
C:\Users\<Kontoname> \AppData\Local\ T emp. 
Auf den erstgenannten Ordner haben Sie 
norma lerweise keinen Zugriff, die Benutzer­
kontensteuerung räumt I hnen d ie nötigen 
Rechte aber d i rekt nach dem Abnicken der 
Sind-Sie-sicher-Nachfrage ein .  

Der zweite Ordner i st versteckt. Um ihn zu 
sehen, müssen Sie den Explorer umstel len :  
Ste l len S ie i hn  unter Extras/Ordneroptio­
nen/Ansicht so e in ,  dass er d ie .Geschützten 
Systemdateien" n icht mehr ausblendet. Bei 

76 

der Gelegenheit weisen Sie ihn auch an, .E r­
weiterungen bei bekannten Dateitypen" 
n icht mehr zu verstecken sowie .Ausgeblen­
dete Dateien" anzuzeigen, das ist wichtig fü r 
den nächsten Sch ritt. 

D ienstes hande l t  und die Sie e infach lö­
schen kön nen. 

Andere Dateien la ssen s ich ü ber  den 
Namen i n  der Spa lte .Ordner" e iner Anwen­
dung  zuordnen .  Wenn  be i sp ie l sweise e ine 
knapp 60 M Byte g roße Date i  namens 
. l i n ux . i so" i m  Ordner  .C :\P rog ram F i les 
(x86)\VMware\VMware Workstat ion" l iegt, 
lä sst das  schon erahnen ,  dass es s ich h ie r  
wohl n icht  um e ine heruntergeladene D i s ­
t r ibut ion  handel t ,  sondern um d ie zu 
VMware gehörenden Too l s  fü r l i nux, a l so 
F i nger  weg davon .  Uns i cherhe i ten lassen 
s i ch  meist  schne l l besei t igen ,  wenn man 
Name und Pfad ku rzerhand an  d ie  Suchma­
sch i ne des Vert rauens verfüttert. Wenn  S ie 
dabei  festste l len,  dass s ie  e ine Anwendung 
n icht  mehr  brauchen, sol l ten S ie  n icht e in­
fach  deren Date ien löschen, sondern s ie i n  
der  Systemsteuerung  unte r  .P rog ramme 
und F u n kt ionen" de insta l l ieren. Handelt es 
s ich h i ngegen um Ü berble ibsel l ängst de in­
sta l l ierte r  Prog ramme, können d ie  Dateien 
e i nfach weg . 

Kl icken S ie nun  oben rechts in das k le ine 
Suchfeld des Exp lorers, dann darunter auf  
. .  Größe" und t ippen dann ins  Suchfe ld h i n­
ter .Größe:", getrennt du rch e in Leerzeichen, 
.>50 m" ein. Darau fh i n  sucht er im  gerade 
aktuel len Lau fwerk oder Ordner nach a l l en  
Dateien, d ie  größer a l s  50 MByte s ind .  Das 
kann etwas dauern .  S ie können auch nach 
anderen Werten suchen, doch k le inere loh­
nen n icht :  S ie bekommen sonst v ie l  zu vie le 
Treffer, von denen der a l lerg rößte Tei l  d ie 
nähere Betrachtung schl icht n icht lohnt (S ie 
würden s ich b loß m in ima len P l atzgew inn  
durch max imalen Zeita ufwand erkaufen) .  

Für  eine bessere Übersicht stel len Sie d ie 
Ans icht der Suchergebnisse über d ie Schalt­
fläche unter dem Suchfeld um auf .Deta i l s". 
Durch  einen K l i ck auf den Spa ltenkopf 
• Größe" sort ieren Sie d ie Dateien. E ine War­
nung vorab: Bei ei nigen der ermittelten Da­
teien werden S ie nicht herausfi nden, wofü r 
s ie gut  s i nd, a l so bloß n icht löschen,  sonst 
d rohen womög l ich Probleme. Das gi lt erst 
recht für a l les, was unterha lb  von C :\Win­
dows l iegt. 

Zwei der größten so erm ittelten Dateien 
fi nden sich auf z ieml ich jedem Windows-PC: 
d i e  bereits e rwäh nte Aus lagerungsdatei 
Pagefi le .sys sowie d ie  Ruhezustandsdatei 
H i berfi l .sys. Bei der Pagefi le .sys können Sie 
Größe und Lage bee infl ussen.  Weisen Sie 
Windows e infach an ,  s ie auf  einer anderen 
Part i t ion zu erste l len .  Auf der Wi ndows-Par­
t i t ion ist s ie  dann  im Pr inz ip ü berfl üss ig ,  
doch so l l ten S ie s ie dort n icht komplett de­
a kt iv ieren .  Be lassen S ie  e ine k le ine 200-
M Byte-Aus l agerungsdatei  auf der System­
part i t ion ,  sonst kann W �ndows bei B l ue­
screens  keine  I nformat ionen dazu mehr  
speichern. 

Doch keine Bange, bei überraschend vie­
len Dateien ge l ingt das Ident ifiz ieren le icht .  
Oft verrät schon e in  B l i c k  auf  den Namen 
l ängst vergessene Überb le i bse l  aus frühe­
ren Tagen - pr ima,  weg damit .  Andere Da­
te ien ve rfügen über sprechende Namen,  
etwa d ie gern mal  mehrere Hundert MByte 
g roße Dropbox.exe. log, bei der es s ich eben 
um d i e  Log-Datei des C loud-Speicher-
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Wenn man den Explorer anweist, a l le Dateien auf Laufwerk C: zu suchen, d ie größer 
a l s  50 MByte sind, zeigt er alle Brocken übersichtl ich auf e inen Bl ick. 
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Öffnen Sie mi t  der Tastenkombi nat ion 
Wi ndowS+Pause d ie Systemsteuerung/Sys­
tem und kl icken l i n ks auf .Erweiterte System­
einste l l ungen" .  Über d ie  Scha l tf läche .E in ­
stel l ungen" unter  . .  Leistung - Visuel le Effek­
te, . . . • gelangen Sie in  den nächsten Dialog. 
Im Reiter .Erweitert" k l icken S ie auf .Ändern". 
Entfernen Sie das Häkchen vor .Aus lage­
rungsdate igröße für a l le Laufwerke automa­
t isch verwa lten·. Das Laufwerk C :  ist nun  
mark iert .  Wäh len  S ie unten .Benutzerdefi­
nierte Größe" und tragen Sie sowohl  als An­
fangs- a ls  auch als maximale Größe .200" e in .  
K l i cken S ie ansch l ießend unbedingt auf 
.Festlegen", sonst verw irft Windows d ie  Än­
derungen wieder. Nun  noch d ie neue Heimat 
fü r d ie Aus lagerungsdatei markieren, unten 
auf ,.Größe w i rd vom System verwa ltet" und 
danach auf . Festlegen" kl icken, fert ig. 

Auf Wunsch können Sie auch h ier eine 
neue Größe festlegen, doch seien S ie dabei 
n icht a l lzu forsch .  Auf keinen Fal l  sol l ten Sie 
ganz auf eine Aus lagerungsdatei verz ichten, 
denn das kann  u nter Umständen se ltsame 
Phänomene nach s ich z iehen. Wie groß d ie 
Datei m indestens sei n sol l te, lässt s ich leider 
n icht e infach beantworten. Microsoft w indet 
s ich (im Knowledge-Base-Art i kel 2 1 60852, zu 
fi nden unter http://support .m icrosoft .com) 
selbst um eine k lare Aussage herum: Das An­
dertha lbfache des Arbeitsspeichers sei e in  
guter Ausgangswert , auf  Rechnern m i t  v ie l  
RAM mag deutl ich weniger ausreichend sein .  
Nach unseren E rfah rungen kommen auch 
Windows-Rechner mi t  wenig Speicher je 
nach Verwendungszweck oft m i t  e iner klei ­
neren Aus lagerungsdatei aus, mitunter 
reicht schon e in ha lbes GByte. Notfa l l s  kann  
man die Datei be im Auftreten von  angebl i ­
chen Speicher-Problemen mi t  wenigen 
Mauskl icks wieder vergrößern.  

Die Ruhezu standsdatei H i berfi l .sys lässt 
s ich nach unserem Kenntn isstand nicht ver­
sch ieben. Sie können Sie komplett entfer­
nen, müssen dann a ber auf den Ruhezustand 
verzichten. Dazu brauchen Sie e ine E i ngabe­
aufforderung, d ie Sie per Rechtskl ick . .  A l s  Ad­
m in istrator ausfüh ren". Ti ppen Sie darin den 
Befehl  

powercfg -h off 

e in .  Windows deakt iv iert daraufh in  den Ru­
hezustand und löscht d ie H i be rfi l . sys. Um 
den  Ruhezustand be i  Bedarf w ieder e i nzu­
schalten, ersetzen Sie bei dem Befeh l  das off 
durch e in  on. 

Abzuraten ist vom Verk le inern der Datei, 
denn wenn die Ruhezustandsdatei n icht 
g roß genug i st, um  den kom pletten I nha l t  
des  Arbeitsspeichers aufzunehmen, stürzt 
Windows ab. 

Mehr Brocken 

Wahrschein l ich stoßen Sie auf weitere g roße 
Dateien, beispielsweise auf e ine, deren Name 
mit e iner seltsamen Ziffern- und Buchstaben­
folge beg innt  und auf ._blobs.bi n" endet. Sie 
l iegt unterha lb  des Ordners C :\Wi ndows\ 
winsxs und d ient als Cache für versch iedene 
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Operat ionen des Windows-Updates. Die 
Größe schwankt zwischen wenigen M Byte 
und vielen GByte, was laut Microsofts Sen ior 
Support Esca lation Eng i neer Joseph Conway 
du rchaus normal i st (s iehe c't-L ink) .  S ie kön­
nen d i e  Datei gefah r los löschen.  Windows 
baut s ie dann wieder neu auf, nur eben klei­
ner. Das Löschen gel ingt a l lerd ings nicht so­
fort, denn unter Wi ndows 7 feh len Ihnen 
sel bst dann d ie nötigen Zugriffsrechte, wenn 
I h r  Benutzerkonto i n  der Gruppe der Admi­
n ist ratoren steckt. Am einfachsten lösen S ie 
das Problem wieder in  e iner E i ngabeauffor­
derung mit  Admin i st ratorrechten und fol ­
genden Befeh len :  

takeown / f  c:\windows\winsxs\manifestcache\* 
icads c:\windows\winsxs\manifestcache\ * 1 

/grant administ ratoren:f 
del c:\windows\winsxs\manifestcache\* 

Mit  dem ersten Befehl  übernehmen Sie den 
Besitz über d ie Date i ,  mit dem zweiten ge­
währen Sie s ich Vol lzugriff und mit dem dr it­
ten löschen Sie die Datei. 

La uter Zwischenspeicher 

l n  v ie len Fä l len stoßen Sie auf  weitere Bro­
cken mit n i chtssagenden Namen wie 
1 c072399.msp, 4f88e.msi oder 465334.msp, 
d ie  im Ordner C :\Wi ndows\ lnsta l le r  l i egen. 
Dabei handelt es s ich ebenfa l l s  um einen 
Cache, und zwar, wie der Name schon an­
deutet, um  den des ,.Windows l n sta l le r". E r  
fü l l t  i hn  be i  der I nsta l lat ion von Prog rammen 
und beim Einspie len von Updates mit Kopien 
der Setup-Pakete. Die Kopien er lauben es, 
künft ige U pdates klein zu halten, denn so 
braucht der l n sta l ler nu r  jene Tei le  herunter­
zu laden, die sich geändert haben. Daher sol l ­
ten  S ie den  I nhalt des  Ordners n icht ei nfach 
löschen, er wird noch gebraucht. 

Windows fragt a l lerd ings üb l icherweise 
nach,  wenn in  d iesem Cache etwas feh l t .  
Daher können S ie, nachdem S ie  s icher ge­
ste l l t  haben, dass momentan ke ine Updates 
einzuspielen s i nd, die Dateien auf ein ande­
res Laufwerk versch ieben.  Auf das verweisen 
S ie später bei eventuel len Nachfragen.  W i rk­
l i ch  empfehlenswert i st das aber n icht, a l le in 
schon, wei l man ja erfah rungsgemäß dazu 
neigt, im entscheidenden Moment der Nach­
frage die Versch iebeaktion längst vergessen 
zu haben und sich dann über die Meldung 
wundert. Wenn überhaupt, so l lten Sie a lso 
nur g roße B rocken aus l agern, d ie  la ut den 
Deta i l s  n icht zu Wi ndows se lbst gehören, 
etwa d ie  I nsta l l at ionspakete von Office­
Su iten oder ähn l ichem. 

E ine weitere g roße Datei ,  d ie  auf  vie len 
Wi ndows-7-Rechnern herum lungert, he ißt 
netfx_core.mzz und l i egt in C :\Windows\ 
Microsoft.NET\Framework\v4.0.303 1 9\Setup­
Cache (oder statt in F ramework i n  F rame­
work64) .  Die Datei w i rd fü r künftige Updates 
des .NET-F rameworks benötigt, bitte keines­
fa l l s  löschen. 

Noch e in K lotz: l n  der Cu rrentDatabase_ 
372.wmdb speichert der Windows Med ia  
P layer se i ne  Med ienb ib l iothek. Wer  darauf 
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Die Freeware WinDirStat zeigt d ie g rößten Brocken auf der Platte sowohl 
in einer Baumansicht als auch a l s  Grafik. 

verzichten kann, löscht sie einfach, der Media 
Player legt dann e ine neue,  k le inere an .  
Unter Umständen müssen Sie vor dem Lö­
schen jedoch vorübergehend einen Dienst 
deaktivieren: Tippen Sie .Dienste" ins Such­
feld des Startmenüs und bestätigen Sie mit  
Enter. D ie s ich öffnende Liste enthä l t  relativ 
weit unten den .Windows Media P layer­
Netzwerkfre igabedienst" .  Beenden Sie i hn  
v i a  Kontextmenü, löschen S ie  d ie  Datei und  
starten S ie  den  Dienst wieder. 

Die Fernseh-E i nstel l ungen des Media Cen­
ter finden Sie unter C:\Prog ramData\Micro­
soft\eHome, d ie Datei heißt mcepg2-0.db. 
Wei l  h ier in auch d ie  Daten des Programm­
füh rers gespeichert werden, ne igt  auch s ie  
zum Wachsen. Um s ie zu löschen, da rf das 
Med ia Center nicht laufen, eventuel l  müssen 
Sie auch zeitweise den Windows Media Cen­
ter-Empfängerdienst sowie den Wi ndows 
Med ia Center-P ianerd ienst beenden. An­
schl ießend müssen a l lerdings d ie Sender neu 
eingestel lt werden. 

Kleinvieh-Sa m m l u ngen 

Das Prog ramm untersucht wah lweise ein 
oder a l le Laufwerke. Das Ergebn is  präsentiert 
es i n  zwei Formen: Oben a l s  Baumans icht, 
sortiert nach den Ordnern mit dem höchsten 
Fü l l stand und unten als Grafik. bei der Datei ­
en a ls  umso g rößere Klötze dargestel l t  wer­
den, je mehr P latz s ie belegen. Im Pr inz ip g i l t  
h ie r  wieder das Gleiche w ie  fü r d ie im Explo­
rer gefundenen Dateien:  Was im  Windews­
Ordner l iegt, sol lte tabu sein, sofern S ie n icht 
genau wissen, worum es s ich dabe i  handelt . 
Beim Rest müssen Sie se lbst entscheiden, 
notfa l l s  wieder mit Unterstützung einer 
Webrecherche. 

Omi nöser Ordner 

WinDi rStat ent larvt übl icherweise den Ord­
ner C:\Windows\winsxs als den mi t  weitem 

Abstand größten.  Widerstehen Sie bitte dem 
.Kenn ich nicht, brauch ich n icht ,  weg 
damit"-Drang, denn erstens ist der Ordner 
außerordent l ich wicht ig und zweitens s ieht 
das mit  der Größe weit sch l immer aus, a ls es 
in  Wirkl ichkeit ist. 

Im Ordner winsxs stecken sämtl iche Datei­
en, die Windows benötigt .  Sol lten welche 
per Update, Hotfix oder Service Pack auf 
e inen neuen Stand gebracht worden sein ,  
bl ieben h ier auch d ie a lten Versionen erhal ­
ten - deswegen wächst der Ordner im Laufe 
der Zeit. Aufbewahrt werden sie vor a l lem für 
künftige Aktua l i s ierungen, doch so manche 
Anwendung und auch Windows selbst 
braucht e in iges davon im laufenden Betrieb. 
Den Ordner zu löschen hat daher d rast i sche 
Fo lgen:  Wi ndows er le idet einen Totalscha­
den. Auf einem Testrechner re ichte es beim 
ersten Neustart nu r  noch für e inen B lue­
screen, beim zweiten schaffte Windows nicht 
mal  mehr das, sondern fror d i rekt nach dem 
Sta rt komplett ein. 

Dass man den Ordner nicht ei nfach kom­
plett löschen kann,  ist letzt l ich aber  n icht dra­
matisch .  Den Grund erkennt man, wenn man 
auf der P latte be isp ie lsweise nach dem Ta­
schenrechner calc .exe sucht. Man fi ndet ihn 
dann sowohl  unter C :\Wi ndows\System32 
a l s  auch unter c :\Wi ndows\winsxs\amd64_ 
microsoft-windows-calc_3 1  bf3856ad364e35_ 
6. 1 .7600. 1 638S_none_OSb2f2e2346cfea4. i n  
Wi rkl ichkeit l iegt d ie  Datei aber trotzdem nu r  
e inmal au f  de r  Platte. Denn was  d ie  Suche da  
gefunden hat, s i nd  led ig l ich zwei Verzeichnis­
e int räge im  Datei system (.Hard l i nks"), d ie 
beide auf die gle iche Datei verweisen. Wer es 
mit e igenen Augen sehen wi l l :  Das kosten­
lose Kommandozei lenprogrämmchen F i nd­
l in ks.exe von Sysinterna ls zeigt es. 

Wenn  Sie versuchen würden, ca lc.exe aus 
dem Unterordner von winsxs zu löschen, 
würde das kei nen freien Platz schaffen, denn 
Windows löscht dann bloß den Verzeichn is­
e intrag, nicht aber d ie Datei - die würde erst 
von der P latte verschwinden, wenn sie den 
letzten darauf zeigenden Verzeichnisei ntrag 
gelöscht haben. Und d iese Mehrfach-Verl i n­
kung g i l t  für die meisten Dateien im  Ordner 
winsxs. 

Der Explorer stöbert zwar  g roße Dateien auf, 
aber keine Ordner, d ie vor lauter kleinen Da­
teien überquel len. Dabei h i lft F reeware wie 
.WinDirStat portable", zum Beispiel erhält l ich 
im Software-Verze ichn i s  auf heise on l i ne  
unter Down load (s iehe c't-L ink) .  D ie  angebo­
tene Datei mit der Endung .paf.exe s ieht 
zwa r aus wie e in waschechtes Setup-Pro­
g ramm, doch letzt l i ch handelt es sich b loß 
um ein selbstentpackendes Archiv. Der vor­
gesch lagene Pfad lässt s ich auf Festplatten 
n icht einfach übernehmen, wählen Sie einen 
bel iebigen neuen aus. 

Der Explorer findet Notepad.exe gleich an drei versch iedenen Stel len, doch auf 
der P latte l iegt die Datei trotzdem bloß einmal. Der Rest s ind Ha rdl i nks. 
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Platz können Sie im  w i nsxs-Ordner nu r  auf 
zwei Wegen gewin nen, doch d ie haben Sie 
schon durch :  durch d ie Datenträgerbere in i ­
gung sowie durch das Löschen der blobs.b in .  

Weichwa renverte i l u n g  

Spa rpotenzia l  bi rgt e i n  anderer Ordner unter 
C:\Windows: .. SoftwareDistr ibut ion" .  Dorth in  
lädt  Wi ndows se ine Aktua l i s ierungen, und 
dabei ble i ben m itunter Hunderte von MByte 
übrig ,  d ie  a l lesamt weg können .  Zum Lö­
schen müssen Sie wieder Dienste vorüberge­
hend deaktivieren, in diesem Fa l l  .Windows 
U pdate" sowie .. I ntel l i genter H in terg rund­
übertragungsdienst" . 

Wei l  d ie Gefah r  sehr g roß i st, versehentl ich 
etwas zu demol ieren, sol lten Sie d ie weiteren 
Ordner unter C:\Windows ungeachtet der je­
wei l igen Größe ignor ieren, sofern Sie n icht  
genau wissen, womit Sie es jewei ls  zu tun 
haben - und zwar bezogen auf Windows 7 .  
Denn so manch a l tes Wissen g i l t  h ier  n icht  
mehr .  So konnte man unter Wi ndows XP 
noch den .,Driver Cache" löschen, wei l es s ich 
bei  Bedarf d ie nötigen Treiber von der Setup­
CD hol te [ 1 ] . Unter Windows 7 k lappt das 
nicht mehr: Fa l l s  Sie h ier den Ordner C:\Win­
dows\System32\DriverStore löschen, endet 
ansch l ießend die I nsta l lat ion neuer Hardware 
grundsätz l ich mit  e iner Feh lermeldung -
sel bst bei Tr ivi a l itäten wie USB-St icks und 
sogar dann ,  wenn andere Geräte g l e ichen 
Typs bereits i nsta l l iert s ind.  

Außerhalb des Windows-Ordners exist iert 
noch ein Ordner mit Sparpotenzia l :  C:\Users\ 
< Kontoname>\AppData\Loca i \M i c rosoft\ 
Wi ndows\Burn. Al les, was hier dr in l iegt, w i l l  
Windows auf  DVD (oder CD)  b rennen .  Der 
Ordner fü l l t  s ich n icht nu r, wenn Sie Dateien 
per Rechtsk l ick!Senden an/DVD-RW-Lauf­
werk sch icken, sondern auch gern ma l  be im 
Kopieren von Daten via Drag & Drop, wenn 
man sie versehent l ich auf das optische Lauf­
werk fa l len l ässt. Den I nha lt  des Ordners kön­
nen S ie komplett löschen. 

Sonst noch 

E in ige wenige Handgriffe b le iben noch 
übrig .  So können S ie be i sp ie lsweise versu­
chen, i n  der Systemsteuerung unter . .  P ro­
gramme und  Funkt ionen" überfl üss ige 
Windews-Komponenten zu deakt iv ieren, 
doch wirk l ich v ie l  br i ngt das n i cht, wei l  es 
meist nu r  Hard l inks entfernt. 

Fa l l s  noch ein zweites Laufwerk im PC 
steckt, haben Sie mehr Sp ie l raum zum P latz­
schaffen:  Beispielsweise können Sie Anwen­
dungen von C :  deinsta l l ieren und dann auf  
dem anderen Laufwerk neu insta l l ieren. Oder 
Sie versch ieben Systemordner auf ein ande­
res Laufwerk. Bei den für die Daten des Be­
nutzers vorgesehenen Ordnern wie .Down­
loads", . .  Eigene Dokumente" oder . . E igene Vi­
deos" bietet Windows dafü r  sogar  passende 
Schal ter, d ie Sie in den E igenschaften der 
Ordner unter ,. Pfad"  erreichen (mehr dazu 
in  [2] } .  Übertreiben sol lte man es beim Um­
biegen von Systemordnern aber  n icht, vor 
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a l lem n icht beim E insatz einer SSD. Denn je 
mehr man auf herkömml iche Laufwerke um­
biegt, umso mehr  bera ubt man s ich selbst 
des größten Vorte i l s  der SSD, näml ich deren 
Geschwind igke it .  H ie r  kommt man unter 
Umständen um ein paar Experimente n icht 
herum .  

Auch d ie  oben bereits angesprochene 
Systemwiederherste l lung sol lten S ie mög­
l ichst n icht deaktivieren, und zwar n icht nu r, 
wei l  s ie bei Problemen das entscheidende 
Rettungsnetz darste l len kann,  sondern auch, 
wei l  s ie d ie  P la tte ohneh i n  n icht vol lmü l lt .  Sie 
be legt maximal e in paa r  Prozent des Platten­
p latzes. Wie v ie l  genau, können Sie i n  der 
Systemsteuerung unter System nachsehen: 
K l icken Sie oben l i nks auf  ,.Computerschutz" 
und dann unten auf .. Konfigu rieren"; üb l i ­
cherwei se s ind dort nu r  wen ige Prozent des 
P lattenp l atzes reserv ie rt (wenn das n icht  
ausre icht, verw irft W i ndows den jewe i l s  ä l ­
testen Wiederherste l l ungspunkt) .  Fa l l s  s ie 
t rotzdem pa rtout wol len,  kön nen S ie  den 
P latz h ier weiter reduzieren, empfeh lenswert 
i st das aber nicht. 

Wenn S ie so weit al le T ipps umgesetzt 
haben und auf der P latte immer noch P latz­
mangel  herrscht, sol l ten S ie  ernsthaft den 
Umstieg auf e ine g rößere in Erwägung zie­
hen.  Denn vie l  mehr lässt s ich s innvol l  kaum 
rausholen. Das Kompr imieren der System­
part it ion ist jedenfa l l s  keine gute Idee, gera­
de beim E i nsatz e iner SSD, d ie man ja übl i ­
cherweise aus  Geschwind igkeitsg ründen 
verwendet. Sch l ieß l ich müsste ansch l ießend 
jede Datei bei jedem Schreib- und Lese-Vor­
gang erneut du rch den Kompressor, was den 
PC ausbremsen kann .  Zudem kompr im ieren 
SSDs mit dem weitverbreiteten Sandforce­
Control ler  ohneh in selbst . Wenn man so 
e i nem Laufwerk schon vorkompr im ierte 
Daten servie rt, die s i ch kaum noch we iter 
schrumpfen lassen, würde das vor a l lem 
be im Schrei ben spü rbar bremsen [3]. 

S ie könnten nun noch stunden lang an 
Kleinkram · rumdoktern, doch bringt das kei ­
nen nennenswerten P latz mehr, sondern 
bloß Probleme, wenn Sie dabei versehentl ich 
ma l was Falsches erwischen.  Lassen Sie a l so 
d ie  F inger von den d iversen Readme.txt oder 
Logo.png, es lohnt sch l icht n i cht. E rst recht 
können Sie sich jeg l iche P latzsparmaßnah­
men an der Reg is t ry sparen, auch wenn 
immer wieder i rgendwo zu lesen i s t ,  dass das 
etwas nützen würde. Denn  sel bst wenn h ier  
etwas Überflüssiges d rinsteckt. geht es doch 
bestenfa l l s  um ein paa r mickr ige KByte. (axv) 
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igent l ich ist es nur  konsequent, dass d ie 
Herste l ler von Komplettsystemen i h ren 

Kunden Zusatzprogramme spendieren, d ie 
einen mögl ichst breiten Anwendungsbereich 
abdecken. Diese Bonusangebote stoßen je­
doch selten auf Gegen l iebe. l n  Foren wi rd d ie 
mitgelieferte Software abfä l l ig a l s  Bloatware, 
Shovelware oder gar C rapware bezeichnet. 
Häufig i st der sch lechte Ruf verd ient: Beim 
ersten Start eines Komplettsystems wi l l  n icht 
nur Windows ba ldmögl ichst mit Sicherheits­
Updates aktua l is iert werden. Auch die Zusatz­
programme melden sich ungefragt zur Stel le 
- mit aufd ring l ichen E i nführungen, U pdate­
H inweisen, Reg i str ierungsaufforderungen 
und Upgrade-Angeboten . 

Mi sst man mit  der Stoppuhr, ver langsa­
men die Zusatzprogramme den Rechnerstart 
nur  selten wesent l ich .  Sch l immer ist das Ge­
füh l ,  dass im H i ntergrund dauernd i rgend­
was werke lt .  Die unsichtbaren Kobolde ma­
n ifestieren sich a ls gelegent l iche Ruckler bei 
Videos, Verzögerungen beim Tippen und an­
dere Unrege lmäßigkeiten, d ie  s ich trad it io­
nel len Messmethoden entziehen. Salopp for­
mu l iert beeinträcht igen die Zusatzprogram­
me die Schwuppd izität™ des Systems. 

Wir haben exemplarisch sechs Notebooks 
und zwei Komplett-PCs namhafter Herstel ler 
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untersucht, a l len insta l l i e rten Programmen 
auf d ie F inger gesehen und fei n  säuber l ich 
getrennt :  Was ist Sch lacke, was so l l te man 
behalten? 

l n  Anwenderforen wird gern empfohlen, 
Windows von Grund auf neu zu insta l l ieren 
und danach nur die nötigen Hardware-Trei­
ber einzuspielen. Dieses Vorhaben scheitert 
oft mangels eines sauberen lnsta l lat ionsme­
d iums: Im besten Fa l l  werden Komplettsyste­
me mit Wiederherste l l ungsmedien ausgel ie­
fert, im Normalfa l l  muss man d iese sogar  
selbst erstel len .  Sp ie l t  man d iese wiederzu­
rück, hat man den Ausl ieferungszustand wie­
der - einsch l ießl ich al ler vom Herstel ler spen­
d ierten Zusatzprogramme. 

Dennoch haben wir die Probe aufs Exem­
pel gemacht und für Verg le ichsmessungen 
auf a l len Systemen e in  sauberes Windows 7 
i nsta l l iert - mehr dazu im  Kasten .Mess­
bed ingungen• auf  Seite 84. Die Ergebn i sse 
d ieses Tests haben wir mit einem von a l lem 
Unnötigen gesäuberten System verg l ichen. 

U nter fa l scher F lagge 

Auch wenn v ie le Software-Dre ingaben stolz 
den Namen des Hardware-Herstel lers tragen, 
stammen sie meist von Dritta nbietern. Oft 

laufen d ie  Software-Geschenke nu r  e ine 
beschränkte Zeit ,  s ind im  Funktionsumfang 
e ingeschränkt oder veraltet. 

Testversionen muss man nach einem be­
st immten Zeitraum freischalten. Abgespeck­
te Versionen erkennt man meist an Zusätzen 
wie LE, SE oder Basic. I hnen fehlen mitunter 
nur Spielereien, teils aber auch wesent l iche 
Funkt ionen des Vol l produkts . Bei vielen 
Light-Versionen ist nicht zu erkennen, h i nter 
welcher Scha ltfläche eine Funktion steckt 
und h inter welcher nur Werbung: Upgraden 
Sie jetzt! Viele Light-Versionen fordern pene­
trant zur Reg istr ierung mit Name, Anschr ift 
und Mai i -Adresse auf. Wenn doch mal e in 
echtes Vol l produkt bei l iegt, h i nkt es häufig 
um mehrere Vers ionsnummern dem aktuel­
len Stand h interher. 

Kand idatenwa h l  

Die zwei Desktop-Systeme kommen aus der 
unteren Mittelk lasse: der Acer Aspi re X3990 
und der jüngste .Aidi-PC", auch bekannt a l s  
Med ion Akoya P42 1 0  D. Be i  den  mobi len 
Geräten haben w i r  d rei günst ige und weit 
verbreitete Mode l le  i n  der 500-Eu ro-K iasse 
ausgewählt, Wa ld- und Wiesen-Notebooks 
quas i :  das Deli l n sp i ron 1 SR, das HP  Pa-
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v i l ion g6 und das Sony Va io  VPCEH3COE .  
Stel lvert retend fü r d i e  H igh-End-K l asse 
traten zwei U ltrabooks an :  ein HP  Envy 1 4  
Spectre sowie e i n  Lenovo ldeaPad U330s. 
Die entgegengesetzte Richtung vertr i tt das 
Netbook Th inkpad X 1 30e von Lenovo. 

Bevor es ans E i ngemachte geht, sei ange­
merkt: Die auf den Testsystemen gefunde­
nen Zusatzprogramme s ind led ig l i ch  ein 
Schnappschuss dessen, was Herste l le r  auf 
i h ren Rechnern vori nsta l l ieren .  Wie d ie Note­
books von HP  und Lenovo zeigen, schnüren 
Hardware-Herste l ler für jede Produ ktfami l i e  
e in  anderes Bünde l  und passen d ieses m i t  
jeder Gerätegeneration neu  an .  

Pur i sten w i rd beim  ersten B l i ck  i n  das Kon­
trol lfeld .P rogramme und Funktionen" eines 
Komplettsystems spontan sch l echt :  Auf 
einem der Testobjekte füh rte Windows dort 
satte 72 E i nträge auf. Das kann doch unmög­
l ich a l les nütz l i ch sei n?  

Ungedu ld ige Natu ren de insta l l i eren ku r­
zerhand a l les, was s ie n icht kennen. Da n icht 
a l le  E i nträge sel bsterklä rend heißen, ziehen 
s ie schnel l  essenzie l le  Systemfunkt ionen in 
Mit le idenschaft .  Wer im E i fer  des Gefechts 
vorschnel l  e inen wicht igen Ch ipsatz-Tre iber 
dei nsta l l iert, hat danach womög l i ch ein lang­
sameres System a ls  zuvor. 

Die gefundenen Anwendungen und Werk­
zeuge haben wir in  Kategorien eingetei l t, sor­
t iert nach dem Grad i h rer Wichtigkeit . An ers­
ter Stel le stehen wesent l iche Windows-Be­
standtei le, d ie über d ie Update-Funktion ein­
gespie lt wurden .  Diese sol l te man tun l iehst 
behalten, da Windows oder insta l l ierte Pro­
gramme sie zwingend voraussetzt. 

Wi ndows-Beiga ben u n d  Tre i ber  

Auf  das .NET Framework 4 greifen unter ande­
rem die Kontrol lfelder von Grafi kkartentrei­
bern zurück. Die Visua l C++-Red istributables 
tun nicht weh; d ie Service-Packs fü r  
MSXML 4.0 kommen per Windows Update auf 
das System. Auf e in igen Rechnern fand s ich 
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e ine .PiayReady PC Runtime" von Microsoft -
diese DRM-Bibl iothek wird von diversen Me­
d ienverwaltungsprogrammen genutzt. 

An zweiter Ste l le  stehen Ha rdware-spezi­
fi sche H i lfsprogramme. Dazu gehören zu­
nächst d ie  Tre iber fü r Ch i psatz, Festp latte, 
Touchpad,  G rafi k, Sound, B luetooth, WLAN 
und eventue l l  noch USB 3 .0 sowie fü r den 
e ingebauten Card-Reader. 

Schwerer zu orten sind die H i lfsprogram­
me, d ie  Tastenkombi nat ionen an System­
funkt ionen bi nden, etwa zur  Rege lung der 
Lautstä rke oder Display-Hel l i g keit, zur  Akti­
vierung der B l uetooth- und WLAN-Anten­
nen, zum Abschalten des i ntegrierten Touch­
pads und zum Display-Wechsel .  

Bei Deli heißt diese essenziel le Komponen­
te .Ouickset64", bei HP  .HP  Quick Launch" ,  
bei  Lenovo .Energy Management". Be i  Sony 
tei len sich gleich zwei Komponenten die Hot­
key-Verwa l tung :  .Vaio Event Service" i st für 
den Disp lay-Dimmer und den Lärmpegel ver­
antwort l ich, .Va io Control Center" kümmert 
s ich um  d ie Belegung der Vaio-Taste ober­
halb der Tastatur . Das .Hotkey Ut i l i ty" von 
Acers M in i -Desktop kl i ngt zwar genauso 
wichtig, ste l l t  aber nu r  systemweite Tasten­
kombinat ionen zum Programmaufruf zur 
Verfügung und ist somit verzichtbar. 

Wer s ich bei einem Eintrag im Kontro l l feld 
,.P rog ramme und Funktionen" über dessen 
Funkt ion n icht im Klaren ist, sol lte im Zweifel s­
fa l l  zuerst eine Suchmaschine zu Rate ziehen. 
Zur Orientierung h i l ft es, im Deinsta l lat ions­
Kontrol lfeld d ie Programme nach .Herausge­
ber" zu sortieren statt nach dem Namen. Trägt 
ein Programm den Namen des Hardware-Her­
stel lers, stammt aber von einem anderen He­
rausgeber, i st das ein sta rkes Indiz fü r verzicht­
bare Software. Beispiele sind .Del i  PhotoSta­
ge" von .Are Soft" oder .Lenovo YouCam" von 
.Cyberlink  Corp". Bei wichtigen gerätespezi­
fi schen Treibern steht in der Herausgeber­
Spalte entweder der Name des Notebook­
Herstel lers oder der des für d ie Systemkompo­
nente zuständigen Hardware-Herstel lers. 

Beim Del l l nspiron ist die Update-Aufforderung des Programmstarters Deli Stage 
nur der Anfang e iner Aktua l is ierungslawine . 
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Touchpads stammen meist von Alps oder 
Synaptics; Audio-Ch ipsätze von Conexant, 
lOT oder ReaiTek. Zu den eigentl ichen Aud io­
Treibern gesel len sich m itunter Zusatzpake­
te, die den Klang aufpeppen sol len - etwa 
das .SRS Prem ium Sound Control Pane l "  
beim Lenovo ldeaPad oder das .Sound B las­
terX-F i  MB" und d ie .Advanced Audio FX En­
g ine" beim Del i  lnsp i ron.  Diese Module s ind 
n icht unbedingt nöt ig. 

Treiber für d ie rest l ichen Hardware-Kom­
ponenten sind meist mit B l uetooth, Ethernet, 
Grafiktreiber, Rapid Storage, USB 3.0 oder WiFi 
gekennzeichnet. Generel l  sol lte man Pakete 
von .Advanced Micro Devices, lnc." und .ATI 
Technolog ies", .. I ntel Corporation" und .Nvi­
dia Corporat ion" in F rieden lassen. 

Sch utz vor Bösewichten 

Al le Systeme hatten einen Vi renscanner vor­
i nsta l l iert .  Abgesehen von den U ltrabocks 
handelte es sich durchgehend um Schnup­
perversionen, wie es s ie auch im Netz zum 
Gratis-Download g ibt .  I h re Laufzeit ist auf 30 
b is 90 Tage begrenzt. l n  d iesem Zeitraum 
weisen sie immer dr ing l icher au f  da s  Vol lpro­
dukt hin und d rängen zum Kauf. 

Bei der Deinsta l lation versuchen die Viren­
schutzprogramme, den Anwend er mit e inem 
exklusiven U pgrade-Angebot umzust immen. 
Wer hier zusch lägt, i st selbst Schuld: Al le bis­
her gesehenen Sonderangebote fa l len deut­
l ich teurer aus, als wenn man das Vol lp ro­
dukt bei einem Onl i ne-Händler erwi rbt. 

Den Vogel schoss McAfee I nternet Security 
auf dem Acer-Desktop ab. E ine Scha ltfläche 
im Programm führt zu einem Upgrade auf 
das Vol l produkt fü r 40 Eu ro, angebl ich eine 
Ersparn is von 30 Euro. Bei Amazon.de kostet 
die Jahresl izenz a l lerd ings nur  2 1  Eu ro. Wi l l  
man d ie Su ite de insta l l ieren, unterbreitet 
McAfee ein letztes . .  Aktionsangebot: €49.9S 
(S ie sparen €20)" - man kanns  ja  mal ver­
suchen. 

Gerne wol len d ie  Ant iv i renherste l ler den 
Anwender auf Zwei - oder gar Dreijahres l i ­
zenzen fest legen. Darauf sol lte man sich auf 
ke inen Fal l  e in lassen - wer weiß schon 
heute, ob e in derzeit a ls gut bewerteter 
Scanner in  einem Jahr noch vorne mitspie lt .  

H inzu kommt, dass die gebündelten Test­
versionen nie rei ne Vi renscanner s ind,  son­
dern stets e ine Secur i ty-Suite mit  Zusatz­
funkt ionen wie F i rewa l l ,  K inders icherung 
und Spam-F i l ter .  Deren Nutzen i st zweifel ­
haft: Die Windows-F i rewal l  reicht völ l ig aus; 
die Kinders icherung versteht der F i l i u s  ver­
mut l ich besser a l s  d ie E itern und e inen 
Spam-Fi lter hat jeder ordent l iche Mai i -Ci ient 
bereits an Bord. Da d iese Zusatzfunktionen 
auch ungenutzt Geld kosten, i nvestiert man 
k lüger in  einen reinen Scanner. 

Dem ldeaPad g ibt Lenovo statt einer auf­
dr ing l ichen Testversion die kosten losen Mi­
crosoft Secu rity Essent ia l s  auf den Weg -
besser a l s  e in Quengelscanner ,  auf Dauer 
aber keine befr iedigende Lösung.  HP  zeigt 
sich beim Envy 14 h ingegen spendabel: Hier 
i st e ine vol lwert ige Zweijahresvers ion von 
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Norton I nternet Secu ri ty 20 1 2  an Bord, d ie 
man ruh ig behalten kann.  

Was fü rs Netz 

Viele der vori nsta l l ierten Prog ramme gehö­
ren zum Internet-Zugang. Lenovo und Medi­
on l i efern zusätz l ich zum Internet Explorer 
den Browser Google Chrome sowie d ie Goo­
g le-Toolba r  fü r den Internet Explorer (MSIE)  
mit .  Den Systemen von Acer ,  Del i ,  HP  und 
Sony l iegt d ie .B ing Bar" von Microsoft bei .  
Bei Acer und Del i  zeigt der MSIE eine zweite 
Toolbar, der zu den Sicherheits-Suiten von 
McAfee gehörige .Site Advisor". 

Gern schmücken sich d ie Suchmaschi nen­
Toolbars mit dem Logo des Hardware-Her­
stel lers - so sol l woh l der E indruck entstehen, 
dass s ie fest zum System gehören. Für den 
Anwender bringen d iese Zusatzmodule den­
noch kaum Nutzen; man kann  sie daher gut 
deinsta l l ieren. 

Auf a l len Komp lettsystemen fand s ich 
Windows Live Essent ia ls  20 1 1 wieder. Dieses 
Software-Paket von Microsoft umfasst unter 
anderem einen brauchbaren Mai i-Ci ient. e in 
werbefi nanziertes Chat-Prog ramm sowie 
eine Bi lderverwa ltung. Hauptzweck der Pro­
gramme i st, Anwender zur Nutzung von Mi­
crosofts Live-Diensten zu bewegen. 

Wer d ie  L ive Essent ia ls  n icht nutzen wi l l ,  
muss das dazugehörende P lug- in .Windows 
Live Mesh ActiveX Control for Remote Con­
nections" separat deinsta l l ieren. Bei e in igen 
der Beispiel konfiguration war d ieses Control 
g lei<:h mehrfach i n  untersch ied l ichen Lan­
dessprachen insta l l iert ,  beim Sony-Notebook 
sogar  20-fach .  Das muss man tatsäch l i ch  
a l les separat per Hand entfernen. 

Lies mich zuerst 

Wenn Sie gerade ein nagelneues Komplett­
system vor sich haben, öffnen Sie zuerst 
das Kontrol lfeld .Programme deinsta l l ieren" 
i n  der Systemsteuerung. Deinsta l l ieren Sie 
dann die vorinsta l l ierten Versionen der Lauf­
zeitumgebung Adobe AIR und des PDF-Be­
trachters Adobe Reader, beide Versionen 
von Adobe Flash (die eine heißt .ActiveX", 
die andere .P iugin") sowie alle Java-Versio­
nen - a l so auch die mit dem Zusatz . (64-
Bit)". Verfahren Sie nach derselben Methode 
mit dem Adobe Shockwave Player, sofern 
vorhanden. AIR jammert womögl ich, dass es 
noch gebraucht wird .  Starten Sie dann 
Windows Update und lesen Sie die nächste 
halbe Stunde den Rest d ieses Artikels . 

Wer auf d ie Java-Runtime verzichten kann, 
sol lte s ich die I nstal lation sparen. Sofern Sie 
es brauchen, sol lten S ie d ie F requenz der 
U pdate-Suche im Kont ro l l feld unter .Aktua­
l i s ierungen" von .Monatl ich" auf .Täg l ich" 
setzen. Laden Sie den Flash-Piayer von der 
Adobe-Website herunter; der c't-L ink am 
Art i kelende füh rt zu d i rekten Down load-

Auf a l len Rechnern waren das F lash-P iug­
i n  fü r I n ternet Exp lore r  und  F i refox i n sta l ­
l ie rt sow ie  Mic rosofts F lash-Gegenentwurf 
S i lver l ight .  Del i ,  Medion und Sony haben 
zusätz l i ch  d ie Laufze i tumgebung Java an 
Bord.  Acer, Del i  und  Sony i n sta l l ieren 
zudem das Video-Chatprogramm Skype. B is 
auf das HP  Pavi l ion und das Lenovo ldeaPad 
war übera l l  Adobe AIR insta l l i e rt - d iese Bi ­
b l iothek w i rd von e in igen Bonu sprogram­
men benöt igt .  

P lug- ins, Laufzeitumgebungen und Chat­
C i ients liegen grundsätz l ich immer in  veral­
teten Revis ionen vor - ein akutes Sicherheits­
problem. E in ige blenden ku rzfr ist ig Dialoge 
ein, d ie Updates nahelegen. Wenn  man Pech 
hat, hat zu d iesem Zei tpunkt schon e in 
Schäd l i ng zugesch lagen .  Die empfohlene 
Vorgehensweise für den Umgang mit vor in­
sta l l ierten .Piug- ins und Java beschre ibt der 
Kasten .Lies mich zuerst". 

Office & Tools  

Wie d ie  Live Essent ia l s  i st au f  a l l en  Systemen 
auch Microsoft Office 20 1 0  vori nsta l l iert. 
Beim ersten Start hat man die Auswah l ,  d ie 
Büro-Su ite entweder per Ser iennummer für 
1 07 Eu ro on l ine fre izuscha lten - Onl ine­
Shops bieten Keys fü r 8S Eu ro an .  Alternativ 
kann man die kosten lose .Starter Edit ion· 
verwenden. Deren Funkt ionsumfang be­
schränkt s ich jedoch auf Word und Exce l ,  
beide mit Werbeeinblendungen. 

Wer l ieber L ibreOffice, OpenOffice oder 
SoftMaker Office einsetzen wi l l ,  entfernt Of­
fice 20 1 0  über das Deinsta l l ieren-Kontrol lfeld. 
Dabei verschwindet auch der E i ntrag .Micro­
soft SQL Server 2005 Compact Edit ion·. 

L inks. Bei Bedarf können Sie auch AIR wie­
der insta l l ieren. 

Statt des Adobe Reader sollten S ie e ine 
Alternat ive i n  Erwägung z iehen, die unter 
weniger starkem Hacker-Beschuss steht, 
etwa Foxit Reader oder Sumatra PDF. Ach­
ten Sie bei a l len Instal lat ionen darauf, keine 
Too lba rs oder sonst igen Zusatzmodu le  
untergejubelt zu bekommen; e in ige Setup­
Prog ramme wol len sogar  d ie Standard­
suchmasch ine des Browsers verstel len.  

Insta l l ieren Sie unbed ingt e in Virenschutz­
programm auf Ihrem Rechner, bevor Sie zu 
surfen beg innen. Die Microsoft Security Es­
sent ia ls werden ihrem Namen zwar gerecht, 
mangels Verha ltenserkennung bieten sie 
aber a l lenfa l l s  e inen Grundschutz. Achten 
Sie bei der Auswahl  des Viren-Scanners auf 
jeden Fal l auf eine Verhaltenserkennung.  
E in  guter kommerziel ler Scanner bietet auf 
jeden Fa l l  mehr Schutz a ls  Grat i s-Program­
me (siehe c't 20/1 1 ,  Seite 1 1 2 und c't 26/ J  1 ,  
Seite 1 34). 
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Der Rechner a ls  Bauchladen: Der Desktop des Ald i-PC liegt voller Verknüpfungen 
m it Web-Angeboten von Aldi und Medion.  

Auf e in igen Geräten ist die Onl i ne-Notiz­
verwa l tung Evernote i nsta l l ie rt .  Da es s ich 
hierbei unweigerl ich um eine vera ltete Versi­
on handelt, sol lte man das Programm bei In ­
teresse l ieber fr isch beim  Herstel ler herunter­
laden. 

Systempflege & Datensicherung 

Die Rechner von Acer, HP  und Sony l iefern 
herstel lereigene Update-Programme m it, die 
aktua l i s ierte Tre iber und H i lfsprogramme he­
runterladen u nd insta l l ieren. 

Das .Deli Support Center" aktual is iert h in­
gegen nur s ich selbst. Die Scha ltfläche .Trei­
ber und Downloa . .  . "  öffnet den Internet Ex­
plorer mit der Support-Website des Herstel ­
lers. Dort muss man mehrere ActiveX-controls 
insta l l ieren und Sicherheitswarnungen abni-

Solange es auf dem Acer-PC noch 
install iert i st, bietet McAfee Internet 
Security ein Upgrade für 40 Euro an.  
Bei der Deinstallation erscheint ein 
.Aktionsangebot" für 50 Euro. 
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cken. Bei unserem Testgerät scheiterte die 
Ferndiagnose: Statt Aktual is ierungen anzuzei­
gen, empfahl  das Onl ine-Tool die Insta l lation 
exakt derselben Treiber, die längst insta l l iert 
waren. 

Das .System U pdate" auf dem Lenovo 
Thinkpad zeigt, wie es besser geht: Es aktua­
l i s iert tatsäch l ich a l le mitgel ieferten Lenovo­
Programme. Auch hier sollte man a l lerd ings 
n icht b l ind a l les Angebotene insta l l ieren -
sonst landen auch m i t  Bedacht per Hand 
deinsta l l ierte Anwendungen prompt wieder 
auf dem Netbook. Besitzer eines Lenovo 
ldeaPad und des Medion-PCs müssen auf 
den Support-Seiten des Herstel lers per Hand 
nach Updates suchen. 

Acer, Del i ,  Lenovo, Medion und Sony l ie­
fern Werkzeuge mit, um Wiederherste l lungs­
medien zu erste l len .  Meist g re ifen sie auf 

Abonnement erwerben 

AktJOnSI"iiebot• (4i.V5 '"' - < >01  
• 

Prax 1 s  Wmdows l nstd l l at ton n Sdub rn 

eine vom Herstel ler eingerichtete Recovery­
Partit ion am Ende der P latte zurück - wehe, 
wenn man d iese löscht. E in ige d ieser Anwen­
dungen erfü l len i h ren Zweck ganz le id l ich, 
darunter das .eRecovery Management" von 
Acer, das .Create Recovery Media" auf dem 
Lenovo Th inkpad sowie .Cyberli nk Power­
Recover" auf dem Medion-PC. 

Del i legt zur Erstel lung von Wiederherstel­
l ungsmedien .Del i  DataSafe Local  Backup• 
bei. Der Name macht deutl ich, dass das Pro­
gramm auch zu Datens icherungszwecken 
gedacht i st .  Um damit jedoch Dateien, Ord­
ner und die Systempartit ion zu s ichern, muss 
man erst die 41 Euro teure .Premium Editi ­
on• erwerben - deutl ich teurer a l s  verg leich­
bare Produkte von Acron is, Nero oder Para­
gon. Die Schaltfläche .DataSafe Online Back­
up• füh rt zu e iner OEM-Vers ion des Cloud­
Speichers Norton Onl ine Backup. 5 GByte 
Speicher kosten h ier nach ei ner 30-tägigen 
Testphase jährl ich 20 Euro. 

Da DataSafe Loca l  Backup immer wieder 
mit Meldungen am u nteren rechten S i ld­
schirmrand nervt, sol lte man ze it ig die benö­
t igten Wiederherste l l ungsmedien an legen 
und das Programm danach deinstal l ieren. 

Auch Acer drängt seine Kunden durch ein 
aufdr ingl iches Fenster .Schützen Sie I h re 
wichtigen Dateien!" zur Nutzung von Norton 
Onl ine Backup - obwohl es genügend Gratis­
Alternativen g ibt (siehe c't 1 3/20 1 2, Seite 78). 
Zusätzl ich legt Acer .Nero 1 0  Essentials" zum 
Brennen und Kopieren von CDs, DVDs und 
BD-Rs bei - fü r die meisten Zwecke ausrei­
chend. Das Nero Control Center meldet zwar, 
es gebe ein Update, mag es aber n icht herun­
terladen. Im unteren Bereich der Fenster s itzt 
e in Upgrade-Knopf; der Programmstarter 
StartSmart blendet gelegentl ich eine Sprech­
blase ein ,  ob man nicht das Vol lprodukt er­
werben wolle. Mit 40 Euro l iegt das Upgrade­
Angebot tatsächl ich einen Zehner unter dem 
Preis der meisten Onl ine-Angebote. 

Del i l i efert zum Brennen von CDs und 
DVDs .Roxio Creator Starter" mit, e ine abge­
speckte Version von WinOnCD Creator. Zwar 
ist das Programm mit Upgrade-Hinweisen 
verm int - a l le Menüeinträge mit einem gel­
ben Stern führen zu Werbung. Die Scha ltflä­
che .Datendisc brennen - Erweitert" füh rt je­
doch zum Creator C lass ic , e inem guten 
Werkzeug zur E rstel lung von Datenmedien. 

Sowoh l  dem Ald i -PC als auch dem HP 
Envy l iegt e ine ä l tere, brauchbare Version 
des Brennprogramms Power2Go bei. Der 
A ld i-PC stel l t sogar ein zweites Brennpro­
g ramm bereit, Ashampoo Burn ing Studio, 
sowie eine 3 1 -Tage-Testversion von Memeo 
Instant Backup und eine Vol lversion des Da­
tenvern ichtungswerkzeugs PCsuite Shred­
der. Bei Acer gehört der Datensafe MyWinlo­
cker Suite zur Ausstattung, dessen Daten­
Shredder nach 30 Aufrufen a l lerdings freige­
kauft werden wi l l .  

M u lt i mediales 

Im  Bereich Mu l t imedia geht es dann in  die 
Vol len .  E ine vollständige Beschreibung a l ler 
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Praxis I Windows- l n sta l l at ionen säubern 

mitgel ieferten Komponenten würde einen 
zwölfseit igen Art ikel fü l len - diese Aufzäh­
lung finden S ie daher über den c't-Link  am 
Ende des Artikels in  tabel lar ischer Form auf 
unseren Webseiten. 

Acer hält s ich noch verg le ichsweise zu­
rück: .CiearFi" ist e in vol lwert iger DLNA-Me­
dienserver, der a l lerd ings zwei H intergrund­
prozesse voraussetzt - wer a l so kei n  Audio 
und Video an andere Geräte i n  der Wohnung 
streamen wi l l ,  kann  darauf verzichten. Del i ,  
Medion und Sony g ießen hi ngegen e in Fü l l­
horn an mehr oder weniget s innvol len Mult i ­
med ia-Dreingaben über ih re Systeme aus .  

Del i und Sony überlagern den Windews­
Desktop mit e igenen Prog rammsta rtern, 
• Del i  Stage• und . .  Va io Stage". Sie führen zu 
Musik-Piayern, Verwa ltungsprogrammen für . 
Fotos und Videos und Medien-Servern. Der­
art ige Zusatzprogramme bremsen den Rech­
nerstart frei l ich deut l ich aus: Die Medien-Ser­
ver verankern H i nterg runddienste im Sys­
tem, bei Sony i ndexiert zudem ein .Ana lyse­
manager" l aufend Mus ik, Fotos und Videos 
zwecks Web-Empfehlungen. Seide Herstel ler 
betonen d ie Anh indung an  On l i ne-Dienste 
wie F l ickr, Facebook, Shutterfly und Twitter. 

Auch hier lauern wieder Testvers ionen: 
Das auf dem Dei i-Notebook vori nsta l l i e rte 
Nero SyncUp g leicht die lokale Medienbib l io­
thek per DLNA mit Mobilgeräten ab - a l ler­
dings nur in SO-Qual ität, HD kostet 20 Euro. 
Sony sieht sein Notebook als Knotenpunkt im  
Geräte-Fuhrpa rk des Anwenders . •  Remote 
Play• steuert die PlayStat ion 3 fern, .Remote­
Tastatur" macht den Laptop zur draht losen 
Tastatu r  fü r Sonys Fernseher, B lu- ray-Piayer 
und Spie lkonsole. Ohne Sony-Produkte s ind 
diese Zusatzfunktionen frei l ich s inn los. 

Aldi l iefert Ashampoo-Programme zur 
Verwa ltung und Bearbeitung von Bi ldern mit 
sowie e in Screenshot-Werkzeug, das nach 
dem ersten Aufruf u ngefragt bei jedem 
Systemstart hochpoppt. Das .Med ion Home 
Cinema" umfasst s ieben Cyberlink-Prog ram­
me zur B i lderverwa ltung, Videowiedergabe 
und Audiobearbeitung. All d iese Vol lversio­
nen l iegen um ein b is zwei Nummern h inter 
den aktuel l  verkauften Produkten zurück. 
Zudem i st der Formatkonverter .Cyberl ink 
Med iaEspresso" derart e ingeschränkt, dass 
man kaum um den Kauf des Vol l produkts he­
rumkommt ( 1 5  Euro). Im I nfobere ich der 
Task le iste lauert .watchmi ", e in On l i ne-TV­
Recorder für das Windows Media Center -
auch etwas, was weg kann .  

HP spendiert dem Envy 14 neben dem an­
gesprochenen Virenscanner zwei weitere 
Vol l p rodukte: d ie B i ldbea rbeitung Photo­
shop Elements und das Videoschn ittpro­
gramm Premiere E lements i n  der aktuel len 
Version 1 0 - das ist immerhin e in Gegenwert 
von ca. 70 Euro. Zusätz l ich ist der Medien­
Piayer PowerDVD 1 0  an Bord - vera ltet zwar, 
aber immer noch rüst ig. 

Bei den Notebooks i st stets auch e in Pro­
dukt dabei, das Videos und Schnappschüsse 
über die integrierte Webcam aufn immt. Del i  
setzt hier au f  e i n  umgelabeltes C reative-Pro­
dukt, Sony auf zwei Produkte von ArcSoft. HP 
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und Lenovo l iefern ä ltere Vers ionen von Cy­
berli nk  YouCam m it, beim Pavi l ion g6 gar  
nur  e ine abgespeckte Version ohne Effekte. 
Wer derartige Spielereien n icht braucht, sol l ­
te s ie ganz entfernen. 

Acer, Del i  und HP  i nsta l l ieren zudem ein 
Paket von Wi ldTangent-Sp ie Jen vor. Dabei 
handelt es s ich um Testvers ionen von Gele­
genheitsspie Jen wie Bejeweled, Luxor und 
Zuma.  Wer  an  solchem Zeitvertre ib ke in  In ­
teresse hat, entfernt unter .Programme dein­
sta l l ieren" a l les, was vom Herausgeber .Wi ld­
Tangent" stammt. Ärgerl ich: Der Un instal ler 
zwingt den Anwender dazu, jedes zu entfer­
nende Spie l  sepa rat anzuwählen - bei Del i 
s ind 24 Häkchen zu setzen . 

Weitere Dreingaben 

Programmstarter g ibt es auch bei  HP  und Le­
novo. HP verankert e ine .HP Launch Box" in  
der Tasklei ste: S ie  ste l l t  vorkonfigurierte An­
wendungen wie etwa die Live Essent ia l s  be­
reit, kann  aber auch selbst gewäh lte Pro­
gramme aufnehmen. Für s ich betrachtet ist 
die Launch Box überflüssiger Ba l last, gemes­
sen an den Gate-Anwendungen von Deli und 
Sony geradezu dezent - aber immer noch 
überflüss ig .  

Auf dem Lenovo ThinkPad i st .S impleTap" 
vori n sta l l i e rt .  Dieses Vol lb i ldprogram wi rd 
entweder über e inen roten Punkt am oberen 
B i ldsch i rmrand akt iv iert oder mit e iner 
Touchpad-Geste. Die App bietet redundan­
ten Zugriff auf Systemfunktionen und Leno­
vo-Anwendungen, ste l l t  darüber h inaus  
27  vorgegebene Web-L inks bereit und d ient 
als Portal zum .Lenovo App Shop"; tschüss! 

Acer und HP ste l len k indergerechte Be­
nutzeroberflächen bereit (die sel bstverständ­
l ich Upgrade-Optionen nahelegen). HP  S im-

Messbed i n g u ngen 

Bei a l len Systemen haben w i r  mehrfach ge­
messen, wie lange Windows in untersch ied­
l ichen Zuständen zum Booten braucht. 
Die erste Messung erfasste d ie Startge­
schwind igkeit im  Aus l ieferungszustand -
a l so mi t  a l len Zusatzprogrammen.  Die 
zweite Messung fand mit  e inem fr isch in­
sta l l ierten Windows 7 statt (64-B it  Horne 
P rem ium) .  Dieses wurde mit  a l l en  Win­
dows-Updates versorgt und dann so lange 
mit  Tre ibern hochgepäppelt, b is  der 
Geräte-Manager kei ne Ausrufezeichen 
mehr zeigte. Die d ritte Messung erfasste 
nochmals  das U r-Komplettsystem, nach­
dem dort a l ler Ba l last über Bord geworfen 
worden war. 

Zur Best immung der Zeit, die Windows zum 
Start benötigt, wurde das Interva l l  vom Er­
scheinen des Windows-Bootmenüs bis zur 
Ausführung eines im Autostart-Ordner ab­
gelegten Programms gemessen. Im ersten 
Test musste der Internet Explorer eine Web-

plePass und I ntel ldent i ty Protect ion sol len 
Kennwörter schützen; Del i -Kunden können 
sich per FastAccess über Gesichtserkennung 
am Rechner anmelden statt mit einem Kenn­
wort. 

H inzu kommen Werkzeuge zur Unterstüt­
zung Hardware-spezifischer Funktionen: HP  
Pav i l ion und Sony Va io booten aus dem 
Stand in e in M in ima i-L inux, um schne l l  mal 
was im Netz nachzuschlagen. Das HP  Envy 
bietet eine App fü r seinen N FC-Sensor sowie 
e ine Anb indung fü r d raht lose Aud iogeräte 
über das KleerNet-Protoko l l .  

Fast a l le Notebooks bringen Software mit, 
um die Windows-eigenen E instel l ungen zur 
Energieverwa ltung zu ergänzen oder zu er­
setzen. Die mei sten passen den Windows­
Energiesparplan nur an  die Ha rdware­
Gegebenheiten an, der HP  Envy hat zusätz­
l i ch  noch e ine Lüftersteuerung namens 
.coolsense" an Bord,  d ie b le iben darf. 

Der .HP Setup Manager" wi l l  beim Einr ich­
ten von Netzverbindungen helfen - dabei l ie­
fert Windows 7 dafür schon selbst einen 
guten Assistenten . •  Vaio Smart Network" für 
das Sony-Notebook erscheint bei jedem Sys­
temstart und dupl iziert doch nur  die Tasten 
zum Ein- und Ausschalten von Bluetooth und 
WLAN.  

Der Rechner  a ls  Bauch laden 

Die wenigsten der vie len Dre ingaben br in­
gen dem Anwender tatsäch l ichen Nutzen. 
Die Herste l ler  denken vor a l lem an sich 
sel bst: Warum Wiederherste l l u ngsmedien 
bei legen, wenn  der Anwender d ie auch 
selbst erzeugen kann? Im Regelfa l l  bezahlen 
d ie Entwick ler der Zusatzprogramme die 
Ha rdware-Herste l l e r  sogar, damit ih re Soft­
ware vor insta l l iert wird. Tatsächl ich subven-

s ite mit einer zufä l l igen Google-Suchanfra­
ge öffnen. Im zweiten musste der Windows 
Explorer einen Ordner mit d rei Bi ldern öff­
nen und M in iaturbi lder fü r d iese generie­
ren. Im dr itten musste der Windows Med ia  
Player ein kurzes Video wiedergeben. 

Jeder Test wurde mehrfach durchgeführt, 
nachdem die Startvorgangsopt im ierung 
von Windows mit .processidletask.s" abgeschlos­
sen war. Notebooks mussten d ie Website 
per WLAN aufrufen. Bei e in igen Laptops 
startete der I nternet Explorer schon, ehe 
eine Netzverbindung bestand - das erklärt 
die Ausreißer in der Tabel le. 

D ie Messung des Aus l ieferungszustands 
fand mi t  dem jewe i l s  vor insta l l ie rten 
Virenscanner statt. Auf den sauberen und 
entrümpelten Instal lat ionen hatten wir die 
Microsoft Secur i ty Essent ia ls i n sta l l iert ,  um 
zumindest e in  M in imum an Sicherheit her­
zuste l len .  
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Wie De l i  ergänzt auch Sony den Windows-Desktop um einen eigenen Program-Launcher, 
Vaio Stage. Unten rechts meldet sich gerade Vaio Smart Network zu Wort. 

t ion ieren die vermeint l ichen Bonusprogram­
me a lso das Komplettsystem. 

Vor vier Jahren bot Sony i n  den USA fü r 
ausgewäh lte Model le  d ie Option .F resh 
Start": Gegen einen Aufpre is von 50 US-Dol­
lar bekam man e in sauberes System ohne 
Zusatzprog ramme. A l s  dem Herste l ler  e in  
Sturm der  Empörung entgegenschlug, strich 
er den Aufschlag. Stattdessen band er F resh 
Start fest an e in  Upgrade auf Windows 7 Pro­
fessional - Kostenpunkt: 50 Dol la r. 

Insbesondere Ant iv i rus-Herstel ler buh len 
um das Pr iv i leg, i h re Programme unterzu­
br ingen: Nach zwei b i s  sieben Wochen mit  
Al levi renweg I nternet Secur ity führt das Pro­
gramm den Anwender zügig zum Kauffor­
mular, das aus  der Testversion e in Vol l p ro­
dukt macht. 

Derart ige Chancen zur  Kundenb indung 
s ind natür l ich Geld wert, auch wenn n icht 
jede Vor insta l lat ion zwi ngend einen Kauf 
nach s ich z ieht :  Würde jemand etwa a l len 

Aufpbt 

Actr Aspire X3990 Ausheferungszusund 

m1t frischem Wi� 

mit �ubentr Konfigurition 
Dtlt lnsplron 1 51 Ausheferungszus�nd 

m1t frischem W"mdows 

mit gesäubentr Konfigurition 

HP Enwy 14 Spt<trt Ausheferu�and 

m1t friSChem Wi� 

mit gesäubentr Konfigufition 

HP Pmlioft t6 Aushelerungszusund 

m1t frischem Wi� 

m it I)Nubentr Konfigu11tion 
letiOfo lde1PICI UJOOs Auslieferungszustand 

mit friSChem Wi� 

mit �ubentr Konf�guration 

letiOfO ThiniiPICI XUOt Auslieftrungszusund 

m1t frischem Window5 

mn gniubentr Konfiguration 

Me4ion ÜOJI P4210 0 Ausllfferu�nd 

mit friSChem Windows 

m1t gesäubentr Konfigur;ltion 

Sol'ly Vlio VPCEHlCOf Auslieferungszustand 

mit friSChem Willdow5 

mit gesäubentr Konfiguration 
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vom Ald i -PC unterbreiteten U pgrade-Ange­
boten folgen, wäre er danach 368 Euro los. 

So bleibt dem Anwender nu r, zügig a l les 
zu entfernen, was eh nur die Hand aufhält .  
Gelegent l ich bemerkt man das erst reich l ich 
spät :  So enthä lt  etwa das Lenovo ldeaPad 
eine Testversion der Diebstah l sicherung .Ab­
solute Data Protect". Die Dauer des Testzeit­
raums und d ie Folgekosten erfährt man erst 
nach Akt iv ierung des P rogramms :  Nach 
60 Tagen w i rd e ine jähr l iche Gebüh r  von 
40 Euro fä l l ig .  

Aber auch Vol lp rodukte können nerven, 
wie das Dei i -Notebook demonstr iert .  H ier 
wird der Anwender schon beim ersten E in­
scha lten von einer Lawine an  Update-Auffor­
derungen überro l l t :  Erst meldet s ich Del i  
Stage, im Folgenden krähen fast a l le der von 
dort aus aufgerufenen Apps nach Updates. 
Nero SyncUp ver langt gleich zwei Updates 
und danach einen Neustart .  Stage Remote 
zeigt kurz das Hauptfenster und danach nur  

� (sl liWtr iffMn (s) 
35 32 

32 28 

32 3 1  

70 63 

34 30 

42 32 

24 23 

24 25 

24 24 

37 36 

34 30 

34 33 

2 1  20 

1 5  1 4  

18 1 8  

% 45 

42 37 

42 39 

39 39 

33 32 

37 39 

% 44 

34 3 1  

3 7  3 3  

Prdx t�  Wmdow� l n std l lat 1on n �aub rn 

.E in Update für Stage Remote i st erforder­
l ich." I rgendwann  i st man so weichgekocht, 
dass man a l les nu r  noch loswerden wi l l .  

Wer n icht den eigenen Rechner, sondern 
den ei nes F reundes oder Fami l ienmitg l ieds 
von Software-Ba l last befreien will , sol lte vor 
der großen Löschaktion auf jeden Fall s icher­
ste l len, dass d iese Prog ramme vom Besitzer 
n icht  etwa begeistert benutzt werden: Des 
ei nen B loatware i st des anderen l iebgewon­
nenes Werkzeug. 

Ob ein Browser-Spiel nun Zeitverschwen­
dung oder die ideale Entspannung vor dem 
E insch lafen ist, sol l te man nicht eigenmäch­
tig entscheiden - schon a l le in desha lb, wei l  
es selten ei nfach i s t ,  e inmal gelöschte Drein­
gaben wiederherzustel len. Gelegent l ich hat 
man Glück und findet den gesuchten l nstal­
ler im Web oder in  einem Verzeichn is  auf der 
Festplatte - bei HP-Rechnern etwa im Ordner 
c:\SWSetup. 

Gemessenes 
Rein von den Messungen her war der Nutzen 
unserer Säuberungsaktionen enttäuschend. 
Abgesehen von den Notebooks von Deli und 
Sony verbesserten s ich d ie Sta rtzeiten nur im 
e instel l igen Sekundenbereich .  

Quantitat iv brachte e in Neuanfang beim 
HP  Envy ebenso wenig Nutzen wie d ie ge­
wissenhafte Entrümpe lung. Die Startzeit des 
Acer-Rechners verbesserte s ich um gerade 
mal 3 Sekunden; beim  Th inkPad und dem 
Aldi-PC kam nur der Browser deutl ich schnel­
ler in  die Gänge. 

Beim Sony-Notebook startete das frisch 
insta l l ierte Windows 7 zunächst sogar lang­
samer als das l iebevol l  per Hand entrümpelte 
System. E rst nachdem wir d iverse Ha rdware­
Treiber von den Sony-Supportseiten nach in­
sta l l ie rt hatten (Ch ipset, ME Driver, SFEP 
Driver und Wi reless LAN) ,  entsprachen die 
Messungen unseren Vorstel lungen: Mit jung­
fräu l ichem Windows sta rtete der Vaio im­
merh in  1 2  bis 1 3  Sekunden schnel ler a ls  im 
Aus l ieferungszustand. Wer s ich für e ine 
Neu instal lation entscheidet, sol lte daher auf 
jeden Fa l l  den Support-Seiten des Herstel lers 
einen Besuch abstatten und dort nach nütz­
l ichen Treiber-Down loads sehen. 

Eine dramatische Verbesserung der Sta rt­
zeiten war nur  bei m  Del i  l nsp i ron zu ver­
zeichnen. Im Ausl ieferungszustand brauchte 
das Notebook über eine M inute, um i n  die 
Hufe zu kommen. Mit einem frisch instal l ier­
ten System halbierte s ich d ie Wartezeit. 

Erfreul ich war die empir ische Bestätigung, 
dass Entrümpeln ähn l ich gut wi rkt wie eine 
Neuinsta l lat ion. Nur  in  Ausnahmefäl len star­
tete das frisch insta l l ierte Windows 7 wesent­
l ich schnel ler als die gesäuberte Ursprungs­
konfiguration; d ie maximale Differenz betrug 
8 Sekunden. Vor einer Neuinsta l lation ist a l l ­
gemein a l so abzu raten, zumal s ie m indes­
tens genauso lang dauert wie die Entschla­
ckung über die Systemsteuerung und auch 
ähn l ich viel Mühe macht. (gh i )  

www.ct.de/11 17080 
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Prüfstand I Media-Center-PC 

Heißes Eisen 
Media-Center-PC 
mit Tri n ity-APU 

AMDs Prozessorserie A eignet sich 
dank integr ierter Di rectX- 1 1 -GPU 
und Video-Einheit besonders für 
Mult imedia-Rechner. lm flachen 
Min i-PC MC 1 0 1 kombin iert Arctic 
eine spa rsame Mobilvar iante mit 
einem DVB-T-Tuner und vielen 
Schnittste l len .  

D er Herste l ler  b ietet den 
MC l 0 1  a l s  PC-Ba rebone 

ohne Festplatte und Betriebs­
system mit den APUs (Accelera­
ted Process ing U n it )  A8-4SOOM 
und A 1 0-4600M sowie als Kom­
plettrechner an. Wir entsch ie­
den uns für d ie letztere Variante 
mit 8 GByte Arbeitsspeicher, 
2,5" -Festplatte mit  1 TByte Kapa­
zität und Windows 7 Horne Pre­
mium.  A ls  P rozessor kommt 
AMDs derzeit  le i stungsfäh igste 
Mobii -APU A 1 0-4600M zum E in­
satz. S ie enthä l t  zwei P i led river­
Module mit i nsgesamt vier Inte­
ger- und zwei Gle itkomma­
kernen sowie e ine Grafi ke inheit  
vom Typ Radeon HD 7660G mit 
384 Shader-Kernen [1 ] .  

Auf der 35-Watt-APU s i tzt e in 
Hybrid-Küh l system :  Zum e inen 
bläst e in  6-cm-Rad ia l lüfter d ie 
Abwärme aus dem sehr kompak­
ten Gehäuse und zum anderen 
dient dessen obere A lumin ium­
schale a ls Küh lkörper. Bei ruhen­
dem Windows-Desktop heizte 
sich die Oberfläche auf 41 oc auf. 
Bei Vol l last waren es jedoch bis 
zu 51 oc und damit etwa 7 oc 
oberha lb der mensch l ichen 
Schmerzschwel le. Obwohl d ie 
Prozessortemperatu ren im  grü­
nen Bereich lagen,  d rosselte s ich 
die APU sowohl  bei re iner Pro­
zessorlast a l s  auch bei g le ichzei­
tiger CPU- und GPU-Vol l last be­
reits nach wenigen Sekunden. 
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Die maximale Turbo-Stufe des 
A 1 0-4600M von 3,2 GHz konnten 
wir in  keinem Szenario erreichen, 
mehr als 2 ,7 GHz waren auch bei 
Tei l last auf nur einem Kern nicht 
mögl ich .  Nach e in igen M inuten 
Vo l l last sank d ie Taktfrequenz 
sch l ießl ich bis auf 2 GHz ab - 300 
MHz weniger a l s  der Nenntakt .  
H ier hat AMD das Leistungsauf­
nahme-Budget des A 1 0-4600M 
von 35 Watt viel zu knapp ausge­
legt. 

Die Performance im Rende­
ring-Benchmark C inebench 1 1 .5 
schwankte zwischen 1 ,97 auf 
2 ,09 Punkten. Damit  kann  der  
A 1 0-4600M n icht mit den Dua i ­
Core-CPUs Core iS -241 OM (2 ,3 
GHz, Tu rbo: 2,9 GHz) oder Pen­
t i um G850 (2,9 GHz) von I ntel 
mitha lten, d ie i n  d ieser Diszip l in  
jewei l s  2 ,28 Punkte erreichen [2 ] .  

Med ienkünst ler 

Die Grafi ke in heit Radeon HD 
7660G schnappt s ich 5 1  2 MByte 
des Arbeitsspeichers. Arctic be­
stückt beide Speicherkanä le je­
wei l s  m i t  e inem schnel len PO­
l 2800-SO-DIMM, wovon die GPU 
profit iert. Die 3D-Performance 
l iegt deut l ich über der von l ntels 
HO 4000 in  etwa auf dem N iveau 
preiswerter Grafikkarten für 35  
b i s  40 Euro. Das  reicht, um ä l tere 
Strateg iespie le wie Anno 1 404 
bei Fu i i -HD-Auflösung flüssig zu 

sp ie len ,  aber bei Weitem n icht 
für aktuel le 30-Shooter. Obwohl  
d ie Mobi lvar ianten der Tr in ity­
APUs bereits im  Mai  vorgeste l l t  
wurden, g ibt es von AMD derzeit 
nur einen Beta-Grafi ktreiber, der 
aus dem Februar stammt. Selbst 
der zum Redakt ionssch l uss ak­
tue l le Cata lyst 1 2 .6 unterstützt 
die integrierte GPU bis lang nicht .  

Die UVD3-Einheit entlastet die 
CPU-Kerne bei der Wiedergabe 
von HO-Videos sowie von 3D-Vi­
deos im MVC-Format [3]. Da der 
MC 1 0 1 Mon itore oder TV-Geräte 
über e ine HDMI-Buchse an­
steuert, beträgt die maximale 
Auflösung 1 920 x 1 200 Pixel .  Di­
g ita len Mehrkana lton g ibt der 
Wohnzimmer-PC per SPDIF und 
HDMI aus. Die beiden ana logen 
Ausgänge l iefern ledig l ich Stereo. 

Für  Per ipheriegeräte stehen 
auf der Rückseite des MC1 0 1  
vier USB-2 .0- u n d  zwe i USB-3 .0-
Buchsen parat .  ln der l i n ken 
Seite bri ngt Arctic e inen flotten 
Ka rtenleser, eine komb in ierte 
eSATA+USB-Buchse sowie einen 
weiteren SuperSpeed-Anschluss 
unter. Im Inneren s itzen e in DVB­
T-Empfänger sowie ein WLAN­
Modu l .  

Fazit 

Der unauffä l l ige Rechner kommt 
bei ruhendem Windows-Desk­
top mit 14 Watt aus und i st dabei 

auch in ruh iger Umgebung 
kaum zu hören.  Wegen des be­
grenzten Budgets der Leistungs­
aufnahme d rosselt d ie APU bei 
Vol l last a l le rd ings i h re Taktfre­
quenz. Fü r  Anwendu ngen wie 
B i ldbearbeitung oder Rendering, 
bei denen Prozessor le i s tung 
nötig i st , eignet s ich der MC 1 0 1  
daher n icht. 

Der Rechner br ingt d ie  fü r 
e inen Med ia-Center-PC notwen­
digen Schn ittste l len wie TV­
Empfänger, HDMI und WLAN mit  
und ze igt Videos sowie ei nfache 
3D-Spiele flüss ig auf Fu i i -HD-Dis­
plays an. D ie fü rs Wohnz immer 
obl igatorische Fernbed ienung 
muss man a l lerd i ngs selbst be­
sorgen, immerh i n  hat der Her­
ste l le r  i n  der F ront e inen dafür 
notwendigen I nfrarot-Empfän­
ger eingebaut. (chh) 
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Externe-TV-Empfänger und 
Massenspeicher l assen sich 
am MC 1 0 1 per USB 2.0 und 3.0 
anschl ießen. Oie Antennen­
buchse dient dem eingebauten 
DVB-T-Empfänger. 
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Prüfstand I Media-Center-PC 

Media-Center-PC Arctic MC1 0 1  
Hmttlltf 

Garantie 

Hinlware·Ausstllttung 

CPU / Taktrate / Kerne 

CPU-lüfter (Regelung) 
RAM (Typ I Max) I ·Siots (frei) 

Grafi I-speicher) 

Chipsatz 

Festpi.Jtte 
(Typ, Kapa.zitat. Drehzahl, Cache) 

Kanenleser 

TV-Kane (Typ) I Fernbedienung 

Sound- Interface (Chip) 

Ethernet (Chip, Anbindung) 

WLAN (Chip, Anbindung) 

Abmessungen (8 X H X n 
Netztei l(- lufter) 
An!(hlüsse hinten 

Monitorausgang 

An!(hlusse vom, oben und seitlich 

!leset-Taste! I 23G-V-Hauptschaher 

EIKtrisdlt ltistungsaufnihmt 1 
Soft-«! (mit ErP aktiv) I Standby l leeri.Juf 

Voiii.Jst: CPU I CPU und Grafik 

Funktionstests 

ACPI S3 1 Ruhezustand I ATA-Freue lock 

Seriai-ATA·Modus / NX / VT  

Wake on LAN S3 1 Wake on LA N  SS 

USB: SV in SS I Wecken per USB-Tastatur aus S3 
(Wecken Pfr USB-Tast.Jtur aus SS) 

Booten USB-DVD-RDM I USB-Stick 

Bootdauer 

Mehrltanalton (Bit·Strearn): HOMI / SPOIF 

SPDIF Frequenzen out 
eSA TA: Hotplug I Auswurtknopf 

Dittntr�nsftr·Mtssungtn 

HOO: Lesen (Schreiben) 

eSA TA: lesen (Schreiben) 

USB 2.0 : Lesen (Schreiben) 

USB 3.0: Lesen (Schreiben) 

LAN: Empfangen (Senden) 

SOXC -Card Lesen (Schreiben) 

Citräusdltntwkklung 

Leeri.Juf I Vol llast (Note) 

Festpi.Jtte (Note) 

Systtmltistung 

BAPCo SVSm r1t 2012: (S�marlt) I 
Cinebench R1 1.S: Multi·Core 

Arrtic, www .arctiuc 

nur gesetzliche Gewährleistung 

A1G-4600M 1 2,3 GHz (Turbo: 3,2 GHz) / 4  

60 mm (v' )  

8 GByte (PG-1 2800 SD-OIMM / 16 GByte) / 2  (0) 

Onboard, Radeon HO 7660G (512  MByte shared) 

A70M 

Western Oigit.JI WO 1 OJPVT -ooA 1 VTO 
(SATA II, 1 TByte, S400 min-1 , 8 MByte) 

SO, MMC, MS, xO 

Realtek RTL2832U (DVB-T, US8) I n. v. 
HOA (Realtek ALC892) 

1 GBit/s (Reahek Rn81 1 1 E, PCie} 

802. 1 1 n, 1 SO MBit/s (Ralink RT2870, USB 2.0) 

226 mm x 33 mm x  168mm 

Arctic ST-C-120, extem, 96 Watt (n. v.) 

4 X USB 2.0, 2 X USB 3 .0, 2 x analog Audio, 
1 X SPOIF Out opti!(h, 1 x LAN, 
1 x TV-Antenne 

1 x HOMI 

1 x USB 3.0, 1 x eSATA+USB 

n. v. l n . v. 

1 ,0 W (0,3 W } / 1 ,6 W 1 1 4.2 W 

67 W I 9S W1 

v' I v' I gesetzt 

AHCI / Enabled I Enabled 

v' /v' 
- /v' ( - ) 

v' /v' 

49 s 

v' (v' ) / v'  (./ ) 
44, 1 / 48 / 96 kHz 

- I ./  

108 (109) MByte/s 

5 10  (240) MByte/s 

28 (26) MByte/s 

230 ( 198) MByte/s 

1 1 7  ( 1 1 8) MByte/s 

26,5 (25,8) MByte/s 

0,2 Sone ((f)Et)) I 0,6 Sone (�) 

0,3 Sone ((f)Et)) 

691 / 1 ,97' 

3D Mark 1 1 :  Performance 1 147 

Anno 1404 Fuii-HD: miniere Qua l ttat I hohe Qualität 5 1 ,3 1 26,5 fps 

UfftrUmfang 

hstatur I Maus 

Betriebss�tern I orig. Medium 

Anwendungs-Software 

T retber· l Recovery-(0 

Handbuch 

Zubehör 

Btwfflung 

S�temleistung Office I Spiel 

Audio: Wiedergabe I Aufnahme 

Gerau!(hentwicklung / 5ystemaufbau 

n. v. / n. v. 
Windows 7 Home Premium (64 Bit) I n. v. 

Adobe Reader X 

n. v. / n. v. 
Kurzanleitung 

HOMI·Kabel, TV-Antenne 

� lli € 
1 pnmarse1�9 gemessen, also mkl. Netzteil, Festpi.Jtte, OVD 
1 nu r kurue�tlg, CPU drosselt, bei Oaueri.Jst: 52 W I 56 W 
1ohne Media Creatioo 
'CPU drosselt 

Q)$ sehr gut $ gut 0 zufriederlstellerld e S(hlecllt 
v' funktioniert - funktionll'll nicht n. v. nicht vorhandert 
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Prüfstand I Laufwerke fü r Tablets 

Hartmut Giesel mann 

Das Runde ans Eckige 
DVD-La ufwerke fü r Smartphones u nd Tablets 

Mit speziel len Laufwerken sol l  man auch vom Tablet oder Smartphone 
aus auf seine S i lberscheiben zugreifen können. Drei Herstel ler verfolgen 
dabei unterschied l iche Konzepte per WLAN und USB. 

F �r a lte S i lberscheiben ist in  der Post-PC­
Ara kein P latz mehr. Kann  man Net- und 

Ult rabocks immerh in noch per USB mit  
e inem externen Laufwerk nach rüsten, so 
klappt dies unter iOS und Android n icht. Ent­
weder fehlen d ie Laufwerkstreiber, USB-An­
sch lüsse oder beides. Herstel ler wie LG, Plex­
tor und Samsung wollen dem Abhi lfe schaf­
fen und bieten speziel le S l im-Line-Laufwerke 
an, die per WLAN oder Dock-Connector Kon­
takt zu i Pad & Co. aufnehmen. Passende 
Apps sol len den Datentransfer er le ichtern. 
Wir haben uns das von der Telekom vertrie­
bene NAS LG N 1 T l TD 1 , Samsungs SmartHub 
SE208BW sowie P lextors PX-650US e inma l  
genauer angesehen. 

LG N 1 T 1 TD 1  

LG hat a l s  e iner der ersten Herste l le r  sei ne 
NAS-Systeme mit einem optischen Laufwerk 
ausgerüstet. Das N l T 1 TD 1  ist e ine Spezia l ­
version, d ie h ierzu lande von de r  Telekom 
vertrieben wird. Zwar funkt ioniert die von 
LG angebotene Konfigurations-Software des 
N 1 T 1 ,  die neueste F i rmware ( 1 .462 vom De­
zember 201 1 )  bekommt man jedoch nur von 
der Webseite der Telekom. 

Das NAS bringt neben ei ner 1 TByte g ro­
ßen Festplatte e inen S l im-L ine-DVD-Bren­
ner mit Slot- ln-E i nzug m it .  Steckt man e ine 

LGs NAS N 1 T 1 TD1  erlaubt nur  einen 
indirekten Zug riff auf sein optisches 
Laufwerk; Audio-CDs und Video-DVDs 
bleiben außen vor. 
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Daten-Disc in den Sch l i tz und drückt au f  
den Backup-Knopf, so  beg i nnt das N 1 T1 au­
tomat isch, a l l e  Dateien i n  e inen Backup­
Ordner  auf  d ie  Festplatte zu kopieren. Das 
funkt ion iert a l lerd i ngs nur mit  Daten-Discs .  
Aud io-CDs oder Video-DVDs mi t  dem (bei 
Kauf-Videos nahezu immer vorhandenen)  
CSS-Kopierschutz spuckt das  N l T l  g le ich 
wieder aus .  

LG stel l t  fü r iOS und Android e ine App be­
reit, d ie die Verzeichnisse der NAS-Festplatte 
lesen kann.  Auf das optische Laufwerk d i rekt 
zugreifen kann sie n icht. Ebenso lassen s ich 
mit  der App keine Daten auf  das NAS auf­
spie len.  Greift man über den mobi len 
Browser auf das Web-Frontend des NAS zu, 
bekommt man ebenfa l l s  nur  eine Übersicht 
der Ordner mit den lesbaren Daten. Das 
komplette Webmenü mit a l len Admin i stra­
tor- und rudimentären Brennfunktionen 
zeigt das N l T1 nur  Desktop-Browsern an.  

Mit  einem Tr ick ist es uns t rotzdem gelun­
gen, vom iPad aus ohne zusätzl iche Rechner­
h i lfe mit dem N 1 T1 eine DVD zu brennen. 
Al lerd ings i st der Weg umständl ich und be­
nötigt meh rere Apps: a l s  E rstes d ie LG-App 
• My Data". Ih re Auto-Search-Funktion ermit­
telt beim Start d ie I P-Adresse des N 1 Tl .  Als 
Nächstes benötigt man ein FTP-Programm, 
um die zu brennenden Daten auf das NAS zu 
kopieren. Unter iOS le istet hier der .Good­
Reader" hervorragende Dienste. Im Menü­
punkt .Connect to Servers" wäh l t  man h ier 
d ie I P-Adresse des N 1 T1 sowie e inen User­
oder Admin-Zugang. Dann kann GoodReader 
die Daten auf die NAS-Festplatte kopieren. 

Für den eigent l i chen Brennvorgang 
braucht es e inen Browser, der se ine Identität 
verbergen kann, wie beispielsweise den Ato­
mic Web Browser für iOS. Im Setup stel l t  man 
ihn auf .F i refox" oder " ,nternet Explorer" e in 
und öffnet das Web-Interface des N 1 T 1 über 
die I P-Adresse. Die Brennfunkt ion befi ndet 
s ich in  der NAS-Admin istration unter .Datei­
backupservice". Unter .DVD" wählt man im 
l i nken Fenster d ie zu brennenden Dateien 
aus und übert rägt s ie in das rechte Fenster. 
Ist die Auswah l  komplett, legt man e inen 
Roh l i ng ein, d rückt im Menü auf .Aktua l is ie­
ren" und ansch l ießend auf "Brennen". Wie 
zuvor s ind h ier  nur reine Daten-Discs, aber 
keine Audio-CDs oder Video-DVDs mögl ich .  
l n  der NAS-Admin istration lassen s ich auf 
Wunsch auch noch der FTP-Server konfigu­
rieren u nd d ie Nutzerkonten verwalten. 

Sa msung SmartHub SE-208BW 

Samsung kombin iert i n  seinem SmartHub  
e inen WLAN-Access-Point m i t  e inem S l im­
L ine-DVD-Brenner .  E ine Festp latte i s t  n icht  
vorhanden. Zur Pufferung der Brennvorgän­
ge muss man ei nen USB-Stick i n  die h intere 
Buchse stecken. Gesteuert wird das Gerät mit 
der kosten losen App .Mobi le SmartHub" von 
TSST. Die App findet das SE-208BW automa­
tisch - entweder über eine d i rekte WLAN­
Verbindung oder über das vorhandene Netz­
werk, i n  das s ich das Gerät auch per Ether­
net-Kabel e inbinden kann. 

Die Funktionen des SmartHub s ind über­
schaubar. Aud io-CDs und Video-DVDs lassen 
sich nur streamen, i h re Dateien aber n icht 
auf  das Tablet oder Smartphone kopieren. 
Während d ie Wiedergabe einer Audio-CD 
unter iOS nach e in igen Sekunden startete, 
verweigerte die Android-App die Wieder-

Samsungs SE-208BW nimmt per 
WLAN Kontakt zum Tablet auf. Zum 
Kopieren von Daten benötigt es einen 
zusätzl ichen USB-Stick . 

I:JI S.11sung Mobile SMART HUB II'J!m 

Plloto B.!tkup 

SMART B.!ckup 

Fole M.lna<Jer 

[000) SmortHub 208BW 

Samsungs SmartHub-App kann Video­
DVDs und Audio-CDs streamen, reagiert 
jedoch noch träge und instabi l .  
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gabe. Video-DVDs werden abgespielt, ver­
sucht man jedoch zu spu len oder in e in  
neues Kapitel zu spr ingen,  laufen Ton und 
B i ld asynchron. Zuwei len stotterte der Ton, 
und die App stürzte bei der Beendigung der 
Wiedergabe ab. 

Unter iOS lassen sich led ig l ich Dateien aus � 

der SmartHub-App und Fotos s ichern, a l ler­
d ings  nu r  bis zu e iner max ima len Backup­
Größe von 50 MByte. Wi l l  man größere Da· 
teien h in - und hersch ieben, muss  man e i n  
anderes FTP-Programm w ie  bei spie l sweise 
den GoodReader bemühen. Er  baut  e ine 
Verbindung zum SmartHub auf  u nd kann  
Dateien von ei ner Daten-Disc kopieren sowie 
auf einen USB-Stick schreiben. 

Unter Android hat man Zugr i ff zu dem 
gesamten Verze ichn i sbaum des Betriebssys­
tems und kann e i nze lne Ordner zum Backup 
auswäh len oder Dateien von e inem USB­
Stick auf e ine Disc brennen. Al lerd i ngs quä l-

Plextors PX-650US kopiert Discs auch 
ohne Rechner auf USB·Speicher und 
SO-Karten, d ie  E insatzmög l ichkeiten mit 
Android und iOS sind jedoch bescheiden. 

te s ich das Laufwerk bei m  Brand un serer 
Test-Roh l i nge von Ta iyo Yuden. Statt der 
versprochenen 8X kam das SE·208BW bei  
der DVD-R n icht über 3X h inaus, be i  der CD-
R schr ieb es konstant mit 1 OX, statt auf 24X 
zu besch leun igen. 

Samsung entwickelt weiter an  der App 
und konnte während des Testzeitraums be­
reits e in ige ä l tere Feh ler  beheben. Wegen 
der E i nschränkungen von iOS w i l l  man das 
SE-208BW nach zögerl ichem Start künftig in  
erster L in ie  für  Android vermarkten. l n  seiner 
jetzigen Form muss man mit  dem Brenner 
noch viel Gedu ld  haben. Die E rfahrungen, 
d ie Samsung dabei sammelt, werden ei nem 
Nachfolgemodel l  mit  B lu- ray-Brenner und 
schnel lerem WLAN·Ansch luss  hoffent l ich 
zugute kommen. 

Plextor PX-650US 

der dessen kompletten I n ha l t  auf  e ine CD 
oder DVD bannen oder einzelne Dateien aus­
suchen, was auf dem kleinen Display jedoch 
mühse l ig i st . 

Grundsätz l ich erkennt das PX-650AU auch 
Android- und iOS-Geräte, wenn man sie per 
Dock ing-USB-Kabel ansch l ießt. A l lerd ings  
verzichtet P lextor auf e ine e igene App zur  
Datenübertragung. Unter iOS hat man des­
ha lb nu r  den Zugriff auf den Foto-Ordner. 
An e inem Android-Tablet (Samsung Galaxy 
Tab 1 0. 1 )  klappte das USB-Backup h ingegen 
n icht, das Laufwerk kam über die MTP-I n it ia­
l i s ierung n icht h inaus .  Der Nutzen a ls  Daten­
s icherungs- und Aus lesegerät für Tablets und 
Smartphones ist daher sehr beschränkt .  

Fazit 

Als  externe Laufwerke am USB-Ansch luss  
funkt ionieren a l l e  d rei Laufwerke wie ge­
wohnt - a l lerd ings  nur am PC oder Note-

Prüfstand I Laufwerke für Tablets 

book. Wi l l  man sie unter iOS oder Android 
betreiben, muss man sich auf herbe E in­
schränkungen gefasst machen. LGs N 1 Tl TD1  
macht  h ier dank se iner  automatischen 
Kopiertunktion und des flott reag ierenden 
Web-Interface noch d ie beste F igur. Wil l man 
jedoch e ine Disc brennen, wi rd's umständ­
l i ch und man muss mit  fremden Browsern 
u nd FTP-Programmen hant ieren, wei l die 
App zu sehr beschn i tten ist .  Aud io-CDs und 
Video-DVDs s ind weder les- noch beschreib­
bar, womit der hauptsäch l iche E insatzzweck 
optischer Datenträger n icht abgedeckt wird. 

Samsungs SE-208BW kann Audio-CDs und 
Video-DVDs prinzipiel l  streamen. A l lerd ings 
funkt ion ie rt das Ganze noch nicht so re i­
bungs los, wie man es s ich wünschen würde. 
Unter Android klappten immerhin die Back­
ups, bei den übrigen Funkt ionen und der 
Stabi l ität der Software müssen die Koreaner 
noch kräft ig nachbessern. 

P lextor verzichtet g leich ganz auf WLAN­
Anbindung und App und konzentr iert s ich 
auf d ie Funkt ionen, d ie es tatsäch l i ch be­
herrscht. ln Verbindung mit iOS klappt ledig­
l ich d ie Sicherung der Fotos auf Disc - ange­
sichts Apples praktischen Foto-Streams eine 
eher nutzlose Funkt ion .  Schade, dass das 
Laufwerk Mus ik-CDs nur a l s  unbenannte 
Wave-Dateien r ippt. So muss der Anwender 
trotzdem einen Rechner mit einer Konvertie­
rungs- und Tagging-Software bemühen - da 
kann er auch g leich die Aud io-CD dort ein­
lesen und konvert ieren. 

Ku rzum: Wer optische Datenträger lesen 
oder beschreiben wi l l ,  kommt um den E in­
satz e ines vol lwertigen PC n icht herum. Die 
bisher angebotenen Lösu ngen fü r iOS und 
Android taugen noch' n icht viel .  (hag) 

www.ct.de/12 17088 

Über se inen SD·Kartens lot und d ie USB­
Buchse kann P lextors PX-650US CDs und 
DVDs d i rekt auf Speichermedien kopieren 
oder von diesen Daten-Discs brennen. Dank 
dreier Auswah ltasten und e ines  LC-Disp lays 
funktioniert es auch ohne angesch lossenen 
Rechner. Die Bedienung ist denkbar e infach:  

Optische La ufwerke mit  iOS/A n d roid-Anbindung 

Daten-Disc oder Aud io-CD e in legen, USB­
Stick anschl ießen, Kopiertunktion auswählen 
und Start drücken. Das PX-650US kopiert die 
Daten in  e in automatisch nummeriertes Ver­
zeichn i s .  Im Unterschied zu den Samsung­
und LG-Geräten kann  es auch Aud io-CDs r ip­
pen. Die Songs landen mit i h rer Track-Num­
mer a ls  Dateiname im WAV-Format auf dem 
St ick. CD-Text- I nformationen zur Benennung 
der Dateien l iest das Laufwerk n icht aus .  Wi l l  
man d ie Mus ik aufs Smartphone übertragen, 
muss man sie auf einem PC konvertieren und 
die Song-l nformationen nachtragen . Relativ 
ei nfach funkt ion iert d ies mit  den beiden 
kostenlosen Programmen CDex, das Wave­
Dateien in  MP3 wandelt ,  und Mus icbra inz 
Pica rd, das ansch l ießend die MP3s per F in­
gerprint ana lysiert und Song- lnformationen 
i n  die Meta-Daten sch reibt (s iehe c't-L ink) .  

Be im Brennen der  Daten e ines USB·Sticks 
oder e iner Speicherkarte kann man entwe-
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Molltll 
He�teller I Vertrieb 

Web�ite 

taufwerk 

Festplatte 

externer Speicher 

Anschlüs� 
WLAN-Unterstützung 

Stromversorgung 

App-Unte�tOtzung 

Betriebsmodi am PC 

Web-frontend zur Konfiguration 

Netzwerk-Dienste 

Direktkopie von Oisc 

Direktkopie auf Olsc 

StreamirnJ Audio..CO I Video·OVD 

Daten-Backup 

Brennen CO I OVO 

Lesen CO I OVO 

Besondelhe�en 

Preis 

N1T1TD1 

LG I Telekom 

www.lg.com 

Slim·line OVO-Brenner 8X 
1 -TByt�Festplatte, 3,5 Zoll 

USB-Massenspeicher 

USB 1.0, Ethernet 

IEEE 801. 1 1 blgln 

Netzteil 

Android, iOS 

HOO, OV0-8renner 

v' 

FTP, HTTP, AFP, CIFS/SMB, OLNA, 
HOCP, P1P 
Oaten·OiS< auf Platte 

- I -

�r FTP auf Festplatte 

S: 1 S  min 1 10:32 mln 

1,8 1 8,1 MByte/s 

Brennen per Web-Frontend, 
Print ·Server 

1 1 3 € 

PX-650US SE-2018W 

Plextor I Fadlhandel SamsurnJ I Fadlhandel 

www .plextor·digital.com www .samsung.corn 

Sllm-line OVO·Brenner 8X Slim-Une OVP.Brenner 8X 

USB-Mas�spekher, SOIMMC· USB-Ma�nspeicher 
Card 

US8 2.0 USB 1.0, Ethernet 

IEEE 801. 1 1  blg 

Netzteil, 1. USB·Port Netzteil 

Android, lOS 
OVO-Brenner OVO-Brenner 

v' 

FTP, SMB, DLNA, iSCSI (nur lesen) 

Daten-DiS< I Audio-CO auf US8 1 
SO..Card 

USB I SO..Card auf Daten-DiS< 

- I - v' lv' 
iOS: Bilder I Android: nldll möglich per FTP oder aus der App 

(iOS < SO MByte) 

5:05 min 1 10:44 min 9:05 min 1 18:01 min 

2.7 1 8, 1 MBytels 2,8 1 6,3 MByte/s 

Bedienung über lC -Display träge und instabile App 

90 €  90 €  c:t 
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Prüfstand I Notebooks 

Florian Müssig 

Sch reibtischtäter 
1 7-Zoi i -Notebooks mit  Vierkern- P rozessoren der d ritten Core- i -Generat ion 

Große Bi ldsch i rme, schnel le  Prozessoren, flotte Grafikch ips, gute 
Lautsprecher: 1 7-Zoi i -Notebooks taugen a l s  vol lwert iger Ersatz für 
ei nen Desktop-PC und lassen sich dennoch bei Bedarf mitnehmen. 



N otebooks werden nicht nur  von Leuten 
gekauft, die unterwegs arbeiten müssen: 

Viele schätzen s ie, wei l  sie am Sch reibt isch 
nicht viel P latz wegnehmen, keinen Kabel ­
salat verursachen und schnel l  verstaut s ind.  
Anders a l s  bei e i nem Desktop-PC i st man 
zudem n icht  auf den Schre ibtisch festgelegt, 
sondern kann  sich auch mal  spontan aufs 
Sofa oder in den Garten setzen .  

Wer gleichzeit ig e inen großen B i ldschirm 
wünscht, landet meist bei e inem 1 7-Zoi i ­
Gerät. Gut ausgestattete Exemplare mit le is­
tungsstarkem I n nenleben bekommt man 
derzeit ab 900 Eu ro. Wir  haben uns  neun 
Kand idaten näher a ngesehen: Acer Asp i re 
V3-77 1 G, Asus N76VM, Del i  lnsp i ron 1 7R, HP  
Pav i l ion dv7 ,  Medion Akoya P78 1 5 ,  MS I  
GE70, Samsung 700Z7C, Schenker XMG A702 
und Sony Vaio E 1 7. Das teuerste Gerät - das 
von Samsung - kostet 1 500 Euro. 

Al le getesteten Geräte g ibt es mit Fu i i -HD­
Auflösung ( 1 920 x 1 080), wobei uns  das 
Acer-Gerät nur  in  e i ner Ausstattungsvariante 
mit 1 600 x 900 B i ldpunkten vorlag. Dies i st 
genere l l  d ie n iedr igste B i ldschirmauflösung 
von 1 7-Zoi i -Geräten,  1 366er-Pane ls  fi ndet 
man nur bei kleineren Notebooks. Dank  der 
hohen Auflösungen bekommt man aus re i­
chend B i ldhöhe, um auf Webseiten n icht 
a l lzu i ntensiv scrol len zu müssen. Um das Sei­
tenverhä ltn is  1 6:9 füh rt a l lerd ings kein Weg 
vorbei :  Das letzte 1 7-Zo i i-Notebook mit  
1 6: 1  0-Panel war Apples MacBook Pro 1 7, das 
Anfang Jun i  e ingestel lt wurde und m itt ler­
wei le  nur noch a l s  Restposten erhä lt l ich ist. 

Noch größere B i ldsch i rme sind bei Note­
books übrigens rar. Es g ibt ein paar wenige 
Model le mit 1 8.4-Zoi i -B i ldschirm, doch dabei 
handelt es sich um besonders teure Gaming­
Geräte - und mehr a l s  Fu i i -HD-Auflösung 
g ibt es auch dort n icht. Noch aus ladendere 
Bi lddiagona len von 1 9  oder gar 20 Zol l  gab 
es vor Jahren a l s  Versuchsbal lons ein iger 
Herste l ler, d ie  Konzepte wurden aber a l le­
samt nach nur  e iner Gerätegeneration wie­
der eingestampft. 

Matt fü r a l l e  

Anders a l s  bei Consumer-Notebooks sonst 
üblich g ibt es jedes der hier getesteten Ge­
räte mit  mattem B i ldsch i rm.  Das haben wi r  
schon i mmer empfohlen, we i l  man so ohne 
störende Spiegel ungen a rbeiten kann .  Von 
den Herstel lern wurde d ie Forderung bis lang 
mit dem Argument verworfen, dass d ie Kun­
den matte Disp lays nicht schätzen würden -
offensicht l i ch  hat es e in U mdenken gege­
ben.  ln günstigeren Konfigurationen der ge­
testeten Notebooks stecken a l lerd ings m it­
unter weiterh i n  Spiegel -Displays . 

An d ie B i ldqua l ität von Desktop-Monito­
ren kommen die Notebook-Bi ldschirme nicht 
heran; besonders farbkräft ige Panels bleiben 
teu ren Profi -Notebooks vorbehalten [ 1 ) . Im­
merhin können mehrere Personen vor den 
Geräten s itzen, ohne dass d ie seit l ich sitzen­
den e in deutl ich schlechteres Bi ld zu Gesicht 
bekommen. Beim Bl ick von der Seite i st das 
B i ld aber bei a l len dunk ler a l s  bei d i rekter 
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Draufs icht .  Acers B i ldsch i rm i st a rg dunkel ,  
d ie  max ima len He l l igkeiten von rund 
250 cd/m2 bei  den anderen Notebooks s ind 
ausreichend hoch, Asus,  Del i und Med ion l ie­
fern d ie vol le Hel l igkeit jedoch nur  i m  Netz­
bet r ieb. l n  du nklen Umgebungen geben 
Asus, Samsung und Sony eine gute Figur ab, 
wei l  i h re Tastaturen beleuchtet s ind. 

Lange Texte s ind auf a l len Testgeräten 
ohne Mühe geschrieben, am angenehmsten 
ist das Tippen auf den Tastaturen von Acer, 
Asus und Samsung.  MSI erfordert wegen 
eines kruden Tasten layouts a l lerd i ngs  v ie l  
Tra in i ng, bis man a l le Tasten auch b l ind fin­
det. Das E int ippen langer Zah lenkolonnen 
geht dank Z iffernblöcken e i nfach von der 
Hand, erfordert bei d rei Probanden aber 
Übung: Bei Medion und Schenker ist der Zif­
fernblock nur  dreispalt ig; bei dem von Asus 
s ind die Tasten recht schmal .  

Acer, Asus, Del i ,  HP und Samsung haben 
angenehm große Touchpads. Die von Medi­
on und MSI  s ind spürbar k le iner, d ie von 
Schenker und Sony recht schma l .  Bei Asus, 
Samsung und Sony muss man zum mecha­
n i schen K l icken d ie gesamte Sensorfläche 
herunterd rücken, die anderen haben separa­
te Maustasten - Geschmackssache. T ipp­
Kl icken geht natürl ich bei a l len .  

Performance 

l n  a l len neun Notebooks arbeiten Vierkern­
Prozessoren aus lnte ls aktuel ler dr i tter Core­
i-Generation [2 ] .  Der Core i 7-361 0QM hat 
2,3 GHz und dreht per Tu rbo Boost auf bis zu 
3,3 GHz auf. Beim i7-361 2QM muss man sich 
t rotz etwas höherer Model l nummer mit je­
wei ls 200 MHz weniger begnügen - das kann 
man messen, spürt es im  Al ltag aber  n icht .  
Der  Core i7-36 1 5QM im Samsung-Notebook 
ist wiederum eine Sp ie la rt des i 7-36 1 0QM 
mit 1 00 MHz höherem Maxima ltakt für d ie 
i nteg rierte GPU - sehr verwi rrend, was Intel 
s ich da als Namensschema ausgedacht hat. 
l n  günst igeren Konfigurat ionen der Test­
kandidaten arbeiten le istu ngsschwächere 
Doppel kerne; schnel lere Quad-Cores wie i7-
3720QM oder i 7-3820QM bekommt man 
gegen Aufpre is nur  be i  Schenker. 

AMD-Prozessoren sind im hier vertretenen 
Preis- und Leistungssegment nicht präsent: 
Die aktuel len Model le  A 1 0-4600M und A8-
4500M sind zwar ebenfa l l s  Vierkerner, doch 
i h re Rechen leistung reicht gerade e inmal  an 
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die von langsamen Core- i 3-Doppelkernen 
heran [3). Die verg le ichsweise leistungs­
starke integrierte Grafikeinheit wäre kein Ar­
gument für AMD gewesen, denn in a l len 
Kand idaten steckt ein separater Grafi kch ip  
mi t  e inem Vielfachen der 3D-Performance. 
Die 3D-Chips bri ngen aktuel le Spiele rucker­
frei in  vol ler  Bi ldsch i rmauflösung auf den 
Sch i rm. Fal ls es doch einmal hakt, reicht es, 
d ie  Deta i l -Reg ler ein wenig nach unten zu 
schrauben - was bei den verg leichsweise 
schwachen Model len AMD Radeon HD 
7650M (Sony) und Nvidia GeForce GT 630M 
(Asus, HP) häufiger der Fa l l  ist als bei den 
großen Nvidia-Brüdern GT 640M und 650M. 

Fordert man Prozessor und Grafi kch ip, so 
stört Schenkers A702 mit bis zu 3 Sone Lüf­
terlärm. Die Notebooks von Asus und Med i­
on werden gerade einmal halb so laut, das 
rest l iche Testfeld erreicht u m  die 2 Sone -
auch das nervt schon ordent l ich. Bei geringer 
Rechen last b le iben a l le so leise, dass ihr Lüf­
terrauschen nu r  in ruh igen Umgebungen 
auffä l lt .  MSI  und Sony brausen a l lerd ings 
schon be i  kurzer Last auf und reduzieren d ie 
Drehzah l  be i  warmgelaufenem I nnen leben 
mitunter n icht mehr auf die n ied rigste Stufe. 

Die Testgeräte von Del i ,  MSI und Schenker 
schalteten sich reproduzierbar ab, wenn man 
CPU und GPU im Akkubetrieb gezielt an i h re 
jewei l igen Leistungsg renzen trieb, wie wir es 
fü r unsere Lautstärkemessungen mittels 
Core2MaxPerf und g le ichzeit ig ausgeführ­
tem FurMark tun.  Del i s  l nspiron 1 7R l ieferte 
mit e i ner BIOS-Fehlermeldung die Erklärung: 
Der Akku stünde gerade nicht zur Verfügung, 
wei l  seine Bet r iebstemperatur  zu hoch sei . 
Die Notebooks hatten a l so einen so hohen 
Energieverbrauch, dass d ie Schutzschaltun­
gen der Akkuelektronik ausgelöst wurden. 

Die Abschaltungen traten nur bei d iesen 
maximalen Lastzuständen auf, die i n  der Pra­
x i s  nach unserer E rfah rung n icht erreicht 
werden - mit 3D-Spielen oder einem in  einer 
Sch leife ausgefüh rten 3DMark konnten wir 
sie jedenfa l l s  n icht auslösen. Bei e ingesteck­
tem Netztei l l iefen a l le Notebooks selbst bei 
der künst l ich hohen Last du rch Core2Max­
Perf und FurMark stabi l  weiter. Generel l sol l­
te man auch desha lb nur mit Netztei l  zocken, 
wei l  die meisten Notebooks ih re Grafi kch ips 
im Akkubetrieb d rosse ln :  E inzig dem Ra­
deon-Ch ip  im Sony-Notebook kann man 
über Windows' Energ ieopt ionen die vol le 
Performance entlocken. 

1 7-Zoi i -Notebooks - Messergebnisse 
..... Citwlclll l.iftlrllllbtlr IMfnlt (Ust , .... , )�' 

(kgl ·- (llllllt / Ust) (SontJ ·- lhl - · -· 
Actr Aspirt V3· m G 3)9 0,1/1,9 1,4/4,0 2355 

Asus N76VM 3,47 1,7/4,6 - 1297 

llfll lnspiron 1 7R 3,36 0, 1 1 1 ,9 1 .5/4,5 2049 
HP PolVillon dv7 3)9 0,4/2,0 ... - 1278 

Mfdlon Akoya P7815  2,94 0,2/1,5 1899 
MSI GE70 3P3 • o,5n,2 2266 
Samsung 700DC 3,01 0,1/1 ,8 2309 

Sc:henktr XM<i A702 3.23 0,1/3,0 23 12 

Sony Villo E17  3,24 O,ln,O 1 ,6/4.5 - 1053 
1 30Milrt 11 (PilfOiiiijn<t) 
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Acer stattet hochpreis ige Modelle des Aspire V3-77 1  G 
mit  großer SSD p lus  Festplatte aus - und wahlweise 
mit spiegelndem oder mattem Bi ldschirm. 

Asus legt dem N76VM einen separaten Subwoofer bei, 
der zusam men mit den e ingebauten Lautsprechern für 
ordent l ichen K lang sorgt. 

Audio 

l n  den letzten Jahren haben et l i che Herstel­
ler erkannt, dass Notebock-Lautsprecher 
nicht gerade tol l  k l ingen, und s ind Koopera­
tionen mit H iF i -Größen wie Bang & Olufsen 
(Asus) , Beats (H P), Dolby (Acer) oder JBL 
(Samsung) ei ngegangen. Dadurch hat s ich 
die Klang-Qual i tät tatsächl ich gesteigert; im 
Testfe ld fielen besonders Asus und Samsung 
posit iv auf. E in  namhaftes Logo a l le in ist aber 
keine Garantie fü r guten Sound: Trotz THX­
Logo tönt Schenkers A702 nu r  verzerrt, 
schr i l l  und le ise ohne jegl iche Bässe; MS i s  
GE70 mit demselben Logo kann s ich dage­
gen hören lassen. 

Die getesteten Geräte sind zwischen 
knapp drei (Samsung) und fast fünf Zentime­
ter (Schenker) dick und wiegen zwischen d rei 
(Median, MSI, Samsung) und dreieinha lb Ki­
logramm (Asus) .  Das ist jewei ls rund doppelt 
so viel wie bei den U ltrabocks - wer einen 1 7-
Zöl ler mitn immt, hat ordent l ich  zu sch lep­
pen. Hinzu kommen die dicken Netztei le, die 
man wegen Laufzeiten von drei bis v ierei n­
halb Stunden immer dabei haben sollte. Län­
ger halten nur HP (über sechs Stunden) und 
Samsung (siebeneinha lb Stunden) durch .  

Nur die Karten leser von Acer, HP,  MSI und 
Schenker lesen SDXC-Speicherkarten mit vol­
ler Geschwindigkeit; der Rest schafft besten­
fa l l s  USB-2 .0-Geschwindigkeit. Die WLAN­
Module von Acer, Samsung u nd Schenker 
können sich zu 5 -GHz-Hotspots verb i nden, 
die anderen funken aussch l ieß l ich im über­
füllten 2,4-GHz-Band. 

Acer Aspire V3-77 1 G  

Das 1 300 Eu ro teure Asp i re V3-77 1  G von 
Acer n immt zwei Sonderstel l u ngen im Test­
fe ld e in :  Es hat satte 1 6  GByte Arbeitsspei­
cher und damit doppelt so viel wie d ie Kon-
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ku rrenz - und d ie  Testkonfigurat ion hat 
e inen spiegelnden Bi ldschi rm. Dessen B l i ck­
winke labhäng igke i t  i s t  fü r e i n  Notebock 
d ieser Preisk lasse unangemessen hoch und 
se ine max imale Hel l i g ke i t  von knapp 1 90 
cd/m2 für e in  Spiegel -Display a rg wen ig .  Fü r  
n u r  50 Eu ro mehr  bekommt man  das  V3-
77 1  G mit  mattem Fu i i -HD-Pane l  be i  sonst 
identischer Ha rdware-Ausstattung ;  dessen 
B l ickwi nkel und maximale He l l igkeit  sol l ten 
besser sei n .  

Während Acer im  Mult imedia-Bereich frü­
her die ed le Aspire-Ethos-Serie im Angebot 
hatte, sol l jetzt das V3-77 1 G  dieses Segment, 
aber auch deut l i ch  günst igere Preispunkte 
abdecken - was ihm nur  mäßig gel ingt. Die 
Preise beginnen bei unter 600 Euro, tei l s  wer­
den die Geräte ohne Windows-Lizenz ver­
kauft .  Käufer von günstigen Konfigurationen 
mögen sich an  klassenu ntypischen Deta i l s  
w ie  dem großen Touchpad und  dem elegan­
ten Design erfreuen, doch bei Model len jen­
seits der 1 000-Eu ro-Marke wi rken kratzemp­
find l i che, lackierte Kunststoffoberflächen 
und scharfkantige Übergänge zwischen Ge­
häusetei len deplatziert .  

Insgesamt verkauft Acer weit  mehr a l s  e in  
Dutzend Ausstattungsva r ianten des V3-
771  G .  Der  Vierkern-Prozessor Core i7 -
361  OQM steckt i n  a l len Konfigurat ionen ab 
850 Euro. I hm steht immer der  Grafi kch ip Ge­
Force GT 650M zur Seite, wäh rend in e in igen 
günstigeren Modellen der schwächere GT 
630M eingebaut ist. Das matte Fu i i-HD-Panel 
g ibt es nicht nur im Topmodel I ,  sondern bei ­
spielsweise auch in Kombination mit Cere- iS­
Doppelkern für 800 Euro. 

Ein 5 -GHz-fäh iges WLAN-Modul  wie im 
Testgerät i s t  den  teu reren Model len vorbe­
ha l ten .  Nu r  in  den beiden Topkonfigurat io­
nen nutzt Acer beide Festplattenschächte: 
Windows res id iert auf e iner schne l len 1 20-
Gßyte-SSD, während Daten sich auf  einer 1 -

Tßyte-P iatte breitmachen können .  Der Kar­
ten leser n immt als e i nziger im Testfeld 
neben SDXC-Karten u nd Memory Sticks auch 
xD-Kärtchen auf. 

Das V3-77 1  G hat die geringste Akku-Kapa­
zität im Test, weshalb es trotz angemessenen 
Energ ieverbrauchs bei geri nger Systemlast 
n icht  über v ier Stunden Laufzeit h inaus­
kommt. Die Tastatur punktet m i t  präzisem 
Ansch lag und gutem Layout - warum Acer 
a l lerdings Enter- und #-Taste sowie Sh ift und 
<1>11 eng aneinander platziert, statt wie 
sonst breitere Stege fre i  zu lassen, ersch l ießt 
sich uns n icht. Das große Touchpad erkennt 
led ig l i ch  Zwei-F i nger-Gesten.  

Asus N 76VM 

Asus geht e inen Schritt weiter a ls  die Konkur­
renz, u m  den K lang zu verbessern: Dem 
N76VM l iegt e in separater Subwoofer bei. Der 
knapp neun Zentimeter hohe, schwarze Zy­
l i nder hat gut s ieben Zent imeter Durchmes­
ser und findet rechts am Gehäuse über e ine 
eigene Buchse Ansch l uss. I nsgesamt kommt 
das Ensemble aus Stereo-Lautsprechern im 
Notebook und dem Subwoofer zwar  kaum 
über d i e  Qual ität und  Lautstärke von günst i­
gen Aktivlautsprechern h inaus, doch das ist 
immer noch weit mehr a ls  das, was man sonst 
von Notebocks zu hören bekommt. Ohne 
den Subwoofer tönt das N76VM bassarm, 
aber immer noch akzeptabel .  

Die Lautsprecheröffnungen s ind Tei l e ines 
aufgedruckten konzentr ischen Pünktchen­
m usters an den h i nteren Rumpfecken und 
fa l len somit nicht auf. Im  Zentrum des rech­
ten Musters befindet s i ch der E inscha l te r, 
l inks  e ine frei konfigu r ierba re Schnel l sta rt­
Taste. Die beleuchtete Tastatur  ist über­
gangslos i n  das stabi le A lu-Gehäuse eingear­
beitet - das wi rkt nicht nur hochwert ig, son­
dern beugt auch einem Durchdrücken beim 
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mm1um mit e ingeätz­
tem Wabenmuster; d ie  
Ränder s ind s i l bern -
sch ick. Normalerwei se 
s ind beide F lächen aus 
s i l bernem Kunststoff. 
Wah lweise ka nn  man 
für 29 Eu ro e in  Cover i n  
B lau ,  Rot oder P ink  be­
ste l len und d ieses in  d ie 
Decke l -Außenseite k l ip­
sen. Bei Redakt ions­
sch luss waren die Cover 
a l lerd ings noch n icht im 
On l i ne-Shop gel i stet, 
sondern nu r  bei telefo­
n i scher Bestel lung er­
hä l t l ich .  

Del is  lnspiron 1 7R hat i n  der getesteten Specia l  
Edit ion e in schickes Wabenmuster auf den Alu­
Abdeckungen von Handbal lenablage und Deckel. 

Deli verkauft v ier  
vorgegebene Ausstat­
tungsvarianten zwischen 
830 und 1 200 Eu ro. An­
ders a ls  früher lässt Deli 
bei v ie len Consu mer­
Geräten i nzwischen 
ka um noch Verände-

Tippen vor. Die Tasten des vierspa lt igen Zif­
fernb locks s ind n u r  1 5  M i l l imeter schma l ,  
was E ingewöhnung erfordert .  Dem gesten­
fähigen g roßen Touchpad (bis zu d rei F inger 
gleichzeit ig) feh len separate Maustasten. 

Mit e inem Gewicht von dreiei nha lb Ki lo­
gramm (ohne den 1 50-Gramm-Subwoofer) ist 
das N76VM das schwerste Gerät im Testfeld. 
Asus verkauft es immer mit Core i 7-36 1 0QM, 
GeForce GT 630M und 8 GByte Hauptspei­
cher. Für 1 000 Euro ist eine 1 -TByte-Piatte ei n­
gebaut, fü r 1 1 00 Eu ro deren zwei .  Dennoch 
gibt es mehr a ls zwei Ausstattungsvarianten, 
wei l mal ein B lu-ray-laufwerk und mal nur ein 
DVD-Brenner e i ngebaut ist - zum selben Stra­
ßenpreis bei unterschied l ichen Händlern. Da� 
matte Fu i i -HD-Panel und der Subwoofer sind 
immer mit von der Partie. 

Asus '  Energiespa r-Too l Power4Gear  hat 
ähn l iche Profi le wie die Energieopt ionen von 
Windows. Nach einem Neu sta rt oder dem 
Wechsel zwischen Netz- und Akku betr ieb 
s ind grundsätz l i ch d ie P rofi le  .Enterta in ­
ment"  (bei e ingestecktem Netzte i l )  bezie­
hu ngsweise . . Battery Saving" ( im Akkube­
trieb) a kt iv - auch wenn man zuvor expl iz it 
e in anderes Profi l ausgewäh l t  hat. Wer s ich 
nicht so bevormunden lassen wi l l ,  muss das 
H i l fsprogramm deinsta l l ieren. Wi r haben die 
i n  der Tabel le  angegebenen Laufzeiten wie 
bei den anderen Kand idaten im  Windows­
P rofi l .Ausba lanc iert• gemessen, a l so ohne 
Power4Gear.  I m  Akkubetr ieb leuchtet der 
B i ldschirm nur mit 1 50 cd/m2. 

Dell lnspiron 1 7 R 

Mit 900 Euro rangiert Del is  lnspiron 1 7R am 
unteren Ende des getesteten Pre isbere ichs, 
doch das sieht man dem Notebook nicht a n  
- schon g a r  nicht i n  d e r  vorl iegenden Spec ia l  
Ed i t ion :  Decke laußenseite und Handbal len­
ablage bestehen aus mattschwarzem Alu-
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rungen zu :  Die Shop­
Optionen umfassen Garantieerweiterungen, 
Vers icheru ngen, Zusatz-Software und a l lge­
meines Zubehör, aber keine ind ividua l i s ier­
bare Hardware-Ausstattung.  Das ist schade, 
feh l t  doch etwa e in günst iges Mode l l  m i t  
B lu-ray-Laufwerk. letzteres i s t  aussch l ieß l ich 
im 1 200-E u ro-Model l  vorgesehen, das zu­
sätzl i ch  auch immer e in  spiegel ndes 3D­
Panel m itbr i ngt. 

Bei den Blu-ray-losen Model len mit  mattem 
Fu i i -HD-Panel l i stet der Shop n icht immer 
a l les, was tatsäch l ich dr in ist: So waren zum 
Testzeitpunkt 6 statt 8 GByte Arbeitsspeicher 
der einzige Untersch ied zwischen unserem 
90Q-Euro-Testgerät und der 1 Ooo-Eu ro-Konfi­
gu ration, zumindest laut Shop-Besch reibun­
gen - ein kaum gerechtfertigter Aufpreis. Da­
rauf angesprochen erk lärte Del i ,  dass d ie 
1 000-Eu ro-Konfigu ration zwei 1 -TByte-Piatten 
und n icht nur eine wie das 900-Euro-Model l 
habe - man werde das sch leunigst auch in  
den Shop-Beschreibungen ersicht l i ch  ma­
chen. Zudem gab Del i  an ,  dass bei telefoni­
scher Bestel l ung mitunter die eine oder ande­
re Hardware-Option besteht, die es on l ine 
nicht g ibt .  Noch schnel lere Prozessoren a l s  
der Core i 7-36 1 0QM ble iben den Gaming-Ge­
räten der Al ienware-Baureihe vorbehalten. 

Wer sich davon n icht abschrecken lässt, er­
hä lt ein ordentl iches Gerät, das unauffäl l ig sei­
nen Aufgaben nachkommt: Der Lüfter bleibt 
selbst bei kurzen Lastspitzen leise, das Touch­
pad erkennt Drei-F i nger-Gesten, die Tastatu r 
hat einen präzisen Anschlag. Die LAN-Buchse 
verbindet s ich a l lerd ings bestenfa l l s  mit 
1 00 MBit/s, während al le Konku rrenten Giga­
b it-fähig sind. Im Gerätepreis inbegriffen sind 
e in Jahr Vor-Ort-Service; die Garantieverlänge­
rung auf drei Jahre Hausbesuche durch Del i ­
Techn iker kostet 1 80 Euro. Zur Vorinsta l lat ion 
des Testgeräts gehörten Adobes Photoshop 
E lements 9 und Premiere Element 9, die sepa­
rat gekauft rund 1 00 Euro kosten. 
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HPs Pavi l ion dv7 hat dank eines n iedrigen Energ ie­
verbrauchs e ine lange Laufzeit, patzt a l lerdings bei 
WLAN-Datenraten auf längere Distanzen . 

Medions Akoya P781 5 ist mit das günstigste Gerät 
im Testfeld und hat dennoch ein B lu-ray-Laufwerk, 
das manch teurerem Notebook feh lt. 

HP Pavi l ion dv7 

HP hat sich bei der Vorinstal lation des Pavi l ion 
dv7 Mühe gegeben: Man hat die Software­
Beigaben nicht ei nfach nur insta l l iert und im 
Start-Menü in  Verzeichnissen mit Herstel ler­
Namen gelassen, sondern die Prog ramme 
dort sinnvoll zusammengefasst. So findet man 
unter .Kommunikation und Chat" nun sowoh l  
Skype a l s  auch  Cyber l inks Webcam-Tool You­
Cam, während Cyberl i nks PowerDVD unter 
.Musik. Fotos und Video" e insortiert ist. Al ler­
dings wurde die Gruppierung nicht konse­
quent du rchgezogen: Die Testversion von 
Norton Internet Security hat weiterh in einen 
gleichnamigen eigenen Ordner, statt zusam­
men mit HPs Recovery-Tool und dem H i lfs­
programm für den F ingerabd ruckleser unter 
.Sicherheit und Schutz• zu rang ieren. 

Handbal lenablage und Deckelaußenseite 
tragen ein sch ickes Meta l lk leid aus schwar­
zem gebürstetem A lumin ium;  die Gehäuse­
seiten s ind in S i lber gehalten. Während der 
Fu i i -HD-B i ldsch i rm mit matter Oberfläche 
punktet, besteht der um laufende Rand aus 
Hochglanz-Kunststoff - vor Spiege lung im  
Bl ickfeld ist man  a l so nicht vol lständig gefeit . 
Wei l  HP  die Status-LEDs an der rechten Seite 
platziert hat, sieht man auch bei gesch losse­
nem Deckel, ob der Ladevorgang des Akkus 
schon abgeschlossen i st oder nicht .  

Trotz des großen 1 7-Zo i i -Displays g ibt 
s ich das Pavi l ion dv7 genügsam: U nter 1 0  
Watt Energieaufnahme im Leer lauf s ind 
spitze - s ign ifi kant  wen iger  verbrauchen 
nur  d ie  v ie l  le i stungsschwächeren U l t ra­
bocks. Der 6 1 -Wh-Akku hä l t  desha lb  deut­
l i ch  über sechs  Stunden du rch ;  e ine noch 
längere Laufzeit erre icht im Testfe ld nur 
Samsungs teu reres 700Z7C. Zudem ist der 
Akku nach nur  e iner Stunde Laden schon 
wieder zu 80 Prozent gefü l lt ,  was fü r fünf 
Stunden ohne Netztei l ausreicht .  Der Lüfter 
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läuft sel bst bei ger inger System last immer 
hörbar. 

Ab Werk sind die Funktionstasten mit Son­
derfunktionen wie der Hel l igkeitsregu l ierung 
des B i ldsch i rms belegt. Wer d ie  k lass ischen 
Tasten F1 b i s  F 1 2  ohne Fn-Tastenkombina­
t ion nutzen möchte, kann d ie Belegung im 
B IOS-Setup tauschen. B is  auf die k leinen Cur­
sor-Tasten g ibt es am Layout des Buchsta­
ben- und des v ie rspa lt igen Ziffernblocks 
nichts auszusetzen .  

Unser Testgerät erreichte im  WLAN-Test 
über 20 Meter nu r  sehr ger i nge Transfer­
raten; im Nahbereich g ing der Datendurch­
satz in Ordnung. Der Sound-Equal izer Beats 
sorgt für bassha l t ige Klänge über Lautspre­
cher wie Kopfhörer-Ausgang. Er greift immer 
ins Klangbi ld ein; einen g le ichmäßigen Fre­
quenzgang kon nten wi r  dem dv7 in keiner 
E i nstel lung entlocken. 

Im E inst iegsmodel l  dv7-7000sg arbeitet 
e in Sandy-Bridge-Doppelkern. Mit dem lvy­
Bridge-Vierkern i7-361 0QM g ibt es drei Kon­
figu rat ionen: das getestete Topmodel l ( 1 200 
Euro) mit B l u- ray und zwei 1 -TByte-Piatten, 
d ie Variante dv7-700 1 sg für 930 Euro m i t  nur  
e iner  Festplatte und das  830 Euro teure dv7-
7020sg mit DVD-Brenner und 500er-Piatte. 
Den matten Fu i i -HD-B i ldsch i rm hat nur die 
teuerste Ausstattungsva r iante, die anderen 
haben spiegelnde Pane ls  mit  1 600 x 900 
Punkten. 

Medion A koya P78 1 5 

Viel Ha rdware zum k le i nen P re is  bekommt 
man beim Median Akoya P78 1 5 :  Das geteste­
te Topmodel l  kostet 900 Euro und bringt so 
viel Grafik- und Prozessorleistung wie manch 
teurerer Kandidat. Sogar e in B lu-ray-Laufwerk 
ist an Bord, welches dem gleich teu ren Del i­
Notebock u nd dem 200 Euro teureren MSI­
Gerät feh len.  E i ne 1 00 Euro günst igere Va-

r iante hat nur  einen DVD-Brenner und 6 statt 
8 GByte Arbeitsspeicher. Das E instiegsmodel l  
für  700 Euro bietet 500 statt 750 GByte Fest­
plattenplatz und zwei Prozessorkerne (Core 
i5-32 1 0M) statt vier (Core i7-361 2QM) .  E inen 
Fu i i -HD-B i ldsch i rm g ibt es nur  im  Topmodell ,  
i n  die anderen beiden baut Median ein Panel 
mit 1 600 x 900 Punkten e in .  Matt s ind beide 
Displayvarianten, und auch der Mittelklasse­
Grafi kch ip Ge Force GT640M ist i mmer dabei .  
An der Vera rbeitung g ibt es nichts auszuset­
zen, dennoch merkt man den günstigen Preis 
an  den verwendeten Materi a l ien - andere 
Geräte wirken wertiger. 

Das schma le Touchpad erkennt bis zu drei 
•aufgelegte F inger, lässt wegen der geringen 
Abmessungen dann aber kaum Platz für 
Wischbewegungen. Vielschreiber stören sich 
an der wabbe l igen Tastatur: Sie biegt s ich in 
der Mi tte durch, der Anschlag ist weich und 
d ie Tasten neigen s ich bei seit l ichem Druck 
dorth in .  Am Layout g ibt es b i s  auf d ie arg 
k le inen Cursor-Tasten n ichts auszusetzen ;  
nach kurzer Gewöhnung fl ießen lange Zah­
len kolonnen flüssig in  den dreispalt igen Zif­
fernblock. 

Zwischen Tastatur  und Display s i tzt eine 
Sensortastenre ihe, e in ige Funktionen wie 
Stummscha lten oder WLAN-Ausschalten er­
reicht man aber auch m itte ls  Fn-Tastenkom­
bi nation. Das Ab- und Zuschalten des B l ue­
tooth-Funks geht aber aussch l ießl ich per Fn­
Taste, Gleiches g i l t  für die Hel l igkeitsregu l ie­
rung des Bi ldsch i rms.  Apropos: Die vol le  
He l l igkeit  erre icht man nur m i t  angesteck­
tem Netzte i l ,  im  Akkubetr ieb war bei 
1 75 cd/m2 Sch luss. 

Median l ieferte unser Testgerät mit  einem 
65-Watt-Netztei l ,  welches zu schwach d imen­
sioniert war: Bei ladendem Akku zog das 
P781 5 unter 3D-Last deutl ich mehr a l s d ie Ma­
x i  mai last aus dem Netztei l ;  d ie Hintergrund­
beleuchtung des Displays flackerte. Laut Me-
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sch l ießt s ich uns n icht; 
auch das Handbuch hält 
keine Antwort bereit. Im 
norma len, dynamischen 
Modus reagiert der Lüf­
ter sehr nervös und 
dreht schon bei  kleinster 
Last hoch. Bei warmge­
laufenem Notebock ist 
er auch ohne Rechenlast 
immer hörbar (0,5 Sone). 

MSis GE70 steckt in  einem Gehäuse aus Hochg lanz­
kunststoff und verwirrt den Nutzer mit kuriosen 
Sondertasten und kopfüber eingebauten Buchsen. 

Bei E instecken von 
USB-Peri pher ie muss 
man genau h i nsehen,  
denn manche Buchsen 
haben d ie  normale 
Or ient ierung, andere 
s ind kopfüber ei nge­
baut. D ie beiden Moni ­
tora usgänge VGA und 
HDMI  stehen ebenfa l l s  
auf  dem Kopf. Be i  der 
Erste inrichtung hat man 
die Wah l ,  ob d ie Soft­
ware-Beigaben von Ma­
gix i n sta l l iert werden 

d ion handelt es s ich dabei um e in  Versehen 
bei der Zusammenstel l ung des Pakets: Note­
bocks, d ie  an Käufer gel iefert werden, läge 
immer e in passender 9Q-Watt-Adapter bei. 

MSI GE70 

Das GE70 hat e in  etwas a ltbacken wi rkendes 
Gehäuse: Wäh rend d ie mei sten Notebock­
Herste l ler  mi tt le rwe i l e  auf  gummie rte oder 
meta l lene Oberflächen setzen, hat s ich MSI 
weiterh i n  g roßfläch ig fü r Hochgla nzplast i k  
entschieden, welches vor e in igen Jah re en  
vog ue war. F i ngerabd rücke sam meln s ich 
somit  s ichtbar auf Handba l lenab lage, 
Deckelaußenseite und Display-Rahmen. Der 
B i ldsch i rm selbst ist matt. 

Das k le ine Touchpad ist  Te i l  der g latten 
Handbal lenablage, aber mit fe inen Noppen 
überzogen, damit der F i nger nicht festklebt; 
die Ränder der Sensorfläche spürt man som i t  
deutl i ch .  D ie  Tastatur  e rfordert gle ich in  
mehrere Aspekten Tra in i ng: Den Tasten l iegt 
ein kleines Raster zugrunde, die Enter-Taste 
ist nur einzei l ig, die Windows-Taste befindet 
sich rechts statt l i n ks von der Leertaste. Der 
vierspa lt ige Z iffernblock hat dagegen das 
Standard-Layout, wie man es von Desktop­
Tastaturen kennt. 

Neben dem Einschalter sitzt e ine Reihe von 
Schnellstart-Tasten - mit tei ls kuriosen Funk­
tionen. So startet die Turbo-Taste n icht etwa 
eine Übertaktung von CPU und GPU, sondern 
s igna l i s iert bei Aufleuchten led ig l ich, dass ge­
rade der GeForce-Ch ip  und n icht die i n teg rier­
te I ntel-G rafik akt iv ist (Optimus) .  Drückt man 
die Taste, so startet sie unabänderl ich den In­
ternet Explorer mit der Webseite des Bench­
mark-Herstel lers Futuremark. Die danebenl ie­
gende, .Kä lteforcierung" genannte Taste lässt 
den Lüfter permanent mit vol ler Drehzah l  lau­
fen, was den Lärmpegel auf laute 2,2 Sone 
festnagelt. Warum man das machen sollte, er-
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sol len . Die Testvers ion 
des Trend-M ie re-Vi renscanners landet aber 
immer auf der Festplatte. 

MSI verkauft die hier getestete Konfigura­
t ion fü r rund 1 1 00 Euro. Im  k le ineren GE70-
Model l  fü r 900 Eu ro arbeitet der Doppelkern 
Core i S -32 1 OM, dem nur 4 GByte Arbeitsspei­
cher und e ine SOOer-P i atte zur  Seite stehen.  
Das matte Fu i i -HD-Display und der GT-6SOM­
Grafi kch i p  s ind auch dort an Bord; Va rianten 
mit schne l leren Quad-Cores oder B lu- ray­
Laufwerk g ibt es n icht .  Das WLAN-Modu l  
spr icht  1 1  n ,  aber nu r  m i t  e inem Stream 
( 1  50 MB i tls), während d ie a nderen zwei 
Streams bündeln (300 MBit/s) . 

Samsung 700Z7C 

Samsung stel l t  das fl achste Notebock i m  
Testfeld - u n d  auch das m i t  dem sperrigsten 
Namen: Das Serie 7 Chronos 700Z7C, so d ie  
vol l ständige offizie l le Bezeichnung, m i sst an 
der d icksten Stel le wen iger a l s  dre i  Zentime­
ter. A l le andere haben e in bis zwei Zentime­
ter mehr auf den R i ppen. E i nschränkungen 
bei Performance oder Ausstattung muss 
man im Gegenzug n icht i n  Kauf nehmen, 
e i nz ig d ie E rweite rbarkeit le idet :  Ü ber e ine 
k le ine Service-K lappe am Boden ist ledig l ich 
ein RAM-Siot zugängl ich, der zudem bereits 
ab Werk bestückt ist. 

Der Akku i st wie bei vielen flachen Note­
bocks fest e i ngebaut.  Er hat die außerge­
wöhn l ich hohe Kapazität von 81 Wh, die fü r 
rund s iebene inha lb  Stunden ohne Netzte i l  
au sreicht .  Das  vol l stä nd ige Laden dauert 
t rotz höherer  Kapazität n icht länger a ls  bei 
den anderen Probanden. 

Das 700Z7C bekommt man derzeit nu r  in 
der h ier  getesteten,  1 500 Eu ro teuren Konfi­
gu rat ion S0 1 m i t  Core i 7-36 1 5QM, 8 GByte 
Arbeitsspe icher und GeForce GT 650M. Sam­
sung ergänzt d ie 1 -TByte-Festplatte um eine 
8 GByte fassende Puffer-SSD (ExpressCache): 
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Samsungs teures 700Z7C hat ein schickes, flaches 
Metal lgehäuse; der Akku hält trotz potenter Hardware 
über sieben Stunden durch . 

Schenker erlaubt seinen Kunden, das XMG A702 individuel l  
auszustatten .  Am lauten Lüfter und an den schlechten Laut­
sprecher kann  man trotz hohem Gesamtpreis n ichts ändern. 

Letztere speichert häufig benötigte Daten­
blöcke zwischen,  sodass s ich das 700Z7C 
trotz Festplatte SSD-schnel l  anfühlt .  ln Kü rze 
steht die Variante S02 mit  selber Hardware, 
aber Windows 7 Horne Premium statt Profes­
sional für rund 1 300 Euro bei den Händlern. 

Das Siet-in-Laufwerk akzeptiert DVDs und 
Blu-rays, rauscht beim Abspielen von HO­
F i lmen aber u nverhä l tn i smäßig laut - leise 
F i lmpassagen gehen im Laufwerkslärm 
unter. Als ei nziges Gerät im Testfeld hat das 
700Z7C einen DisplayPort-Ausgang, der das 
Ansteuern von Mon itoren mit mehr a l s  Fu i i­
HD-Auflösung erlaubt .  VGA und HDMI s ind 
ebenfa l l s  an Bord. 

Die Tastatur  überzeugt mit angenehmem 
Anschlag und gelungenem Layout - n icht 
e inmal der Cu rsor-B lock ist geq uetscht .  ln  
dunklen Umgehungen scha l tet e in He l l ig­
keitssensor d ie Tastaturbeleuchtung auto­
matisch ein und regelt die Bi ldsch i rmhel l ig­
keit herunter. Das gute Gesamtbi ld wi rd nur  
von k le inen Deta i lfeh lern getrübt: Unser 
Testgerät wol lte partout n icht von USB-Sticks 
booten, das WLAN-Modu l war unabhängig 
vom Status beim Ausscha l ten nach einem 
Neustart immer aktiv. 

Schen ker XMG A702 

Schenker erlaubt seinen Kunden die indiv i ­
due l le Konfigu rat ion seiner Notebooks, so 
auch beim XMG A702. Die von uns gewählte 
Ausstattungsvariante kostet rund 1 400 Euro. 
Die Preise beg innen bei knapp über  800 
Eu ro, doch si nnvo l l  ist d ieses Bas ismode l l  
n i cht :  Der  Doppelkern Core i S-32 1 OM mag 
fü r den immer vorhandenen Mitte lk lasse­
Grafikch ip GeForce GT 6SOM ausreichend 
CPU-Power l iefern, aber 2 GByte Arbeitsspei­
cher und eine 320er-P ia tte sind n icht  zeit­
gemäß. Auch feh len e in  WLAN-Modu l  und 
Windows 7 .  
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ln der Grundausstattung ist auch nur  e in 
Bi ldschi rm mit  1 600 x 900 Punkten e i nge­
baut, das Fu i i -HD-Model l  des Testgeräts g ibt 
es für 30 Euro Aufpreis. Beide Varianten g ibt 
es wah lweise in spiegelnd oder matt; letzte­
res kostet n icht extra. A ls  Prozessoren stehen 
einige Cere- i -Prozessoren der zweiten Gene­
ration (Sandy Bridge), hauptsächl ich aber sol­
che der d ritten Generation ( l vy Bridge) zur  
Verfügung.  Max imal  passt der Core i7-
3820QM (p lus 460 Euro) ins A702: E r  läuft mit 
2 ,7  GHz und d reht per Tu rbo Boost auf 3 ,7 
GHz auf - das s ind jewei ls  400 MHz mehr a l s  
be im i7-36 1 0QM im Testgerät Der Arbeits­
speicher wi rd auf Kundenwunsch hin mit bis 
zu 16 GByte ausgebaut.  Das A702 bietet P latz 
fü r bis zu zwei Festplatten. W i r  haben d ie 
Schächte mit  e iner 64-GByte-SSD fü r Win­
dows und e iner 1 -TByte-P iatte für weitere 
Programme und Daten bestückt. Wenn Geld 
keine Rol le spielt, so lassen s ich auch beide 
Schächte mit 600-GByte-SSDs versehen -
zum Stückpreis von über 1 000 Euro. 

Schenker vertreibt das A702 ohne Be­
tr iebssystem (eine Treiber-CD l iegt bei) oder 
mit deutschem oder eng l i schem Windows 7 
in a l len Edit ionen. Nur  wer das Betriebssys­
tem mitbeste l lt bekommt auch Mieresafts 
Office-20 1  0-Paket a l s  kosten lose, werbe­
fi nanzierte Sta rter-Ed ition in der Vori nstal la­
t ion. Andere Software-Beigaben gibt es nicht: 
Lässt man sich statt eines DVD-Brenners e in 
B lu -ray-Laufwerk e inbauen, muss man s ich 
selbst um eine passende Abspiel software 
kümmern oder sie fü r 40 Euro mit bestel len.  

Die Tasten s ind etwas schmaler a l s  übl ich, 
woran man s ich schnel l gewöh nt; der drei­
spa lt ige Ziffernblock erfordert anfangs 
Übung. D ie Oberflächen des fast fünf Zenti­
meter dicken Gehäuses sehen nach gebü rs­
tetem Meta l l  aus, bestehen aber aus struktu­
r iertem Kunststoff samt Meta l l ic-Lackierung. 
Das kleine Touchpad versteht ke i ne Gesten.  

Bei weniger a l s  1 0  Prozent Akkukapazität 
wird der B i ldsch i rm unabd i ngbar auf unter 
30 cd/m2 gedrosselt, was nur noch fü r abge­
dunkelte Räume ausreicht; bei 30-Last nervt 
das Notebock dann zusätz l ich m it lauten 
Piepstönen - da scha ltet man es bei n iedri­
gem Akkustand fre iwi l l ig aus. Wegen der be­
sonders ku rzen Laufzeiten sol l te man das 
Netztei l  immer dabei haben. 

Die Lautsprecher k l ingen leise und a rg 
schri l l .  Richtig laut wird das A702 nur, wenn 
Rechenlast an l iegt: E i nen höheren Lärmpe­
gel als die h ier gemessenen 3 Sone bürden 
nur wenige andere Notebocks ih ren Nutzern 
auf. Die USB-eSATA-Kombibuchse unseres 
Testgeräts wa r blau e ingefärbt und hatte die 
zusätz l ichen USB-3.0-P ins, erkannte alle an­
gesteckten Geräte aber nur mit 2 .0-Ge­
schwindigkeit - flotte 3 .0-Transfers gabs le­
d ig l ich an den zwei USB-Buchsen daneben. 

Sony Vaio E 1 7 

Sony reichert d ie Vorinsta l lation des Vaio E 1 7  
mit den Studio-Vol lversionen der hauseige­
nen Mult imedia-Programme an, die konzep­
t ionel l  Adobes Elements-Serie ähnelt: Vegas 
Movie Studio HO, Sound Forge Audio Studio 
und Acid Music Stud io sind a bgespeckte, 
aber dennoch leistungsfähige Varianten der 
profess ionel len Schn i ttprog ramme Vegas 
Pro, Sound Forge Pro und Acid Pro; DVD Ar­
ch itect Studio er laubt das Mastern von DVDs 
und B lu- rays. Die Beigaben kosten separat 
gekauft rund 1 00 Euro. 

Wer die Vorinsta l lat ion von unerwünsch­
ter Software befre ien möchte (s iehe auch 
Seite 80), sol lte be i  den Sony-Tools Vorsicht 
walten lassen: Das Va io E 1 7  hat weder einen 
mechan ischen Schalter noch eine Fn-Tasten­
kombination, um das WLAN ein- und auszu­
schalten - das geht aussch l ießl ich über das 
H i lfsprogramm Smart Network. 
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steht und die Laufzeit 
verdoppelt, kostet on­
l i ne a l s  A l ternative 
zum norma len Akku 
1 00 Eu ro und separat 
nachgekauft 200 Euro. 

Die beleuchtete 

Sony verkauft das Vaio E1 7 in Konfigurationen von 
500 bis 1 1 00 Euro; den günstigen E instiegspreis merkt 
man dem Gerät immer an.  

Tastatur  der geteste­
ten Variante findet 
man bei den günst i ­
gen Konfigurat ionen 
nicht. S ie biegt sich bei 
gedrückten Tasten 
le icht durch, dennoch 
ist der Anschlag präzi­
se spürbar. Das schma­
le Touchpad muss zum 
Kl icken herunterge­
d rückt werden, was 
die Handbal lenablage 
aus Kunststoff jedes 
Mal mit e i nem Klap­
pern qu ittiert. Der Lüf­
ter d reht schon bei 
kurzer Rechen last auf 
auffä l l ige 0,7 Sone auf. 

Bei den USB-Schn ittste l len ist u nverständ­
l icherweise Magerkost angesagt: Nur e ine 
der v ier  Buchsen beherrscht das schne l le  
USB 3 .0  - a l l e  anderen Notebooks bieten 
zwei b is  vier solcher Schn ittste l len . Der 
Karten leser i n  der F ront hat je e inen E in ­
schub fü r SO-Karten und Memory Stick Duo. 

A ls  ei nziges Notebook im Test hat das 
Va io E 1 7 kei ne Hybrid-Grafik, sondern die Ra­
deon-GPU ist immer akt iv .  Die Akkulaufzeit 
ist in  d iesem Fal l zwar nicht kü rzer a l s  bei 
den Hybrid -Konku rrenten, doch die Video­
Transkodier-E inheit  QuickSync des Intel-Pro­
zessors lässt sich h ier nicht nutzen: I h re Funk­
t ion i st an l ntels Grafi ktreiber gekoppelt, der 
sich mangels Nutzung der im P rozessor i nte­
gr ierten HD-4000- E in he i t  n icht i nsta l l ieren 
lässt. Wer  Videos umwandeln möchte, muss 
dazu a l so d ie CPU-Kerne bemühen, was 
deutl ich länger dauert .  

Materia lwah l  und Vera rbeitungsqual ität -
etwa scha rfe Kanten am Deckelrand - s ind 
e inem 1 1 00-Eu ro-Gerät n icht  angemessen . 

Sie l iegen dar in  begründet, dass Sony das 
Va io E 1 7 mit  demselben Gehäuse auch viel 
b i l l iger, nämlich bereits ab  500 Euro vertreibt 
- günstigere 1 7-Zöl ler g ibt es kaum [4] .  Das 
hier getestete Topmodel l  hat einen B l u-ray­
Brenner, eine 1 -TByte-P latte u nd einen mat­
ten Fu i i-HD-Bi ldsch i rm. Für  200 Euro weniger 
bekommt man es mit  B lu- ray-Combo-Lauf­
werk und 750 GByte Speicherplatz. ln noch 
günstigeren Model len steckten ein spiege l n ­
des  Di splay mit 1 600 x 900 Punkten, ke in  Ra­
deon-Grafikch ip  und Doppelkerne von Core 
i5  bis h inab zum Pent ium B970. 

Manche Model le haben wie das Testgerät 
ein schwa rzes, andere ein schwa rz-wei ßes 
Gehäuse. Im  Sony-Webshop ka nn  man Ge­
häusefarbe und Wunschhardware i ndividue l l 
kombin ieren, le istungsstä rkere Komponen­
ten oder SSDs g ibt es dort aber n icht .  E i n  
Hochkapazitätsakku, de r  n ach  unten über-

c't 20 1 2, Heft 1 7  

Fazit 

Trotz des breiten Preisbere ichs von 900 bis 
1 500 Euro l i efern al le Kandidaten diese l be 
hohe (PU-Performance und Grafik leistungen 
auf ähn l ichem Niveau - die Unterschiede l ie­
gen in anderen Aspekten. Typisch Medion 
bekommt man beim günstigen Akoya P781  5 
viel Hardware fürs kleine Geld; so manch teu­
reres Gerät hat kein B l u-ray-Laufwerk. Sam­
sungs 700Z7C am anderen Ende der Ska l a  
wartet m i t  Schman kerln w i e  e inem beson­
ders flachen und sch icken Meta l lgehäuse, 
e iner  langen Laufzeit sowie e inem Hel l ig ­

keitssensor für B i ldsch i rm und Tastatu rbe­
leuchtung auf. 

Auch d ie  Notebooks von Asus ,  De l i  und 
HP wi rken wert ig und geben dem Käufer 
darüber eine Bestät igung, sei n Geld gut an­
gelegt zu haben.  Bei Acer und  Sony feh l t  
d iese, we i l  d ie  Herste l ler  d ie potente Hard­
ware in Gehäuse der 600- Eu ro- Kiasse ste­
cken, obwoh l  die getesteten Ausstattu ngs­
varianten das Doppelte kosten.  Schenkers 
A702 n immt e ine Sonderste l l ung ein, wei l  
man das Gerät frei  nach eigenem Gusto be­
stücken kann .  Diese lnd iv idua l i s ierba rkeit 
geht aber ins Geld - bei einem sonst nur m it­
te lmäßigen Notebook. (mue) 

Literatur 

[ 1 )  F lo rian Müssig, Scharfmacher, Das MacBook 

Pro mit  Ret i na-Display gegen Windows-Note­

books, c't 1 5/ 1 2, 5 .  78 

[2] F lor ian Müssig, Auf a l len vieren, l nte ls  lvy­

Bridge-Prozessoren und -Chi psätze für Note­

books, c't 1 0/ 1 2, S .  94 

[3] F l orian Müssig,  Rau pentec h n i k, AMDs Note­

bock-Prozessor .Tri n i ty" mit ü berarbeiteten 

Bu l ldozer-Kernen und flotter Di rectX- 1 1 -Grafik, 

c't 1 2/12, S. 90 

[4] Florian Müssig, Die Riesen, 17-Zoii-Notebooks a l s  

PC-Ersatz von 450 bis 500 Euro, c ' t  1 / 1 2, S. 1 2 1  

97 



Prüfstand I Notebooks 

1 7-Zoi i -Notebooks 

Modell Actr Aspirt Vl·nlG Asus N76VM Dtll lnsplraa 1 7R SE HP Pftillon n7 

getestete Konfiguration NX.MOSEG.005 T1008V FF1 LDT1 7002e<J (B4F23EAIABD) 
Lieferumfang WindoW5 7 Home Premium SP1 64 Bit, Windows 7 Home Premium SP1 64 Bit, WindoW5 7 Home Premium SP1 64 Bit. Windows 7 Home Premium SP1 64 B�. 

Acer Clear.Fi Media, NT! MediaM.lker 9, Asus AsusDVO, Cyberlink Power2Go, Deli Stage, Microsoft Offi<e 2010 Starter, CyberLink PowerOVD, Microsoft Office 2010 
Microsoft OffiCe 2010 Starter, Am Ciear.Fi Microsoft Office 2010  Starter, Alus Music Mobe Photoshop Elements 9, Adobe Starter, Cyberlink YouCam, Netzteil 
Photo, Cyberlink MediaEspresso 6.5, Maker, Cyberlink MediaEspresso 6.5, Premiere Elements 9, Netzteil, T reiber-{0 
Netzteil Waves MaxxAudio, Netzteil, Subwoofer, 

Treiber-{0 

Sdlnlttstelltn (V .. wme, H = hinten, l = links, R = rtdrts) 
VGA I DVI I HOMI I DisplayPort I Kamera l ! - I L I - Iv' L I - I L I - Iv' L I - I L I - Iv' L l - l l l - l v'  
USB 2.0 I USB 3.0 1 eSATA I eSATA+US8 2 x R / l x L I - I - - / 2 X l, 2 X R I - I - - 1 2 x l, 2 x R I - 1 - 1 X R / 2 X l, 1 X R I - / -
LAN I Modem I FireWire L I - I - L I - I - R l - 1 - L I - I -
Kartenleser I Strom I Docking-Anschluss V (SO, xD, MS) I R ! - V (SO, MS) / L I - V (SD, MS) / L I - V (SO) / R I -
Ausstattung 
Display 1 7,3 Zoll l 44 an, 1600 x 900, 1 6:9, 1 7,3 Zol l l 43,9 an, 1920 x 1080, 1 6:9, 1 7,3 Zoll l 44 an, 1 920 x 1080, 16:'l, 1 7,3 Zol l 1 43,9 cm. 1920 x 1080. 16:9, 

106 dpi, 14 . . .  187 cdlm2, spiegelnd 127 dpi, 29 . . .  242 cd/m2, man 127 dpj, 21 . . .  246 cd/m2, man 127 dpl, 28 . . .  251 cd/m1, man 
Prozessor I ntel Core i7-3 160QM (4 Kerne m� HT) Intel Core i7·3 160QM (4 Kerne m� HT) Intel Core i7·3 160QM (4 Kerne mit HT) Intel (ore 17 · 3 160QM ( 4 Kerne mit HT) 
Prozessor -{ache 4 X 256 Kllyte L2·, 6 MByte LHache 4 x 2S6 K8yte L2·, 6 MByte L3-tache 4 X 256 KByte L2·, 6 MByte L3-Cache 4 x 256 KByte L2·, 6 MByte L3·Cache • 

Prozessor·Taktrate 2,3 GHz {3,3 GHz bei einem Thread) 2,3 GHz (3,3 GHz bei einem Thread) 2,3 GHz (3,3 GHz bei einem Thread) 2,3 GHz (3,3 GHz bei einem Thread) 
Hauptspeicher 16 GByte P0-1 0600 8 GByte P0-10600 6 GByte P0-1 0600 8 GByte 1'0·1 0600 
Chipsatz I mit Hybridgrafik I Fronts�Bus Intel HM77 / v' I DMI Intel HM76 / v' I DM! lnt�l HM77 / v' l OM I Intel HM77 / v' I DMI 
Grafikchip (S.peicher) P·EG: Nvidia GeForce GT 650M PEG: Nvidia GeForce GT 630M PEG: Nvidia Geforce GT 650M PEG: Nvidla Geforce GT 630M 

(2048 MByte OORJ) (2048 MByte ODR3) (2048 MByte GDDRS) (2048 MByte DDRJl 
Sound HDA: Reakek ALC269 HOA: Reakek AlC663 HOA: lOT 91HD918XX HDA: lOT 92HD9 1 BXX 
LAN PCie: Atheros AR8 1 5 1  (GBit) PC!e: Atheros AR8161 (GBit) PCie: Reallek RTL81 36 ( 100 MBit) PC!e: Realtek RTL81 68 (GBit) 
WLAN I PCie; Atheros AR5BWB222 (a/blg/n 300) I PCJe: Atheros AR9485W6-EG (b/g/n 300) I P<le: lnte1 2230 (b/gln 300) I PCie: lntel 2230 (b/g/n 300) I 
Dual-Band v' 
Bluetooth I Stack USB: Atheros / Microsoft USB: Atheros I Microsoft USB: Intel / Microsoft USB: Intel / Microsoft 
Fingerabdruckleser USB: Validity 
Festspeicher Intel SSD 520 + Toshiba MK1059GSMP Seagate Momentus SpinPoint M8 Western Digital Scorplo Blue 2 x Seagate Momentus SpinPoint M8 

Größe I Drehzahl I Cache 1 10 + 1000 G8yte 1 5400 min-1 / B MByte 1 000 GByte I S400 min-1 / 8 MByte 1000 GByte / 5400 mln-1 / 8 M8yte 2 x 1000 GByte I 5400 min-1 / 8 M6yte 
optisches Laufwerk Pioneer BDC·T003RT LiteOn DS6E2SH LkeOn DS8A8SH HL-DT-ST BD-RE BT20N 
Blu-ray lesen I schreiben v' 1 - v' I - - I - v' / v'  
Stnlmvtno19URg, MIS., Gtwkllt 
Akku I wechselbar I Ladestandsanzeige 49 Wh Lithium-Ionen I v' I - 56 Wh Lithium-Ionen I .,;  I - 48 Wh Lithium-Ionen I v' I - 58 Wh Lithium-Ionen I v' I -
Netzteil 1 20 W, 61 5 g, 1 3,A an x 6,.2 cm x 3,1 cm, 1 20 W, 680 g, 1 5,3 an x  6,5 cm x 3,6 cm, 1 3 1  W, 629 g, 1 5,3 cm x 7,5 cm x 2,5 cm, 1 20 W, 700 g. 1 4,6 cm x 7,4 cm x 2,S cm, 

Kleeblattstecker Kiffblattstecker Kleeblattstecker Kleeblattstecker 
Gewicht 3,29 kg 3,47 kg 3,36 kg 3,29 kg 
Größe I Dicke mit Füllen 41 ,5 an x 27,4 an / 3,8 . • .  4 cm 41,5 an x 27,9 an / 3,6 . . .  3,A cm 41,7 cm x 27,6 an / 3,6 . . .  3,8 cm 41,7 an x 27,7 cm / 3,4 . . .  3,8 cm 
Tastaturhöhe I Tastenraster 2,7 cm / 19 mm x 19 mm 2,6 cm / 19 mm x  18,5 mm 2,4 cm f 1 9 mm x 18 mm 2,2 cm / 19 mm x 19 mm 
ltistungslufiWihmt 
Suspend I ausgeschaltet 1 W / O,S W 1 W / 1 W  0,8 W I 0,4 W 1 ,3 W / 0,6 W  
ohne Last (Display aus / 100 cdlm1 / max) 7,9 W 1 1 2,5 W / 14,A W 9,4 w 1 1 5,2 w / 19,9 w 6,6 W I 1 1 ,8 W / 16, 1 W 6,3 W / 1 2,2 W / 1 5 W  
CPU-Last I DVD-Video / 3D-Spiele 59,3 w / 23,1 w 1 70,5 w 66,3 W I 35,8 W 1 87,2 W 66,2 W 1 12.7 W I 84,9 W 56,3 w / 25,6 w / 77,6 w 
(max. Helligkeit) 
max. Leistungsaufnahme I 1 1 6, 1 W /  1 1 6,9 W I 89,9 W /  122,6 W I 
Netzteii-Powerfactor 0,94 0,94 0,92 0,96 

� 
Laufzeit ohne Last ( 100 cd/m1 / max) 4 h (1 1 ,7  W) / 3,4 h ( 1 3,6 W) 4,6 h ( 1 1 ,9 W) I 4 h ( 1 3,9 W) 4,5 h ( 10,9 W) / 3,3 h ( lS W) 6,3 h (9,7 W) / 4,6 h ( 1 3,2 W) 
Laufzeit OVD· Vi�o I Blu-fily ( 100 cd/ml) 2,3 h ( 1 9,9 W) 1 2,2 h (20,7 W) 3,2 h ( 1 7,3 W) / 2,9 h ( 18,9 W) 2,8 h ( 1 7.7 W) I - 3,7 h ( 16,6 W) / 3,4 h ( 1 8, 1  W) 
Laufzeit Last (100 cdlm1) 1 ,4 h (33,8 W) 1 ,7 h (33,l W) 1 ,5 h (31,l W) 1 ,9 h (32,1 W) 
La�zeit I Laufzffi nach 1h Laden 1 ,2 h / 3,4 h 2 h / 2,3 h 2,3 h / 2 h  1 ,3 h / 4,9 h 
Geräusch ohne I mit Rechenlast 0.2 Sone / 1 ,9 Sone 0,2 Sone / 1 ,4 Sone 0,1 Sone / 1 ,9 Sone 0,4 Sone 1 2  Sone 
Festspeicher lesen / schreiben 1 89 / 129,3 MBytels 1 1 2.5 / 1 1 1 ,5 MByte/s 105,7 / 84,4 MByte/s 93,1 1 91,8 MByte/s 
leserate Speicherkarte (SO I xO I MS) 64,1 / 8,2 / 14,7 MByte/s 19,7 / - 1 1 3,2 MByte/s 18,4 1 - / 1 1 ,6 MByte/s 65,8 1 - I - MByte/s 
WLAN 802.1 1 n 5 GHz / 2,4 GHz (20m) 7,3 / 7,6 MBytels - / 6 MByte/s - I 5,3 MByte/s - I 0,8 M8ytels 
Qualität Audioausgang I Dynamikumfang � / -96,5 dB(A) � / -93 dB(A) � / -98,7 dB(A) � / -91 ,8 dB(A) 
OneBench R1 1 .5 Rendering 32 / 64  8� 5,89 / 6,23 5,88 1 6,.27 5,86 / 6,23 5,89 / 6,15 
(n CPU) 

30Mart 2003 / 2005 / 2006 / 1 1  34020 1 22796 / 147SS / Pm5 23588 / 18152 / 9S58 / Pn97 3351 5 1 21687 / 1 3251 / P2049 23195 / 18216 / 9540 I P1 278 
Windows·Bench CPU I RAM I GPU I 30 I HDD 7,6 1 7,6 16,5 1 6,5 1 7,6 7,6 1 7,7 1 6,7 / 6,7 / 5,9 7,6 1 7,6 1 5� 1 7. 1  I 5,9 7,6 / 7,8 / 6,7 / 6,7 / 5,9 

ltwlftUIIt 
Laufzeit 0 � (f) � 
Rechenleistung BOro 1 30· Spiele $$ / � � 1 0  $$ / �  � 1 0 
Display I Geräuschentwidlung 6 / 0 � l (f) � 1 0 $ 1 6 
PNis und Glrlntle 
Preis Testkonfiguration 1 300 €  1 100 €  900 € 1200 € 
Garantie 2 Jahre 1 Jahre 1 Jahr Vor-Ort-�rvice 2 Jahre 
1 siehe Ttxt 
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Wi� 7 Horne Premium SP1 64 Bit, 
Cybertink MediaSulte, Cyberllnk Power2Go, 
Microsoft Offi<e 2010 Staner, Cybertink 
PhotoDirKlar 201 1 ,  CyberUnk PowetRec:o­
vety, Cyberlink MediaEsprtsso 6.5, Netzteil, 
Microfasertuch 

L I  - / L I  - I./ 
2 X R / 2 X L I - / -
L I  - I -
V (SD, MS) / L I -

1 7,3 Zoll / 4-4 an, 1 920 X 1 080, 1 6:9, 
127 dpi, 30 . . .  248 cdlm1, matt 
Intel Core 17-36 1 2QM (4 Kerne mit Hn 
4 x ZS6 KByte l2·, 6 MByte U-(ache 
2,1 GHz (3, 1 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0- 1 0600 

Intel HM77 / v'  I DMI 
PEG: Nvidia Geforce GT 640M 
(2048 MByte DDR3) 
HDA: Reallek ALQ69 

PCie: Realtek RTL8168 (GBit) 
PC ie: lnte1 2230 (b/g/n 300} I 

USB: Intel / Microsoft 

Samsung HM-M750M88 

750 GByte I S400 min-1 / 8  MByte 
Samsung SN-80630 

./ , _ 

48 Wh Utllium-lonen /v' I -
65 W1, 345 g, 1 2,3 an x 5,7 cm x 3,2 cm, 
Kleingerattstec:ker 
2,94 kg 
41 ,9 cm x 27,8 an / 3,7 . . .  4.2 cm 
2,6 cm / 19 mm x 19 mm 

0,8 W / 0,6 W 
10,5 W I 1 5, 1  W / 1 8,3 W 
5 1 ,9 W  / ZS,1 W / 70,3 W 

89,3 W /  
0,6 

4,3 h ( 1 1 W) / 3,8 h ( 1 2,6 W) 
2,6 h ( 18, 1 W) / 2,7 h ( 1 7,4 W} 
1 ,7 h (28,5 W) 

1 ,9 h / 2.2 h 
0,2 Sone I 1 .S Sone 
97,4 / 88,4 Mßyte/s 
1 8, 1 / - / 1 3, 1 MByte/s 

- / 4,8 MByte/s 

0 1 -88, 1 dB(A) 
5,1 6 / 5,55 

29008 / 1 9533 / 1 1 404 / P1899 
7,5 / 7,5 / 6,9 / 6,9 / 5,9 

e 
Q)Q) / Q) 
Q) / $ 

900 € 

i789W7H 
Windows 7 Horne Pretnium SP1 64 Bit, 
Microsoft Offi<e 2010 Staner, Cyberlink 
YouCam, Magix Music Maker 16, Magix 
Plloto Manager 9, Magix VideoEasy SE. 
Netzten, Treiber-CD 

R / - / L I  - I ./  
2 x R / 2 x l / - / -

R l - 1 -
R (SD, MS) / L I -

1 7,3 Zoll / 44 cm, 1 920 x 1080, 1 6:9, 
1 2 7  dpi, 29 . . .  268cd/m1, matt 
Intel Core i7-3160QM (4 Ketne mit KT) 
4 X ZS6 KByte l2·, 6 MByte U-(ache 
2,3 GHz (3,3 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0-10600 
Intel HM76 /v' I DMI 
PEG: Nvldla Geforce GT 6SOM 
(2048 MByte GDDR5) 
HDA: Reallek ALC892 
PCie: Reallek RTL8168 (GBit) 
PCie: lntei 1 3S  {b/g/n 1 50) I 

US8: Intel / Microsoft 

Hilachi T ravelstar 7K7SO 

750 GByte / 7200 min-1 / 1 6 MByte 
Samsung SN·208A8 
- I -

49 Wh Lith ium-Ionen / v'  I -
1 20 W, 672 g, 1 S,2 an x 6,S cm x 3,6 an, 
Kleeblattstecket 
3,03 kg 

41 ,7 an x 26,7 cm / 3,7 . . .  4,4 an 
2,5 an / 18,5 mm x 18,5 mm 

0,9 W / 0,6 W 

10,8 w / 14,2 w 1 19 w 
72,9 W 1 25,2 W / 81 ,6 W  

1 06,3 W /  
0,91 

3,6 h ( 1 3,8 W} 1 2,7 h ( 18,3 W) 
2,4 h (20,6 W) / -
1 ,6 h (30, 1 W) 
2,1 h / 1 ,7 h 
0,5 Sone / 2,2 Sone 

1 1 7,3 / 1 1 6,9 MByte/s 

66,2 / - / 14,7 MByte/s 

- / 4,9 MByte/s 

e / -90,8 dB(A} 
5,85 / 6,27 

367 1 3 / 22750 / 14437 / P1266 
7,6 / 7,6 / 7, 1 / 7, 1 / 5,9 

0 
EWJ / Q) 
$ / 8 

1 100 € 

2 Jahre 

Windows 7 Profts!ional SP1 64 Bit. 
Cybertink Media Suite, Cyberlink 
Power 2Go, Microsoft Offi<e 2010 Startet, 
Netzten 

L / - / L I L (MiniDP) / v'  
2 X R / 2 x l / - / -
L I - I -
V (SO) / l / -

1 7,l loll / 43.9 an, 1920 x 1 080, 1 6:9, 
1 27 dpi, 13 . . .  244 cdlm1, matt 
Intel Core i7-361 5QM (4 Kerne mit Hn 
4 X ZS6 KByte L2·, 6 MByte U-(ache 
2,3 GHz (3,3 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0-10600 

lntei HM76 / v'  / DMI 
PEG: Nvidia Geforce GT 6SOM 
(2048 MByte GDDRS) 
HDA: Reallek ALQ69 
PCie: Reallek RTL8168 (GBit) 
PCie: lntel 6235 (a!b/g/n 300} I 
./ 
US8: Inte l / Microsoft 

Seagate MomenM SpinPoint M8 + 
Puffer-SSD 
1000 GByte I S400 min-1 / 8  MByte 
Tm 80-(1655-A (Siot-in )  

./ 1 -

81 Wh Lith lum-l'olymet I - I -

90 W, 457 g, 1 2,5 an x 4,9 cm x 3 cm, 
Kleeblattstecker 
3,01 kg 

40,6 an x 26.2 cm 1 2.8 . . .  2,9 cm 
2,1 cm / 19 mm x 18,5 mm 

0,7 W / 0,4 W 
8,2 W / 1 3,9 W / 19 W  
62,7 w / 3 1 ,2 w / 89,9 w 

96,2 W /  
0,93 

7,4 h ( 1 1 ,  1 W) / 6,9 h ( 1 1 ,8 W} 
4,7 h ( 1 7,3 W) / 3,5 h (23,6 W} 
2,6 h (30,9 W) 
2 h / 3,7 h 
0,2 Sone I 1 .8 Sone 
83 / 81 ,2 MByte/s 

18,6 / - I - MByte/s 

2,1 / 4,3 MByte/s 

G> / -96,4 dB(A) 
3,95 / 4, 1 7  

34439 / 1 9589 / 1 3484 /  P2309 
7,6 / 7,9 / 7, 1 / 7, 1 / 5,9 

G)G) 
E&Q) / Q) 
Q) / 0 

1 500 € 
2 Jah re 

0 Nflledellslelelld e Khledlt ee se�w sd1lechl 
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konfiguriefbar 

Windows 7 Horne Premium SP1 64 B1t, 
Nero Mu ltimedia Suite, Microsoft Offi<e 
201 0 Startet, Netzteil, Windows-DVD, 
Treiber-(0 

L / - I L I - 1./ 
1 X R / 2 x l / - / l 
L / - / -
L (SD, MS) / L / -

1 7,3 Zoll / 44 an, 1920 x 1 oeo, 16:9, 
1 2 7  dpi, 28 • • .  263 cdlm1, matt 
Intel Core i7-3 160QM (4 Kerne mit HT) 

4 x 256 KByte l2·, 6 MByte U-(ac� 
2,3 GHz (3 ,3 GHz bei einem Thread) 

8 GByte PC3-1 0600 
Intel HM76 / ./  I DMI 

PEG: Nvidia Geforce GT 650M 
( 1024 MByte GDDRS) 
HDA: VIA VT 1802P 
PCJe: Reallek RTL8168 (GBit) 

PCle: lntel 6230 (a!b/g/n 300} I 
./ 
USB: Intel / Microsoft 

I ntel SSD 520 + Seagate Momentus 
SpinPoint M8 
1 20 + 1000 G8yte I S400 min-1 / 8  MByte 
Sony/NEC 8C -SS50H 

./ , _  

62 Wh Lithium-Ionen /v' I -
1 50 W, 881 g, 1 6,6 an x 7 an x 3,8 an, 
Kleeblattstecket 
3,2l kg 
41 ,3 an x 27,7 an / 4,1 . . .  4,7 an 
2,8 an / 18,8 mm x 1 9 mm 

1 ,9 W / 0,9 W 
1 5.2 w / 20,4 w / 24,9 w 
75,2 w / 32,6 w / 74,4 w 

1 16,6 W /  
0,91 

3,2 h ( 19,3 W} / 2,9 h (2 1 ,  1 W) 
2,9 h (20,9 W) / 2,7 h (22,7 W) 

1 .8 h (34,5 W) 
1 ,7 h / 1 ,9 h  
0,1 Sone / 3  Sone 
3 3 1 , 6 /  ZS8,3 MByte/s 
66 / - / 14,6 MByte/s 

1 ,9 / S M8yte/s 
G> / -94,4 dB(A} 
4,4 / 4,64 

35747 / 19 174/ 1 3643 / P23 12  
7 / 7,5 1 7, 1 / 7, 1 / 7,9 

0 
� / Q) 
Q) / 88 

1400 € 

Prüfstand I Notebocks 

Windows 7 Horne Premium SP1 64 Bit. 
Cybert ink PowerOVD BD, Roxio Cleator U, 
Microsoft Office 2010  Startet, Sony Acid 
Musk Studio 8.0, Sony DVD ArchitK! Studio 
S.O. Sony Sound Forge Audio Studio 10.0, 
Sony Vegas Movie Swdio HO Platinum 1 1 ,  
Netzteil 

L I - I L I - /v-

2 x R / 1 x l / - / -

L I  - I -
2 X R (SD, MS) / l / -

1 7,3 Zoll / 44 an, 1 920 x 1080, 16:9, 
1 2 7  dpl, 1 S . . .  234 cdlm1, matt 
Intel Core i1·361 2QM (4 Ketne mit HT) 

4 x 256 KByte l2·, 6 MByte U-cache 
2,1 GHz (3, 1 GHz bei einem Thread) 
8 GByte PO-10600 
Intel HM76 / - I  DMI 

PEG: AMD Radeon HO 7650M 
(2048 MByte DDR3) 
HDA: Reallek ALQ69 
PCie: Reallek RTL8168 (GBit) 
PCJe: Athetos AR948SWIHG (b/g/n 300} I 

USB: Atheros I Mkrosoft 

Western Digital Scorpio Blue 

1000 G8yte I S400 mln '1 / 8 MByte 
Pioneer 8DR-TD04 
./ / ./ 

59 Wh Lithium-Ionen / ./  I -
92 W, 339 g, 12 , 1 cm x 4,9 an x 3 an, 
Kleingetatestecket 
3,24 kg 
40,9 an x 27,6 cm / 3,5 . . .  4,2 an 
2,2 an / 1 9 mm x 1 9 mm 

0.8 w / 0,3 w 
9,4 W I 16,2 W / 22,7 W 
63,6 w / 36,6 w / 56,7 w 

74,8 W /  
0,9 

4,5 h ( 1 3,2 W) / 3  h ( 19,7 W) 
3,1 h (19,2 W} / 2,6 h (23 W) 
1 ,6 h (38,2 W} 
2,7 h / 1 ,7 h 
0,1 Sone 1 2  Sone 

109,9 / 107,8 MByte/s 

20,6 / - / 14,4 MByte/s 

- / 6, 1  MByte/s 

Q) / -96 dB(A} 
5,27 / 5,63 

2 1028 / 14168 / 7532 / P 1053 
7,5 / 7,8 / 6,7 / 6,7 / 5,9 

e 
E&e / 0 

Q) / 8 

1 1 00 €  
2 Jahre 

" 
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M oderne Di rectX- 1 1 -Spiele 
wie Max Payne 3 oder Batt­

Iefleid 3 stel len immense Anfor­
derungen an d ie Grafik-Hard­
ware. Im Verg leich zu den op­
tisch abgespeckten Konsolenver­
sionen bestechen sie auf dem PC 
mit hohem Deta i lg rad, hohen 
Auflösungen und feiner Kanten­
g lättung. Um d iese Grafikqual ität 
flüssig auf den Bi ldschirm zu zau­
bern, braucht man moderne Gra­
fi kch ips mit mehr als 1 000 Sha­
der-Rechenkernen und Transfer­
raten von mehreren hundert Gi­
gabytes pro Sekunde. Das bietet 
beispielsweise d ie GeForce GTX 
670, deren Referenzmodel l  Nvi­
dia im Mai vorstellte. M ittlerwei le 
gibt es von Partnerfi rmen zah l rei­
che Varianten mit ausgefuchsten 
Kühlsystemen und höheren Takt­
frequenzen, die in ihrer Leistung 
tei lweise sogar Nvidias Spitzen­
model l  GeForce GTX 680 überflü­
geln - und 70 Euro weniger kos­
ten. Unsere sechs ausgewäh lten 
Testexemplare sind im Handel 
zwischen 380 und 430 Euro er­
hält l ich und für Spieler das Non­
plusu ltra in d ieser Preisklasse. 

Von Asus stammt die sehr 
taktfreudige GeForce GTX 670 
Di rectCU I I  TOP (4 1 0 Eu ro) und 
von Gigabyte die durch gle ich 
dre i  Lüfter gekühlte GV-N6700C-
2GD (380 Euro) .  Außerdem 
schauten wir uns die GeForce 
GTX 670 EX OC 2GB (430 Eu ro) 
von KFA2 a n, der europäischen 
Marke der F i rma Galaxy. Eben­
fa l l s  beweisen mussten s ich d ie 
MSI N670GTX-PE2GD5/0C (390 
Euro) und Pal its GeForce GTX 
670 Jetstream (380 Euro), deren 
Lüfter unter Last ganz schön auf 
Touren kamen. Zotacs AMP!­
Ed it ion der GeForce GTX 670 
(420 Euro) bietet werkseit ig d ie 
höchste Standa rdtaktfrequenz 
und belegt d rei Steckplätze. 
Alle Testkand idaten sind im Ver­
g le ich zur Nvid ia-Spezifi kation 
werkseit ig stark übertaktet und 
bringen 2 GByte GDDR5-Hoch­
leistungsspeicher mit. 

Die Kraft Keplers 

Angetrieben werden d ie Test­
exemplare durch den effizienten 
und leistungsfähigen Grafi kch ip  
GK 1 04 mit Kepler-U nterbau . Er 
ist mit winzigen 28-Nanometer­
Strukturen hergestel lt und punk­
tet im Verg leich zu seinen 
.Fermi"-Vorgängern aus der Ge­
Force-400/500-Serie mit e iner 
viel geringeren Leistungsaufnah­
me. Überdies enthä lt  GK1  04 ins-

c't 201 2, Heft 1 7  

gesamt 1 344 Rechenkerne. Das 
sind zwar fast dre imal  so viele 
wie s ie der Vorgänger GTX 580 
bot. A l lerdings laufen sie bei der 
GTX 670 nun mit  der g le ichen 
Taktfrequenz wie d ie rest l ichen 
Funkt ionseinheiten - und n icht 
mehr doppelt so schnel l .  

Außerdem bri ngt die GTX 670 
eine Tu rbo-Funktion mit: Sofern 
die Leistungsaufnahme der Gra­
fikkarte unter einer best immten 
Schwel le l iegt - bei Nvidias Refe­
renzexemplar s ind es 1 60  Watt ­
übertaktet sich der Grafikchip 
selbstständig bis zum garantier­
ten Turbo-Wert, den der Herstel­
ler ins BIOS schreibt. Bei Nvidias 
Referenzkarte l iegt der Spielraum 
im Bereich von 9 1 5 MHz Stan­
dard-Takt bis zu 980 MHz Turbo­
Takt. Als absoluter Grenzwert i st 
d ie h interlegte Turbo-Taktfre­
quenz a l lerdings nicht zu verste­
hen. Befindet sich die Leistungs­
aufnahme unter dem (durch 
Tools erhöhbaren) .Power Tar­
get", dann erhöht die GeForce 
GTX 670 ihren Takt weiter. Daher 
ist a lso auch die Leckleistung der 
individuel len GPU-Chips auf jeder 
einzelnen Karte ausschlaggebend 
für die maximal erreichbare 
Turbo-Taktfrequenz. Das bedeu­
tet auch, dass man sich vor dem 
Kauf einer Grafikkarte n icht sicher 
sein kann, wie schnel l  genau sie 
in  der Praxis tatsächl ich sein wird.  
Das heißt wiederum, dass man 
aus den angegebenen Hersteller­
Taktfrequenzen nicht immer 
exakt auf d ie tatsächl iche Leis­
tungsfähigkeit der Grafikkarte 
schl ießen kann.  Die Schwan­
kungsbreite beträgt aber nur  we­
nige Prozent. 

Schöne Sicht 

Jede der sechs getesteten Grafik­
karten bri ngt vier B i ldschirman­
schlüsse mit: zwei Duai-L ink-DVI 
(DVI -D/DVI- 1 ) für Auflösungen 
von bis zu 2560x1 600 Bi ldpunk­
ten, eine HDMI- 1 .4a-Buchse und 
einen modernen DisplayPort-An­
sch l uss, über den sich auch 4K­
Displays ansteuern lassen sol len.  
U nter Windows s ind mit e iner 
GeForce GTX 670 auch a l le  An­
schlüsse g leichzeitig benutzbar. 
Im Unterschied zu i h ren Vorgän­
gern bleibt d ie GeForce GTX 670 
auch im Zweischirmbetrieb noch 
im n iedrigsten Stromsparmodus 
und sch l uckt nur  min ima l  mehr 
elektr ische Energie a l s  im E in­
sch i rmbetrieb. Al le Testkandida­
ten senken ih re GPU- und Spei­
chertaktfrequenzen im E in- und 

Zweisch i rmbetrieb auf 324 MHz 
ab, d ie GPU-Spannung l iegt laut 
GPU-Z bei 0,987 Volt. 

Im Drei- und Vierschirmbetrieb 
werden die Grafikkarten zu 
Sch luckspechten, denn der Spei­
cher läuft dann immer mit vol ler 
Taktfrequenz und die GPU mit 
550 MHz. Die Folge: Die Leis­
tungsaufnahme steigt auf mehr 
als das Doppelte an. Bei 3D-Spie­
len sind maximal d rei Displays 
gleichzeitig nutzbar, deren Auflö­
sungen sich im Treiber unter 
.Surround" auch zusammenfas­
sen lassen. Bei d rei Fu i i-HD-Bi ld­
sch i rmen wäre etwa eine Auflö­
sung von 5760x 1 080 B i ldpunk­
ten mögl ich. Auch eine Rahmen­
korrektur bietet Nvidias Treiber 
an. Im Test mit dem Treiber 
301 .42 zickte die Surround-Funk­
tion und l ieß maxirnal 3072 x 768 
Bi ldpunkte zu. 

Zur Wiedergabe von hochauf­
gelösten F i lmen s ind d ie GTX-
670-Karten gut geeignet. Die im 
Grafi kch ip  i nteg rierte Video­
Engine .Pure Video HD" entlastet 
den Hauptprozessor beim Ab­
spielen der gängigen HO-Video­
formate H.264, VC- 1 und MPEG-
2.  Auch das bei Xvid- und DivX­
F i lmen häufig vorkommende 
MPEG-4 Part 2 dekod iert Pure­
Video HD. Laut Nvid ia sol len 
GTX-670-Ka rten sogar H.264-
Videos in der QFHD/4K-Auflö­
sung (Quad Fu l l  H igh Defin it ion) 
mit  3840 x 2 1 60 B i ldpunkten 
verarbeiten, was im Test a l ler­
dings nicht klappte. Dann muss­
te der Hauptprozessor ran. 

B lu - ray-F i lme samt B i ld - i n­
B i ld -E in sp ie ler  geben d ie  
GTX-670-Grafi kkarten problem­
los wieder und verarbeiten auch 
stereoskopische I nha lte, denn 
s ie beherrschen das .Mu lt iview 
Video Cod ing"-Verfah ren. N icht 
vergessen:  Für  d ie  GPU-be-

Prüfstand I Di rectX-1 1 -Grafi kkarten 

sch leun igte HO-Wiedergabe ist 
immer spezie l le Abspiel -Soft­
ware nötig. Für  normale HO­
Cl ips reichen frei erhält l iche Play­
er wie VLC oder Med ia Player 
Classic Horne Cinema, für kopier­
geschützte B lu-rays muss es kos­
tenpfl ichtige Software sein, etwa 
Cyberl inks PowerDVD 1 1 . 

Spiele-Spri nter 

Selbst die anspruchsvol lsten Di­
rectX- 1 1 -Spiele bewält igen un­
sere Testkandidaten im Fu i i -HD­
Modus ohne Probleme. Battie­
fleid 3 läuft auch in  der U ltra-De­
ta i l stufe mit über 60 fps 
geschmeidig. Dadurch lässt s ich 
auch i n  hekt ischen Mult iplayer­
Part ien noch präzise zielen. Im 
Superhelden-Spektakel Batman 
Arkham City schicken die Karten 
fast 1 00 fps zum Fu i i-HD-Display 
- ebenfa l l s  bei maximalen E in­
ste l l ungen und vierfacher Kan­
tenglättung. Es  macht auch im 
fordernden Di rectX- 1 1 -Modus 
Spaß, durch den abgeriegelten 
Tei l  von Gotham City zu gleiten 
und Bösewichtern wie Mr. Freeze 
oder Joker e ins auszuwischen. 
Auch das futur ist ische Echtzeit­
st rateg iespiel Anno 2070 wup­
pen die Karten. 

Richtig gefordert werden sie 
beim fi lmähnl ich inszenierten Ac­
tion-Kracher Max Payne 3. ln der 
Fu i i -HD-Auflösung samt vier­
faeher Mu lt isampl ing-Giättung 
und höchster Tessel l ierungsstufe 
kämpft s ich der New Yorker 
Bodyguard mit rund 40 fps durch 
d ie Favelas der bras i l ian ischen 
Megastadt Säo Paulo, um das 
entführte Mädchen einer reichen 
Fami l ie zu retten. Bei 2560x 1 600 
B i ldpunkten (WQXGA) schaffen 
die Testkandidaten a l lerd ings an 
manchen Stel len kaum mehr als 
20 fps - das reicht n icht, um 

Die GTX-670-Grafikkarten besitzen zwei Duai-Link-DVI­
Anschlüsse, eine HDMI-Buchse und einen DisplayPort. 
Sie können bis zu vier Bi ldschirme gleichzeitig ansteuern. 
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schnell und präzise reagieren zu 
können. 

Wer dennoch in  d ieser Auflö­
sung spielen möchte, verz ichtet 
auf Mult i sampl ing und nutzt die 
FXAA-Kanteng lättung. Dann ver­
doppelt sich die Bi ldrate und der 
Videospeicherbedarf s inkt laut  
Spiete-Hauptmenü von 1 999 
MByte auf 1 1 32 MByte. I nteres­
sant: Wer sehen wi l l ,  wie achtfa­
ches Mult isampl ing bei maxima­
ler Deta i l stufe in  WQXGA aus­
sieht, - und sei es nur  für Screen­
shots - bekommt vom Spiel 
einen Korb. Denn diese E instel­
lung fordert laut Menü mindes­
tens 3 1 54 MByte Videospeicher. 
Mit einem Trick kann man d ie 
Rest r ikt ionen umgehen.  Sta rtet 
man das Spiel mit dem Parame­
ter .-ava i lab levidmem 4096.0" 
gaukelt man 4 GByte Speicher 
vor - und das Spiel lässt auch die 
maxi malen Mu lt isampl ing-E in­
ste l lungen fü r WQXGA zu.  Die 
E instel l ungen s ind dann aber 
tatsäch l ich nur  fü r Screenshots 
zu gebrauchen, denn die B i ldrate 
l iegt zwischen 1 0  und 1 5  fps. 

Abgesehen davon laufen mit 
den GTX-670-Karten aktuel le Di­
rectX- 1 1 -Spiele in WQXGA flüssig. 
in Batman schaffen sie fast 60 fps, 

Anno 2070 und Battiefleid 3 s ind 
auch mit  gut 40 fps ordentl ich 
spielbar. Bei Battiefleid 3 muss 
man während 64-Spieler-Sch lach­
ten auf sehr großen Karten even­
tuel l die Kantenglättung reduzie­
ren .  in den meisten Spielen s ind 
unsere Testkandidaten deut l ich 
schneller a l s  AMDs Spitzenmodel l 
Radeon HD 7970. 

Das i st auch dann der Fa l l ,  
wenn die PCie-3.0-fäh igen Karten 
in einem PCie-2.0-Steckplatz be­
trieben werden - sie zeigen i n  
Spielen dann  d ie  g leiche 3D-Leis­
tung. Zum Betrieb einer GeForce 
GTX 670 empfieh l t  Nvidia min­
destens e in  500-Watt-Netztei l  -
da ist aber noch reich l ich Puffer 
eingerechnet. Das Netztei l  muss 
zwei sechspol ige PCie-Strom­
stecker mitbri ngen, für die Giga­
byte- und KFA2-Version je ei nen 
sechs- und einen achtpol igen. 

Asus 

Als leiser a l s  das Referenzdesign 
preist Asus seine ab  z i rka 4 1 0 
Euro erhält l iche Di rectCU II TOP 
auf der Packung an .  Und d ie  
F i rma hat  Recht, denn be im Sur­
fen oder Textschreiben ist d ie 
Karte n icht aus ei nem gesch los-

Das neue DirectX- 1 1 -Spiel Max Payne 3 i st im wahrsten Sinne 
des Wortes bombastisch inszeniert . . .  

senen Gehäuse herauszuhören 
(0, 1 Sone) - der beste Wert im 
Testfe ld .  Das g roße Kühlsystem 
mit seinen beiden 75-Mi l l imeter­
Lüftern und drei d icken Heatpi­
pes ist seh r gut abgest immt.  Im 
Mehrsch i rmbet r ieb mi t  zwei 
oder d re i  Displays d rehen die 
Lüfter n icht  schnel ler und ha lten 
den Grafikch ip unter 50 •c. 

Auch beim Spielen glänzt die 
Karte, denn ih r  Grafi kch ip  ( 1 059 
MHz) geht weit  über den garan­
t ierten Turbo-Takt von 1 1 37 MHz 

h i naus. B i s  zu 1 307 MHz proto­
kol l ierte d ie  Mess-Software, das 
sind fast 1 5  Prozent mehr. Keine 
Karte im Testfeld erreichte von 
Haus aus  e ine solch hohe Takt­
frequenz. Daher ist die GeForce 
GTX 670 D i rectCU II TOP i n  
Benchmarks schnel ler a l s  das 
vermeint l ich le istu ngsfäh igere 
Zotac-Exemplar, dessen bewor­
bene GPU- und Turbo-F requen­
zen auf  dem Papier höher aus­
fa l len ( 1  098/ 1 1 76 MHz). in 
3DMark 1 1  erre icht d ie Asus­
Karte 3305 Punkte in  der Extre­
me-Vorei nstel lung - deutl ich 
mehr a l s  Nvid ias GeForce GTX 
680 mit 1 536 Shader-Rechenker­
nen (3 1 94 Punkte). 

Unter Last drehen die Lüfter 
fast doppelt so schnell wie im 
Leerlauf und s ind dann wahr­
nehmbar ( 1 ,3 Sone), stören a l ler­
d ings n icht beim Spielen. Dann 
schluckt d ie Karte durchschnitt­
l ich 1 63 Watt - das s ind im 
Verg leich zur n icht übertakteten 
Nvidia-Referenzversion 22 Watt 
mehr. Zusammen mit der Gigaby­
te-Karte entspricht dieser Wert 
dennoch dem niedrigsten im 
Testfeld. Leider verhält es sich mit 
der Leerlauf-Le istungsaufnahme 
genau umgekehrt :  1 8  Watt ver­
heizt die DirectCU II TOP dabei -
a l le anderen Prüflinge sind zwi­
schen 1 und 3 Watt sparsamer. 

Hohen Ü bertaktungsspie l -

Die Test kandidaten im Überblick: Asus GeForce GTX 670 DirectCU I I  TOP, Gigabyte GV-N6700C-2GD, 
KFA2 Ge Force GTX 670 EX OC, MSI N670GTX-PE2GDS/OC, Palit Ge Force GTX 670 Jetstream, 

raum bietet d ie Ka rte nur  beim 
Speicher, dessen Taktfrequenz 
wi r  von 3004 MHz auf 3608 MHz 
anhoben. Die GPU l ieß sich noch 
mit 1 1 1 2 MHz betreiben, sodass 
s ie i n  Spielen e inen Turbo von 
b is  zu 1 360 MHz erreichte. Damit 
kletterte dann die Bi ldrate in  Bat­
man Arkham City von 57 auf 
68 fps und der 3DMark- 1 1 -Wert 
auf sagenhafte 3596 Punkte. Mit 
dem überstehenden Küh ler  ist Zotac GeForce GTX 670 AMP!-Edit ion (von l inks nach rechts). 
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Prüfstand I Oi rectX-1 1 -Grafikkarten 

. . .  und reizt dank spektakulärer Effekte und Multisampl ing­
Kantenglättung auch kräftige Grafik-Hardware aus. 

die GeForce GTX 670 DirectCU II 
TOP knapp 27  Zentimeter lang 
und dürfte noch i n  d ie meisten 
Mid i -Tower-Gehäuse passen. 
Vorher sol lte man a l lerd ings zum 
Zol lstock g reifen, denn Fest­
plattenkäfige könnten hier und 
da im Weg stehen. 

Auf seiner Webseite stel lt 
Asus e in BIOS-Update bereit, 
welches die Stabi l ität im 3D-Be­
trieb erhöhen sol l .  Unser Test­
exemplar l ief unter Last auch mit 
der orig ina len BIOS-Vers ion 
immer stabi l .  Wer keine Proble­
me mit seiner Karte hat, sol lte 
die F inger vom Update lassen. 

Gigabyte 

380 Euro kostet Gigabytes Spezi­
a lversion der GeForce GTX 670, 
die als ei nzige gleich drei  Lüfter 
m itbringt und zusammen mi t  
e iner  weiteren d ie  günst igste 

Grafi kkarte im Testfeld i st .  Aber 
s ie ist auch die langsamste, läuft 
doch die GPU nur  mit 980 MHz 
und selbst beim Tu rbo waren 
n icht mehr als maximal 1 1 37 
MHz dr in .  ln Spielen kann das im 
Verg le ich zur schnel len Asus­
Karte schon mal  bis zu 9 Prozent 
Untersch ied bedeuten. 

Doch die geringere Taktfre­
quenz hat im Zusammenspiel 
mit dem sehr guten Windforce­
Kühlsystem auch einen Vortei l :  
D ie  GPU der  GV-N6700C-2GD 
ble ibt beim Spielen rund 1 0  •c 
kühler als jene auf den anderen 
Karten .  Das könnte gerade in 
sch lecht gelüfteten Gehäusen 
für e ine geringere Innentempe­
ratu r  sorgen. Denn  d ie d rei  80-
M i l l imeter-Axia l lüfter transpor­
t ieren d ie Luft n icht nach drau­
ßen, sondern verwi rbe ln s ie im 
Gehäuse. Im Leerlauf drehen d ie  
Lüfter sogar nu r  mit  sehr  leisen 

3DMartt 11 ,  Pr6et: Extreme 

GeForce Gigabyte 

GTX 670 GV-N6700C-

DlrKtCU I I  TOP 2GO EX 0< PUGOS/0< Jetstream Edition 

750 U/min  (0,2 Sone), beim Spie­
len surren sie mit 1 ,8 Sone. 

Externe Tools machen der Gi­
gabyte-Ka rte noch Beine: 1 00 
MHz mehr waren beim GPU-Takt 
dr in ,  d ie maximal gemessene 
Turbo-Frequenz lag dann bei 
1 228 MHz. Auch der Speicher 
l ieß sich noch um 500 MHz über­
takten - dadurch befindet s ich 
Gigabytes Karte sch l ieß l ich in 
Spie len auf Augenhöhe mit der 
Asus DirectCU I I  TOP im Ausl iefe­
rungszustand. Damit der Turbo 
aber tatsächl ich ankommt, muss 
man auch das Power Target an­
heben. Leider lässt Gigabyte nur 
e in Max imum von 1 1 2 Prozent 
zu - sehr knauserig . 

KFA2 

Die F i rma KFA2 bietet gle ich 
zwei Varianten der GeForce GTX 
670 mit Doppe l lüfter an.  B is  auf 
den Speicherausbau von 2 oder 
4 GByte s ind ihre Spezifikationen 
ident isch. Die 4-GByte-Var iante 
kostet 470 statt 430 Euro und 
br ingt i n  aktuel len Sp ie len kei­
nen Performance-Vortei l ,  wes­
halb wir  die 2-GByte-Karte teste­
ten. Sie macht auf den ersten 
Blick einen wertigen E i ndruck. 

Im Betrieb pulsiert der auf der 
Abdeckung befi ndl iche blaue 
Schriftzug .GeForce GTX 600 Se­
ries•. Zwei große Lüfter kühlen 
den Grafikch ip zuverlässig, s ind 
aber in ansonsten sehr leisen Sys­
temen im Leer lauf geringfügig 
hörbar (0,4 Sone) . Weder beim 
Spielen und noch im Fu rmark­
Belastungstest werden die Lüfter 
lauter als 1 , 1  Sone - für eine Gra-

• Wertseinstellungen 
übertaktet 

Die Grafikkarten von Asus und Zotac übertreffen im 30Mark 1 1  durch ihre hohen Turbo-Taktfrequen­
zen sogar Nvidias Ge Force GTX 680. Händisch übertaktet schaffen das auch die anderen locker. 
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fi kkarte d ieser Leistungsklasse 
Spitze und der beste Wert im 
Testfeld. Wenn da nur nicht das 
beim Spielen störende Spulenfie­
pen wäre, was sogar bei n iedri­
gen Bi ldraten wahrnehmbar war. 
Es nervt mehr als etwa ein gleich­
mäßig drehender Lüfter. 

KFA2 lässt den Grafikchip mit 
1 006 MHz laufen und verortet 
den Turbo bei 1 085 MHz. Beim 
Spielen geht er noch um bis zu 
78 MHz darüber h i naus, a l ler­
d i ngs meist nur kurzzeit ig. Die 
Leistungsaufnahme der GeForce 
GTX 670 EX OC l i egt dann durch­
schnitt l ich bei 1 64 Watt. Unter 
Furmark-Last klettert sie aber 
sogar  auf statt l iche 207 Watt. 
Dennoch zeigt die Grafikkarte 
noch recht ordentl iches Übertak­
tungspotenzia l  und lässt s ich 
händisch um acht Prozent be­
schleunigen. Nicht ohne Grund 
verbaut KFA2 neben einem 
sechs- auch einen achtpol igen 
Stromstecker, sodass die Karte 
bis zu 300 Watt aufnehmen darf. 
Die meisten GTX-670-Karten be­
s itzen nur  zwei sechspolige 
Buchsen für bis zu 225 Watt. 

Läuft g rad mal  kein  Spiel ,  
dann schluckt die Karte 1 7  Watt 
und damit ebenfa l l s  etwas mehr 
als nöt ig .  Über einen beigeleg­
ten VGA-Adapter lassen s ich 
sogar  noch Röhrenmonitore an 
der High-End-Grafi kkarte betrei­
ben. 

MSI 

390 Euro kostet die .Power Edit i­
on• der GeForce GTX 670 von 
MSI . Durch ih ren rund drei Zenti­
meter über die Plat ine überste­
henden Kühlkörper i st sie sogar 
noch min imal länger a ls die Asus 
GTX 670 Di rectCU I I .  Daher gi l t 
auch hier: Vor dem Kauf s icher­
heitsha l ber den verfügbaren Ge­
häuseplatz messen. 

Damit der Grafikch ip dauer­
haft stab i l  läuft, setzt MSI e in 
ausgeklügeltes Kühlsystem ein :  
Gle ich fünf Heatp ipes vertei len 
d ie Wärme von der GPU zum 
großflächigen Lamel lenkühlkör­
per, der die gesamte Plat ine 
überspannt .  Zwei von blauen 
LEDs schwach beleuchtete 75-
M i l l imeter-Lüfter füh ren die 
Wärme ab, im Leerlauf mit rund 
1 1 40 U/min  und 0,2 Sone fast 
unhörbar. Auch die Leistungs­
aufnahme ist mit  1 5  Watt sehr 
n iedrig. 

Leider trübt sich der E indruck 
beim Spielen etwas, denn dann 
ist die Karte klar wahrnehmbar 
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Prüfstand I Di rectX-1 1 -Grafikkarten 

Manuelle Erhöhung der Leistungsa ufnah me-Grenze 
firdbnt 

Asus GeForce GTX 670 Direct(U I I  TOP 
Gigabyte GV -N6700( • 2GD 

---------- 1 1 7 

KFA2 Ge Force G TX 670 fX OC 
:::::::::::::::::::::�11�2 

125 
MSI N670GTX-PE2GD5/0C 
Palit Geforce GTX 670 Jetstream 
lota< Ge Force GTX 670 AMP!·Edition 

( 1 ,9 Sone). Manchma l besch leu­
n igen d ie Lüfter sogar noch 
mehr und produzieren nervige 
2,S Sone - schade, denn sie 
könnten langsamer d rehen, da 
die Grafikchip-Temperatur deut­
l ich unter 80 •c bleibt .  Die Leis­
tungsaufnahme i st mit 1 73 Watt 
ebenfa l l s  höher a l s jene der an·  
deren Testexempla re . Ku rzzeit ig 
maßen wir sogar Spitzen von 
232 Watt - mehr, a l s  d ie Grafi k­
karte eigentl ich über die beiden 
sechspol igen Stromstecker auf­
nehmen dürfte. 

Dennoch bewirbt MSI d ie  
Karte noch mit dem Sch lagwort 
"Triple Overvol tage" - so würden 
sich mi th i lfe des hauseigenen 
Übertaktungstools Afterbu rner 
d ie Spannungen von GPU, Spei­
cher und Phasen regelsch le ifen 
(Phase·locked loop/PLL) noch 
weiter erhöhen lassen. Das er­
mögl icht noch höhere Takt­
frequenzen, lässt a l lerd ings auch 

Grafi kleistung 

d ie  Leistu ngsaufnahme explo­
d ieren. Doch weder mit  der bei­
gelegten noch mit der aktuel len 
Vers ion 2.2 .2 des OC-Tools  konn­
ten wir Speicher- und PLL-Span­
nungen modifzieren. Laut MSI 
sol l d ies eine zukünft ige Beta­
Vers ion des Afterbu rners beherr­
schen. 

Pal it  

Sie i st m i t  380 Euro verg leichs­
weise günst ig u nd bee indruckt 
du rch i h r  imposantes Jetstream­
Kühlsystem, das der H igh-End­
G rafi kkarte i h ren Namen g ibt .  
Zwei b lau beleuchtete 90-M i l l i ­
meter-Lüfter sitzen auf e inem 
g roßen Alum in ium-Lamel lenpa­
ket, das d rei Ku pfer-Heatpipes 
durchdr ingen.  Die Konstruktion 
ragt über die Slotblende h inaus 
und versperrt daher noch einen 
dritten PCI-Stecklatz. Ganz nach 
dem Motto .Viel h i lft viel" . 

Pal it verwendet die besonders 
kurze Referenzausführung der 
GTX-670-Piat i ne, die 1 7,5  Zenti­
meter m isst. Der Lamel lenkühler 
überragt s ie noch um 7 cm.  An 
Stel le der P lat ine befi nden s ich  
in  d iesem Bereich Auslassungen, 
du rch  die der zweite Vent i lator 
d ie  warme Luft nach oben i n  
R icht ung des  P rozessorküh lers 
pustet, wo d iese dann abgefüh rt 
werden kann  - immerh in e ine 
clevere Idee. 

Doch im Vergleich mit den an­
deren Testkandidaten ist d ie 
GeForce GTX 670 Jetstream d ie 
mit  Abstand l auteste Ka rte, d ie  
beim Spielen selbst mit moderat 
a ufged rehtem Kopfhörer noch 
nervt (5,5 Sone). N icht  e inmal  die 
Kühl leistung ist besser a ls  d ie der 
Kü h lsysteme anderer Karten.  I m  
Leerlauf ist s i e  hörbar, obgle ich 
mit 0 ,5 Sone auch im Dreisch i rm­
betrieb noch n icht  w i rk l i ch stö­
rend. 

Bis auf d ie  Geräuschentwick­
lung leistet sich die Pal it GeForce 
GTX 670 Jetstream keine merkl i­
chen Schwächen:  I h re Desktop­
Leistungsaufnahme beträgt 1 5  
Watt und ist damit auf sehr gutem 
N iveau, der Grafikch ip läuft auch 
noch mit  70 MHz mehr stab i l  und 
die Leistung l iegt fast immer auf 
dem N iveau einer deut l ich teure­
ren GeForce GTX 680. 

GrafikOrte Anno 1404 Anno 2070 �tman Artharn City Battltfltld l Dirt l 
8 x  AA/8 X AF, lngame-AA I 4 x Af, 4 x AA/4 x .&.f, 4 X AA/16 X Af, 4 X MJ4 X AF, 
sehr hoch, DX 10 sehr hoch, DX 1 1  extrem, DX 1 1  ultra, DX 1 1  sehr hoch, DX 1 1  
"""' .. -· ..... .. -· br!o<r .. 
\920 X 1010 1920 X 1080 1920 X 1080 1920 X 1010 1920 X 1010 

Asus GeForce GTX 670 Direct(U II TOP 103 - 72 95 -69 84 
Gigabyte GV-N6700C -2GD 100 - 68 92 - 66 81 
KFA2 GeForce GTX 670 EX OC 101 -69 94 -67 81 
MSI N670GTX-PE2GD5/0C 102 - 70 94 - 68 81 
Palit �eforce GTX 670 Jetstream 101 - 68 94 -67 81 
Zota<Geforce GTX 670 AMP!..fdition 104 - 70 97 - 71 84 
vgl. GeForce GTX 670 96 - 62 92 - 63 79 
vgl. Geforce GTX 680 101 - 71 92 -67 84 
vgl. Radeon HD 7950 85 - 56 76 - 49 82 
vgl. Radeoo HD 7970 98 -66 87 - 58 97 
vgl. Radeon HD 7970 GHz Edition 108 73 94 -63 104 

2560 X 16410 2560 x 16410 2560 x 16410 2560 X 16410 2560 X 16410 

Asus Gefof(e GTX 670 Direct(U II TOP -61 - 43 - 57 - 41 -69 
Gigabyte GV-N6700C · 2GD - 59 - 41 - 56 - 4() - 66 
KFA2 Geforce GTX 670 EX OC - 59 - 41 - 57 - 4() -67 
MSI N670GTX·PE2GDS/OC - 60 - 42 - 57 - 4() - 66 
Palit Geforce GTX 670 Jetstream - 59 - 41 - 57 - 4() - 66 
Zotac GeForce GTX 670 AMP!-Edition -62 - 42 -59 -42 -69 
vgl. GeForce GTX 670 - 56 - 37 - 55 - 37 -63 
vgl. Geforce GTX 680 - 58 - 42 - 57 - 4() - 68 
vgl. Radeon HD 7950 - 54 - 35 - 47 - 31 - 56 
vgl. �n HO 7970 - 63 - 43 - ss - 37 -67 
vgl. Radeon HO 7970 GHz Edition - 70 - 48 - 60 - 4() - 70 
AA: Antialiasing; AF : anilotrope fikerung; AAA: Analyti<al Antia l iasing, Treiber: Geforce 301 .42, Catalyst 1 2 .6 WHQL 
gemessen unte. Windows 7 Ukimate 64 Bit auf intel Core i7-965 Extreme Edition, 3 x 2 GByte DDRl-1 333, Gigabyte EX58-IJD4P, VSync aus 
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Zotac 

Die GeForce-Ka rte mit den 
werkseit ig höchsten Taktfre­
q uenzen ist Zotacs GTX 670 
AMP!-Edit ion.  Ihr Grafi kch ip läuft 
mit  l 098 MHz Basis- und 1 1 76 
MHz Tu rbo-Takt. Letzterer wi rd 
in Spielen sogar noch um bis zu 
80 MHz übersch ritten, kommt 
damit aber n icht  an  den Maxi­
ma lwert der Asus GeForce GTX 
670 Di rectCU II TOP heran. Über­
taktet s ind max ima l  1 286 MHz 
d rin ,  der GPU-Standardtakt be­
trug dann  1 1 76 MHz. Der 
3DMark 1 1 -Wert sprang dann 
von 32 1 5  auf  3442 Punkte - e in  
P lus von 7 Prozent .  

ln manchen Spielen produ­
z iert d i e  Zotac-Karte m in ima l  
höhere B i l d raten a l s  d ie  von 
Asus ,  wen n  jene i h ren vol len 
Tu rbo-Takt n icht ausfa h ren 
ka nn .  Denn die AMP!-Edit ion 
b ietet werkse i t ig  e ine um 300 
MHz höhere Speicher-Taktfre­
quenz und er laubt das Herauf­
setzen des Power-Target auf bis 
zu 1 32 Prozent ,  wäh rend bei der 
Asus-Ka rte bere i t s  bei 1 1 7  Pro­
zent Sch luss  i st. 

Wie auch die Pa l i t -Va r iante 
belegt Zotacs AMP!-Edit ion 
gleich drei Gehäuse-Steckplätze. 
Die vier bis zu d rei Zentimeter in 
R ichtung Gehäusewand heraus-

Mix PaJßt l Mttro 203l 
4 X AA/16 X Af, AAA/4 X AF, 
sehr hoch, HDAO, DX 1 1  sehr hoch, DX 1 1  
b« ..... ....., .. 
1920 x 1010 1920 X 1010 

- 41 -63 
- 38 - 60 

-39 - 61 

- 4() -62 
- 38 - 60 

- 41 -63 
- 36 - 58 
- 4() - 62 
- 29 -52 
- 34 -58 
-37 -63 
2560 X 16410 2560 X 16410 

- 24 - 38 
- 22 - 35 
- 22 -35 
- 23 - 36 
- 22 - 35 
- 24 - 37 
- 21 - 33 
- 23 -36 
- 19 - 32 
- 22 - 37 
- 24 - 40 
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stehenden Heatpipes könnten i n  
manchem System mit Seiten l üf­
tern kol l id ieren .  Doch leider g i l t  
auch  fü r  Zotacs Küh l system 
,.Mehr Schein als Sein". Im Leer­
lauf ( 1 6  Watt) drehen die beiden 
85-Mi l l i meter-Lüfter näml ich be­
reits mit 1 4 1 0  U/min  und sorgen 
dauerhaft fü r 0,7 Sone. Das muss 
eigentl ich n icht  se i n, denn d ie 
Grafi kch i p-Temperatu r  lag bei  
deut l ich u nter 40 •c.  Auch im 
Spie l ebetr ieb ( 1  70  Watt) röh rt 
die Ka rte lauter a l s  nötig 
(2,6 Sone). Zotac könnte die 
Lüfter etwas langsamer d rehen 
lassen, denn se lbst im  Fu rma rk­
Belastungstest lag die GPU-Tem­
peratu r  bei maximal 80 •c.  Kurz­
zeit ig t raten Spitzenwerte von 
bis zu 234 Watt auf - a l so mehr, 
a l s  fü r d ie  beiden sechspol igen 
Stromstecker er laubt .  

Mit im Karton s ind ei n  3-
Tages-Pass fü r das witzige On­
l i ne-Stunt-Rennspie l Trackmania 
Canyon, zwei sechspol ige PCie-

Htnttlm 

Modell 

�idler 
Webseite 

Ausstlttung 

Anschl.: OVl (Dl) I HOM I (Minij I Oisptayl'on (Minij 

Display-Adapter 

SU-Ansdlluu 
sonstige Hardware-Beigaben 

Softwlrt1 

Soltwar�Beigaben I Spiele 

T tchnlsdlt Prilfungenl 

Chip-IT urbo-/Speichertaktfrequenzen 

Obertaktet: Chip-/T urbo-/Speicl1eltaktfequenzen 

Maximale Turbo-Taktfrequenz Standard I OC 
30-lei'itung 30Mark 1 1 1 

Wmdows-7-leistungsindex Grafik Desktop I Spiele 
leistungsaufn. 20 I Oleischlrmbelrleb 1 30 I Peak' 
lautheil 20 1 2D-Multimonitor 1 30 I Maximum 
Bewertung 

Spieleleistung 
GeraUIChentwiddung leerlauf I LJst 
Ausstanung 
Preis (zirta) 

Stromadapter und e in  VGA­
Steckverbinder zum Anschl ießen 
eines analogen Röhrenmonitors. 
Wer d ie Ka rte a uf der Zotac­
Webseite bis spätestens 14 Tage 
nach Kaufdatum reg is t r ie rt, er­
hält e ine verlängerte Garant ie­
zeit von i nsgesamt 5 Jahren. 

Fazit 

Al le sechs Grafi kka rten bieten 
dank der werkseit igen Übertak­
tung und der hohen Tu rbo-Stu­
fen e ine beei ndruckende 3D­
Leistung .  Die w i rd re ichen, um 
zum indest i n  den kommenden 
andertha lb  b is  zwei Jahren noch 
die anspruchsvo l l sten Spie le in 
der Fu i i -HD-Auflösung rucke l frei 
darzustel len.  Auch Spie le mit der 
nächsten Generation der Un reai­
Engine (v4) werden d ie Karten 
packen .  Bei den meisten aktu­
e l len D i rectX- 1 1 -Titeln re icht d ie 
Performance sogar aus, um 
extrem hohe Auflösungen wie 

Asus 6igibyte 

GeForce GTX 670 GV-N6700C-2GO 
OirectCU I I  TOP 

2 GByte GOOR5 2 GByte GOORS 

www .asus .de www.gigabyte.de 

2 (v' ) / 1  ( - ) 1 1  ( - ) 2 (v' ) l 1 ( - ) 1 1  ( - ) 

v' v' 
1xPCI�5trornadapter 2xPC I�Stromadapter 
(6-pin) (6-pln, 3-pin) 

1 059 MHz 1 1 1 37 MHz I 980 MHz 1 1 059 MHz I 
3004 MHz 3004 MHz 
1 1 1 2  MHz 1 1 190 MHz l 1080 MHz 1 1 1 59 MHz l 
3608 MHz 3506 MHz 
1 307 MHz 1 1360 MHz 1 1 37 MHz I 1228 MHz 

HOS JOMam 3066 30Marts 

7,9 1 7,9 7,9 / 7,9 
18 1 48 1 163 1 21 2  Wan 16 1 45 1 163 1 218 Wan 
0,1 1 0, 1 / 1 ,3 / 1 ,3  Sone 0,2 1 0,2 1 1 ,8 1 1 ,9 Sone 

� � 
� 1 0 � 1 0 

e e 

410 € 380 € 

Prüfstand I Di rectX-1 1 -Grafikkarten 

Der Stromstecker lässt sich 
bei der GTX-670-Va r iante von 
Asus nur sehr schwer wieder 
entfernen. 

2560x 1 600 zu gen ießen. E i n ige 
der ab 380 Eu ro erhält l ichen Gra­
f ikka rten nehmen es sogar mit  
der 70 Eu ro teu reren GeForce 
GTX 680 auf - Nvid ias schnel l ster 
S i ng le-GPU-Grafi kka rte. W i rk l ich 
schade, dass es i n  d ieser Preis­
k lasse kein  Herste l ler fü r nötig 
hä lt, eine aktuel le Spiele-Vo l l ­
vers ion - und se i  es a l s  Steam­
oder Orig in-Key - beizupacken. 

IIFA2 MSI 
GeForce GTX 670 N670GTX-PE2G0510< 
EX OO GB 
2 GByte GOORS 2 GByte GOORS 

www.kfa2 .com www.msi-computer.de 

2 (v' ) 1 1  ( - ) 1 1  ( - ) 2 (./ ) 1 1 ( - ) 1 1 ( - ) 
1 XOVI zu VGA 1 xOV1 zu VGA 

v' ./ 

2XPCie-Stromadapter 1 XPC I�Stromadapter 
(6-pin, 3-pin )  (6-p ln)  

1006 MHz 1 1085 MHz I 1020 MHz i 1098 MHz l 
3004 MHz 3004 MHz 
1082 MHz / 1 161 MHz l 1090 MHz i 1 1 68 MHz l 
3608 MHz 3S04 MHz 
1 1 63 MHz I 1 239 MHz 1 202 MHz i 1273 MHz 
3 1 34 30Marks 3 1 82 30Marts 
7,9 / 7,9 7,9 / 7,9 
1 7 1 48 1 164 1 225 Wan 1 5 1 42 / 1 73 1 232 Wan 
0,4 1 0,4 / 1 , 1 / 1 , 1  Sone 0,1 1 0,1 1 1 ,9 1 2,5 Sone 

� � 
� 1 0 � J e  
0 0 

430 € 390 € 

Besonders ü berzeugen konn­
te uns  d ie  D i rectCU I I  TOP von 
Asus ,  die e inen sehr hohen 
Tu rbo-Takt mi tbr ingt  und im 
Leer lauf n icht zu hören i st. Auch 
d ie  Varianten von Gigabyte und 
MSI s ind im Desktop-Betr ieb 
fl üster le i se, aber be i m  Sp ie len 
lauter a l s  nöt ig .  I h re Lüfter hät­
ten a ufg rund der verg le ichs­
weise ger ingen GPU-Tempera­
tur l angsamer d rehen können. 
An den Karten von Pa l i t  und 
Zotac zeigt s ich ,  dass e in 
hübsch aussehendes und aus­
gek lügeltes Küh l system noch 
ke i n  Garant fü r sorgsam abge­
st immte Lüfterd rehzah len sei n 
muss .  I mmerh i n lä sst s ich das 
m i t  externen Too l s  wie dem 
Afterburner nachträgl ich etwas 
korr ig ieren .  Al lerd ings darf man 
erwarten, dass Herste l ler  bei 
teu ren Grafi kkarten se lbststän­
d ig das Opt iona le Drehzah l -/ 
Temperatu r-Verhä l tn i s  erm it­
te l n .  (mfi) 

P1lit Zolle 
GeForce GTX 670 GeForce GTX 670 
Jeutream AMP!-Edit lon 
2 GByte GOORS 2 GByte GOORS 
www.palit.biz www.zotac.de 

2 (v' ) l 1  ( - ) 1 1 ( - ) 2 (./ ) 1 1 ( - ) 1 1 ( - )  
1 xOVI zu VGA, 1 xOV1 zu VGA 
1 xOVI zu HOMI 
./ v' 
1 xPCI�Stromadapter 2xPCI�Stromadapte! 
(6-pin) (6-pin) 

3-Tages-Pan filr das 
Onlin�Stunt-Rennsplel 
T rackmania 2 Canyon 

1006 MHz i 1085 MHz l 1098 MHz / 1 176 MHz l 
3054 MHz 3304 MHz 
1 076 MHz 1 1 155  MHz l 1 1 78 MHz 1 12S6 MHz l 
3320 MHz 3604 MHz 
1 163 MHz 1 1 232 MHz 1 2 1 5  MHZ 1 1 286 MHz 
3 1 32 30Marks 3 2 1 5  30Markl 
7,9 / 7,9 7,9 / 7,9 
1 5 1 44 1 169 1 225 Wan 16 1 47 1 1 70 1 234 Wan 
0,4 1 0,5 / 5,5 1 5,7 Sone 0.7 1 0.7 / 2,6 / 3,2 Sone 

� � 
� I ee $ 1 66 
0 0 

380 € 420 € 

1 nur Soltware, die nkht kostenlos im Internet erh.\ltlkh ist oder Hardwar� T ools 1 genaue Ourchfilhrung siehe c't 21/1 1 ,  S. 1 56 1 30Mart 1 1 ,  Voreinstel lung : Extreme 
• Windows-ldle-Modus m 1t einem bzw. drei angeschlossenen Mon itoren/Minelwert im 30Mark 1 1 ,  GT1!1<.urueitig Juftretende Spiuenwerte 
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Boi Feddern 

Knipsen a uf Speed 
Schnel le  Speicherka rten u n d  Ka rten l eser 

CompactF iash- und SO-Karten übertragen i nzwischen 
bis zu 1 36 Megabyte pro Sekunde und verhelfen hoch­
klassigen Kameras so zu noch mehr B i ldern. in  Serie. Noch 
schnel lere Datentransfers versprechen die jungen XQD­
Medien mit PCI-Express-l nterface. Im  Card Reader m it 
USB-3.0-Schn ittstel le  ge l i ngt auch der Datenaustausch 
mit dem PC züg iger a l s  je zuvor. 

Beim Kampf um die besten Bi l­
der zählt für Profi-Fotografen 

jede Sekunde. Um nach einer Se­
rienbi ldaufnahme schnel l  wieder 
schussbereit zu sein, braucht 
man eine schnel le Speicherkarte. 
Sonst drohen im unpassenden 
Moment Verzögerungen. Profi ­
Kameras, beispiel sweise N ikons 
Vol lformat-F laggschiff D4, schaf­
fen besonders hohe Ser ienbi ld ­
raten. Doch auch wer keine 
6000-Euro-Kamera se in  E igen 
nennt, profit iert von schnel len 

1 06 

Speicherkarten. E i nen geeigne­
ten Karten leser vorausgesetzt, 
landen Bi lder dann v ie l  flotter 
auf dem PC und können zügiger 
bea rbeitet werden. 

Nach dem Aussterben von 
Memory Stick u nd xD Pictu re 
Ca rd hat s ich das Secu re-Digita i­
(SD-)Format als De-facto-Stan­
dard in  der Speicherkartenweit 
du rchgesetzt. Nur  eine Domäne 
konnten die SO-Medien noch 
nicht vol l ständig erobern: High­
End-Spiege l reflexkameras. Dort 

s ind (noch) CompactF iash-(CF-)­
Karten gebräuchl ich, doch deren 
Geschwindigkeit lässt sich kaum 
noch steigern, denn die kantigen 
Veteranen übertragen Daten 
letzt l ich per IDE.  

Während bei  Festplatten sei ­
nerzeit d ie Schn ittste l lenge­
schwindigkeit nur auf UDMA 6 
(mit einer theoretischen Übertra­
gungsgeschwindigkeit von 1 33 
MByte/s) gesteigert werden konn­
te, legte die CompactFiash Asso­
ciation (CFA) 20 1 0  fü r CF-Karten 
noch einen UDMA-7-Modus nach, 
der 1 67 MByte/s verspricht. Die 
F i rma Lexar l iefert im Rahmen 
i h rer Professionai-Baureihe nun  
erstma ls  eine . .  1 000xN·Karte. Nach 
der Rechenweise der Herstel ler -
in Anlehnung an optische Spei­
chermed ien entspricht 1 x 1 50 
KByte/s - sol len die 1 000x-Karten 

1 50 MByte/s übertragen. Im 
schnel lsten Karten leser d ieses 
Tests haben wir immerhin 1 36 
MByte/s beim Lesen und 1 05 
MByte/s beim Schreiben ermittelt, 
womit sie die bis lang schnellsten 
667x-Karten von SanDisk (Extre­
me Pro, 1 03 MByte/s Lesen und 86 
Mßyte/s Sch reiben) deutlich über­
trumpfen.  Lexar kündigte zu Jah­
resbeginn außerdem als erster 
Hersteller eine 256-Gßyte-CF-Karte 
an, die bis Redaktionsschluss al ler­
d ings noch nicht im Handel auf­
getaucht ist. Bislang reicht die Ka­
pazität bei CF-Karten daher wei­
terh in nur bis 1 28 GByte. 

Da in pu ncto Geschwindig­
ke it  das Ende der Fahnenstange 
a l lmäh l ich erreicht scheint, fe i l t  
d ie CompactF iash Associat ion 
schon seit e iner Wei le an  Alter­
nat iven .  D ie vor e in iger Zeit 
standard is ierten CFast-Ka rten 
übertragen Daten n icht mehr 
per I DE,  sondern per Seri a l  
ATA [ 1 ) . Be i  den Kamera-Herstel ­
lern kon nten s ie aber noch kei­
nen Anklang finden. I h re poten­
ziel len E insatzgebiete beschrän­
ken s ich damit auf  Embedded­
Systeme und l ndustr ie-PCs, wo 
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CF-Karten a l s  Boot-Massenspei­
cher beliebt s ind .  Im E i nze lhan­
del g ibt es u nverändert nu r  seh r 
wenige CFast-Ka rten zu kaufen .  

Doch obwohl  s ich (Fast-Me­
dien bislang nicht du rchsetzen 
konnten, hat der Standard promi­
nente Unterstützer: Mi tte Apr i l  
wurde bekannt, dass SanDisk die 
Entwicklung einer CFast-2 .0-Spe­
zifi kation vorantreibt. Damit sol l  
s ich die Übertragungsgeschwin­
d igkeit der SATA-Schn ittstel le 
von CF ast-Karten von 3 auf zeit­
gemäße 6 GBit/s verdoppeln .  Da 
CFast-Karten momentan nicht 
schnel ler a l s  CF-Karten arbeiten, 
erscheint das jedoch verfrüht -
bei Übertragungsgeschwindigkei­
ten von höchstens 1 00 M Byte/s 
würde theoretisch auch SATA 1 .0 
mit 1 ,5 GBit/s noch reichen. 

Kameraherste l ler  Canon lobt 
die E inführung einer Video Per­
formance Guarantee (VPG) a l s  
K i l ler-Feature von CFast  2 .0 :  Ga­
rantierte M indesttransferraten 
verh i ndern, dass es bei der Vi­
deoaufzeichnung in  Camcordern 

Sch nel le Winzl inge 

I ns  Smartphone oder Tablet 
passen oft keine herkömml i ­
chen  SD-Speicherkarten, son­
dern nur d ie  p inkompatiblen 
Zwerge im  microSDHC- oder 
microSDXC-Format. Die gerade 
einmal fingernagelgroßen Spei­
cher waren lange Zeit schnarch­
langsam, doch das ändert s ich 
a l lmähl ich.  SanDisk hat mit der 
Extreme Pro e ine Serie mi­
croSDHC-Speicherkarten ange­
künd igt, d ie erstmals  mit ih ren 
größeren Schwestern konkur­
rieren können.  Für  d ie UHS+ 
fäh igen Model le  verspricht der 
Herste l ler  atemberau bende 
Übertragungsgeschwindigkei­
ten von 95 MByte/s beim Lesen 
u nd 90 MByte/s beim Schrei ­
ben, a l lerd ings wird es die Kar­
ten nur bis 1 6  GByte geben. 
G leiches gi lt für microSDHC­
Karten von Samsung mit 
80 MByte/s Lesegeschwindig­
keit, d ie b is  Redakt ionssch luss 
aber ebenso wenig im  Handel  
aufgetaucht s ind. 

MicroSD-Medien sol len  nicht 
nur den Datenaustausch mit 
dem PC besch leun igen und 
schnel le Serienfotos garantie­
ren, sondern etwa auch Apps 
zügiger starten lassen a ls aus 
dem internen Speicher der Ge-
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zu Aussetzern kommt. Bei CF­
Karten g ibt es sie schon,  be i  SO 
heißt sie nur  anders; h ier spricht 
man von Speed C lasses. 

XQD statt CF 

Nikon und Sony setzen ihre Hoff­
nungen derwe i l  in e inen vol l ­
kommen neuart igen Kartentyp: 
XQD-Speicherkarten sind etwas 
kompakter als CF-Medien und 
nutzen zur Datenübertragung 
PCI Express. Damit s ind s ie so­
wohl mit CF- und CFast-Karten 
inkompatibel und passen bisher 
auch nur i n  eine Kamera: N ikons 
04. XQD-Medien und einen pas­
senden Karten leser mit USB-3.0-
Schn ittste l le  l iefert b is lang nur  
Sony. Kurz vor Redaktionssch luss 
künd igte Lexa r an ,  ab Septem­
ber ebenfa l l s  XQD-Ka rten l i efern 
zu wol len. 

A l s  Datei system nutzen XQD­
Medien genau wie Compact­
F iash FAT32. Sony verspr icht für 
seine H-Serie erst e inmal nur  ma­
x ima le Übert ragungsgeschwi n-

räte. Mit  den meisten aktuel len 
Smartphones und Tablets las­
sen s ich d iese Vorzüge jedoch 
noch nicht genießen. Viele aktu­
e l le Geräte mit Android 4.0 er­
l auben näml ich weder d ie In ­
sta l lat ion der Apps auf Spei­
cherkarte noch das spätere Aus­
lagern der Anwendung auf dem 
externen Speicher. Auch mit 
spezie l l  dafür entwickelten 
Apps wie App2SD klappt dies -
a nders a l s  es bei ä l teren An­
droid-Geräten noch der Fa l l  war 
- derzeit nicht .  

Grundsätzl ich s ind Speicherkar­
ten für d iesen Zweck ohnehin 
n icht besonders geeignet. S ie 
s ind erster L in ie auf  ger ingen 
Stromverbrauch opt im iert und 
verfügen anders a l s  SSDs oder 

Prüfstand I Speicherkarten und Karten leser 

XQD-Medien mit PCI-Express-Schn ittstelle sol len 
im Profi-Bereich die Nachfolge von CompactFiash 
antreten.  Karten und Lesegeräte gibt es bislang 
nur von Sony. 

digkeiten von 1 25 MByte/s. Wäh­
rend d ieses Test kündigten die 
Japaner a l lerd ings schon d ie 
nächst  schnel lere S-Serie an, d ie 
es auf  immerhin 1 68 MByte/s 
br ingen sol l  - und damit  min i ­
mal mehr, a l s  s ich per  U DMA 7 
bei CF-Karten theoret isch über­
tragen l ieße. Das zum Test be­
schaffte 32-GByte-Exemplar aus  
der  H-Serie erreichte im USB-3.0-
Karten leser unter Windows 7 zu­
nächst nu r  enttäuschende 

manche USB-Sticks n icht ü ber 
besonders leistungsfähige Con­
trol ler oder DRAM-Caches zur  
Datenpufferung. Das  Tempo bei 
wah lfreien Zugriffen ist desha lb 
sehr ger ing:  Be i  den mi ­
croSDHC-Karten d ieses Tests er­
mittelten wir mit dem Win­
dows-eigenen Benchmark-Pro­
gramm winsat und 4-KByte-Biö­
cken bestenfa l l s  2,6 MByte/s. 
Das entspricht nu r  rund 600 
IOPS, a l so nu r  der doppelten 
Leistung schnel ler Festplatten 
oder weniger als einem Hun­
dertstel schnel ler SSDs. 

MicroSDHC- oder SDXC-Karten 
eignen s ich in  Android- oder 
Symbian-Mobi lgeräten vor 
a l lem als Ablage fü r zusätz l iche 
F i lme, Fotos und Mus ik. Das 

MicroSDHC­
Karten a rbeiten 
bald genauso 
schnel l wie 
ihre größeren 
Schwestern. Die 
meisten Smart­
phones und 
Tablets reizen 
ihr Tempo aber 
nicht vol l aus. 

68 MByte/s beim Lesen und 
44 MByte/s beim Schreiben. 
Nach E inspielen eines von Sony 
im In ternet bereitgeste l lten 
H igh-Speed-Trei bers (s iehe c't­
Link am Ende des Art ike ls )  ver­
doppelte sich die Übertragungs­
geschwindigkeit beim Zugriff 
auf  5 1 2-KByte-Datenblöcke 
beim Lesen auf sport l iche 
1 33 MByte/s, beim Schreiben 
ermittelten wir  1 1 6 MByte/s. l n  
unserem Standard-Testverfahren 

Tempo besonders schnel ler 
Karten lässt s ich ausschl ießl ich 
beim Befü l len in einem Karten­
leser am PC ausreizen. Kopiert 
man Daten auf dem Mobi lgerät 
vom internen Speicher auf d ie 
Karte, bremst häufig der i nterne 
Speicher. Selbst Spitzenklasse­
Smartphones wie das Samsung 
Galaxy S I I I Iesen Daten nur  mit 
weniger als 20 MByte/s und rei­
zen damit das Potenzia l  der 
schne l l sten microSDHC- und 
microSDXC-Medien (s iehe Ta­
bel le auf S. 1 08) noch nicht vol l 
aus .  Beim Befü l len der im 
Smartphone oder Tablet einge­
steckten Karte vom PC - was 
auch n icht bei a l len . Geräten 
funkt ioniert - bremst wieder­
um die USB-2.Q-Schnittstel le der 
Geräte die Transfergeschwin­
d igkeit auf höchstens 35 
MByte/s. 

Die Ankündigungen von San­
Disk und Samsung sind somit in 
erster Linie als Lösung des 
Henne-E i-Problems zu verste­
hen: Die Flash-Speicher-Technik 
macht schnel le SD-Speicherkar­
ten auch im micro-Format jetzt 
mögl ich.  Die passenden Geräte 
dazu müssen die Smartphone­
u nd Tablet-PC-Herste l ler erst 
noch bauen.  
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Prüfstand I Speicherkarten u nd Karten leser 

Speicherka rten - Messergehnisse Karten von Lexar (Professional 
600x), Patr iot (EP Pro) und Trans­
cend (Uit imate) l iefern mit knapp 
87 MByte/s d ie höchsten Lesege­
schwindigkeiten, schreiben aber 
mit  Ausnahme des Lexa r-Exem­
plars nur halb so schnell wie das 
SanDisk-Mode l l .  UHS-1-Medien 
laufen mit höherem Takt (b is  zu 
208 MHz) und niedrigerer Span­
nung ( 1 ,B statt 3 ,3 Volt) als her­
kömml iche SO-Karten und for­
dern desha lb  spezie l le  Karten­
leser oder Geräte. S ie sind a l ler­
d ings abwärtskompatibel ,  funk­
t ion ieren a lso auch i n  N icht­
UHS-1-taug l ichen Geräten, dann 
a l lerd ings  nu r  m i t  herkömml i ­
cher SO-Geschwindigkeit .  Auf 
UHS-1 sol l ba ld UHS- 1 1  folgen, mit 
dem die Übertragungsgeschwin­
d ig keit i n  zwei Sch ritten auf 
3 1 2  M Byte/s gesteigert w i rd .  
UHS- 1 1 -Ka rten s ind b i s l ang aber 
noch nicht im Handel erhält l ich .  

llockgri8e von Windows �equtnzifllt Tranlftrrllttn �equtnzitllt Transfmilttn 
trbnntt Nutz· S<hrtibtn I MByte/si Ltstn IMByte/sl 
kapuidt (GByteJ 1 - · -· 

s,.lcMrblttll r" COIIIpldfllsh ...t XQD 

lrur ProftSSional 1000x CompactAash (32 GB�te) 29,81 105 1 36 

' 5ony X()O H St� (32 GByte) 29,84 1 162 ml 
Super Ta�nt CompactAash 600x (64 GByte) 59,63 - 34,9 95,6 

� r" SDIK. IIIiaoSOIK 111111 SDXC 

Adata miaoSOHC (Oass 10, 16 GByte) 1 5,43 - 18,7 - 22.0 

Adata mlaoSOHC (Oass 4, 16 GByte) 14,83 I 4,9 - 22,5 

Lexar ProftSSional 600x SOHC (32 GByte) 29.82 72,2 86,5 

Patriot EP Pro (32 GByte) 29,83 - 43,7 86,9 

SanOislt Exutmt Pro SOHC (32 GByte) 29,72 80,0 72, 1 

SanOislt Exutmt SOXC (128 GB�te) 1 19,08 - 36,4 - 40.1 

SanOislt Exutmt SOXC (64 GB�te) 59,46 - 16,9 - 22.5 

SanOislt Mobilt Ultra mlaoSOHC Android (8 GByte) 7,40 . 8,9 - 44,8 

Sanllisk Mobilt Ultra mkroSOXC (64 GByte) $9,48 • 8.4 - 41,S 

TranseMd miaoSOHC (TS16GUSOHC1().P3, 16 GByte) 14,84 - 14,4 - 22.5 

Transeend mkroSOHC (TS16GUSOHC1H3, B GByte) 7,47 - 20,9 - 22,3 

Transcend mlaoSOHC (TS4GUSDHC11>-P3, 4 GByte) 3,75 • 1 1 ,2 - 2 1,7 

TranseMd Ultimate (TS32GSOHC10U1, 32 GByte) 30, 17  - 39,2 86,1 

Vefbatim miaoSOHC (Oass 10, 16 GByte) 14,92 - 20,7 - 22,2 

Vefbatim microSOHC (Oass 10, 32 GByte) 29,23 • n.s - 20,0 

Messungen mit winsat unter Windows 7, Blo<kgrölle 64 KByte, X004Carte gemessen in Sony MRW-EBO, allt weiteren Karten in Kingston Media Reader (FCR-HS3) 
1 IM Herstdltmcllnen mit 1 GB�te �1 000 000 000 Byte. Für Windows ist dagegen !GByte = 1 073 741 824 Byte, die angezeigte Kapazität ist daher kleiner. Wie bei den ebenfa l l s  aus 

Flash-Speicherchips aufgebauten 
USB-Sticks oder SSDs hängt das 
Transfertempo von Speicherkar­
ten auch von der Kapazität ab -
genauer: von der Anzah l  paral le l  
nutzbarer Speicherch ips. Kleinere 
Model le schreiben oft langsamer 
als das jewei l ige Spitzenmodel l 
einer Bau reihe. Die Maximaltrans­
ferraten werden oft auch nur  
kurzzeitig erreicht. Um Fu i i-HD­
F i lme ohne Ruckler aufzeichnen 
zu können, ist eine gewisse Min­
destgeschwindigkeit bei kontinu­
ier l ichen Schreibzug riffen wich­
tig. Die SO Card Association defi­
niert ein standardisiertes Testver­
fahren dafür. Unabhängig von 
ihrer Höchstgeschwindigkeit wer­
den die Ka rten dann in soge­
nannte Speed Classes mit zugesi­
cherten M indesttransferraten (2, 
4, 6 oder 1 0 MByte/s) ei ngetei lt .  
Welche Klassifizierung eine Karte 
erhalten hat, lässt sich anhand 

1 gtmtSsen mit 512-KByte-Biöcken, siehe Text 

mit 64-KByte-Biöcken b l ieb d ie 
Performance jedoch u nverän­
dert. 

Secure Dig ita l 

Der un iversel le Massenspeicher 
für mobiles Spielzeug s ind SO­
Karten. Sie stecken nicht nur in 
Kompaktkameras, sondern pas­
sen auch ins Navi, Autoradio, 
Tablet und geschrumpft a l s  
pinkompatible microSO-Karten 
auch ins Smartphone. Bei der Ka­
pazität können sie schon länger 
mit CompactFiash mithalten. 
Nachdem die ursprüngl iche SO­
Norm nur Karten bis 2 GByte vor­
sah und das SD-High-Capacity­
(HC)-Format die Grenze auf 
32 GByte anhob, erlaubt das aktu­
elle SDXC-Format (Secure Digital 
eXtended Capaci ty) nun theore-

t isch bis zu 2 TByte große Karten. 
Leider funkt ionieren die Ka r­

ten mit höchster Kapazität nur  i n  
neuen Geräten. M i t  SDXC führte 
die SO Ca rd Assoc iat ion (SDA) 
näml ich e in neues Standard­
Datei system e in :  exFAT räumt 
mi t  der Besch ränkung des Vor­
gängers FAT32 auf  höchstens 
4 GByte g roße Dateien a uf, so­
dass s ich mi t  Camcordern etwa 
auch längere Videos in e inem 
Rutsch aufze ichnen lassen.  Ob­
woh l  SDXC-Ka rten elektr isch 
kompat ibel zu SDHC-Medien 
b le iben,  fun kt ion ieren s ie we­
gen ih rer Formatierung n icht in 
a l len SDHC-kompat ib len Gerä­
ten. SDXC-Karten lassen sich un­
serer  E rfahrung nach aber zu­
mindest i n  v ie len ä lteren SDHC­
Readern prob lemlos am PC 
lesen und beschreiben. 

Zwar ist in  vielen professionel­
leren Kameras inzwischen auch 
ein S lot für SO-Karten vorhanden, 
das CompactF iash-Format dort 
ganz zu verd rängen, gelang ih­
nen bis heute jedoch nicht - wohl 
auch wegen der vergleichsweise 
geringen Geschwindigkeit. Doch 
auch das ändert sich a l lmähl ich .  
Nachdem die ursprüngliche SO­
Norm nur Transfergeschwindig­
keiten von höchstens 25 MByte/s 
vorsah, ebnete d ie  U l t ra ­
H ighspeed- (UHS-) 1 -Schn ittstel le 
den Weg für bis zu 1 04  M Byte/s. 

M i tt le rwei le s ind d ie ersten 
Karten im Handel, d ie d ieses Ge­
schwindigkeitspotenzia l  nahezu 
ausschöpfen .  Die Karte mit den 
momentan höchsten Sch reib­
transferraten stammt von San­
Disk (Extreme Pro) und überträgt 
80 MByte/s. Aktuel le UHS- 1 -SD-

Karten lesegeräte - Geschwindigkeitsmessungen 

Bltfenix Superspeed USB 3.0 Card Reader 

Oelock US8  3.0 Single Slot Card  Reader 36 in 1 (Art.-Nr. 91716) 

Kingston Media Reader (FCR-HS3) 

lrur ProfessJonal Ouai-Siot Reader USB 3.0 

Lindy USB 3.0 Mu�Hard Reader 3.5' 

Lindy USB 3.0 Multi-(ard Reader 

Ms-Tech LU-1935 

M5-Tecll lU- 194 

Pearl "Uitraschnelltr" USB 3 .0  Multi-Card Reader 

Silvtrstone FP37 

5ony MRW-EBO 

T tanseend T5-ROF8K 

CollplctFIMII: Ltw Pro-
fessionll 10001 32 ""' 
Scllrriben/lesen [MByte/si 
-· 

106/1 33 

-1-
1051136 

95,51129 

86,1/120 

91 .311 20 

91 , 1 /103 

- 78,4/k,A. 

� 71 ,2/79,51 

-I-
98,0/119  

Seanlllglfii: S.IIilll b-
tl-. Pr. 5DIK UNS-I c.d, 
32 GByte S<h!Men/ 
Lesen [MByte/si -.. 

- 70,1n1,0 

35,4/42.5 

- so.om.1 

- 77.9/71 ,0 

- 66,7/66,0 

- 78,2/70,9 

- 76,3no,o 

- 76,2/69,9 

48,1/69,5 

- 66,7/66,0 

-1-
- 75,5/69,5 

1 matzwetse � mit lexar Professiona1 600x allt Messungen mit winsat unter Windows 7. BlodtgrOße 64 KByte 

XQO: s., QIHI32, *-J Stick: Sllllllsk MS 
32 &1yte ". EllnN 111 1 ""' 
Sdwibenllesen [MByte/si Scllreibfnllesen )MByte/si 
- · -· 
-1- • 1 7,3/16,9 

-1- -1-
-1- . 1 7,6/17,5 

-/- -I-

-/- . , 7,0/16,6 

-/- • 17,8/17,6 
-/- • 1 7.711 7.4 

-/- • 1 7.711 7.4 

-1- • 1 7.8/17,6 

-1- . ,7,0/16,6 

- 43,9/69,1 -/-

-1- • 1 7,7/1 7,4 

110 Pietun Card: Ol,..,us 
110 ,"_ "M" 2&lytl 
Schreiben/lesen (MB�te/s) 
- · 
1 1 ,9/4,6 

-/-

-1-

-1-
I 2,2/6,2 

I 2,2/6,4 

-I-

2.216,4 

-1-

I 2,2/6,2 

-I-
-/-
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eines Symbol s  - eine Zahl in ei­
nem halbrunden Kreis - erkennen. 

Die meisten fü r Pr ivatanwen­
der gedachten Fu i i -HD-Camcor­
der benötigen m i ndestens e ine 
Class-4- oder Class-6-Ka rte, pro­
fess ionel lere Geräte C lass- 1 0-
Ka rten . Die l ahmen C lass-2-Ka r­
ten s ind fü r HO-Video u ngeeig­
net. in der Regel lässt s ich der Be­
d ienungsan lei tung entnehmen, 
welche Karte fü r d ie eigene Ka­
mera oder den Camcorder am 
besten geeignet i st .  I nzwischen 
g ibt es auch e ine Geschwind ig­
keitsklasse spezie l l  fü r UHS­
Medien .  S ie nennt s ich ver-

wi rrenderweise UHS Speed 
Class 1 - symbol is iert du rch eine 
1 ,  umrandet von einem großen U 
- und darf von SO-Karten mit  
UHS-1-Schnittstel le getragen wer­
den, die wie Class- 1 0-Karten m it 
herkömml icher SO-Schn i ttste l le  
10  Mßyte/s a l s M indestgeschwin­
d igkeit erre ichen. ln  n icht UHS­
fäh igen Geräten fu nkt ion ieren 
sie fo lg l ich als Class- 1 0-Medien . 

Losgekni pst 

Abstrakte Werte in Megabyte 
pro Sekunde fü r d ie  Geschwin­
d igkeit  von Speicherkarten, wie 

wir  s ie  i n  der Tabel le  auf S. 1 08 
angeben, s ind e in guter Anha lts­
punkt für d i e  Geschwind igkeit, 
doch für Fotografen zählt , dass 
d ie  Ka rte d ie Kamera n i cht  
bremst und wie  schnel l  s ie  nach 
dem Los lassen des Aus lösers 
wieder schussbereit ist . W i r  
haben desha lb  d ie Probe aufs 
Exempel gemacht und v ier  d i ­
g i ta le Spiegel reflexkameras ins  
Labor geholt ,  d ie  zu besonders 
hohen Ser ien b i ld raten fäh ig 
s ind :  Canons neues F laggsch iff 
EOS- 1 D X sowie d ie  etwas ä ltere 
EOS - 1  D Mark IV, N i kons 04 
sowie d ie A77 von Sony. 

Sie mussten ih re Serienbi ld le is­
tung im Zusammenspiel mit ver­
schiedenen Speicherkarten unter 
Beweis  ste l len:  Dazu zäh lten mit 
der Professiona l 1 000x von Lexar 
(CompactF iash), Sonys neuer 
XQD-Karte und SanDisks Extreme 
Pro (SDHC mit UHS-1-Schn ittstel ­
le) die schnel lsten Neuvorstel lun­
gen aus  diesem Test. Zum Ver­
gleich kamen langsamere, güns­
tigere u nd ä l tere Model le von 
SanDisk ( Extreme CompactF iash, 
SDXC U ltra und Extreme 1 1 1  
SDHC), K ingston (E l i te Pro 1 33x 
CompactFiash) und Si l iconPower 
(SD 45x) aus ä lteren Tests hinzu. 

Speicherka rten - Praxistest 
Compa<tflish XQD so 
lillgdlll Elltt ". .._ l'nlhuleul s.Disll EltntM (I S., H Strlts  Sllaln Pwwtr 4SI SIIIDisll EltntM 111 s.Dist EltntM s.Disll llltn SDXC. 
1 ))a (4 51yttl 10001 ()2 Glyttl Glyttl (J2 Giyttl (2 Giytll SDIK(4 Glyttl PNSIIHC (J2 Giyttl Oass 4 (64 Giyttl 

Prtis 10 € 203 € 31 € 167 € k.A. 9 €  SS € 45 € 

L�windigkeit (MByte/s) - 37,5 1 36 - 78,4 1 32 . ,7,4 • n.s - 72.1 • 21,5 

S<hreibgesdlw.(MByte/sl • 10,8 - lOS - 52 1 1 6  I M • 20.S - 80 • 17.1 

c- EOS-10 1  
Dateigroßf 

Raw-Bilder in Serie k. A. - 51 - 42 

Speicherdauer (sl k. A. 1 1 2 • 1 7 

Datendurchsatz )MByte/si k. A. - 88.0 - 50.2 

C.. EOS-10 MIIII IV 
Dateigrößf 

Raw-B11der in Serie • 16 • 27 - 29 • 2S - 18 - 27 

Speiche�daut1 (s ) - 50 - 30 . ,4 - 90 • 3o - 29 
Datendurchsatz (MByte/si 1 10,2 . , 7,7 - 40.8 I S.S • t8,4 . ,8,3 

... D4 
Dateigroßf 

Raw-Bilder in Serie - 58 - 67 - 77 - 80 

Spekherdaue� (sl - 90 • 28 • 22 . , 8  

Datendurchsatz I MByte/si I 9,7 - 35,9 - 52,5 - 66,7 

S., An 

Dateigrößf 

Raw-Bilder in Serie . ,4 • 14  • t6 . ,4 

Speicherdaut1 (s) - 60 • 2t 1 1 0 • 3s 

Datendurchsatz (MByte/si 1 5,5 • t s,s - 37,9 1 9,5 

Kamtraeinsteilungen: Dateiformat Raw; Empfindlichktit ISO 400; Blende f/5.6; Belichtungszeit: automatisch ( 1 /250); Fokus: manueil; Shuner. Serienbild (high); Brennweite: 50 mm; Belichrung: Mehrfeldmessung; 
Weißabgleich: Auto; Farbraum: Adobe RGB 

Speicherkarten - techn i sche Daten 
Modell �parltät lt. Htr· wtitere erhält!. Schnittstelle 

stelltr im T flt 1 �pazitäten 

s,.klltrbrt• r" � • XQO 

Ges<hwindig· 
keltsklasse 

Preise 

Lexar Professional lOOOx CompactFiash 32 GByte 

Sony XQO H Series 32 GByte 

16, 64, 1 28 GByte UDMA 7 1000x 

16 GByte PCI Express 1 .0 (2.5 GT/s) -
lebenslang 

S Jahre 

1 1 7  € ( 16 Gßyte), 203 € (32 GByte), 348 € (64 GByte), 616 € ( 128 GByte) 

1 04 € ( 1 6  GByte), 1 67 € (32 GByte) 

Supe! Talent CompactFiash 600x 64 GByte 

s,.klltrbrtlll TJP SOll(, lllicniSDIK Md SOXC 
8, 32 GByte UDMA 6 600x 1 Jahr 40 € (8 GByte), 60 € (32 GByte), 81 € (64 GByte) 

Adata mlaoSOHC (Ciass 10) 16 GByte 8, 32 GByte SO Class 10 lebenslang 7 € (8 GByte), 11 € ( 1 6 GByte), 23 € (32 GByte) 

Adata mlaoSDHC (Ciass 4) 16 GByte 4, 8, 32 GByte SO Class 4 lebenslang 3 € (4 GByte), 4 € (8 GByte), 7 € (16 GByte), 15 € (32 GByte) 

Lexar Professional 600x SDHC 32 GByte 16 GByte UHS-1 Class 10 lebenslang 37 € ( 15  GByte). 64 € (32 GByte) 

Patriot EP Pro 32 GByte k. A. UHS-1 (lass 1 0, UHS I k. A. noch nicht liefelbar 

SanDisk Extreme Pro SDHC 32 GByte 8, 16 GByte UHS-l Class 10, UHS I 30 Jahre 18  € (8 GByte), 30 € (16 GByte), SS € (32 GByte) 

SanDisk Extteme SOXC 64, 128 GByte UHS-1 Class 10, UHS I 30 Jahre 62 € (64 GByte), 1 28 € 

Sanllisk Mobile U ltra microSDHC Android 8 GByte 1 6, 31 GByte UHS-1 Class 6 10 Jahre 6 € (8 GByte], 12 € ( 16  GByte), 25 € (32 GByte) 

SanDisk Mobile Ultra mlaoSDXC 64 GByte UH5-I (lass 6 10 Jahre 48 € 

Transcend mkroSOHC Kit 4, 8, 16 GByte SO Class 10 lebenslang 9 € (4 GByte), 1 3  € (8 GByte), 27 € ( 16  GByte) 

Transcend Uhimate 32 GByte 8, 16 GByte UH5-I Class 10 lebenslang 12  € [8 GByte), 22 € ( 1 6 GByte), 35 € (32 GByte) 

Ve�batim microSOHC 1 6, 32 GByte 4, 8 GByte 50 Class 10 k. A. 3 € (4 GByte), 6 € (8 GByte), 10 € (16 GByte). 26 € (32 GByte) 

1 Dit Htmrllruedmen mrt 1 GByte = 1 000 000 000 Byte. Fur Windows dageger ust 1 GByte = 1 073 741 824 Byte, die angezeigte Kapazitat daher kleiner. 
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Prüfstand I Speicherkarten und  Kartenleser 

Speicherka rtenformate 

'"' Abtntuungen 

Cfast 42,8 mm x 36.4 mm x 3,3 mm 

Compactflash 41,8 mm x 36.4 mm x 3,3 mm 

microSD 1 1 , 0 mm x I S,O mm x 1 ,0 mm 

Se<ure Digital 32 . • 0 mm x 24,0 mm x 2,1 mm 

XQO 38,5 mm x 19,8 mm x 3,8 mm 

Bestückt m it d iesen Karten 
haben wir a l le Kameras nach­
einander so lange Serienbi lder 
kn ipsen lassen, bis s ie das erste 
Mal ins Stocken gerieten, und 
die Ze it  gestoppt, d ie  es insge­
samt dauert, b is al le B i lder auf  
die Speicherka rte geschrieben 
wurden. Sonys Alpha 77  schafft 
etwa 1 4  B i lder in  Serie, Canons 
EOS 1 D Mark IV doppelt so viele, 
bis ihr interner Pufferspeicher 
vol lgelaufen i st .  

Bei N ikons 04 hängt es von 
der ei ngesetzten Speicherkarte 
ab, wie lange sie m i t  vollem 
Tempo auslöst, da s ie nicht erst 
wartet, b is  der Puffer vol l  ist, 
sondern schon vorher beg innt, 
Daten para l le l  auf Speicherkarte 
wegzuschreiben. Die meisten B i l ­
der  in  der  kürzesten Zeit knipste 
sie mit der neuen XQD-Ka rte von 
Sony: ln nu r  1 8  Sekunden spei­
cherte s ie atemberaubende 80 
Bi lder. Das s ind 1 3  B i lder mehr 
bei  um zehn Sekunden geringe-

Schnittstellt theorttisdlt Nttto-Transferrate 
I MByte/si btl .... 

SATA II 300 
SATA 6G 600 

UDMA 6 - 133 
UDMA 7 - 167 
so I 25 
UHS..I _ ,04 
so I 25 
UHS..I - 1 04 
UHS..II 3 12 
PCI Express 1 .0 - 250 
PCI Express 2.0 500 

rer Speicherzeit a l s  mit der mo­
mentan sch ne l l sten 1 OOOx-CF­
Karte von Lexar. Die Lexa r-Karte 
enttäuschte im Betrieb in der 04 
auch im Vergleich zu der eigent­
l ich nu r  ha lb so schnel len San­
Disk Extreme. Mit letzterer l ießen 
sich immerhin 77 Bi lder i n  22 Se­
kunden speichern. Lexars 1 000x­
Model l  brauchte für nur  67 B i lder 
dagegen 28 Sekunden. Auch in 
der ä lteren EOS- 1 D Mark IV von 
Ca non machte die Lexar-Karte im 
Verg leich zur bei gleicher Kapazi­
tät nur halb so teuren SanDisk­
Karte keine gute F igur: Das Spei­
chern der etwa g leichen Anzah l  
von Bi ldern dauerte fast doppelt 
so lange. Die neue 1 D-X wusste 
mit der UDMA-7-Ka rte von Lexar 
dagegen besser umzugehen und 
speicherte damit Bi lder so schnel l  
wie mit keiner anderen Karte. 

ln die EOS- 1 D Mark IV passen 
neben CF-Med ien auch SD-Spei­
cherka rten .  Damit ist sie aber 
nicht schnel ler, da die Kamera 

I nterne und externe Ka rtenlesegeräte mit USB 3 .0 

aus SO-Karten mit UHS- 1-Schn itt­
ste l le noch keinen Vortei l  
schöpft. Spü rba r ist der Unter­
sch ied zwischen versch ieden 
schnel len SO-Medien i n  Sonys 
Alpha 77. Mit der ultraschnel len 
Extreme Pro von SanDisk brauch­
te sie zum Speichern von 1 6  B i l­
dern nur  zehn Sekunden, mit der 
ä lteren Extreme 1 1 1  bei g le icher 
Bi lderanzahl  etwa doppelt und 
mit der u ra lten 45x-Karte von S i­
l icon Power 6-mal so lange. 

Ka rtenleser mit USB 3.0 
Um schnelle Speicherkarten auch 
am PC nicht auszubremsen, muss 
ein Kartenleser mit USB 3.0 her -
USB 2 .0 und F i reWire s ind zu 
langsam. Externe Leser mit 
USB 3.0 g ibt es inzwischen in  gro­
ßer Auswah l  und zu Preisen unter 
1 0  Eu ro. Auch bei den internen, 
die sich in  einen 3,5"-Schacht des 
PC schrauben lassen, wächst end­
l ich das Angebot. Beim Kauf sollte 
man dabei unbedingt darauf ach­
ten, dass sich das Gerät über 
einen i nternen USB-3 .0-Pfosten­
stecker ansch l ießen lässt. Frühe 
interne USB-3.0-Kartenleser nutz­
ten stattdessen externe USB-3.0-
Kabei, .d ie über ein S lotblech nach 
außen zu den USB-3.0-Schn itt­
ste l len am PC-Gehäuse gefüh rt 
werden. Für  USB-3 .0-Ma inboards 
erster Generation ohne USB-3.0-
Pfostenstecker mag das recht 
praktisch sein .  Für neuere Syste­
me ist es aber schl icht uns inn ig .  
Geräte dieses Typs wie die beiden 
Raidsonic-Kartenleser I B-864 und 

I B-866 oder der bereits in 
c't 1 9/ 1 1 vorgestel lte .,Delock USB 
3.0 Card Reader 3.5 65 in 1 "  (Art.­
Nr. 9 1 700) nahmen deshalb n icht 
an d iesem Test teil . 

Für ein i nternes Kabel s ieht 
d ie USB-3 .0-Spezifikation e ine 
maxima le Länge von 45,7 Zenti­
metern vor. Daran hält s ich b is­
lang aber kein Herstel ler von Kar­
ten Iesegeräten .  Bei a l len h ier  
vorgestel l ten Kand idaten s ind 
d ie  Kabel mindestens  60 Zenti­
meter lang - das kann zu Über­
tragungsfeh lern füh ren.  Ob dies 
auch die U rsache dafür  wa r, dass 
bei a l len Ca rd Readern eine an 
der Front angesch lossene USB-
3 .0-Festplatte von Buffa lo n icht 
erkannt wu rde oder ob es s ich 
um e in  Kompat ib i l itätsproblem 
handelt, ist unklar .  Mit  einer 
3-Terabyte-Festplatte aus der 
GoFlex-Serie von Seagate moch­
ten jedenfa l l s  a l le  Card Reader 
zusammenarbeiten.  

Zickig und zackig 

Als besonders zickig erwies sich 
im Test der Si lverstone FP37. An­
geschlossen an unseren Pe-Bau­
vorsch lag aus c't 25/1 1 mit dem 
Gigabyte-Ma inboard Z68MX­
U D2H-B3 verh i nderte er  den 
Bootvorgang. An e in igen ande­
ren P lattformen, an die wir  den 
Kartenleser testweise ansch los­
sen, gab es keine Probleme, doch 
er offenbarte Schwächen im Um­
gang mit Lexars schnel len 1 OOOx­
CF-Ka rten mit  UDMA-7-Schn itt­
stel le .  D iese vermochte er mit 

lltfttHx Suptnpttd USI 3.0 USI 3.0 Sillfit Slot CJinl Media RHder (fCR·H53) USB 3.0 Proftssionll Du.I·Siot lincly USB 3.0 MultHanl 
Hemel ler 

Typ 

Unterstlltztt Fonnatt 

50/SDHC/SDXCJ\JHS·fähig 
CompactFia!hflransfermodus 
MemoryStick Pro l xD Picture Carrl 
XQO 

microSD(HUXC)/Memory Stick Micro 

5enstlgts 
Stat�sanzelge �trieb/ Zugriff 
berücksichtigt 50-Schreib!Chutt 
Lieferumfang 
lltwtttu119 
Geschwindigkeit 
Preis (EVP) 

M sellr gut $ gut 

1 1 0 

CJini iiNder Ruder 36 in 1 (An.-Nr. 91716) 
Bitfenix, www.bitfenix.com Delock, www .delock.de Kingston, www.kingston.com 

intern 

v /v/VIv 

v /UDMA 7 
viv 

extern 

v /viv/ -

- I -

v i ­
v 

GXi) e 
24 € 1 0 €  

extern 

v'/v /v' /v' 
v /UDMA 6 
v' / -

viv 
V 
Micro-U5B·3.0-Kabel 

� 
18 € 

Ruder Rudtr 3.s• 
lexar, www.lexar.com Undy, www.lindy.de 

extern 

v /v'/v'/v 
v /UDMA 7 
- I -

- I -
V 
Micro-USS-l.tHabel 

Ef)(i) 
29 € 

intern 

v'/v/v' /v' 
v/UDMA 7 
v'/v 

0 zufriedenstellend e !Chledlt ee sehr sd!ledlt ."/ YOrhanden - nkht vorflanden 

e> 
k. A. 

k. A. keine Angabe 
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höchstens 38 MByte/s zu lesen 
und zu beschre iben .  Mit  ei ner er­
satzweise verwendeten und e i­
gent l ich langsameren Professio­
nal  600x-CF-Karte von Lexa r und 
UDMA-6- I nterface übertrug der 
Karten leser Daten dagegen fast 
doppelt so schne l l .  Posit iv über­
raschte der B itfenix Su perspeed 
USB 3 .0 Card Reader, der nur  im 
Umgang mit  den ohneh in  vera l ­
teten xD-Speicherkarten etwas 
schwächelte. 

Für i nterne Karten leser spricht 
d ie p latzsparende Montage im 
PC-Gehäuse, a l lerd i ngs kostet 
d ieser Komfort viel Geld: Bei g lei­
chem Tem po s ind s ie b is zu drei­
mal  teurer als externe Karten­
leser, d ie s ich obendre in ohne 
weiteren Montageaufwand flex i ­
be l  an  versch iedenen Rechnern 
und auch u nterwegs am Note­
book nutzen lassen. E i n  ausge­
sprochen gutes Prei s/Leistungs­
verhä l tn is  bietet der Media Rea­
der FCR-HS3 von K ingston, mi t  
dem s ich  Lexars 1 OOOx-CF-Ka rten 
sogar sch nel ler  l esen u nd be­
schreiben l ießen a l s  mit  dem 
Lexar-eigenen Profess ional Duai­
S iot Reader USB 3 .0; SO-Karten 
l iest er so sch nel l wie kei n ande­
rer. Der Lexa r-Reader ist dafür 
besser verarbeitet und du rch 
seine kompakte Bauweise le ich­
ter in der Tasche zu verstauen, 
kostet a l lerd ings  so viel  wie e in  
interner Reader. 

Der USB 3.0 Mu l t i -Ca rd Rea­
der von Lindy w i rkt anges ichts 
dessen,  dass er  n icht  mit  a l l en  
Speicherkarten Höchstgeschwin-

d igke it  erre icht ,  zum Pre i s  von 
23 E u ro überteuert .  Be i  Model­
len der .B i s - 1 0- Eu ro-K i asse" 
muss man noch mehr Abstr iche 
bei der Geschwindigkeit i n  Kauf 
nehmen.  I n sbesondere g i l t das  
für  den wegen der USB-St ick­
Form praktischen USB 3.0 S ingle 
Slot Card Reader 36 in  1 von Oe­
lock, der SO-Ka rten noch n icht  
m i t  U HS-Geschwind igke i t  be­
tre iben kann .  Die Geräte von 
MS-Tech (LU- 1 94) und Tra ns­
cend (TS-RDF8K) übe rtrugen 
Daten i m merhin schnel ler, ohne 
jedoch zu Höchstform aufzu lau­
fen .  Manche arbeiten a l lerd ings 
auch feh lerhaft: Der "U lt ra­
schnel le"  USB  3 .0 Mu lt i -Card 
Reader von Pea r l  stü rzte be im 
Lesen von CF-Ka rten häufig ab, 
während MS-Techs LU- 1 93S den 
Schre i bschutz von SO-Karten 
ignorierte. 

Nur beim Lesen und Schre i ­
ben der veralteten Speicherkar­
tenformate Memory St ick und 
xD Pict u re Card g ibt es so gut  
wie kei ne Geschwind igke i tsun­
terschiede zwischen den ei nzel­
nen Readern. Das xD-Format un ­
terstützen inzwischen jedoch 
immer wen iger Geräte. Für den 
CF-Nachfolger XQD bietet Sony 
mit dem MRW-E80 den b is lang 
e i nz igen Reader zum happigen 
Pre is  von 40 Euro an .  

Fazit 

Mit  XQD steht e in  vielverspre­
chendes neues Speicherkarten­
format als Nachfolge fü r die alt-

Prüfstand I Speicherkarten und Karten leser 

Kartenleser im USB-Stick-Format sind eigentl ich 
recht prakt isch . Delocks Sing le-S lot Rea�er l inks) betreibt 
SO-Karten a l lerdings noch nicht mit UHS-Tempo und MS-Techs 
LU- 1 93S ignoriert den Schreibschutz von SO-Med ien. 

ged ienten CompactF iash-Med ien 
bereit. Letztere punkten morhen­
tan noch mit  der höheren Spei­
cherkapazität und breiterer Un­
terstützung durch die Kamera­
herstel ler. Wie der Fall der teuren 
Lexar-CF-Karte zeigt, ist aber 
n icht immer d ie Karte, die am PC 
die m i t  Abstand höchsten Über­
tragungsgeschwindigkeiten er­
zielt, auch die beste fü r die eige­
ne Kamera: Manchmal  funkt io­
n iert das ha lb so teure Normal­
mode l l  e infach besser. 

Wer s ich unsicher ist, ob die 
e igene Kamera von besonders 
schnel len Speicherkarten profi­
t iert, konsu lt iert am besten das 
Handbuch oder d ie Webseiten 
des Herstel lers. Nur wenn die Ka­
mera UDMA 6 oder 7 a l s Transfer­
modus bei CF-Karten oder UHS- 1 
bei SO-Karten unterstützt, i st d ie 

Anschaffung einer u l traschnellen 
Karte s in nvol l .  Welchen Ka rten­
herstel ler man dann wählt , hängt 
- wie die Tests zeigen - dabei 
auch von der Kamera ab. Karten­
lesegeräte mit  USB 3 .0 arbeiten 
mehr oder minder gleich schnel l .  
Der .u ltraschnel le" Kartenleser 
von Pearl u nd der S i lverstone 
FP37 zeigten im Test a l lerdings 
Schwächen im Umgang mit CF­
Karten.  MS-Techs LU- 1 93S igno­
rierte den Schreibschutz von SO­
Karten. (boi) 

Literatur 

[ 1) Boi Feddern, Auf neuen Pfaden, 

CompactFiash-Speicherkarten mit 

nat ivem SATA-I nterface, c't 4/ 1 0, 
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Report I UEFI  Secu re Boot 

Ch ri stof Wi ndeck 

Sauber starten 
Ein  erster B l ick a uf U E F I  Secu re Boot 

Das BIOS-Setup des jüngsten Ald i-PC bietet Optionen für 
d ie von Microsoft fü r Windows 8 versprochene Schutz­
funktion Secure Boot. Sie soll verh indern, dass sich Schad­
software vor dem Start des Betriebssystems e inn istet. 

S o langsam wird es ernst: Der 
BIOS-Nachfolger UEF I  bringt 

mit Secure Boot ei nen Mechanis­
mus, der den Start anderer Be­
triebssysteme außer Windows 8 
erschwert. Wer künftig von 
einem USB-Stick oder einem op­
tischen Datenträger booten 
möchte, wi rd mögl icherweise 
mit einer Sicherheitsabfrage kon­
frontiert und muss Secure Boot 
abschalten. Ohne ausdrückl iche 
E inwi l l igung des PC -Benutzers 
lässt Secure Boot nur d ig ital sig­
n ierte Programme durch. Das soll 
s icherstel len, dass weder d ie 
F i rmware, noch der Bootloader 
manipu l iert wurden und auch 
sonst n ichts heimlich läuft. Ziel ist 
e in vertrauenswürdiger Unter­
bau für das Betriebssystem. 

Das MSI-Ma inboard MS-7800 
des jüngsten Aldi-PC ist mit einer 
rudimentären Secu re-Boot-F i rm­
ware ausgestattet und erlaubt 
einen ersten B l ick auf d ie Tech­
n ik. Secu re Boot funkt ioniert 
dort zwar n icht, aber es wurden 
anscheinend schon e in ige Micro­
soft-Vorgaben umgesetzt. Diese 
dürften in  Zukunft bei al len PCs 
zu finden sein, die mit vorinsta l ­
l ie rtem Windows verkauft wer­
den. Bei Wi ndows-RT-Tablets 
wird s ich Secu re Boot nicht ab­
schalten lassen. Es g ibt a l so gute 
Gründe für einen genaueren 
Bl ick. 

Vorgaben 

Secure Boot ist Bestandtei l  von 
UEF I  2.3. 1 .  Diese Version des Uni­
fied Extens ib le F i rmware I nter­
face hat das zuständige Gremi­
um, i n  dem außer Microsoft und 
Intel viele weitere F i rmen vertre-

1 1 2 

ten s ind, 201 1 verabschiedet. Se­
eure Boot funkt ioniert nur dann 
s innvol l ,  wenn auch das Be­
tr iebssystem im UEFI -Modus i n­
sta l l ie rt wird. Fast a l le  aktuel len 
Windows-Rechner werden aber 
noch im BIOS-Modus betr ieben 
und auch ausge l iefert. Bisher 
s ind auch fast keine Computer 
mit UEF I-2 .3 . 1 -F i rmware und Se­
eure Boot im Handel .  

Das sol l s ich mit Windows 8 
ändern: Microsoft verlangt in den 
Hardware Cert i fication Requ i re­
ments für Komplettrechner und 
Notebooks, d ie e in Windows-8-
Logo tragen, dass das vorinstal­
l ierte Betriebssystem im UEF I ­
Modus läuft und Secure Boot ak­
tiviert ist. Wem das n icht passt, 
der soll Secu re Boot abschalten 
können.  Alternativ kann er die 
Mainboard-Fi rmware in  den BIOS­
Modus schalten, müsste dann 
aber auch Windows 8 im B IOS­
Modus neu insta l l ieren und die 
Festplatte löschen und .umfor­
matieren": Windows ver langt im 
UEF I-Modus zwingend eine GUID­
Pa rt i t ionstabel le (GPn auf dem 
Boot-Laufwerk, im BIOS-Modus 
aber e inen Master Boot Record 
(MBR) .  Für P latten mit mehr a ls  
2 TByte benötigt Windows ohne­
h in eine GPT, kann  a lso nur  im  
UEF I-Modus davon starten. 

Schärfere Anforderungen 
stel lt Microsoft an  Windows-8-
und Windows-RT-Tablets, d ie 
Connected Standby unterstüt­
zen. Dabei verbindet s ich das 
Tablet regelmäßig mit  Servern, 
um Push-Benachr icht igungen 
abzuholen.  Secu re Boot sol l  
dabei i n  Verb indung mit e inem 
Trusted Platform Modu le  (TPM) 
d ie vol le Kontrol le über die P latt-

form s icherste l len .  Connected­
Standby-Tablets wi rd es zu­
nächst i n  zwei Ausfüh ru ngen 
geben, d ie  beide mi t  Systems­
on-Ch ip  (SoCs) statt normalen 
Prozessoren bestückt s ind.  Win­
dows-RT-Tablets nutzen ARM­
SoCs und Windows-8-Tablets mit 
Connected Standby besondere 
Vers ionen von l ntels Atom, bei­
spielsweise den Z2760 alias C lo­
ver Tra i l .  Er enthält  .Secure & 
Smart Technology" (S&ST), d ie  
wie d ie  TrustZone-E rweiterung 
von ARM dazu benutzt wi rd, e in 
TPM 2.0 per F i rmware zu rea l i s ie­
ren. Secu re Boot an s ich kommt 
aber ohne TPM aus, wesha lb 
Desktop-PCs, Notebooks und 
Tablets ohne Connected Stand­
by auch keines benötigen -
selbst mit Windows-8-Logo. 

Zentra lverriegelung 

Secure Boot d ient  a l s  Wurzel 
e iner .Vertrauenskette" (Chain of 
Trust) .  U m  s ie zu verifiz ieren, 
kommen kryptagrafische Schlüs­
sel und S ignaturdatenbanken 
zum E insatz. Damit kann  einer­
seits d ie PC-F i rmware s ign ierte 
Boot loader und a nderen UEF I ­
Code prüfen .  Andererseits kön­
nen Bootloader und Betriebs­
system die I ntegrität der F i rm­
ware kontrol l ieren. Wichtig s ind 
auch genau defi n ierte Verfahren, 
um F i rmware-Updates, d ig ita le 
Schlüssel und S ignaturen s icher 
e inspielen zu können. Dabei ori­
ent iert sich UEF I  2 .3 . 1  am Stan­
dard N IST SP800- 1 47 .  

D ie  (SHA-256-)S ignaturen der  
zulässigen Boot leader u nd - so­
fern vorhanden - anderen UEF I ­
Anwendungen oder -Tre iber l ie­
gen i n  der Datenbank  namens 
DB. in  DBX stehen S ignatu ren 

.verbotener• Software; es g ibt 
a l so eine White- und eine Black­
l i st .  Die KEK-Li ste fü h rt Key­
Exchange- oder Key-Enro l lment­
Keys. Darunter s ind m indestens  
e in ige Zertifi kate von Microsoft -
eben fü r Windows 8. Den Plat­
form Key (PK) g ibt es nur  einmal .  
E r  stel l t  d ie s ichere Verknüpfung 
zur F i rmware her und wi rd üb­
l i cherweise vom Ma inboard­
oder Systemherstel ler h interlegt. 
Ebenso wie für die KEKs kom­
men die öffent l ichen Tei le von 
RSA-2048-Sch lüsselpaaren zum 
E insatz, und zwar  in  einem abge­
wandelten DER-/X .509-Format. 
L inux-Entwickler haben d ie Mi­
c rosoft-Schl üssel bereits extra­
h iert (s iehe c't-L ink unten) . 

Solange Sch lüssel und Signa­
turen n icht geladen s i nd, be­
fi ndet sich die UEF I -F i rmware 
im Setup-Modus. Je nach Imple­
mentierung des BIOS-Setup kann 
der PC-Besitzer dann zusätz l iche 
Sch lüssel vom USB-Stick einspie­
len oder die vorhandenen expor­
tieren. Secure Boot lässt s ich erst 
im .. User Mode" aktivieren, wenn 
PK. KEK, DB und DBX vorschrifts­
mäßig befül l t  wurden. 

Beim A ld i-PC befand s ich Se­
eure Boot im Setup-Modus :  
Sämtl iche S ignatur- und Schlüs­
selspeicher waren leer .  Der User 
Mode l ieß sich akt iv ieren, doch 
wir konnten keine Secure-Boot­
Aktivitäten festste l len .  Mög l i ­
cherweise lag das am vorläufi ­
gen P latform Key, der den H in­
weis .DO NOT TRUST - AMI Test 
PK" enthielt .  

Was passieren sol l ,  wenn der 
UEF I -Wachhund auf uns ign ierte 
oder per DBX verbotene Pro­
gramme tr ifft, kann man je nach 
F i rmware im Setup vorgeben.  
Üb l i cherweise w i rd wohl e ine 

Fragen oder nicht? Im B IOS-Setup lässt s ich festlegen, 
was bei Signaturfeh lern passiert. 
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Rückfrage beim PC-Nutzer aus­
gelöst. Man könnte aber etwa 
auch fest legen, dass verdächt i ­
ger Code kommentar los blo­
ck iert wird und das Setup  an­
schl ießend mit e inem Passwort 
verriege ln .  Dann können andere 
Nutzer auf dem System keine 
u ns ign ierten Betriebssysteme 
mehr starten, auch nicht vom 
USB-St ick, von optischen Medien 
oder per Netzwerk. 

F i rmware-Updates benöt igen 
eine gü lt ige Signatur - das ist 
aber n icht neu: Phoenix l iefert 
seit vielen Jahren BIOS-Versionen, 
die vor dem eigenen Update 
Schlüssel prüfen. UEF I  Secu re 
Boot sieht aber auch vor, dass das 
laufende Bet r iebssystem den 
KEK-Sch lüsselspeicher und die 
Signaturdatenbanken modifiziert. 
Vermutl ich d ienen dazu d ie 
Windows-8-Systemdateien dbup­
date.bin und dbxupdate.b in im 
Verzeichnis \Windows\System32\ 
Secu reBootU pdate\. Per Win­
dows Update (beziehungsweise 
Microsoft Update) kann Microsoft 
a l so problematische Boot loader 
oder aufgespürte Malware b lo­
ckieren. Ein Zeitstempei-Verfahren 
erlaubt es der F i rmware, aktuel le 
Vorgaben von veralteten zu un­
terscheiden (Roll back Protection). 

Plattform-Hoheit 

F i rmware nach dem woh l doku­
mentierten UEF I -Standard ist ein 
mächtiges M in i -Betriebssystem 
mit Bytecode- I nterpreter und 
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FAT-/FAT32-Tre ibern für den Zu­
griff auf das Dateisystem der EFI 
System Partition (ESP). H ier l iegen 
die Boot loader sämtlicher instal­
l ie rten Betriebssysteme. UEF I ­
F i rmware kann sogar Internet­
zugriff bereitstel len, was ein ige 
Ma inboard-Herstel ler bere its in  
ihren kna l l bunten Setups nutzen: 
Asrock etwa ermög l icht dort 
d i rekte Updates per Web. Es g ibt 
a lso E i nfa l l store für Ma lware­
Attacken, die Secu re Boot sch l ie­
ßen soll . 

Bisher waren Angriffe auf Pe­
Fi rmware selten, wenn man vom 
1 998 aufgetauchten C IH-Yi rus 
absieht.  Vermut l ich stecken je­
doch in vielen BIOS-Versionen 
Schwachstellen, d ie man mangels 
Dokumentation bloß nicht kennt. 
Diese .Security by Obscurity" 
funkt ioniert, weil es so viele 
untersch iedl iche B IOS-Va r ianten 
g ibt, dass die meisten Angriffe 
eine begrenzte Reichweite hätten 
- andere Ziele versprechen grö­
ßere Wirkung. Je besser künftige 
Betriebssysteme gegen Schad­
software gehärtet werden, desto 
stärker könnte die F i rmware in  
den Fokus von Angreifern gera­
ten. E ine s icherere Ablösung für 
das BIOS ist a l so eine gute Idee. 

Wird Secure Boot exakt so im­
p lement iert wie von M ic rosoft 
bisher vorgegeben, dann verh in ­
dert es auf  norma len PCs  u nd 
Notebooks die I n sta l lat ion oder 
den Start anderer Betriebssyste­
me n icht grundsätz l i ch .  A l ler­
dings muss man mögl icherweise 

zuvor Secure 
Boot abschal­
ten, d ie  vor­
handene Fest­
platte auf MBR 
umstel len 
etwa für 32-
B i t-Windows -
oder eine zu­
sätzl iche e in­
bauen.  Solche 
H indernisse 

KEK, DB und 
DBX kann 
man im F i rm­
ware-Setup 
mit Dateien 
vom USB­
St ick ergän­
zen - aber 
auch das Be­
tr iebssystem 
hat Zug riff. 

Report I UEF I  Secure Boot 

Betriebssystem e  mit U E F I  2.3.1  Secure Boot 

� 
Windows 8 x64 im UEfi-Modus 

Windows 8 für Atom-SoC 

Windows RT (8 filr ARM) 

Wllldows Se!vtr 2012  ( UEfl) 

Windows 8 x64 im BIOS-Modus 

Windows 8 32-8it _ l 

Wmdows bis einsdlliei!Jich 7 

fedora, Ubuntu, Rtd Hat in Entwi<tlu119 
Fr�. frrtHAS, andtre 

s.c.n .... ..... __ .....J 
- (fur Logo./ )1 
./ (plus TPM)1 
./ (plus TPM� 

1 1aut Wllldow! 8 HMdwMe Cenfution � 
1 11111 Conneaed S!Midby, Wllldow! 8 wohl nw VOII1St*t � 
1 mmuttich, denn UEFI-Inmlmon wohl nw bfi 1164-Vmion �_c_· �--------' 

könnten auch potenziel le L inux­
Nutzer abschrecken. L inux-Ent­
wickler wie Matthew Garrett a r­
beiten auch desha lb mit  Hoch­
druck an  der Implementieru ng 
von Secu re Boot. Fedora über­
legt, von Mic rosoft s ign ierte 
Bootloader zu verwenden, damit 
künftige Vers ionen dieser L inux­
Distribut ion ohne Warnmeldung 
im  s icheren Modus starten. 

Im Pr inz ip könnten PC-Besit­
zer woh l auch selbst d ie KEK­
Liste und DB ih rer UEF I -F i rmware 
mod ifiz ieren, um Secure Boot für 
L inux n icht abscha lten zu müs­
sen. Im F i rmware-Setup  des MS-
7800 waren jedenfa l l s  Funkt io­
nen integriert, um Sch lüssel u nd 
S ignaturen i n  DB, DBX und d ie  
KEK-L iste e i nzuspie len und da­
raus zu exportieren.  B isher lässt 
s ich aber nicht ausprobieren, wie 
kompl iz iert und zuverlässig das 
funkt ioniert. Die L inux-Gemein­
de ist schon weiter und experi­
mentiert mit einer v irtuel len Ma­
schine fü r den Emu lator QEMU. 
Diese Open V i rtua l  Mach ine 
F i rmware (OVMF) a rbeitet mit 
UEF I-Code aus  einer Referenzim­
plementierung der F i rma lnsyde 
Software, deren PK auch enthal ­
ten ist (s iehe c't-L ink) .  

Vorg l ühen 

Wer seinen Windows-8-PC e in ­
fach bloß mit  der  vorinsta l l ierten 
Software benutzt, wird von Se­
eure Boot wohl n ichts bemerken. 
Doch sobald man ein anderes Be­
triebssystem starten wi l l ,  soll Se­
eure Boot zuschlagen: Der F irm­
ware-Wachhund verbel l t  etwa 
USB-Sticks mit Windows PE, boot­
fäh ige CDs und DVDs mit Viren­
scannern, Backup-Software oder 
ältere Live-Linuxe. Außer Win­
dows 8 und wen igen neuen 
Linux-Distr ibutionen dürften zu­
nächst kaum bootfäh ige Medien 
mit s ignierten Bootloadern ver­
fügbar sein. 

Der Umstieg auf Secure Boot 
dürfte vol ler Tücken stecken. 
Dafür sprechen die Erfahrungen 
mit dem bisher selten genutzten 
und deshalb kaum prakt isch ge­
testeten UEF I-Betriebsmodus von 
Windows 7. ln den letzten Mona­
ten wächst die Zahl  der Pannen­
meldungen an der c't-Hotl i ne. 
Häufig gibt es Ärger mit einer 
verdrehten Boot-Reihenfolge. Mal 
funktioniert der UEF I -Start nur  
mit best immten Boot-Medien 
oder an gewissen SATA- oder 
USB-Ports, mal wi l l  der Bootloa­
der partout von einer a lten MBR­
Piatte sta rten, statt von jener mit 
GPT. Mancher ärgert sich über 
mehrere .Windows Boot Mana­
ger• a ls  Start-Opt ionen im BIOS­
Setup, bei anderen verschwindet 
der Verweis auf den Microsoft­
Loader auf der EF I  System Partiti­
on ganz_ Die e ine F i rmware boo­
tet je nach Setup-Vorgabe aus­
schl ießl ich im UEF I- oder im BIOS­
Modus, eine zweite probiert trotz 
der einen Konfiguration heiml ich 
auch die andere und eine dr itte 
verlässt sich aussch l ießl ich auf 
die automatische Erkennung von 
Medien - um dabei über die eige­
nen Füße zu stolpern. Häufige 
Fehler führen aber bekanntl ich 
dazu, dass Fu nktionen schl icht­
weg abgeschaltet werden; damit 
Secure Boot ein Erfolg wird, müs­
sen s ich Microsoft und die F i rm­
ware-Programmierer folglich sehr 
anstrengen. (ciw) 
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A nd roid-Tab lets verbinden Ei nfachheit  
mühe los mit  F lex ib i l ität. Der E in r ich­

tungsaufwand nach dem ersten E inschalten 
besch ränkt s ich auf das E int ippen der Zu­
gangsdaten fü r Google, Exchange oder e in 
bel iebiges E-Ma i l -Konto. Danach kan n  man 
s ich austoben.  YouTube, Ma i l ,  Ka lender, 
Hangouts für Videogespräche und Maps in­
k lusive Navi-Funktion s ind vor insta l l ie rt , oft 
auch e in  Office-Paket. Der Browser ersch l ießt 
dank F lash auch den TV-Oienst Zattoo und 
sämtl iche Med iatheken . Und dann g ibt es ja  
noch Googles App-Laden .,Piay" mit 600 000 
Apps. Bücher und MP3s lädt man ohne 
Umweg über den PC zum Beispiel be i  Ama­
zon oder ?d ig i ta l .  Oie Auswah l  an F i lmen 
und Zeitschr i ften ist noch gering, aber die 
Zeichen mehren s ich ,  dass Goog le sei n An­
gebot bald auch i n  Deutsch land ausbaut. 

Die zweite große Stärke der And roid-Tab­
lets ist, dass es für jeden Anspruch das pas­
sende Modell g ibt. Das zeigt schon die Preis­
spanne unseres Testfeldes, die von 1 00 b is  
720 Euro reicht. E rstma ls  dabe i  s ind 1 0-Zöller 
mit Fu i i -HD-Displays, näml ich das Acer lconia 
A700 (450 Eu ro) und das Asus TF700 (ab 600 
Euro). I h re D i splays sind ähn l ich scharf und 
farbsta rk wie das des neuen i Pad. 

Oie 1 0-Zöl le r  m i t  .,norma ler" Auflösung 
s ind günstiger. Hier tummeln s ich z ig Model­
le, deshalb haben wi r  nu r  d ie spannendsten 
herausgesucht: das Tosh iba AT300, das Acer 
A5 1 0, das Asus TF300 und das günstige Me­
dien S95 1 2 . Sie vergleicht man, wenn  über­
haupt, besser mit dem i Pad 2, das Apple für 
400 Euro verkauft .  

7-Zöller bieten sich an,  wenn man ein Tab­
let fü rs Sofa und für unterwegs sucht. Sie pas­
sen n icht nur  i n  den Rucksack, sondern auch 
i n  d ie  Sakko- oder Handtasche. Streng ge­
nommen muss man hier weiter unterschei ­
den zwischen der B i l l i g k lasse u m  1 00 Eu ro 
und Markengeräten wie dem Goog le 
Nexus 7, dem ersten Tablet mit Goog les 
jüngster And roid-Version 4. 1 .  Das Nexus ist 
zwa r noch nicht in Deutsch land erhä l t l ich ,  
getestet haben wir  es aber t rotzdem. 

F u l l  HO i m  Tablet 

Das A700 von Acer und das TF700 von Asus 
zeigen 1 920 x 1 200 P ixel auf 1 0, 1  Zol l ,  das 
entspr icht e iner P ixe ld ichte von 225  dpi .  
Damit  l iegen s ie  zwar unter dem i Pad 3 (264 

Displays 
Tal*! Dkplay-Ttdlnill / -Griillt 

Acer A510 IPS spiegelnd / 21 ,7 cm x 1 3,6 cm ( 10, 1 Zoll) 

Acer A700 IPS spiegelnd / 21 ,7 cm x 13,6 cm ( 1 0, 1  Zoll) 

Alus TF300 IPS spiegelnd / 2 1 ,7 cm x 1 3,6 cm ( 1 0, 1  Zoll) 

Alus TF700 IPS spiegelnd / 21 ,7 cm x 1 3,6 cm { 1 0, 1  Zoll) 

Google Nexus 7 IPS spiegelnd / 1 5 cm x 9,4 cm (7 Zol l ) 

Medion 5951 2  IPS  spiegelnd / 19,7 cm  x 14,7 cm  {9.7 Zoll) 

Odys Xelio LCO spiegelnd / 1 5,4 cm x 8,7 cm {7 Zoll) 

Toshiba moo IPS spiegelnd / 21,7 cm x 1 3,6 cm {10,1  Zoll) 

zum Vttgltidl 

Apple iPad 3 IPS spiegelnd / 19,7 cm x 14,8 cm {9,7 Zol l) 

Apple iPad 2 IPS spiegelnd / 19,7 cm x 14,8 cm (9,7 Zoll) 
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Prüfstand I Android-Tablets 
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Schrift sieht auf den Fu i i -HD-Displays durch die doppelte Anzah l  Pixel 
auf g leicher F läche deutl ich schärfer aus.  

dpi ) ,  aber aus  übl icher Entfernung s ieht man 
auch auf  d iesen Displays keine einzelnen 
Pixel . Auf den anderen Tablets kann man die 
Punkte erkennen, aber das empfindet bei 
Weitem nicht jeder Nutzer als Nachteil . 

Von hoher Pixeld ichte profit iert vor a l lem 
d ie Textda rste l lung:  Kleine Schr iften wi rken 
schärfer und besser lesbar, Treppen in schrä­
gen Lin ien b le iben aus .  Fotos müssen in aus­
re ichend hoher Auflösung vorl iegen, damit  
man e inen Unterschied bemerkt. Im Web ist 
das bis lang kaum der Fall . Nur wenige Seiten, 
zum Beispiel apple.de, erfassen, ob der Besu­
cher e in H igh-OPI-Display hat und l iefern 
Fotos dann automatisch i n  höherer Auflö­
sung aus. 

Wer mit  dem iPad 3 mithalten w i l l ,  
braucht neben hoher Auflösung auch  satte 
Fa rben. Das schafft das Acer A700: Sein Farb­
raum entspricht unseren Disp laymessungen 
zufolge in etwa dem sRGB-Standard und 
damit  dem des iPad 3 .  Die rest l ichen Displays 
im Test s ind blasser, aber  den U ntersch ied 

Aufl6sung I Fonnat Piltldlchtt [dpi] 
........ 

1 280 X 800 / 16:10 1 50  

1 920 X 1200 / 16:1 0  

1 280 X 800 / 16: 10 150 

1920 X 1 200 / 16:10 

1280 X 800 / 16: 10 

1 024 X 768 / 4:3 1 33 

800 x 480 / 16:9 140 

1280 x 800 / 16:10 1 50 

2048 x 1 536 / 4:3 

1024 X 768 / 4:.3 132 

bemerken d ie meisten erst, wenn sie die Ge­
räte nebeneinander halten. 

Im Al ltag wicht iger ist d ie Hel l igkeit : Hier 
l iegt das Asus TF700 weit vorne, seine 
520cd/m2 reichen auch für d raußen. Es punk­
tet da rüber h inaus mit sta rkem Kontrast. Bl ick­
winkelunabhängigkeit ist wichtig, wenn man 
zu zweit auf das Display schaut oder das Tab­
let flach auf den Tisch legt. ln d ieser Diszip l in 
versagt nur  das 1 00-Euro-Tablet Odys Xel io. 

F l üssig dank Android 4 . 1  

Oie Testkandidaten l aufen mit  Android 4.0, 
nu r  das Nexus 7 hat schon Android 4. 1 . Der 
in der neuen Version als Standard-Browser 
eingesetzte Chrome läuft geschmeidig und 
erreicht beinahe iPad-Niveau : Nu r  wenn man 
genau aufpasst, merkt man,  ·dass er nach 
dem Serol ien oder Zoomen einen Tick lang­
samer rendert a l s  Safar i  auf dem iPad. Aber 
das ist Gejammer auf hohem N iveau - das 
Nexus macht einfach Spaß. 

mui111111t Htllltklit lcdlm'l 
-· 

310  

225 277 

291 

225 522 

2 16  285 

401 

187 

392 

264 335 

321 
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Prüfstand J Android-Tablets 

Das Acer lconia Tab A700 mit hochauflösendem Display ver­
schenkt Potenzial ,  da es nur mit angezogener Handbremse läuft. 

Acers lconia Tab AS l 0 läuft flüssiger als das teurere 
Schwestermodell und punktet auch mit seiner Akku laufzeit 

Das Asus Transformer TF300 lässt sich in ein 
Android-Netbook verwandeln und hat optional UMTS an Bord. 

1 1 8 

Der Browser von Android 4.0 scrol lt h i nge­
gen selbst a uf Tablets mit Vierkernprozessor 
verzögert und ruckelt beim  Zoomen. 
Chrome, den man nachträg l ich insta l l ieren 
kann ,  reag iert etwas schne l ler, läuft aber 
n icht so flüss ig wie auf dem Nexus. Android 
4 . 1 als U pdate für sei ne Tablets hat b is lang 
nur Asus angekündigt. 

ln  der Ausstattung unterscheiden sich d ie 
Testkand idaten nur  wenig. Das ei nzige Gerät 
ohne HDMI-Ausgang und ohne Speicherkar­
ten-Steckplatz ist das Goog le Nexus 7, das 
ei nzige Gerät ohne GPS das Odys Xelio. A l le 
haben eine Kamera auf der Vorderseite, a l le 
außer Xel io, Nexus 7 und lifetab auch e ine 
auf der Rückseite. Die besten Fotos machen 
d ie Acht-Megapixei -Kameras der Asus-Tab­
lets TF300 und TF700, gefolgt von den Acer­
Kameras - sie taugen a ber a l lesamt nur  fü r 
Schnappschüsse und re ichen n icht an die 
Qua l ität g uter Smartphone-Knipsen heran .  
Bei m  GPS- und WLAN-Empfang schnitt das 
Nexus 7 auffa l lend gut ab ,  aber auch der  Rest 
überzeugte. 

Acer lconia Ta b A5 1 0  und A700 

Die beiden Acer-Tablets haben das g le iche 
Kunststoffgehäuse und unterscheiden s ich 
optisch nur  in  einem Deta i l :  Das A5 1 0 trägt 
e i n  Olympia-Logo auf der Rückseite. Seide 
sind mit 1 1  M i l l imetern Dicke u nd rund 670 
Gramm Gewicht etwas d icker und schwerer 
als ih re 1 0-Zoi i-Konku rrenten, das wi rkt sich 
im A l ltag aber kaum spürbar aus .  Sie fühlen 
s ich stabi l  an und l iegen sicher i n  der Hand. 
Das Des ign wirkt eigenständig, die Vera rbei­
tung einwandfrei .  

H i nter e iner P last ikk lappe befi ndet s ich 
e in  S lot fü r m ic roSD-Ka rten, daneben e in 
M icro-HDMI-Ausgang. Ungewöhnl ich ist der 
Ansch luss an der Unterseite, er ist e ine Kom­
binat ion aus  Mic ro-USB-Buchse und Acers 
proprietärer Strombuchse. An den Stroman­
schluss passt nur  der Stecker von Acers mit­
gel iefertem Netztei l ,  an  anderen Netztei len 
oder am PC lädt das Tablet nicht .  Via Micro­
USB verbindet man das Tablet mit  dem PC, 
das dafür nötige Kabel l iefert Acer n icht mit 
- aber immerhin einen USB-Adapter zum An­
sch l uss  von Mäusen, Tastatu ren und exter­
nen Speichermedien.  

Das A700 hat das schönste D i splay im 
Testfeld, doch sein Prozessor hat mit  der 
hohen Auflösung zu kämpfen. Das man ifes­
t iert s ich in e iner zäher reagierenden Ober­
fläche und ruckl igeren Animationen als beim 
A5 1 0  mit dem gleichen Ch ip. Das  A700 l iegt 
sogar  im GLBenchmark, der die Leistung un­
abhängig von der Auflösung ermittelt. h i nter 
dem günstigeren AS 1 0 - mög l icherweise hat 
Acer den Takt heruntergedreht Bei der rei­
nen Prozessor le istung l iegen beide Tablets 
h ingegen gleich auf. 

Seide Geräte werden recht warm, soba ld 
d ie  Grafi ke i nhe it  gefordert i s t ,  und zwar 
genau dort ,  wo man s ie mi t  der rechten 
Hand hält .  Die Tem peraturen stiegen bereits 
nach e in igen M inuten a uf unangenehme 
Werte, das schnel lere AS 10 wurde bis zu 45 
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Grad warm. Entgegen den Berichten ein iger 
Käufer konnten wi r  kei ne h itzebedingten Ab­
stürze festste l len,  zum Zeitpunkt des Tests 
zeigte sich der Sommer jedoch auch  eher 
von der kühlen Seite. 

Das A700 nervt außerdem du rch seinen 
etwas zu träge reagierenden Touchscreen. 
Das verbessert sich, wenn man die Empfind­
l ichkeit in  den E inste l lungen auf die höchste 
Stufe setzt. Doch selbst dann verpasst es ge­
legentl ich E i ngaben. Für Ende Ju l i  stel l t  Acer 
ein F i rmware-U pdate für das A 700 in Aus­
sicht, das ein ige Probleme beheben sol l .  

Auf beiden Geräten kommt Android 4.0 
mit nur dezent angepasster Oberfläche zum 
E i nsatz. Wie übl ich g ibt es e in ige vor insta l ­
l ierte Apps, darunter Polar is  Office und einen 
Virenscanner. S ie l assen s ich problemlos 
deinsta l l ieren .  Mit  Acers c lear.fi -App kann  
man  Medien im Netzwerk freigeben und auf 
andere F reigaben zugreifen.  

Die Akkulaufzeiten s ind aufgrund der g ro­
ßen Akkus sehr gut .  Das A5 1  0 hält deut l ich 
über zehn Stunden Videowiedergabe du rch, 
das A700 gibt knapp e ine Stunde früher auf. 
Das A5 1 0 bietet Acer a uch mit  UMTS an ,  
d iese Variante heißt A5 1 1 .  

Asus Transformer Pad TF300 

Das TF300 lässt s ich in e in  Android-Netbook 
verwandeln .  Dazu steckt man es in  das .Mo­
bi le Dock", eine flache Tastatur  mit Dock ing­
Ansch luss. Dank des Scharniers im Dock lässt 
sich die Kombination auf- und zuklappen, die 
Verbindung wi rkt stab i l .  

Die Tastatu r besch leun igt d ie Texteingabe 
enorm: Im Vergle ich zur  B i ldsch i rmtastatu r  
t ippten w i r  längere Texte beinahe doppelt so 
schne l l .  Auf dem k le inen Touchpad scrol l t  
man mit zwei F ingern - vert i ka l  im  Browser 
und horizontal über die Startb i ldsch i rme. 
Wei l  Asus außerdem an Sondertasten für Be­
fehle wie .. Horne" und .Zurück" gedacht hat, 
lässt s ich Android mit  dem Dock besser be­
d ienen, als man zunächst vermutet. 

Auch der i nteg rierte Zusatzakku ist prak­
t isch: Im Test ver längerte er d ie  Laufzeiten 
um rund 50 Prozent auf 1 1 bis 16 Stunden. 
Obendrein bietet das Dock einen normalgro­
ßen USB-Port fü r Speicherst icks und e inen 
Slot fü r normalgroße SO-Ka rten. 

Asus hat a l lerd ings n icht a l le  Deta i l s  zu 
Ende gedacht: Da die Tablet/Tastatur-Kombi­
nation beim Zuk lappen einsch läft, e rwartet 
man, dass man sie durch Aufklappen oder we­
n igstens mit der Tastatu r  wieder aufwecken 
kann, wie man das vom Notebook gewohnt 
ist. Doch mitn ichten, man muss den E i nscha l­
ter an der Oberkante des Tablets bemühen. 

Das Plast ikgehäuse fühlt  s ich zwar n icht 
sonder l ich hochwertig an ,  l iegt aber gut i n  
der  Hand. D ie  Schn ittste l len-Auswah l  i s t  ty­
pisch für Android-Tablets d ieser Preisklasse: 
Es gibt einen Micro-HDM I-Ausgang, einen mi­
croSD-Siot u nd eine Audiobuchse. Zum Ver­
binden mit dem PC braucht man das mitge­
l ieferte Asus-Kabel für den Docking-An­
sch luss, e ine USB-Buchse hat das TF300 nicht. 

Asus insta l l iert eine Reihe s innvoller Apps, 
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Das Transformer TF700 ist schlanker und 
leichter a ls  das iPad 3 und hat e in extrem 
hel les Fu i i -HD-Display sowie ein edles 
Alu-Gehäuse. 

Die Kamera auf der Rückseite schießt 
ordentl iche Acht-Megapixei-Fotos und 

zeichnet Fu i i -HO-Videos auf. 

darunter e inen übersicht l i chen Date imana­
ger, Office-Prog ramme von Polar i s  sowie den 
. .  App Locker·. Mit Letzterem kann man ande­
re Apps mit einem Passwort verriegeln, a l so 
zum Beisp ie l  den Browser sperren, bevor 
man das Tablet an Kinder weiterg ibt. Da An­
droid von Haus aus keine Jugendschutzfunk­
t ionen bietet, eignet s ich das TF300 dadurch 
e in  Stück weit besser a l s  Fami l iengerät a ls 
andere Android-Tablets. 

Mit 32 GByte Speicher kostet es 400 Euro, 
fü r 480 Eu ro bekommt man es im Paket mit 
der Tastatur. Es ist auch mit UMTS erhält l ich, 
dann kostet es 600 Eu ro i nk lu s ive Tastatur. 
Damit ist das TF300 das günst igste der aktu­
e l len Transformer-Tablets. 

Asus Transformer Pad l nfin i ty 
TF700 

Das TF700 ist das Topmodel l  von Asus: Es hat 
das bessere Display, den schnel leren Prozes-

Akkulaufzeit 
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sor und das edlere Gehäuse als das TF300. 
Damit konku rriert es mit seinem wenige Mo­
nate a lten Vorgänger Transformer Prime -
und mit dem iPad 3. 

Das Display hat nicht nur eine feine Auflö­
sung, sondern leuchtet auch sehr he l l .  Wi r  
haben 520 cd/m2 gemessen, rund 1 00 cd/m2 

mehr a ls  bei den schon sehr hel len Tablets 
von Tosh iba und Medion und fast 200 cd/m2 

mehr a l s  beim iPad 3. Damit man die H inter­
leuchtung dr innen n icht unnötig aufdreht 
(und so Strom verschwendet), erreicht sie 
i h re vol le Leuchtkraft nur im  .Outdoor­
Modus", den man i n  den E instel lungen akti­
v iert .  Im Norma lmodus wird das Disp lay bis 
zu 350 cd/m2 he l l .  Der Kontrast von fast 
1 400: 1 ist höher a l s  beim Vorgänger und 
beim iPad. 

Die Rückseite besteht aus  Alu, aber n icht 
komplett. Bei näherem H insehen erkennt 
man, dass Asus oben einen gleichfarbig la­
ck ierten Plasti kstreifen ei ngelassen hat. 

I.Mfzeit WUII, IIOI'Mt Htlligblt lhl 
-· 

Am m o  
Acer A700 
Aslls TF300 
Aslls TF700 
Google Nexus 7 
Medion 5951 2 
Odys Xelio 

Toshiba AT300 

::::::::::�10,4 
9,6 

9,2 
8,5 

::::::::::� 10.5 
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---------- 1 1,8 9,6 
------ 7.3 
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Das Goog le-Tablet Nexus 7 hat keinen 
SD-Siot und keinen Grafikausgang, läuft aber 
wunderbar flüssig und hat e in gutes Display. 

Damit haben die Entwickler eine Macke des 
Vorgängers Prime beseitigt, der GPS-S ignale 
kaum durch seine A lu-Schale lässt. ln  unse­
rem GPS-Versuch ortete sich TF700 sogar 
etwas schneller a l s der Durchschnitt. Auch die 
WLAN-Leistung stimmt. Anders a l s  das iPad 
funkt das TF700 aber nicht im 5-GHz-Band, 
sondern nur im überfül lten 2,4-GHz-Band. 

Als Prozessor d ient d ie schnel lste Va r iante 
von Nvidias Quad-Core Tegra 3. Sie erreicht 
1 ,7 GHz und hängt die .normalen" Tegras in  
den rest l ichen Tablets i m  CPU-Benchmark 
Coremark ab. Doch spürbar i s t  das Leistungs­
plus im  Al ltag nicht. 

Asus verkauft das TF700 mit Dock für 720 
Euro, ohne Dock kostet es 600 Euro. Das Dock 
des Vorgängers Prime passt auch zum TF700. 
Im Dock des TF 300 wackelt es h i ngegen, wei l  
es sch lanker i s t .  64 GByte Speicher s ind 
immer an Bord, Varianten mit UMTS oder k lei­
nerem Speicher hat Asus nicht angekündigt. 

Goog le Nexus 7 

Goog le hat das Nexus 7 gemeinsam mit Asus 
entwickelt und verkauft es i n  den USA, Kana­
da, Großbritannien und Austra l ien. Asus und 
Goog le schweigen zu i h ren Deutschland-Plä­
nen, uns ist es a ls  erstes Goog le-Tablet und 

Leistung 

A<er A510 

Acer A700 

Asus TFlOO 

Asus TF700 

Google Ne1us 7 

Med1on S95 1 2  

Odys Xtllo 

CPU-lelstung, 1 T1vHd 
[Cortmart-PunktP] 
-· 

2713  

2186 
TMhiba A1300 -�����--· 
zum Vt� 

Apple iPad ll __ ______ 2476 

35-46 

3547 

3272 

4091 

3276 

3274 

Das Medion Lifetab 595 1 2  eignet s ich aufgrund 
seines 4:3-Displays gut zum Surfen, aber weniger für F i lme.  

erstes Tablet mit Android 4. 1 t rotzdem einen 
Test wert. Im Vergleich zu den anderen An­
droid-Tab lets fa l len an Android 4. 1 vor a l lem 
d ie butterweichen An imationen u nd das ru­
ckelfre ie Serol ien auf. Die weiteren Neuhei­
ten des Betr iebssystems erklären wir  im Arti­
kel auf Seite 52 .  

Das handl iche 7-Zoi i -Tablet konkurr iert 
zum Beispie l  mit dem Amazon K ind ie F i re 
oder dem Samsung Galaxy Tab 2 (c't 1 4/ 1 2 ) .  
l n puncto Rechenle istung steht  es den 1 0-
Zöl lern dank seines Tegra-3-Ch ips  aber i n  
nichts nach. M it rund 340 Gramm i s t  e s  an­
genehm leicht, mit 1 1  M i l l imetern Dicke aber 
e i nes der d icksten Geräte. Das Kunststoff­
gehäuse wi rkt nicht perfekt verarbeitet: Bei 
unserem Testgerät stand die B i ldschi rmfas­
sung l i nks u m  einen Mi l l imeter aus  dem Ge­
häuse heraus, v ie l le icht, wei l  s ich e in  Klebe­
punkt oder e ine Ha lterung gelöst hatte. 

Das bl ickwinkelstabi le Disp lay hat 1 280 x 
800 Pixel, a l so mehr a ls  das Galaxy Tab und 
das K indie F i re ( 1  024 x 600). Der Browser 
zeigt desha lb genauso viele I nfos auf ei nen 
Bl ick wie auf den meisten 1 0-Zoi i -Tablets. 

Um unter der 200-Dol la r-Marke zu 
bleiben, hat Google auf  einige Ausstattungs­
deta i l s  verz ichtet. So hat das Nexus keinen 
Vibrat ionsmotor, der fü r hapt isches Feed-

back sorgen könnte, und ke ine Rückkamera. 
Angesichts der Qua l ität vieler Tablet-Kame­
ras i st dies zwar kein herber Ver lust, dennoch 
wäre es bei e inem Gerät, das s ich für unter­
wegs eignet, e ine wi l lkommene Ergänzung. 
Fü r  Video-Chats g ibt es e ine brauchba re 
F rontkamera mit 1 ,2 Megapixeln.  

Der interne Speicher ist mit 8 GByte oder 
optional 1 6  GByte knapp bemessen, zumal  
es ke inen S lot  fü r SO-Ka rten g ibt .  Möchte 
man das Gerät hauptsäch l ich als Medien­
player verwenden, stößt man recht ba ld an  
d ie  Grenzen. Außerdem u nterstützt es nu r  
wenige Videoformate: Led ig l ich mi t  H.264 
und H.263 konnte das Tablet umgehen, d ie 
mi t  x264 kod ierten Dateien konnte es n icht 
abspie len;  zudem erkannte es nur wenige 
Conta i nerformate. 

Med ion Lifetab 595 1 2  

Das ursprüng l ich nur  bei A ld i  Nord verkaufte 
Lifetab w i l l  Medion demnächst auch in sei ­
nem Onl i ne-Shop verkaufen. Ungewöhnl ich 
für Android-Tablets ist das 4 :3-Format, das 
s ich vor a l lem bei Webseiten und Dokumen­
ten posit iv bemerkbar macht, zu F i lmen aber 
schlecht passt. Da das helle und bl ickwinkel­
stabi le I PS-Display nur 1 024 x 768 Pixel hat, 

CPU·Liistung. Mullitlvu4 3D-Leistung lllit utiwef Auflösung, 3D-Leistung 720p, GLa-11 2.1 ,  
[Coremart-Punktt] CiLiendl 2.1, Egypt Standard [fps] Pro Ofhaetn (fps] 
�ooo.., .. ........ - · 

1 3965 53 86 
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1 2884 50 - 80 

16230 33 98 

1 2960 52 - 82 

5388 27 - 49 

- 2175 39 - 46 

12940 S6 - 78 
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wi rkt es im  Verg leich zu den anderen Gerä­
ten etwas pixel ig .  

Nur  rund 9 M i l l imeter ist das Gerät flach 
und mit knapp 600 Gramm auch verg leichs­
weise le icht .  Es l iegt sehr gut  i n  der Hand .  
Das Gehäuse besteht aus  grauem Kunststoff 
und wi rkt gut, aber nicht perfekt verarbeitet: 
Der B i ldschirm unseres Testgerätes wurde 
n icht ganz sauber eingepasst, desha lb störte 
eine überstehende Gehäusekante. Unge­
wöhnl ich s ind die vier Lautsprecher auf der 
Rückseite. Tatsäch l ich kl i ngt das Lifetab bes­
ser a l s  die meisten anderen Tablets, aber 
eben noch wie e in Ta biet .  

A ls Prozessor kommt ein OMAP 4430 von 
Texas Instruments mit zwei CPU-Kernen zum 
E insatz. Der etwas betagte Ch ip kann n icht 
mit dem Tegra 3 m ithalten. Das macht s ich 
beim  Zoomen auf Webseiten bemerkbar, es 
dauert deut l ich länger, bis der I nha l t  neu be­
rechnet wird. Ansonsten reagiert die Oberflä­
che aber genauso flott wie bei den anderen 
Geräten mit Android 4.0. 

Medion i n sta l l iert e in ige Anwendungen, 
unter anderem das Office-Programm Docu­
ments to Go und e in umfangreiches Malpro­
gramm. Die Android-Oberfläche ist unverän­
dert bis auf e in ige lcons. Das Tab let sp ie lte 
unsere mi t  x264 kod ierten Videos n icht ab  
und konnte zwar DivX-Videos wiedergeben, 
ignor ierte aber die g le i chnamige Endung.  
Mit Quickt ime-Dateien kam es auch n icht zu­
recht .  

Sehr umfangreich ist der Lieferumfang.  So 
g ibt es neben l n-Ea r-Kopfhörern, Netzte i l ,  
Tasche und Putztuch die notwendigen Kabel 
für den Micro-USB- und M icro-HDMI-An­
sch luss sowie e in Adapter-Kabel, um E i nga­
begeräte und USB-Spe icher anzusch l ießen. 
Die Anle itung h i lft Anfängern bei der Bed ie­
nung.  Die Garant iedauer von drei Jahren ist 
ein Al le inste l l ungsmerkmal - bei der Konkur­
renz g ibt es max ima l  zwei Jahre, bei Acer 
und Apple sogar nur  e in Jahr. 

Odys Xelio 

Das Odys Xe l io kostet gerade mal 1 00 Euro. 
l n  dieser Preisklasse ist e ine a bgespeckte 
Ausstattung u numgängl ich .  Das Xelio hat 
daher zwar eine Webcam auf der Vordersei­
te, aber keine Kamera auf der Rückseite, kein 
Bluetooth und kein GPS. Der F lash-Speicher 
misst nur 4 GByte, davon ist knapp 1 GByte 
für Apps frei .  Viele kann man aber auf e ine 
SO-Karte aus lagern. 

Odys hat auch an  den Kernkomponenten 
gespa rt :  An der CPU, am Display und am 
Akku. Die CPU ist die ei nzige im Test mit nur  
einem Kern. Dadurch ruckelt das Tablet beim 
Serol ien und legt oft mehrere Sekunden 
lange Denkpausen e in ,  bevor eine App star­
tet. Wenn im  H intergrund e ine I n sta l lat ion 
läuft,  eine Datei kopiert oder e ine Webseite 
geladen wi rd, reagiert es sogar auf Textein­
gaben verzögert. Dann t ippt man zum Bei­
spiel bei der URL-E ingabe mehrmals h inter­
e inander, we i l  zunächst kein Buchstabe er­
scheint, versch re ibt sich dadu rch - und ist 
frustriert .  
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Das 1 00-Euro-Tablet Xelio strapaziert den Nutzer mit ruckl iger 
Bedienung.  Für Angry Birds und HO-Videos reicht die Leistung aber. 
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Das AT300 i st relativ leicht und hell , seine 
Software-Dreingaben sollte Tosh iba aber überarbeiten. 

Nervig ist auch, dass das Xelio aufg rund 
se ines k le inen Arbeitsspeichers ( 5 1 2  MByte) 
weniger Browser-Tabs offen halten kann a l s  
d ie  anderen Tab lets .  I m  Test löschte es oft 
schon nach dem Öffnen eines d r itten Tabs 
den ersten. 

Die n iedrige Display-Auflösung (800 x 480) 
macht sich vor a l lem beim Surfen negativ be­
merkbar. B l ickt man von schräg unten oder 
oben auf das Gerät, zum Beispiel, wei l es flach 
auf dem Tisch l iegt, kippen die Farben weg. 
Als Surftablet macht das Xelio a lso keine gute 
Figur, obwohl man mit einem USB-OTG-Adap­
ter (On-the-Go) einen UMTS-St ick anschl ießen 
kann. Eine Liste kompatibler Sticks findet sich 
auf der Webseite des Händ lers Conrad. 

Als Videozuspieler fü r den Fernseher taugt 
es aber du rchaus:  E in  Min i -HDMI-Ausgang ist 
an Bord und Fu i i -HD-F i lme spielt es ruckelfrei 
ab. E i nziger Schönheitsfehler dabei :  Die un­
tere Android-Bed ienleiste b le ibt eingeblen­
det, was die Konzentration auf  den Fi lm ein 
wen ig stört. 

Das Xelio i st ab  Werk .gerootet" - das 
heißt, dass best immte Apps uneingeschränkt 
auf  das System zug reifen können. Das gibt 

dem Nutzer mehr F reiheiten, bedeutet aber 
auch e in geringeres Schutzniveau gegen­
über  bösartigen Apps, wenn man n icht auf­
passt. Die wichtigsten Goog le-Apps wie Play 
Store und Mail s ind vorinsta l l ie rt, die meisten 
feh lenden kann man sich aus dem Store be­
sorgen. Unser Testgerät hatte ei nen nervigen 
Software-Bug: Die Tastatur-Töne l ießen sich 
nicht ausschalten. Davon berichten im Netz 
auch andere Nutzer, es handelt s ich a l so 
nicht um einen E i nzelfa l l .  

Es wäre unfa i r, das Xel io an den mindes­
tens doppelt so teuren anderen Testkandida­
ten zu messen. Es konku rriert vie lmehr mit 
anderen B i l l igtab lets wie dem A inol Novo 7 
Paladin,  das wi r  i n  c't 7/ 1 2  getestet haben . 
Diesem hat es den HDMI-Ausgang und d ie 
Webcam voraus, der Novo-Akku hä l t  a l ler­
d i ngs doppelt so lange du rch wie der des 
Xel io. 

Toshiba AT300 

Die techn ischen Daten des Toshiba-Tablets 
k l ingen langwei l ig ,  weil man sie von vielen 
anderen Tablets kennt: 1 0, 1 -Zoii -Display mit 
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1 280 x 800 Pixeln, Tegra-3-Ch ip, Android 4.0. 
Auch optisch b le ibt das AT300 im bekan nten 
Rahmen. Die Ecken sind rund, d ie Rückseite 
ist s i l bern und fühlt sich nach Plast ik  an, ob­
wohl Tosh iba von e iner .robusten A lumi ­
n iumleg ierung" spr icht. 

Die Deta i l s  gefa l len aber: Das AT300 l iegt  
seh r gut in  der  Hand u nd i st zusammen mit  
dem Medion-Gerät das le ichteste 1 0-Zo l l -

Android-Ta blets 
lcllnY Tlll AS 10 

Ac er 

Android 4.0.3 

Tablet im Test. Posit iv fä l l t  auch das seh r  
hel le Disp lay au f. Der Speicherka rtens lot 
n immt normalgroße SO-Karten auf - a lso d ie, 
die auch in den meisten Kameras und Cam­
cordern zum E insatz kommen. Toshiba ver­
kauft zwei Varianten des AT300, die sich nu r  
i n  der Größe des  fest eingebauten Speichers 
u nterscheiden: Mi t  1 6  GByte kostet es 380 
Euro, mit 32  GByte 450 Euro. 

Tosh ibas Medienshop ist ein E inkaufs­
zentrum mit vielen kleineren Läden, die 
von Partnern betrieben werden. Leider 
muss man sich bei jedem einzeln 
registrieren .  

E in  sch lechteres B i ld  a l s  d ie Hardware g ibt 
Tosh ibas  Software ab .  D ie vorei ngestel l te 
B i ldsch i rmtastatu r  hat e in  eigenwi l l iges Lay­
out mit der Kommataste l i nks der Leertaste 
und den Zifferntasten in Telefon-Anordnung 
auf e iner zweiten Ebene. Gut, dass man zur  
And roid-Sta ndardtasta tu r  wechseln kann ,  
aber noch schöner wäre e ine  Tastatur m i t  Zif­
ferntasten auf der ersten Ebene wie bei Asus. 

Tosh ibas Med ienshop . P i aces" verd ient 
d ie Bezeichnung .Shop" streng genommen 
n icht :  Wen n  man d ie  aufgeführten I nha lte 
ant i ppt, wird klar, dass er nu r  auf d ie Shops 
d iverser Partner wie txtr, Z in io oder Viewster 
verwei st .  Man muss s ich bei d iesen F i rmen 
e inze l n  reg istrieren und tei lweise sogar wei­
tere Apps insta l l ieren, bevor man ein E-Book 
herunterladen oder e i nen F i lm le ihen kann .  
Bequem geht anders. 

Der Video-on-Demand-Dienst Viewster 
hat nach eigenen Angaben über 1 400 Titel 
im  Programm. Das ist e in Bruchtei l  des 
iTunes-Angebotes, könnte für Tosh iba aber 
trotzdem e in  P luspunkt se in ,  da solche 
Dienste auf  Andro id-Tablets noch selten 

lcllnY lall A700 T� PIII TfJGO T� Plll lntlnlty iDOO 
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Modell 
Hmteller 

Betnebssystem 

Lieferumlang Netzteil, Kurzanleitung, USB-Holt-Adapter Netzteil, Kurzanleitung, USB-Host·Adapter Netzteil, USB-Kabel, Kurzanleitung, PutztU(h Netzteil, USB-Kabel. Kurzanleitung. Putztuch 

Ausstlttung 

Proze�sor 

Hauptspeicher 

Flash-Speicher (davon frei) 

SI).Siot • 

Ansdllüsse 

WLAN 

Bluetooth I NFC 

Mobilfunk I GPS 

Akkubpazitat 

Abmessungen (8 X H X ij 
Gewicht 

.......... 
Rikkkamera: Auftöwng Foto I Video 

Autolokus I LED·Biitz I Selbstausloser 

frontbmera: Auflölung foto I Video 

Wiedergabe Audlolormate 

Wiedergabe Videoformate 

� 
Display I AuiSiattung 

Kamera fotOl l Ytdeos 

Laufzeit 

Performall(e CPU I Glafik 

Pnls - filrllltlt 
Garantiedauer 

Straßenpreis T e�tgerat 

mit anderer Ausstattung 

1 22 

Nvidla Tegra 3, 4 Kerne, 1 ,4 GHz 

1 GByte 

32 GByte (27 GByte) 

miaoSO 

Audio, Miao-HOMI, Miao-USB, Strom 

802. 1 1 n  2,4 GHz 

,/ 1 -

- I ../ 

36 Wh 

26 un x 1 7,5 an x 1 , 1  cm 

679 g 

2592 x 1944 / 1 920 x 1080 

v l - 1 -

1280 X 720 / 1280 X 720 

FIAC. M4A, Midi, OGG, MP3, WAV, WMA 

3GP, AVI, MP4, MKV, MOV, WMV 

Ei) /Ei) 

0 /Ei) 

� 
Ei) /Ei) 

! Jahr 

400 € (32 GByte) 

lconla Tab A51 1 :  480 € (32 GByte, UMTS) 

Nvidia Tegra 3, 4 Kerne, 1 ,4 GHz 

1 GByte 

32 GByte (27 GByte) 

mkroSO 

Audio, Mkro-HOMI , Miao-USB, Strom 

802.1 1 n 2,4 GHz 

,/ 1 -
- I../ 

36 Wh 

26 cm x 1 7,5 an x 1 ,1 cm 

670 g 

2592 X 1944 / 1 920 X 1080 

v' / - 1 -

1 280 X 720 / 1280 X 720 

FLAC, M4A. Midi, OG<i, MP3, WAV, WMA 

3GP, AVI, MP4, MKV, MOV, WMV 

Ei)Ei) /Ei) 

0 /Ei) 

Ei) 

Ei) I O 

1 Jah r  

450 € ( 32  GByte) 

Nvidla Tegra 3, 4 Kerne, 1 .3 GHz 

1 GByte 

32 GByte (27,2 GByte) 

m i<roSO 

Audio, Miuo-HOMI, proprietin 
(Strom, Ood<· und PC-Verbindung) 

B02.1 1 n 2,4 GHz 

,/ 1 -
UMTS/HSPA+ (21 MBit/s Down, 
5,76 MBit/s Up)/ ../ 
22 Wh 

26,3 cm x 1 8, 1  an x 1  cm 

638 g 

3264 x 2448 / 1920 x 1080 

v' / - 1 -

1280 x 960 / 640 x 480  

FLAC, M4A. Midi, OGG, MP3, WAV, WMA 

3GP, AVI, MP4, MKV, MOV, WMV 

Ei) / Ei) 

Ei) l Ei)  

Ei) 

Ei) / Ei) 

2 Jahre 

600 € (32 GByte, UMTS, inkl. Tastatur-Dock] 

400 € (32 GByte) 
480 € (32 GByte, i nkl. Taltatur-Ood<) 

-'=..;.;;;;;�-�=;.;;.;;;;..--....;;nidlt= VIIIbinden l A. keiM Anga 

Nvidia Tegra 3, 4 Kerne, 1 ,7 GHz 

1 GByte 

64 GByte (56,3 GByte) 

miaoSO 

Audlo, Mluo-HOMI, proprietär 
(Strom, Dock- und Pe-Verbindung) 

802. 1 1 n  2,4 GHz 

,/ 1 -

- I ../ 

25 Wh 

26,3 un x 18 , 1  cm x 0,9 cm 

600 g 

3264 X 2448 1 1920 X 1 080  

v' / v l -

1920 X 1080 / 1920 X 1080 

FLAC, M4A, Midi, OGG, MP3, WAV, WMA 

3GP, AVI, MP4, MKV, MOV, WMV 

Ei)Ei) / Ei) 

Ei) /Ei)Ei) 
$ /Ei) 

Ei)Ei) I EiJe 

2 Jahre 

600 € (64 GByte) 

720 € (64 GByte, inkl. Tastatur-Dock) 
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s ind.  Doch wir bekamen bei d iversen kosten­
losen F i l men und auch nach E ingabe unserer 
Kredi tka rtendaten nu r  Fehlermeldu ngen zu 
Gesicht. 

Prüfstand I Android-Tablets 

Tosh iba i n sta l l iert noch ein paar weitere 
Apps, darunter das sonst kostenpfl icht ige 
Pr i nterSha re zum Drucken via WLAN.  Abge­
sehen von d iesen Apps und der Bi ldsch i rm­
tastatur ändert Tosh iba an Android 4 nichts. 
Etwas seltsam fanden w i r, dass ein k le iner 
Motor das Tablet bei  jeder B i ldschi rmberüh­
rung vibrieren lässt. Die haptische Rückmel­
dung bei jedem Ti pper und jedem Wischer 
ist Geschmackssache - und lässt s ich zum 
G lück  ausschalten. Tosh iba l iefert kein USB­
Kabel fü r den Datenaustausch mit  dem PC 
mit . Geladen wird das Tablet über einen pro­
prietären Ansch luss, der aber auch mit a nde­
ren USB-Netzte i len als dem von Tosh iba ha r­
moniert. 

Richtig pummel ig wirkt keines der Tablets, aber das Nexus 7 von Google 
(oben) und Acers A5 1 0/A700 sind sichtbar d icker a ls das Toshiba AT300 
und das Asus TF700 (unten). 

Fazit 

l n  der K lasse der hochauflösenden Tablets 
l iefert sich Asus ein Kopf-an-Kopf-Rennen 
mit App le: Das TF700 i st etwas leichter und 
leuchtet he l ler. Das i Pad 3 zeigt d ie kräftige­
ren Farben, lässt sich noch einen Tick flüss i ­
ger bed ienen und gre ift auf  e in  g rößeres 
Med ienangebot zu. Wer bequem F i lme und 
Zeitschr i ften herunterladen wi l l ,  kommt des­
ha l b ums i Pad immer noch schwer herum. 

.O.ndroid 4 . 1 Android 4.0.4 

Andererseits bietet Asus mit  seinem Tasta­
tu r-Dock d ie bessere Lösu ng für den Note­
bock-Ersatz. D ie Entscheidung zwischen den 
beiden Geräten ist a l so eine F rage der i nd iv i­
duel len Anforderungen - aber  auch des Bud­
gets, denn b is lang b ietet Asus sein 
Flaggsch iff nur mit 64 GByte für 600 Euro an, 
während Apple das iPad auch mit 1 6  GByte 
für 480 Eu ro verkauft .  Acers A700 kann mit 
den beiden nicht mithalten. 

Die 1 0-Zöl ler mit norma ler Auflösung l ie­
gen i n  den "harten" Kriterien D i splayhel l ig ­
keit, Laufzeit und Leistung so d icht gleichauf, 
dass d ie Entscheidu ng ebenfa l l s  a ufgrund 
der Nutzungsszenarien fä l lt . Geht es darum, 
auch u nterwegs zu su rfen, e ignen s ich das 
Asus TF300 und das Acer A51 0 mit  UMTS 

Android 4.0.3 

(A5 1 1 ). Zählt  das Gewicht, kommen eher das 
Tosh iba- und das Medien-Tablet i n  F rage. 
Das Medien Lifetab muss man auch wegen 
der 3-Jahres-Garantie und des mitgel ieferten 
Zu behörs hervorheben.  

Unter den 7-Zöl lern gefä l l t  das schne l le  
Nexus 7 besser a l s  se ine bis lang von uns  ge­
testeten Konku rrenten. Jetzt muss es nur  
noch nach Deutschland kommen. Wer  UMTS 
oder mehr a l s 1 6  GByte Speicher braucht, 
muss a l lerdings mit den langsameren A lter­
nativen leben - sie heißen Samsung Galaxy 
Tab 2 7.0, Acer A 1 00 und Huawei MediaPad. 
Das Odys Xelio ist h ingegen keine ernstzu­
nehmende Alternative, sondern eher e in 
Spie lzeug, das Gefah r  läuft, schne l l  i n  der 
Schublade zu verschwinden. (cwo) 

Android 4.0.3 

Netztell, Kurunleltung, USB-Kabel An leitung, HOMI-Kabel, Netzteil, USB-Kabel, Netzteil, USB-Kabel, laS(he, Kurzanl�itung Netzteil, Lldekabel, Kurunleinmg 
USB-Host-Adapter, laS(he 

Nvidia Tegra 3, 4 Kerne, 1,3 GHz Tl OMAP 4430, 2 Keme, 1 GHz ARM Cortex AB, 1 Kern, 1 ,2 GHz Nvidia Tegra 3, 4 Kerne, 1 ,3 GHz 
1 GByte 1 GByte 5 1 2 MByte 1 GByte 

8 GByte (5,3 GByte) 16 GByte (1 2,4 GByte) 4 GByt.e (2,9 GByte) 16 GByte (1 2,6 GByte) 

miuoSD miuoSD SD 

Audlo, Mi<ro-USB Audlo, Micro-HDMI, Micro-USB, Strom Audio, Min�HDMI, Mini-USB, Strom Audio, Micro-HDMI, Mlcro-USB, Strom 

802. 1 1 n  2,4 GHz 802. 1 1 n 2,4 GHz 802. 1 1blg 2,4 GHz 802.1 1 n  2,4 GHz 
v iv v l - - I - v l -

- lv - l v - I - - lv 

1 6 Wh 24,8 Wh 1 1 , 1 Wh 25 Wh 
1 9,6 cm x 1 1 ,9 cm x 1 , 1  cm 24,7 un x18,6 cm x 0,9 cm 19,9 un x 12 ,2 (ffi x 1 , 1  cm 26,1 cm x 1 7,9 cm x 0,9cm 
336 g S94 g 360 g 592 g 

2592 X 1944 / 1 280 X 720 
- 1 - 1 - - 1 - 1 - - 1 - 1 - v iv / -

640 X 480 / 640  X 480 1 280 X 960 I 1 280 X 720 1 280 X 960 / 640 X 480 1600 x 1 200 / 1 280 x 720 
FLAC. M4A, Midi, OGG, MP3, WAV FLAC, M4A, Midi, OGG, MP3, WAV, WMA FLA(. M4A, Midi, OGG, MP3, WAV, WMA FLAC. M4A, Midi, OGG, MPl, WAV • 

3GP, MP4, WMV 3GP, AVl, MP4, MKV, MOV, WMV 3GP, AVI, FLV, MP4, MPG, MKV, MOV, WMV 3GP, AVI, MP4, MKV, MOV, WMV 

® I ee (f) / (f) 9 1 0  (f) /(f) 

e9 / 0 ee 1o ee 1o 8 / (f) 

(f)(f) (f) e (j} 
$ 1$ 0 1 0 8 10 $ / !!) 

1 Jahr 3 Jahre 6 Monate 2 Jahre 
200 us-S (8 GByte) 330 € ( 16 GByte) 100 € 380 € ( 16 GByte) 
2so us-s ( 16 GByte) 450 € (32 GByte) 
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Lutz Labs 

Du rch ha ltetra in ing 
Energ iespa ren bei Android-Sma rtphones 

Unterwegs immer auf der Suche nach der nächsten Steckdose? Für  v ie le 
Smartphone-Nutzer i st d ies eine ständige Übung.  Doch mit h i lfreichen Apps 
und ein paa r Tipps geht es i n  die Ver längerung. 

1 24 

E gal , ob man a l le  zwei M inu­
ten Ma i l s  abruft oder se in  

Smartphone nur  selten zum Te­
lefon ieren in d ie Hand n immt: 
Der Akku ist immer zu früh leer. 
Mit etwas Aufwand kann man 
d ie  Laufzeit jedoch ver längern. 
Dazu gehört vor a l lem, nicht be­
nötigte Verbraucher abzuscha l ­
ten .  Von Hand macht das jedoch 
keinen Spaß: Raus aus der Woh­
nung, WLAN aus- u nd GPS e in­
schalten, rei n  ins Büro, WLAN an ,  
GPS aus  und d ie B i ldsch i rmhel­
l igkeit absenken.  Respekt, wer 
dies länger a ls e ine Woche 
du rchhä l t .  E i nfacher geht's mit 
spezie l len Apps, auch das kom­
plette Abschalten u nnöt iger Ver­
braucher h i l ft .  

Welchen E infl uss das Abscha l ­
ten e inze lner Verbraucher auf 
die Laufzeit hat ,  ist meist unk lar, 
denn den Energieverbrauch e in­
ze lner Komponenten geben die 
Herste l ler n icht an .  Um dem auf 
die Spur zu kommen, haben wi r  
ein Oberklasse-Smartphone vom 
Typ Samsung Galaxy 53 modifi ­
z iert und d ie Leistungsaufnahme 
i n  versch iedenen Situationen ge­
messen. Dabei haben wir d ie  
gle ichen Messungen du rchge­
führt wie vor knapp zwei Jahren 
mit einem damals aktuel len Mo­
torola Mi lestone [ 1 ) . Der Mess­
parcours wurde aber etwas er­
weitert ,  etwa um WLAN-Tethe­
r ing und NFC. 

Der Fortschritt lässt s ich an 
mehreren Stel len ablesen. So ist  
der Energieverbrauch im Stand­
by mit  6,4 mW trotz erhebl icher 
Leistungsste igerung gleich ge­
bl ieben - im Galaxy 53 a rbeitet 
ein Quad-Care-Prozessor mit 1 ,4 
GHz Taktfrequenz; im M i lestone 
l ief noch ein auf 550 MHz getak­
teter S ing le-Core. Auch an der 
anderen Hardware haben d ie  
Herstel ler gearbeitet. So beträgt 
die Energieeinsparung beim Te­
lefonieren per GSM oder UMTS 
rund 40 Prozent, die Leistungs­
aufnahme beim Datentransfer 
per WLAN, UMTS oder B luetooth 
ist ebenfa l l s  fast in a l len Fä l len 
s ign i fi kant  gesunken. 

Zudem bauen viele Herstel ler 
nun eigene Energiesparmodi 
ein. E in ige Smartphones schal­
ten bei einem defi n ierbaren Ak­
kustand a utomatisch n icht be­
n utzte Verbraucher ab und dim­
men das Display, andere mi ­
schen s ich von vorneherein e in .  
Be im Galaxy 53 etwa scha ltet 
man den Energ iesparmodus be­
quem über die Benachr icht i ­
gungsle iste e in .  Je nach Vore in-
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ste l l ung taktet das Smart phone 
dann den Prozessor auf 1 GHz 
herunter, verri ngert d ie Disp lay­
Hel l igke it, ändert d ie  H i nter­
grundfarbe im  B rowser oder 
stel lt das hapt i sche Feedback ab. 
Mit  a l len Optionen ver längerte 
s ich d ie  Laufzeit i n  un serem 
WLAN-Test um rund 20 Prozent 
- störend ist dabe i  a l lenfa l l s  in 
e in igen Situat ionen das zu dunk­
le Display, d ie n ied rigere Prozes­
sorleistung merkt man wohl nu r  
bei leistungshungrigen Spielen. 

Dass d ie  aktuel len Smart­
phones dennoch n is:ht  deut l i ch  
länger ohne Steckdose du rchhal­
ten als die ältere Generation, l iegt 
an der Leistungssteigerung und 
der verbesserten Ausstattung:  
Das 4,8-Zoi i -D isp lay des Galaxy 
53 braucht mehr Energie a l s  das 
3,7-Zoi i -Display des M i lestone, 
ebenso die Kamera - 8 Mega­
pixel vs. 5 Megapixel - oder das 
WLAN-Mod u l , das anders a l s  
beim  Mi lestone auch  mit  de r  ak­
tuel len Vers ion 802 . 1 1 n a rbeitet. 
Zudem warten versch iedene 
neue Sensoren auf Bewegungen 
des Smartphones oder Kontakt 
mit ei nem N FC-Tag. 

Die größten Energiefresser im 
Betrieb sind weiterh i n  die Kame­
ra, der Up- und Download von 
Daten - ob nun per UMTS, WLAN 
oder Bl uetooth - und das Dis­
play. Be im  k lass ischen TFT g ibt 
es eine gewisse Grundlast, h inzu 
kommt d ie H intergrundbeleuch­
tung - höhere He l l igkeit benö­
t igt mehr Energie.  Moderne 
OLEDs arbeiten etwas a nders. 
Beim Galaxy 53 kommen zu 
e iner Grund last von etwa 570 
mW zwischen 1 00 und 1 000 mW 
h inzu, je nachdem, wie hel l  das 
Display e i ngeste l l t  i st  und vor 

"' 1 800 E 
.5 
li 1 600 

""' 

� 1 400 

t 1 200 

j 1000 

800 

600 

__.,..-
--::::::::::: 
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200 
0 

0 so 1 00  

a l lem, wie groß der Weißante i l  
des B i ldes i st .  Daher haben w i r  
d ie Leistungsaufnahme des  Dis­
plays mehrfach gemessen, e in­
ma l  m i t  e inem weißen B i ld  im  
Browser, e i nma l  mi t  e inem 
schwarzen und e inmal  mit  der 
recht grauen Mobi l se ite von 
zdf.de. Bei d ieser l iegt d ie  Leis­
tu ngsaufnahme i m  E rgebn i s  
recht genau i n  der M i tte zwi ­
schen einem weißen und ei nem 
schwarzen Vol lb i ld ,  u nabhängig 
von der eingestel lten Hel l igkeit . 

Während vieler Messungen, 
etwa beim Download von Daten 
oder dem Abspielen von Mus ik, 
war das Disp lay abgescha l tet. 
Wenn das n i cht  mög l ich war -
etwa beim Aufnehmen ei nes Vi­
deos -, haben wir den Energie­
bedarf des Disp lays abgezogen; 
er wurde mit dem gleichen Bi ld 
ermittelt .  D ie Beweg ungssteue­
rung des Galaxy 53 füh rt nach 
unseren Messungen n icht  zu 
e iner erhöhten Leistungsaufnah­
me, der NFC-Ch ip  genehmigt 
s ich moderate 4 mW. 

Selber machen 

Es g ibt versch iedene Ansätze, 
die Laufzeit e ines Smartphones 
zu verlängern: Man kann d ie Dis­
lay-Hel l igkeit auf  e inen mög­
l ichst ger ingen Wert und das 
T imeout seh r kurz setzen oder 
etwa g roße Down loads nur per 
WLAN d u rchführen .  Das geht 
n i ch t  n u r  schne l ler, sondern 
braucht auch nur d ie ha lbe Ener­
g iemenge. 

Auch der Startb i ldschirm bie­
tet e in ige Mögl ichkeiten. So be­
nötigen an im ierte B i ldschi rmhin­
terg ründe nach unseren Mes­
su ngen b i s  zu 300 mW zusätz-

wfißts Bild 
� 

� 
./" m.zdf.dt 

-----
«�warm Brld 

1 50 200 250 

lfll<lltstirb in cdlm' 

Beim OLED-Bi ldschirm des Galaxy 53 kommt zu einer Grundlast 
e in hel l igkeitsabhängiger Verbrauch hinzu, aber auch der I nha lt 
des B i ldschirms spielt e ine große Rol le. 
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Prüfstand I Energiesparen bei Sma rtphones 

Updates aus dem Play Store 
lädt man besser per WLAN. 
Das schont n icht nur  den Akku, 
sondern spart auch etwas 
kostbaren Traffic. 

l iehe Leistung.  E i n ige Widgets 
halten n icht nur e ine permanen­
te Verbindung mit  dem Netz auf­
recht, sondern nutzen zusätz l ich 
auch den GPS-Empfänger. Dazu 
gehört etwa die Wettervorher­
sage für den aktuel len Ort .  Die 
rege lmäßige Datenübertragung 
im H interg rund lässt s ich zudem 
bei den meisten Apps abschal ­
ten, wen n  man d iese Funkt ion 
n icht i n  den Programmeinstei­
l ungen fi ndet, sol l te man die 
H intergrundd ienste über das 
Android-E i nste l l u ngsmenü be­
schränken, bei ä l teren Android­
Vers ionen kann  man d ies jedoch 
n icht auf e i nze lne Prog ramme 
beschränken. 

Auch a ndere Prog ramme 
nehmen regel mäßig Kontakt mit 
dem Netz auf. Dazu gehören der 
E-Ma i i -C i ient oder Twitter, Face­
bock & Co. Manuel ler  Abruf der 
neuen Informat ionen oder zu­
m indest e in  großes Abruf inter­
va l l  h i lft ebenfa l l s  Energie spa­
ren .  

Das  E in- und Ausscha lten d i­
verser Verbraucher k lappt bei 
vielen aktuel len Smartphones 
komfortabel über d ie Benach­
r icht igungs le i ste, a l lerd ings g i l t  
d ies n icht  für a l le  Funktionen. So 
ist es etwa n icht mög l ich ,  ohne 
den u mständl ichen Weg i n  das 
E i nste l lungsmenü von UMTS auf 
GSM zu schalten - bei vorhan­
dl!nem WLAN, etwa im Büro 
oder daheim, wäre GSM jedoch 

Avfragf Banery Lrfe 1 s  

O S  versron 4 0 4 • 

Otvrcf model G T 19300 • 

Runnrng app$ v.w Procn• Ust 

Memory used ��==== 
Memory actrvf 

CPU Us ge 

a m  I a b  'v 

Die App Ca rat sammelt Ver­
brauchsdaten der laufenden 
Programme und wil l daraus 
personal is ierte Energiespar­
Tipps erste l len .  

fü r d ie  telefon i sche E rreichbar­
ke it völ l ig ausreichend. 

Auch i n  schlecht versorgten 
Gebieten oder in g renznahen 
Gebieten kan n  es s ich lohnen, 
UMTS abzuschalten: Die Suche 
nach einem besseren Netz oder 
der ständige Wechsel zwischen 
den Netztechn iken saugt eben­
fa l l s  sta rk am Akku. Vieltelefonie­
rer profit ieren ebenfa l l s  vom 
GSM-Betrieb: Das Ga laxy 53 ge­
nehmigt sich bei Gesprächen im 
GSM-Modus rund 300 mW, im 
UMTS-Modus das  Doppelte. 

Beim Mus i khören muss man 
sich entscheiden:  Die komforta­
b le  Übertragung per B luetooth 
bezah l t  man mit dem doppel­
ten Energ ieverbrauch im  Ver­
g le ich  zur Kabelverb indung .  
Und  wer se in Smartphone a l s  
Wecker nutzt, kan n  es i n  den 
F l ugmodus  versetzen, muss 
dann aber am nächsten Morgen 
v ie l le icht die PIN wieder e inge­
ben .  Am mei sten Energie - und 
v ie l le i cht  auch Nerven - spart 
natür l i ch  das  nächt l iche Ab­
scha l ten des Gerätes; dann 
benötigt man a l lerd i ngs e inen 
anderen Wecker. 

Machen la ssen 

Beim Abscha lten von WLAN,  GPS 
& Co. helfen Apps wie EasyProfi­
les, Ju iceDefender, Loca le oder 
Tasker (e ine ausführ lche Be­
schre ibung der Programme fi n-
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Prüfstand I Energ i esparen bei Smartphones 

�. H .;.  • I 

U Büro 
+ Alebon honzufugen 

AUfG 8 1 bytts 
Set Boghtness to 37 • •�·· 

Kl tngellon ernsteilen Ratn drops c ")'" 

Dtakbvltl en Bluetooth • b'ft@• 

OeaktlVJeren GPS • rt'flts 

Aktr�teren Auto-Synchronisat ion • O'fl*• 

Die Android-App NFC 
Aufgaben-Launeher scha ltet 
zwischen zwei vordefin ierten 
Situationen um, etwa zwischen 
dem Büro und der Nutzung im 
F reien. 

Leistungsaufnahme 

rules 

Launch calendar when I arrive at 
werk 

Turn Bluetooth on when l leave 

work 

Start playback when a wired 
headset is  connected 

0 � � 
Turn WoFi on when I arnve at work 

Mit der App on{x} kann  man 
n icht nur  situationsgesteuert 
den WLAN-Adapter e in- und 
ausscha lten, sondern auch 
verschiedene andere Aktionen 
ausführen.  

Bttrielluustand ltistungs.�ufnahmt [mW) 
�iru�Mhftnt 

Flugmodus, Display aus 

GSM/EOGE Standby1 
UMTS Standby1 

UMTS Standby, mobile D.Jten an' 

ZIHIUI!dl.r EntrgWmllrauch 
NFC Standby 

WLAN 2,4 GHz 5tandby 
WLAN 5,0 GHz Standby 
Bluetooth Standby 

GPS Standby 

WLAN· lethering Standby 
Display min. 
Display max. 
animiener Hintergrund 

G5M· T etefonatl 

UMTS. Telefonat' 

UMTS Down Ioad• 
UMTS Upioad' 

WLAN Download 

WLAN-Upload 

Bluetooth empfangen 

Bluetooth senden 

MP3 abspielen per Bluetooth 

MP3 abspielen per Headset 

MP3 abspielen per Telefon 

Kamera2 

Vkleoaufnahmel 

Videowlederga!Jel 

GPS-Suche 

WLAN-Tethering aktiv, 1 User' 

Download vom Notebool! per 
WLAN-Tethenng• 

1 6,4 
1 9,5 
1 10,9 

1 1 3,8 

4 
1 9,3 
1 14,6 

1.8  

0,7 
- 210 

567 

----------- 1 568 
- 300 
- 297 

637 

1074 
1 033 

549 
488 
487 

454 
- 296 

- 153 

- 200 

:::::::::::::::::::::::��1�� 1683 
597 

- 263 

372 
--------- 1� 

1 Hintergrunddienste eingeschrankt 
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den Sie in [ 1  ) ) . S ie scha lten an­
hand von Uhrzeit, Ort oder ver­
fügba ren WLANs einzelne Kom­
ponenten ab und ver längern 
damit die Laufzeit. ln  der letzten 
Zeit h i nzugekommen s ind zwei 
spannende Programme: on{x} 
von Microsoft und carat von der 
Un iversität Berkely. 

on{x} ist keine klassische Ener­
giespar-App; sie führt ledig l ich Ja­
vaScript-Code aus. Durch die Au­
tomatis ierungsfunktionen kann 
man s ie  jedoch ebenfa l l s  zum 
Energiesparen verwenden. Der 
große Vorteil gegenüber den fer­
t igen Apps besteht in der recht 
ei nfachen Erweiterungsmög l ich­
ke i t :  Selbst ohne umfassende 
JavaScript-Kenntn isse kann man 
sich aus den Beispielen eigenen 
Code schreiben, der Commun ity 
zur Verfügung ste l len und mit  
ih rer Hi l fe den Code verbessern. 
Bisher kann man etwa den Akku­
stand, 3G- oder WLAN-Status prü­
fen, d ie Modu le  ein- und aus­
schalten oder die GPS-Posit ion 
abfragen. Die App setzt jedoch 
eine gewisse E ina rbeitungszeit 
und Lust am Programmieren vo­
raus  - wer auf e i nfachem Weg 
etwas Energ ie spa ren möchte, 
sol lte l ieber zu One-K i ick-Lösun­
gen wie EasyProfi les oder Ju ice­
Oefender greifen. 

Einen anderen Weg geht d ie  
App Ca rat, d ie erst vor  wenigen 
Wochen im Store erschienen ist. 
Sie wi l l  jedem ei nzelnen Anwen­
der persön l i che Empfeh l u ngen 
zum Energiesparen sch icken.  
Dazu erm ittelt s ie, welche Pro­
gramme auf dem Smartphone 
wie v ie l  Energie verbrauchen, 
und sendet d iese Daten zum 
eigenen Server. Dort werden die 
Daten mit denen anderer Nutzer 
abgeg l ichen, den Datenschutz 
versprechen die Prog rammierer 
zu beachten.  So w i l l  die App 
zwei versch iedene Typen von 
Energ iefressern ident ifiz ieren:  
Hogs nennen d ie Programmierer 
Apps, die genere l l  viel Energie 
verbrauchen, Bugs s ind Apps, 
d ie nur auf  dem eigenen 
Smartphone auffa l len .  Das kön­
nen etwa Programme sei n ,  
deren Aktua l i s ie rungsfreq uenz 
man auf e inen sehr k leinen Wert 
gestel l t  hat. 

Carat  läuft nicht i m  H inter­
grund.  man muss die App von 
Zeit zu Zeit sta rten.  Derze i t  dau­
ert es nach Angaben der Web­
seite etwa eine Woche, bis die 
Nutzer eine Rückmeldung vom 
Server bekom men. Bei v ie len 
Nutzern - und auch be i  uns - l ief 

d iese Zeitspanne jedoch ohne 
eine solche Nach richt ab.  Die E r­
ste i le r  der App hatten woh l  
n i ch t  m i t  e i nem solch g roßen 
Andrang gerechnet, nun wol len 
s ie erst e i nma l  Server l e istung 
nach rüsten. 

H a l ba utomat 

Wer s ich n icht auf eine Automa­
tik verlassen möchte und ein 
NFC-Smartphone sein E igen 
nennt,  kann auch mi t  H i lfe sol­
cher Tags sein Smartphone in 
verschiedeile Modi  versetzen. 
Das er ledigt etwa die App NFC 
Aufgaben-Launcher. Zunächst 
defi n iert man d ie  zu er ledigen­
den Aufgaben, etwa Hel l igkeit 
des Disp lays, WLAN-SS ID oder 
K l i ngelton-Lautstärke. Diese In ­
formationen schreibt man in e in 
freies NFC-Tag und k lebt es an  
die Wand.  Kommt man nun i n s  
Büro, braucht man nur  noch das 
Smartphone an  das Tag zu ha l ­
ten.  Auch unterstützt d ie App 
das Umscha l ten zwischen zwei 
S i tuat ionen, etwa Büro und 
draußen. Besch reibbare NFC­
Tags s i nd im Handel  erhä lt l ich ,  
e in Tag mit einem Speicherplatz 
von 1 kByte kostet etwa 3 Euro. 
Einziges Manko d ieser Umschal­
tung:  Das Smartphone darf n icht 
gesperrt se in .  

Fazit 

Bessere Ha rdware, intel l igentere 
Software - t rotz gestiegener 
Leistung l iegt d ie  Laufzeit aktu­
e l ler  Geräte kau m  h inter der 
i h rer Vorgänger. Häufig kann  
man durch ein paar Kl icks d ie  Ak­
kulaufzeit s ign ifikant erhöhen -
wenn a uch mit  k le inen E inbu­
ßen. Aber schon das Wissen um 
den Energ ieverbra uch der e in­
zelnen Komponenten kann zu 
einer energiesparenden Konfi­
gurat ion führen.  Im Notfa l l  füh­
ren Zusatz- oder Wechselakkus 
dem Smartphone unterwegs 
neue Energ ie zu [2]. ( I I ) 
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Harmonisieru ng 
Mac OS X 1 0.8 nähert sich iOS weiter a n  

Gerade mal  ein Jahr  nach der letzten br i ngt Apple die nächste große 
Version sei nes Betriebssystems, Codename ,.Mounta in  lion". Viele der 
über 200 Neuerungen widmen sich iPhone- und i Pad-Besitzern. 

M indestvoraussetzung für die Instal lat ion 
von Mounta i n  Lien s ind e in 64-Bit-fäh i­

ges EF I  (Extens ib le F i rmware Interface; Lien 
setzt demgegenüber nur e i nen 64-Bit-Pro­
zessor voraus), 2 GByte Hauptspeicher sowie 
8 GByte fre ier P lattenplatz. Best immte Fea­
tu res arbeiten nur  auf best immten Model len 
- dazu später mehr. 

Da Apple sei n Betriebssystem seit Lien 
ausschl ießl ich über den Mac App Store ver­
treibt (Preis: 1 6  Eu ro), ist obendrein e in  
Grundsystem mit  m indestens OS X 1 0.6.8 ge­
fordert. Anwender, die nach dem 1 0. Jun i  
einen neuen Mac  erworben haben, bekom­
men ein kosten loses Upgrade, wenn sie s ich 
spätestens 30 Tage nach dem offiziel len E r­
scheinungstermin bei Apple reg istr ieren. 

Für Aufregung i n  den Foren sorgte d ie  
Tatsache, dass  sich OS X 1 0.8 auf et l ichen ä l ­
teren lntei-Macs n icht  mehr  insta l l ieren lässt, 
dazu zäh len a l le  MacBooks, die bis Anfang 
2008 ersch ienen s ind ,  sowie sämtl iche iMac­
Model le  vor Mitte 2007 {eine Liste al ler un -

1 28 

terstützten Systeme g ibts im Web, siehe c't­
L ink) . Im Netz ku rsieren d iverse Anleitungen, 
wie s ich Mounta i n  L ien mit  e in igen Tricks 
doch auf ä l teren Geräten zum Laufen br in­
gen lässt - Zusatz-Ha rdware, fü r d ie  es nur  
32-b itt ige Tre iber  respektive Kernei -Exten­
s ions g i bt, kan n  man dann a l lerd ings n icht 
verwenden. Das betrifft beispie lsweise auch 
ein ige Grafi kkarten in ä l teren Macs. 

Wie bei jedem größeren Systemeingri ff 
sol lte man vor dem Aufspielen von Mounta in  
L ien  unbedingt e in T i me-Mach i n.e-Backup 
anfertigen. Die eigent l iche Insta l lat ion ist i n  
g u t  einer ha lben Stunde er ledigt. Nach dem 
ersten Neusta rt erkennt man, von e inem 
neuen H i ntergrundb i ld  e inma l  abgesehen, 
zunächst ke ine großen Untersch iede. Vie le 
Neuerungen stecken im Deta i l .  

Sch utzmechan ismus 

E i ne  de r  wicht igsten neuen Funkt ionen von 
OS X 1 0.8 verbi rgt sich etwas unscheinbar in 

den Systemeinstei l ungen unter .Sicherheit/ 
A l lgemein" h i nter dem sch l ichten Satz .. Pro­
g ramme aus folgenden Quel len er lauben". 
Der sogenannte Gatekeeper i st e ine Art Si­
cherheitssch leuse für Software-Down Ioads. 

Die zugrunde l iegende Idee ist n icht neu, 
aber doppe l t  gut: Jede App wird vom Ent­
wickler s igniert und erhält e in Zert ifi kat. Der 
Gatekeeper überprüft d ieses beim Start einer 
App auf Korrektheit . So kann Apple nicht nur 
Manipu lationen an Apps erkennen, sondern 
auch schwarze Schafe unter den Anwendun­
gen schne l l  aus dem Verkehr ziehen. 

Ob Down loads nur aus dem Mac App 
Store, auch von verifizierten Entwicklern 
oder ohne Einschränkungen erwünscht s ind, 
legt man in  den Einste l lungen fest. Voreinge­
stel l t  i st, dass der Gatekeeper sich beim Sta rt 
e iner unsignierten Anwendung mit  dem H in­
weis meldet, d ie App könne n icht geöffnet 
werden, weil s ie ke in  Zert i fi kat habe. Diese 
Sperru ng lässt sich dauerhaft u mgehen, 
indem man eine App über das Kontextmenü, 
a l so mit rechter Maustaste oder per 
Ctr i+Ki ick öffnet und d ie entsprechende 
Rückfrage noch einmal bejaht .  Beim nächs­
ten Aufruf sta rtet die Anwendung dann auch 
auf normalem Weg. 

Zum Sta rt von Mou nta i n  Lien wi rd man 
unweigerl ich auf zah l reiche Apps treffen, d ie 
s ich nur  auf d iesem Wege starten lassen, da 
etwa viele Open-Sou rce-Entwick ler i h re 
Werke noch nicht s ign iert haben. 

Der Gatekeeper wacht a l lerd ings nur  über 
Down loads aus dem Netz und vers ieht d iese 
mi t  e inem Quarantäne-B it .  Spielt man e in  
Tool von DVD oder vom USB-St ick ein, bleibt 
der Wachhund ebenso stumm wie etwa bei 
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JavaScript-Läufen im Browser. Anwender 
sol l ten a l so weiterh i n  n icht arglos a l le mögl i ­
chen Dateien öffnen.  Malware-Angriffe s ind 
nach wie vor n icht ausgesch lossen, s ie wer­
den nu r  schwieriger. 

Wer die F i rewa l l  a ktiviert - per Defau l t  ist 
sie weiterh i n  abgescha ltet -, erlaubt s ign ier­
ten Apps automatisch, e ingehende Verbin­
dungen zu empfangen. Das lässt sich bei den 
F i rewa i i -Opt ionen in  den Systemeinste i l un­
gen jederzeit ändern. 

E ine weitere u nter Umständen heik le Ein­
stel l ung hat Apple ebenfa l l s  unverändert ge­
lassen: Meldet das System den Benutzer bei 
Inaktivität ab, i st ansch l ießend in manchen 
Fäl len nicht der graue Leinen-Hintergrund zu 
sehen, wie bei der manuel len Abmeldung, 
sondern e in  Abbi ld des letzten B i ldsch i rm­
inha lts. Sens ib le Daten sol l te man daher bes­
ser beim Verlassen des Rechners schl ießen, 
selbst wenn das I nterva l l  b is  zur Abmeldung 
sehr kurz einge�tel lt i st .  

Neu h inzugekommen i st unter .Privat­
sphäre• d ie Mög l i chkeit ,  e inzelnen Anwen­
dungen expl izit den Zugr iff auf die eigenen 
Kontakte zu er lauben, so wie das bisher 
schon mit  dem Aufenthaltsort g ing.  

Die grundlegenden Sicherheitstechn iken 
von OS X wi l l  Apple durch die überfäl l ige E in­
führung der Address Space Layout Randomi­
zation (s iehe c't 4/ 1 1 )  fü r den Kerne! sowie 
Fortschritte beim  Sandboxi ng von Safar i  ver­
bessert haben, verrät aber keine Deta i l s .  
Auch  Ma i ! ,  e ines  der größten potenzie l len 
E infa l l store, Facet ime, d ie neuen Apps Er in­
nerungen und Notizen sowie das Game Cen­
ter laufen nun in der Sandbox, d ie Prozesse 
vom rest l ichen System abschi rmt. 

Mitte i l u ngszentra le  

Der iChat-Nachfolger .Nachrichten" (Mes­
sages) kommt leider noch nicht in den Genuss 
des Sandkastens - ebenso wenig wie das 
neue systemweite Notification Center, das im 
Deutschen .Mittei l ungszentra le" heißt .  Diese 
schiebt sich nach l inks ins Bild, wenn man ihr 
Symbol in der Menüleiste rechts oben an kl ickt 
- die Systemsuche Spotl ight ist um eine Posi­
tion nach l inks gewandert. Hält man die Maus­
taste gedrückt, blendet sich die Liste mit ak­
tuellen H inweisen etwa zu neuen E-Mai ls oder 
Terminen beim Loslassen wieder aus. Alterna­
tiv lässt sich die Mittei lungszentrale mit einer 
Trackpad-Wischgeste von rechts nach l i nks ins 
Bi ld holen. 

Apples eigene Anwendungen sind bereits 
für die Mitte i lungszentra le vorbereitet, deren 
F läche auch andere Anwendungen fü r i h re 
Benachricht igungen verwenden dürfen. Von 
e in igen, etwa dem E-Mai i -Ci ient Spa rrow, 
g ibt es bereits passende U pdates. 

Ähn l i ch  wie beim externen Tool Growl, 
das die Apple-Entwickler anscheinend i nspi­
rierte, lassen sich Benachrichtigungen a lter­
nativ auch als . Banner·, die sich sanft e in -

Auch System-Updates laufen in  
Mountain  L ion über den Mac App Store. 
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und wieder ausblenden, oder a l s  permanen­
te .H inwei se" über a l len Programmen ein­
blenden, mit  e i nem Ton versehen - oder 
ignorieren. Die Verhaltensweise konfiguriert 
man ebenso wie d ie max ima le Anzah l  Be­
nachr icht igungen je App und deren Reihen­
fo lge im  g le ichnam igen Vore instel l ungs­
PaneL 

Auch d ie Softwareaktua l is ierung, d ie jetzt 
aussch l ießl ich über den Mac App Store läuft, 
nutzt den Mittei lungsdienst für H inweise auf 
(Sicherheits-)Updates für Apps und System; 
auf Kl ick werden sie dann geladen. OS X 1 0.8 
sucht prakt ischerweise tägl i ch nach Neue­
rungen, d ie s ich wah lweise auch automa­
tisch insta l l ieren lassen. 

Im Panel .softwarea ktua l i s ierung" kan n  
m a n  ähn l ich wie bei iOS best immen, dass i m  
A p p  Store erworbene Anwendungen a u f  an­
deren Macs landen, die mit  derselben Apple­
ID  verknüpft s ind.  Im Test war die Option h in  
und wieder ausgegraut, obwohl wir  im App 
Store angemeldet waren. Abhi lfe schaffte es, 
d ie  App-Store-App erneut zu starten. 

Socia l  Med i a  

Twitter ist n u n  wie bei iOS im System veran­
kert. Direkte Twitter-Nachrichten und Erwäh­
nungen tauchen in der Mi ttei l u ngszentra le 
auf, wenn im  Panel .,Mai l ,  Kontakte & Ka len­
der" ein entsprechendes Konto hinterlegt i st .  
Aus  der Zentra le  kann  man auch d i rekt 
Tweets absetzen, ohne eine separate App 
bemühen zu müssen. Um Tweets von Leuten 
zu sehen, denen man folgt, braucht man 
aber weiterh in e inen Twitter-C i ient. 

Die Facebook- l ntegration wil l  Apple erst 
im  Herbst nachreichen. Das Pr inz ip äh nelt 
dem von Twitter: Neue Nachrichten tauchen 
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in der Zentra le auf, von der aus man auch 
d i rekt E inträge auf seiner P innwand h i nter­
l assen kann .  Obendrei n landen die Face­
book-Kontakte im Adressbuch. 

Überhaupt meint es Mounta in  Lion mit 
dem Tei len von I nformationen ernst .  Apple 
hat seine Anwendungen um einen iOS-ähn­
l ichen Tei len-Button ergänzt, der kontext­
abhängig Dienste zur Verfügung stel lt .  in Sa­
fari bei sp ie l sweise darf man e ine I nternet­
Adresse per Mai ! ,  Nachricht oder Twitter ver­
senden. Die d rei  letztgenannten Ziele 
offeriert Safari redundant auch noch mal im 
Ablage-Menü unter .Senden·. 

Übergibt man eine Webseite an Mai l ,  hat 
man dort im Nachrichtenfenster d ie Mögl ich­
keit, das Format festzu legen. Zur  Auswah l  
steht neben .,L ink", ,PDF"  und .Webseite" 
auch  .Reader": Das übersicht l i che, werbe­
freie Format eignet s ich vor a l lem für 
Newsmeldungen und Art i ke l  und kommt 
a uch in  E-Ma i l s  gut beim Empfänger an .  Hat 
man einen anderen Mai i-Ci ient a l� Standhrd 
festgelegt, etwa Thunderbird, landet nur die 
URL in  der Nachricht. 

i Photo bietet neben Mail und dem S i ld­
Beste l l service die Weitergabe von Fotos .an 
F l i ckr, Facebook und den Fotostream. Vor­
schau und der F inder übergeben Dateien an 
Ma i l ,  Nach richten und Ai rDrop. Entwickler 
dürfen eigene Apps ebenfa l l s  um die Tei len­
Funktion ergänzen. 

iCioud, Vers ionierung, Backup 

Apple hat auch das Konzept von .Versionen" 
übera rbeitet, zum Beispiel ist die von vielen 
vermisste .Sichern unter"-Funktion zurück -
zumindest, wenn man die Alt-Taste bei der 
Anwah l  des Ablage-Menüs gedrückt hält . 

.. 

1nS I311itrtn Slt dtU�J Upd.llf' so b.ald wr.lt mOQI I( I'\. 
0� !Ii Y<r.mty Upd�h· 1 tH 1 0 
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. . ... l l  .... ,, 

1 29 



Report 1 Mac OS X 1 0.8 

Den Dupl izieren-Befehl , der bei Lion das .Si­
chern unter" ersetzt hatte, g ibt es s innvol ler­
weise weiterh in .  Er taucht auch in dem Menü 
auf, das neuerd ings erscheint, wenn man auf 
den Dokumenttitel k l ickt .  Obendrei n fi nden 
sich dort Funktionen zum Umbenennen, 
Schützen oder Bewegen des - geöffneten -
Dokuments. So kann man es etwa in die 
iC ioud oder von der iC ioud auf den lokalen 
Speicher verschieben. Praktisch ist außerdem 
der Befehl .A l le Versionen du rchsuchen", 
der auch nme-Machine-Backups e inbezieht. 
Apropos: Die S icherungs-Software kann in 
der neuen OS-X-Vers ion abwechselnd auf 
mehrere Speichermedien schre iben, was für 
zusätzl iche Ausfa l l sicherheit sorgt. 

E inen Sch ritt weiter als in Lion geht d ie  
iCioud- lnteg rat ion.  Vorschau oder TextEdit  
etwa zeigen einen neuen Dateiauswahi-Dia­
log, der dem Anwender d ie Wahl zwischen 
loka lem Speicherort und der iCioud a ls  Da­
tenablage lässt. Wie bei  iOS kann man dort 
auch einen Ordner an legen, indem man das 
lcon eines Dokumentes auf ein anderes zieht, 
a l lerd ings nur eine Ebene t ief. Was welche 
Anwendung vorhält, erfährt man in  Summe 
weiterh in  im iCioud-Panel der Systemeinstei­
lungen unter .Verwa lten". 

· · " 

Odd.t.L • [in Aus 

Mit Mountain Lion synchronis iert sich der 
Mac noch konsequenter mit  anderen Macs 
und iOS-Geräten, Safar i  etwa se ine Lesezei­
chen und Lese l i sten über mehrere Instanzen 
h i nweg. Das funkt ioniert sogar  mit geöffne­
ten Tabs, setzt auf iOS-Seite a l lerd i ngs Ver­
sion 6 voraus, die für Herbst angekündigt ist. 

Ebenso landen Kalendere inträge, E r inne­
rungen, Notizen und Spie lstände auf a l len 
Geräten - das Game Center fe iert mit Moun­
ta in Lion E instand auf dem Mac. Da rauf vor­
bereitete Spie le sol l  man so etwa auf dem 
iPad beg innen, auf  dem Mac weiterspielen 
und auf dem iPhone beenden können. Wie 
bei iOS l i stet d ie zugehörige Anwendung ge­
eignete Apps i n  einer eigenen Sekt ion. 

Worte statt Tasten 

Die erstmals bei Mac OS integ rierte Funktion 
zum Dikt ieren von Texten setzt wie S ir i  auf 
dem iPhone 4S eine akt ive I nternetverbin­
dung voraus, wei l  sie aufgenommene Sprach­
pakete zur Ana lyse und Transkription ah Ap­
ples Server weiterleitet. Aus Geheimhaltungs­
gründen wird sie daher in so manchem Unter­
nehmen nicht zum E insatz kommen dürfen. 
Anders a l s  beim Vorbild ist die Diktiertunktion 

defau ltmäßig nicht aktiv; 
man muss sie in den System­
einstel lungen via Panei .D ik­
tat & Sprache" erst einschal­
ten. Außer Deutsch versteht 
sie Engl isch (in Va rianten für 
Austra l ien, Großbritann ien 
und USA) ,  F ranzösisch oder 

Verwenden SI• dlt O.ln  .. rfuftlrdon t.berall. wo Text 
<tl�f"' �1"1 UM- Vtrwtl'ldt" Slt dert K�o�ttbefthl 
ockr wlhltit � • ...01kUt st.trten· aus dem MenU 

Japan isch. 
Der Benutzer kann in  a l le 

Anwendungen h ine in  d i k-
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Die Diktiertunktion 
erfordert eine I nternet­
verbindung, da d ie 
Spracheingabe wie be i  
S ir i  an Apples Server 
übermittelt und dort 
analys iert wird.  

Dank Game Center sol l  plattformüber­
greifendes Spielen mit Mac, iPhone & Co. 
ganz einfach werden. Zum Redaktions­
sch luss gab es a l lerd ings noch keine 
geeigneten Mac-Titel . 

t ieren, ohne dass d iese extra dafür angepasst 
werden müssten: Im Bearbeiten-Menü g ibt 
es jetzt übera l l ,  wo sich Text ei ngeben lässt, 
den E intrag .Diktat starten". Alternativ drückt 
man zwei Mal h i nterei nander d ie Funktions­
taste. Dann erscheint ein kleines Mikrofon­
Symbol am Cursor und man spr icht los - am 
besten langsam, deut l ich ,  und vor a l lem nah 
am Mik rofon.  Längere Texte müssen in  
Häppchen vorgesprochen werden, denn 
nach 30 Sekunden Di ktat ist Sch luss .  Wer 
vorher fert ig ist, k l ickt auf den Knopf unter 
dem Mikrofonsymbol oder d rückt erneut die 
Funkt ionstaste. Eine spez ie l le  Lernfunktion, 
mit  der kommerziel le Di ktierprogramme ih re 
E rken nungsquote verbessern, g ibt es nicht .  

Wer die Funktion zum ersten Mal  auspro­
biert, mag von der Qua l ität des interpretier­
ten Textes zunächst enttäuscht sein: Der Mac 
hat anders als das i Phone keinen Chip, der 
H i ntergrundgeräusche ausfiltert. Als wir e in 
dig itales Headset mit USB-Stecker ansch los­
sen, fiel die Erkennungsqual ität deut l ich bes­
ser und damit  zum ersten Mal ansatzweise 
brauchbar  aus. Solche Produkte g ibt es schon 
für 1 0  Euro im Handel; wir haben das einfache 
P lantronics C 1 1 0 M aus dem Dragon-Dictate­
Paket ausprobiert, das d ie Diktiertunktion au­
tomatisch erkannte und aktivierte. 

ln e inem aus Mac & i vorgelesenen Text, 
der techn ische Begriffe wie Facebook. Server 
oder Backup enthielt und 1 708 Zeichen res­
pektive 253 Wörter lang war, zäh lten wir an­
schl ießend 2 1  Fehler. ln e inem bou levardes­
ken Art i kel von Spiegel Onl ine mit 2067 Zei­
chen und 306 Wörtern waren es 1 5 Fehler. 
Was letzten Endes schnel ler geht - die Feh ler 
zu beheben oder den Text e inzut ippen -, 
hängt von den persön l ichen Vorzügen ab. 

Die Fehler waren ganz untersch ied l icher 
Natur :  Ma l  wurde .Anfü h rungszeichen" 
n icht verstanden, ma l  ganze Wörter, b i swei­
len fehlten auch Wörter. Mit  eng l i schen Be­
gr i ffen wie iCioud oder Server i n  deutschen 
Texten war die Software gru ndsätz l i ch  
überfordert. D ie  Feh le r  ä hnelten verb lüf­
fend jenen, d ie  mit  demselben Text g le ich­
zeit ig auf  e inem iPhone 4S mit  S i ri entstan­
den.  Apple scheint a l so d ieselben Server zu 
verwenden, was den Vorte i l hat, dass d ie  E r­
kennungs le istung im Lauf der Zeit opt imiert 
werden könnte, ohne dass e in  System-Up­
date fä l l ig wird .  Der Beda rf dafür i st k la r  da 
- bei S i r i  hat es e in  solche Verbesserung bis­
lang a ber  nicht gegeben .  Obwohl laut 
Apple sowoh l  der Akzent des Sprechers ein­
t ra i n iert a ls auch d ie  Kontakte berücks ich­
t igt werden, konnten wi r  etwa einen .Ste­
phan Eh rmann"  bestenfa l l s  als .Stefan Eh r­
mann"  t ran skr ib ie ren ,  meist  war .Stefan 
Hermann"  das E rgebnis .  Deakt iviert man die 
D ikt ie rfu nkt ion ,  gehen laut  Apple d ie  an­
wenderbezogenen Tra in ingsdaten verloren. 
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AirPiay und mehr 

E ine  weitere Neuerung i s t  A i rP iay Mi rror ing. 
Die vom iPhone und i Pad bereits bekannte 
Techn ik, mit  der man Desktop, Fotos oder 
Fi lme auf einen per AppleTV angesch losse­
nen Fernseher streamen kann ,  läuft jedoch 
ausschl ießl ich auf MacBooks, iMacs und Mac 
m in i s  ab Jahrgang 20 1 1 .  Apple wil l  offen­
sicht l ich d ie  CPUs n icht übermäßig belasten 
und setzt daher auf die GPU-Unterstützung 
der neueren Core- i -P rozessoren mit  Sandy­
Bridge-Architektur, die speziel le Befehle fü rs 
Transkod ieren von Videos in Hardware be­
reitstel len. Wird e in A i rP iay-fäh iges Gerät er­
kannt, taucht A i rPiay in  der Menüle iste und 
im  Mon itore-Panel der Systemeinste i lungen 
auf. Im Test konnten wir den Bi ldsch i rm inha lt  
zur  Mu lt imedia-Box ü bertragen, a l lerd ings  
ohne Ton .  

Das  Power Nap genannte .Ha lbsch laf"­
Featu re, das unter anderem den Abruf von 
Mai l s  und Software-U pdates sowie Time­
Mach ine-Backups während des Ruhezu­
stands ermög l icht ,  konnten wi r  noch n icht 
testen. Im Golden Master von Mounta in  Lion, 
der Grundlage d ieses Tests wa r, fehlte d ie 
Funktion, obwoh l s ie i n  früheren Versionen 
noch integ r iert war. Vermut l ich bekommen 
die geeigneten Rechner - a l le  aktuel len Mo­
delle, pie standardmäßig mit e iner SSD aus­
gel iefert werden - noch e in  F i rmware-Up­
date, das zum Redaktionssch luss d ieses Bei­
trags noch n icht zum Down load bereit lag. 

Auch an  v ie len anderen Stellen hat s ich 
etwas getan.  Safar is  Lese l i ste etwa funkt io­
niert jetzt end l ich auch offl ine .  S ind mehrere 
Tabs in  e inem Fenster geöffnet, lassen s ich 
diese i n  einer Vorschau-Ans icht schne l l  mit 
Wischgesten du rchblättern . Die Adresslei ste 
n immt a l s  Omnibox auch Suchanfragen ent­
gegen. Leider hat Apple den RSS-Reader ge­
strichen und verweist nun auf den App Store. 
Ma i l  bietet die Mögl ichkeit , best i m mte Ab­
sender als sogenannte VIPs auszuzeichnen.  
Sie bekommen einen e igenen inte l l igenten 
Ordner in  der Postfach le iste und werden via 
iCioud auch anderen (Mounta in-L ion-)Macs 
bekannt gemacht. Ab iOS 6 beherrschen die 
Funktion auch i Phone & Co. 

.Nach richten" löst iChat ab und kann Mit­
tei l ungen auch an iOS-Geräte ab  Ve rsion 5 
senden - e in  pr ima kosten loser SMS-Ersatz. 
Konversationen ble iben auf a l len Geräten ak­
tuel l .  Der Video-Knopf in it i iert eine Facet ime­
Sitzung. 

Er innerungen und Notizen s ind ebenfa l l s  
neu im Bunde und le isten ähn l iches w ie  ih re 
iOS-Pendants, g le ichfa l l s  samt iCioud-Syn­
chronisation. Der F i nder zeigt den Fortschr i tt 
von Kopiervorgängen und Downloads d i rekt 
im Datei- lcon beziehungsweise bei L isten­
da rstel l ung im Attr ibut .Größe" an .  D ie Sei­
ten le iste lässt s ich erweitern. Die Vorschau­
funktion Quick Look spr ingt bequem durch 
Drei-F inger-Tippen aufs Trackpad an .  

Aufgrund d iverser Änderungen an  den 
APis läuft nicht jede Anwendung problemlos 
unter Mounta in Lion, manche wie Para l le l s  
Desktop 4 .0 auch gar n icht .  ln  den nächsten 
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Wochen dürften zah l reiche Updates erschei­
nen. Eine rudimentäre Kompat ib i l itätsüber­
sicht g ibts im Netz. 

Fazit 

Mounta in  L ion setzt d ie An näherung zwi­
schen Apples iOS- und Mac-Betr iebssyste­
men weiter fort - zum Guten, wie wir finden. 
Auf d ie Synchron is ierung zwischen Apps, 
auch von Dokumenten, haben viele Anwen­
der schon lange gewartet, d ie Produkt ivität 
erhöht s ich dadurch deutl ich. E rst jetzt kann 
d ie iC ioud auf dem Mac ih re Stärke ausspie­
len .  Auch d ie enge Anbindung von Twitter 
entspr icht dem Trend der Masse. Wer mit 
dem Dienst n ichts anfangen kann, w i rd ihn  
gar n icht bemerken. Der  Gatekeeper i s t  nach 
heutigem Kenntni sstand eine fe ine Lösung, 
er erhöht d ie Schranken gegen Schad­
software. Die Dikt iertu nkt ion i st praktisch, 
aber nur in Verbi ndung mit  einem USB­
Headset zu gebrauchen - und wegen der 
Aufze ichnu ngsübertragung a n  Apple fü r 

Mac OS X Server 

Mit L ion Server verl ieß App le erstmals den 
u rsprüng l i ch eingeschlagenen Weg und 
r ichtete se in Serverbetr iebssystem n icht  
mehr auf  das Umfeld g roßer Netzwerke, 
sondern auf die Bedürfn isse kleiner Arbeits­
gruppen aus .  

Mi t  den Diensten Adressbuch,  iCa l ,  Push 
Not ificat ions, OpenDi rectory, VPN-, Ma i l ­
und F i leservice sowie einer für LAN-C i ients 
zugeschn ittenen Version des Backup-Tools 
T ime Mach ine konnte schon Lion Server 
aus dem Stand ähn l iches le isten wie Micro­
softs Windows Server 20 1 2 Essent ia ls  Edi ­
t ion. Der Clou war jedoch der Profi le-Mana­
ger, der erstmals  eine zentra l i s ierte Fern­
wa rtung und -provis ionierung n icht  nu r  
von Macs, sondern auch  von den  sehr  weit­
verbreiteten iOS-Geräten über ein über­
s icht l iches Browser- lnterface ermög l ichte. 
H inzu kamen die Zutaten iChat-, Podcast-, 
Wiki- und Web-Server. 

An manchen elementaren Stel len haperte 
es jedoch .  Die meisten kleinen Arbeitsgrup­
pen haben nun  ma l  keine I nternet-An­
sch lüsse mi t  festen öffent l i chen ! P-Adres­
sen und deren potenziel le Server-Macs sit­
zen h inter Routern, die sie vom Rest des In­
ternet abschi rmen.  l n  d iesem Szenar io 
bewegte sich der L ion Server tumb, wei l er  
d ie für e ine Vielzah l  von Services erforderl i ­
chen SSL-Zert i fi kate ohne Berücksicht i­
gung der LAN-Umgebung erzeugte. Solche 
Konfigurat ionen waren feh leranfä l l ig  und  
zogen oft aufwendige manuel le Anpassun­
gen nach s ich [ 1 ] . 

Die nun  aufgelegte zweite Fassung, der 
Mounta in  Lion Server, kommt mit  solchen 
Umgebungen auf Anh ieb klar . E r  bleibt auf 
dem Kurs, entledigt s ich aber e in iger Zuta-

Report I Mac OS X 1 0.8 

manches Unternehmen ein No-Go. Die M it­
tei l u ngszentrale und d ie Nachrichten-App 
s ind nicht essenzie l l ,  aber nützl ich ,  ebenso 
wie viele Verbesserungen im Deta i l .  

Dass Apple Mounta i n  Lion n icht für a l le 
lntei-Macs anbietet und manches Feature 
weitergehende Ansprüche an die Hardware 
stellt, mag den einen oder anderen ärgern, ist 
aber business as usual im IT-Geschäft. Wer die 
geeignete Hardware besitzt, sich an Lion aber 
nicht herantraute, kann jetzt ruh igen Gewis­
sens umsteigen: OS X 1 0.8 ist erwachsener 
und vol lkommener als sei n  Vorgänger. Im 
Test l ief es geschmeidig und sehr stabi l .  

Windows-Anwender, d ie keinen Nerv auf 
Kache ln haben, viel leicht mit einem iPhone 
oder iPad schon ma l  ins  Apple-Ökosystem 
hineingeschnuppert haben und jetzt die Syn­
ch ronität ih rer Daten nahe am Ideal anstre­
ben, sol lten sich Mountain Lion einmal bei 
einem Freund oder Apple-Händler vorführen 
lassen. (se) 

www.ct.de/11 17118 

ten und bewegt s ich so geschmeid iger. Im 
Test machte er e inen stabi len E indruck und 
reagierte flotter. 

Admin ist ratoren großer Netze werden die 
neue Version zwiespältig aufnehmen, denn 
den Verbesserungen steht ein Ver lust an 
Funktionen gegenüber: Apple hat e i nfach 
mit der Abkehr von großen Netzen auch 
die zugehörigen Werkzeuge über  Bord ge­
worfen, namentl ich die ServerAdminTools  
und den Workgroup Manager. 

Auch g rafische I nterfaces zur Konfiguration 
der nach wie vor vorhandenen Paketfi lter 
ipfw, ip6fw und pf sowie für den DHCP-Ser­
ver, NAT, Rad ius  und XGrid g ibt es n icht 
mehr. Andere Funktionen s ind in  der Ser­
ver.app nur  als Magerversionen angekom­
men (z. B. DNS, Mai I . . .  ) - für die anvisierte 
Zielgruppe kein Problem. Schon eher wi rd 
man das Fehlen des Web-Mai lers Round­
cube vermissen; den hat Apple sti l l schwei­
gend gestrichen. 

Die Ge�nne dürften aber die Ver luste 
rechtfert igen.  Nach der weiterh in fl inken 
Grundeinr ichtung präsent iert der Server 
neue E i nste l lungen für DNS, FTP, Net lnstal l ,  
OpenD i rectory,  Software-Aktua l i s ierung 
und XSan.  Dami t  deckt er nach wie vor 
einen g roßen Bereich an Diensten ab, aber  
immer noch mit e iner  selbst fü r Neul i nge 
leicht zu überbl ickenden Steuerung. Etl iche 
E rweiterungen sind unter der schicken 
Oberfläche verborgen.  S ie dürften dazu 
beitragen, dass der Server insgesamt fl inker 
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H a rtmut Giesel mann 

Pixel der .U nabhängig keit 
Die Spie leku nst der l n d ie-Entwickler 

Während die großen Publ i sher u nter e iner  kreativen 
Dürrephase leiden, blühen d ie Ideen unabhängiger 
Entwickler mit ih ren unkonventionel len Ansätzen auf. 
Aus der d ig italen Subkultur steigen d ie  lnd ie-Spie le 
empor und krempeln  den Spie lemarkt kräft ig um .  

J e größer der finanzie l le Auf­
wand einer Videospielproduk­

tion, desto wen iger kreat ives R i ­
s iko s ind d ie Herste l ler zu wagen 
bereit. Vor d iesem H intergrund 
wundert es kaum,  dass s ich d ie 
großen Spiele-Publ isher i n  einer 
kreativen Kr ise befi nden. Aktuel ­
le Blockbuster-Produktionen be­
schäftigen nicht selten mehr a l s  
hundert Entwickler über mehre­
re Jahre - da kommen schnel l  
zwei- bis dreiste i l ige M i l l ionen­
beträge zusammen. Um d iese 
wieder e inzufahren,  muss  s ich 
das Spiel mögl i chst häufig ver-
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kaufen - es muss einen Massen­
geschmack t reffen und d ie 
Masse stößt s ich schnel l  an  Un­
gewohntem. Desha lb tr ifft man 
auch regelmäßig d ie  neuesten 
Reinkarnationen von Ca I I  of Duty 
und F I FA  an den Spitzen der 
Charts.  I h re Verkaufserlöse s ind 
ka lku l ierbar. 

Wer d iesen E i nheitsbrei satt 
hat, der muss sich nach k le inen 
Projekten unabhäng iger Ent­
wickler umschauen, nach Pro­
grammierern, die a l le in  oder zu 
zweit . ihr Spiel" entwickeln, ohne 
auf  den Massengeschmack zur 

Verkaufsopt imierung zu schielen. 
Wobei die sogenannten lnd ie­
Entwickler du rchaus a uch  kom­
merzie l le Interessen verfolgen. 
S ie ordnen ihnen aber n icht d ie 
I nha lte unter, nur  wei l  s ich je­
mand aus  der Ma rket ing-Abtei­
l ung höhere Absätze erhofft. 

Ähn l i ch  wie im Schatten der 
Mus ik industr ie Ende der 80er­
Jahre eine subku l ture i le Szene 
von Independent- und Alternati ­
ve-Mus i kern entstand und mi t  
N i rvana sch l ieß l ich auch kom­
merzie l le Erfolge fe ierte, hat sich 
in  den vergangenen Jahren eine 
Szene unabhängiger Spiele-Ent­
wick ler gebi ldet, die von den 
sperr igen Kunstsp ie len e ines 
Mark .Messhof" Essen b is  zum 
Gen re-prägenden Aufbauspie l  
M inecraft reicht, mit dem Markus 
. Notch" Perssan quas i  über 
Nacht zum Mu l t im i l l ionär wurde. 

Um d ie  Entwicklung dieser a l­
ternativen Spiele-Szene mit ihren 
versch iedenen Strömungen zu 
erklären, i st zunächst e in Bl ick auf 
den Wandel der Distr i bution 
nötig, der d ie  spätere Bandbreite 
an kreativen Neuschöpfungen 
erst mögl ich machte. 

Dig ita ler Aufbruch 

Bis  vor e in igen Jahren war es für 
e inen unabhängigen Entwickler 
äußerst schwer, sei n Spiel selbst 
zu vertre iben und von den E in ­
nahmen zu leben. Der  Vertr ieb 
l ief nahezu a ussch l ieß l i ch  über 
Superma rktketten und E i nze l ­
händ ler, d i e  d ie Spie le-Discs i n  
i h re Regale ste l l ten .  Wer  das  
Geld für d ie Produktion de r  CDs 
und DVDs nicht vorschießen 
konnte oder keinen Vertrag mi t  
e inem Pub l i sher hatte, dem 
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bl ieb nur der Down load-Vertrieb 
als Shareware über die eigene 
Webseite. Doch ohne Market ing­
Maschinerie war d ie  Aufmerk­
samkeit, d ie e in kleiner Entwick­
ler erreichen konnte, ger ing. 

Die S ituat ion änderte sich erst, 
a l s  Valve Software 2004 den Ego­
Shooter Ha lf-Life 2 und mit i hm 
die Download-Plattform Steam 
startete. Dachte man zunächst, 
Steams pr imärer Zweck sei d ie  
Onl ine-Akt iv ierung des Kopier­
schutzes, so öffnete Va lve d ie  
Down load-Plattform auch für an­
dere Entwickler, d ie h ier über 
e inen zentra len Store ihre Spiele 
vertreiben konnten. Dabei wand­
te sich Valve zunächst a n  unab­
hängige Stud ios, d ie Titel wie 
.Rag Dol l Kung Fu" oder .Darwi­
n ia" über Steam publ izierten. Erst 
später kamen Major-Publ i sher 
wie Capcom und Eidos h inzu. 
Heute ist Steam mit 40 Mi l l ionen 
Nutzern die größte Download­
Plattform fü r Spiele i m  I nternet 
und bietet 1 500 Titel für Wind­
ows, Mac OS X und demnächst 
auch Linux an . 

• Zuvor hatten d ie  mächt i ­
gen E i nze lhandelsketten solche 
Down load-Shops verh indert. Die 
Publ i sher wol lten es s ich mit  
Walmart n icht verderben. Va lve 
brauchte den E i nzel handel h in­
gegen n icht zu fü rchten und 
a l s  Steam erfolgreich wurde, 
mussten die anderen nachzie­
hen", erzählt Ron Carmel von 2D  
Boy, d ie vor vier Jahren den 
l nd ie-Hit  .World of Goo· veröf­
fentl ichten. 

Als die aktuelle Generation der 
Spie lkonsolen auf den Markt 
kam, setzten d iese neben opti ­
schen Datenträgern erstma l s  
auch au f  den  Download-Vertrieb 
kleinerer Spiele. Microsoft eröff­
nete seine Xbox Live Arcade, 
Sony das Playstation Network. l m  
Kampf um d a s  attraktivste Ange­
bot suchten beide Herstel ler  
nach Exk lusiv-Verträgen mit  un­
abhängigen Entwicklern. Sony s i ­
cherte s ich vertragl ich drei  Spiele 
des aufstrebenden Studios that­
gamecompany, das von den bei­
den Studenten Jenova Chen und 
Kel lee Sant iago gegründet wor­
den war. Ih re Titel F low, F lower 
und Journey avancierten neben 
der vom japan ischen Studio 
Q-Games produzierten Pixeljunk­
Serie zu den erfolgre ichsten 
Tite ln des Playstation Network. 

Nachdem Remakes von l nd ie­
Spielen wie N+ überraschend 
hohe Verkaufszah len erreichten 
startete Microsoft 200B den 
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.Summer of Arcade", e ine Mar­
ket ing-Offensive für besonders 
ge lu ngene Down load-Sp ie le . 
Gle ich im ersten An lauf  gelan­
gen mit  .Bra id" und .Cast le Cras­
hers" zwei Vol l t reffer, d ie sowohl  
von der Kr i t i k  hoch ge lobt wur­
den a l s  auch beacht l iche Ver­
kaufserfolge erzielten .  Später 
folgten mit .Tria l s  H D" und 
.L imbo" zwei weitere lnd ie-H its, 
die die Bedeutung der Down­
load-Plattform fü r unabhängige 
Entwick ler festigten. Heute fi n­
det man über 500 Down load­
Spiele auf  X box Live. M ic rosoft 
wie auch Sony suchen d ie  Titel 
mit Bedacht aus, um eine F lu­
tung mit b i l l iger Schaufelware zu 
verh i ndern. 

N intendo tat s ich mit  dem 
Download-Angebot seiner erfolg­
reichen Wii  h ingegen schwer. 
Neben der vom japanischen Skip­
Studio entwickelten Art-Style­
Serie gehörte das 2008 von 2D 
Boy veröffentl iche .World of Goo· 
zu den wen igen nennenswerten 
Erfolgen. N intendo h ielt s ich zum 
einen mit seinen Market ing-Be-
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mühungen zurück und setzte 
zudem enge Down load-Limits, 
die umfangreichere Spiele verh in­
derten .  So wurde beispiel sweise 
die geplante Wi i-Vers ion von 
.Super Meat Boy• 201 0  fal len ge­
lassen und das Spiel stattdessen 
für die Xbox 360 veröffentl icht. 

Emanzipation 

Solange der d igitale Vertrieb von 
wenigen F i rmen wie Valve, Sony 
und Microsoft kontro l l iert wurde, 
konnten d iese F i rmen den lndie­
Entwicklern ih re Bed ingungen 
d iktieren. Aufgrund der wenigen 
Veröffentl ichungss lots konnten 
sich Microsoft und Sony exklusive 
Vertriebsrechte zusichern lassen. 
Doch ih re Machtpositionen brö­
ckeln .  Wie Ron Carmel in seiner 
Markt-Analyse vom Oktober 20 1 1 
verdeutl icht, entwicke ln  derzeit 
nur noch rund 20 von hundert 
lnd ie-Studios für die Xbox 360 -

Tendenz fa l lend. Windows, Mac 
OS X und iOS werden h ingegen 
von über 70 Prozent der befrag­
ten Studios bed ient. 
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Report l lndie-Spiele 

Statt kurat ierter Down load­
Angebote von Valve, Microsoft 
und Sony setzen Apple und Goo­
gle mit i h ren Download-Stores 
auf freie Angebote. Hier kann 
jeder seine Spiele veröffentl i­
chen, solange s ie nicht inhalt l ich 
oder techn isch anstößig sind. 
Statt weniger hundert Titel findet 
man im App Store weit über 
1 00 000 Spiele, bei Google sind 
es rund die Hälfte. Hier besteht 
die Kunst n icht darin, einen Ver­
öffentl ichungs-Siot zu ergattern, 
sondern in der Flut an Bi l l igspie­
len nicht unterzugehen und ge­
nügend Aufmerksamkeit zu er­
zeugen. Doch dank der Menge 
kann man selbst auf den hinteren 
Chart-Piatzierungen noch genü­
gend Geld machen und auf Lis­
tenplatz 200 sogar noch ein ige 
Tausend US-Dol lar  pro Tag um­
setzen .  Selbst sperrige Adventu­
res wie .Sword & Sworcery" von 
Capybara, die s ich nur  an eine 
kleine Kl ientel r ichten, schafften 
es h ier, mehr als eine Mi l l ion US­
Dol lar umzusetzen. 

Seit vorigem Jahr ist neben 
Steam eine zweite Download­
Plattform namens Desura auf 
dem Vormarsch, die sich aus­
sch l ießl ich auf lnd ie-Spiele und 
Spie le-Modifi kationen konzen­
triert. Gegründet von zwei Aus­
traliern, die zuvor die lnd ieDB be­
treuten, setzt Desu ra auf eine 
enge Anbindung an die Entwick­
ler-community, ohne ihr so enge 
Vertragsvorgaben wie Va lve zu 
machen. Dementsprechend sind 
h ier auch kleinere Titel zu finden, 
die den Qual itäts-Anforderungen 
von Steam nicht gerecht würden. 
Der Shop-Ci ient ist für Windows 
und Linux verfügbar. Titel für Mac 
OS X sind ebenfa l l s  erhält l ich, 
wenn auch die Desura-Software 
Apples Betr iebssystem noch 
n icht selbst unterstützt. Bezahlt 
werden können die Spiele über 
Paypal, Visa und Mastercard .  

Linux-Spieler finden kommer­iä ziel l  vertriebene lnd ie-Spiele an-� sonsten im Ubu ntu Software 
o Center, das neben .Braid", .World l of Goo· und .Bastion" inzwischen 
J über 600 Titel füh rt .  Anderen � Linux-Distr ibutionen fehlt ein sol­i ches Angebot bislang. 

SO % 7S % 1 00 %  
Gold mine  

Ron  Carmel fragte 1 00 lndie-Entwickler: ., Für  welche Plattform 
entwickelt ihrr Windows ist nach wie vor das wichtigste 
Betriebssystem für lnd ie-Spiele, aber Mac OS X und iOS holen 
stark auf - von hundert befragten lndie-Entwicklern planen 
über 70 Studios Spiele fü r diese Plattformen. Mobi lkonsolen 
spielen hingegen für lndie-Titel kaum noch eine Rolle. 

Abseits solch zentraler Down­
load-Shops gel ingt es nur weni­
gen Entwicklern, i h re Spiele er­
folgreich in E igenregie zu ver­
markten. E in  gutes Beispiel , wie 
so etwas klappen kann, zeigt 
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Report l lndie-Sp ie le 

Minecraft-Anbieter Mojang. Des­
sen Webseite zu Minecraft s ieht 
noch immer so improvis iert aus 
wie Mitte 2009, a l s  d ie  erste 
Alpha-Version ersch ien .  Trotz­
dem kann Mojang noch immer 
mehr a ls  zehntausend Kopien 
pro Tag absetzen, zum Preis von 
20 US-Dol lar pro Stück. Mit 6,6 
Mi l l ionen verkauften Exemplaren 
ist M inecraft das b is lang kom­
merz ie l l  erfolgreichste Spiel aus  
der  lndie-Szene und hat  e in  gan­
zes Genre an Sandkasten-Auf­
bauspielen nach sich gezogen. 

Minecrafts erfolgreiches Ver­
triebskonzept wi l l  Mojang künf­
tig auch bei anderen Spielen um­
setzen .  Inzwischen selbst zu 
einem mi l l ionenschweren Publ is­
her aufgestiegen - von dem 
Minecraft-Schöpfer Markus Pers­
son, genannt .Notch", sagt, er sei 
im eigent l ichen Geschäftss inn 
nicht mehr . l nd ie" - vertreibt 
Mojang auch Spiele anderer Ent­
wickler wie das neonfarbene 
Ju mp&Run .Cobalt" des Oxeye 
Game Studio, das Spielern wie in 
Minecraft die Mögl ichkeit bieten 
sol l ,  eigene Level zu kreieren. 
Ebenso sol l  der Verkaufspreis 
s ich während der A lpha, Beta 
und Gold-Phase der Entwicklung 
schr i ttweise von 1 0  auf 20 us­
Dol lar  erhöhen. So kann Mojang 
das Projekt bereits während der 
Entwicklung finanzieren. 

Doch n icht jeder lnd ie-Ent­
wickler kann s ich in der gleichen 
Aufmerksamkeit sonnen wie 
Notch, selbst wenn er schon den 
e in  oder anderen Hit ge landet 
hat. Um den Nachwuchs fi nan­
zie l l  zu fördern, gründeten die 
lndie-Größen Ron Carmel ,  Jona­
than Blow, Kel lee Sant iago, Na­
than Vel la und Matthew Wegner 
desha lb  20 1 0  den lndie Fund 
(http:// ind ie-fund .com/games), 
der vielversprechende Projekte 
fi nanziert, um die U nabhängig­
keit und kreative F re ihe it  der 
Entwickler s icherzustel len .  Zwei 
Spiele (Dear Esther und Q.U.B.E . )  
wurden i nzwischen auf Steam 
veröffent l icht, vier weitere (Anti­
chamber, The Swapper, Faraway 
und Monaco) sol len folgen. 

Im selben Jahr kam den lnd ie­
Entwicklern von Wolfire Games 
die Idee, mehrere Spiele zu 
einem Down load-Paket, dem 
Humble Bundle zusammenzu­
schnüren, dessen Preis die Käufer 
selbst best immen können. ln Ko­
operation mit der E lektronie 
Frontier Foundation veröffent­
l ichte Wolfire im  Mai  20 1 0  e in  
Paket aus sechs DRM-freien 
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Downloads für verschiedene Be­
triebssysteme, darunter .World 
of Goo• und ihr eigenes Spie l  
.Lugaru HD". Fast 1 40 000 Pakete 
verkauften s ich innerha lb e iner 
Woche und spülten den Machern 
fast 1 ,3 Mi l l ionen US-Dol lar  in  die 
Kassen - genügend Geld, sodass 
in  der Folge drei Spiele aus dem 
Paket a ls  Open Source veröffent­
l icht wurden. Seitdem s ind vier 
weitere Bundles sowie zwei spe­
ziel le Android-Pakete erschienen, 
die jewei l s  zwischen e iner u nd 
etwas über fünf M i l l ionen US­
Dol l a r  Umsatz machten. 

Mit  dem Schlagwort .1ndie" 
lässt s ich so viel Geld verd ienen, 
dass i nzwischen auch Konzerne 
wie E lectronic Arts versuchen, 
daraus Kapita l  zu sch lagen .  An­
fang Mai d ieses Jahres veröffent­
l i chte EA e in  . lnd ie Bundle" auf  
Steam, e in Paket aus  sechs  
Download-Spielen, d ie n icht  von 
EA selbst entwickelt, sondern le­
d ig l ich  vert r ieben wurden. E r­
bost twitterte Notch über den 
Missbrauch des Begriffs l nd ie: 
. l ndies retten Spiele, EA zerstört 
s ie method isch." 

Leben sa ufgabe 

Wie viel Herzblut lnd ie-Entwick­
ler i n  i h re Spie le stecken, zeigt 
seit dem Frühjahr der Dokumen­
tarfi lm  . lnd ie Game: The Movie". 
Er porträtiert Jonathan Blow, Phi I 
F ish sowie Edmund McMi l len 
und Tom my Refenes vom Team 
Meat, wie s ie i h re Spie le Braid, 
Fez und Super Meat Boy entwi-

Nachdem Markus Persson 
mit Minecraft zum Mult i­
mi l l ionär wurde, zählt er 
sich sel bst n icht mehr zu 
den lnd ie-Entwicklern. 
Seine F i rma Mojang wil l  mit 
dem Jump&Run-Baukasten 
,.Cobalt" an den Erfolg von 
Minecraft anknüpfen.  

eke l ten .  Sie a l le  gehören zur 
Gruppe junger amer ikan ischer 
Nerds, d ie in  den 80ern mit  Spie­
len wie Super Mario und Metroid 
aufwuchsen und aus d iesen 
Frühwerken ih re Inspiration zie­
hen. S ie  sitzen oft mehrere Jahre 
an einem Spiel .  Ph i l  F i sh, dessen 
Spiel Fez bei der Fert igste l l ung 
des  F i lms kurz vor der  Veröffent­
l i chung stand, brauchte fünf 
Jahre. E r  hatte a l l e  sei ne fi nan­
ziel len Ressourcen in das Projekt 
gesteckt, während der Zeit war 
se i n  Vater an  Krebs erkrankt, er 
hatte se ine F reund in verloren 
und sich mit  seinem Partner ver-

kracht. .Wenn Fez nicht fert ig 
wird, br inge ich mich um", sagte 
er denn auch ohne I ronie in  die 
Kamera.  Wie um seine Situation 
zu spiegeln ,  muss auch die klei ­
ne Spielfigur in Fez Würfel sam­
meln ,  dami t  d ie  Weit um s ie 
herum n icht ause inanderfä l l t  
und im Chaos versinkt. 

l nd ie-Spiele haben, wie Jona­
than Blow s ie defin ie rt ,  i h re 
Ecken und Kanten, sie tragen die 
Persön l ichkeit i h rer Macher, s ind 
oft sperr ig und für d ie Masse un­
verdaul ich .  l n  Großproduktionen 
werden die Unebenheiten h in­
gegen abgeschl iffen, doch damit 
verl ieren s ie auch ih re Persön­
l i chkeit .  B low, hatte G lück, dass 
.Bra id "  von Spielern und Kr it i ­
kern un isono gemocht wurde, 
.obwohl  nu r  wenige das Spie l  
tatsäch l ich  verstanden hatten", 
wie Blow bemängelt .  Viele fan­
den einfach nur d ie Rückspulme­
chan ik  lust ig ,  kümmerten s ich 
aber kaum um die übergreifende 
Geschichte, d ie den Helden, der 
eigentl ich die Prinzessin aus den 
Fängen eines Monsters befreien 
wi l l ,  am Ende selbst a l s  Monster 
ent larvt. 

Auch Super Meat Boy ste l l t  
m i t  seinem Fami l ienb i ld  klass i ­
sche Konvent ionen auf den 
Kopf, indem es den Mann a l s  ver­
letz l ichen F le ischklops ohne 
schützende Hautsch icht, d ie  
Frau a l s  .Bandagen"-Beschütze­
r in und das Baby a l s  bösen .Dr. 
Fetus" darstel lt, das die Frau ge­
fangen hält .  Mit  seinem unbarm­
herzig hohen Schwier igkeits­
g rad, der den Spieler zu pixelge-

Ron Carmel von 2D Boy 
gründete nach seinem Erfolg 
mit .World of Goo" den lndie 
Fund, der den bereits vie lfach 
prämierten Plattform-Puzzler 
• The Swapper" des finn ischen 
Studios Facepalm finanzieren 
wird. 
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nauen Sprüngen zwingt, bei 
denen jede Berührung mit  einer 
Kreissäge mit dem sofort igen 
Tod bestraft wird, gehört es zur 
U ntergruppe der bei l ndies be­
l iebten Masocore-Spie le - Titel 
d ie so schwer s ind, dass eigent­
l ich nu r  Masoch i sten F reude 
daran haben können. 

Den sexue l len Charakter des 
Genres brachte d ie Amerikanerin 
Anna Anthropy in  .M ighty J i l l  
Off" au f  den  Punkt, i n  dem s ie 
2008 Spieler e inen äußerst 
schwier ig zu erk l immenden 
Turm emporklettern l ieß, nur 
damit s ie i h rer Spie lfigur  das 
Recht verd ienen konnten,  der 
Turm-Kön ig in d ie  Stiefel zu le­
cken. Anna Anthropy lotete h ier 
das Verhä ltn is von Sad ismus und 
Spieldesign aus  und bekam 
dafür viel Beifa l l  aus der BDSM­
Szene. 

Bugs als Kunst 

Zu den weiteren Enfant Terr ib les 
der l ndie-Szene, die s ich bis lang 
e iner kommerziel len Verwertung 
weitgehend entzogen haben, 
gehören der US-Künst ler Mark 
.Messhof" Essen und der Schwe­
de Jonatan .Cactus· Söderström. 
Der heute in Los Angeles leben­
de Essen wurde durch seine mi ­
n ima l i st ischen, nahezu unmög­
l ich zu gewinnenden Spiele wie 
.Pun i shment" bekan nt, die den 
Spieler durch ständig wechseln­
de Tastenbelegungen desorien­
t ieren. Oder er versucht d ie Sy­
napsen des Spie lers zu über la­
den, indem er  sie mit  schnel l  
b l inkenden Bi ldern bombard iert. 
l n  seinem Spiel  .Randy Ba lma:  
Mun ic ipa l  Abort ion ist" fl immert 
der B i ldsch i rm sch l ieß l ich so 
schnel l ,  dass man meint, Farben 
zu sehen, d ie gar  n icht da s ind .  
Sein jüngstes Spiel  .N idhogg• 
hetzt zwei Spieler in  einem Sä­
belgefecht aufe i nander. N id­
hogg gewann  diverse Auszeich­
nungen, darunter den Nuovo 
Award beim Independent Games 
Festival 201 1 .  Doch während Es­
sens übrige Spiele als kostenlo­
ser Down load von se iner Web­
seite erhält l ich s ind, hält er N id­
hogg nach wie vor zurück und 
zeigt es nur  auf Vernissagen und 
Festiva ls. 

Messhofs erstes Spiel  .Boot•, 
das er 2004 mit  dem Game 
Maker programmierte, kommu­
niz ierte in e iner  k rypt i schen 
Phantasiesprache, wei l  auch 
Essen damals japanische Video­
spiele ausprobierte, d ie er nicht 

c't 20 1 2, Heft 1 7  

verstand.  Wenn d ie Boot -Sp ie l ­
figu r  i n  e inem Shop e inen be­
st immten Gegenstand e rwi rbt, 
wird das ganze Spiel gelöscht. 
. Ich mochte schon immer Fehler 
i n  Spie len u nd lasse s ie gerne 
unvol lendet", erk lärte er dem 
Magaz in K i l l  Sc reen .  E ine ähn l i ­
che Selbstzerstörungsfunkt ion 
baute später Rami  l smai l  i n  sein 
Spiel .Gi itchH iker" e in .  Das Spiel 
sel bst hatte nur 1 00 Leben und 
verlor jedes Mal e i nes, wenn ein 
Spieler weniger als 1 00 Punkte 
erreichte. Je weniger Leben das 
Spiel übr ig hatte, desto mehr 
Bugs und Gl i tches wu rden sicht­
bar. Sechs Stunden dauerte es, 
b is  d ie einzig exist ierende Versi ­
on des  Sp ie l s  wortwört l i ch ka­
puttgespielt war. 

Pun krocker & H i ppies 

Jonatan .Cactus· Söderström 
sieht s ich ebenfa l l s  als Provoka­
teur. Seine Spiele wi rken wie bi­
zarre Skizzen, in  denen ledig l ich 
die Kernelemente ausgearbeitet 
wurden .  E r  konfront iert den 
Spie ler  mit flackernden Textu ren 
und pu ls ierenden Rhyth men 
und kleidet seine Werke i n  abs­
truse H interg rundgeschichten. 
Typisch ist sein bis lang bekann­
testes Spie l  .Clean As ia ! "  von 
2008, ein vert ika l  serol iender 
Shooter, i n  dem der Spie ler 
einen Punkt du rch ein Meer aus 
geometrischen F iguren steuert .  
Die bunten L in ien so l len den 
Kampf e ines  Raumsch iffs gegen 

Jonatan .Cactus• Söderström 
sieht sich als Punk-Rocker, 
der sein Publ ikum mit derben 
Bi ldern provoziert . •  Hotl ine 
Miami" sol l sein erstes 
kommerziell vertriebenes 
Spiel werden. 

mut ierte  Augäpfel vom Mond 
da rstel len, d ie verschiedene asia­
t i sche Staaten unterjochen wol­
len .  Wer Söderströms Werke 
unter Windows ausprobieren 
möchte, lädt am besten seine Ar­
cade-Sammlung herunter - die 
ä l teren E i nzelt itel starten unter 
Windows 7 mitunter nicht (s iehe 
c't-L ink) .  

Trotz sei ner Bekanntheit und 
seines Ku lt-Status  i st Söderström 

Mark ,.Messhof" Essen l iebt es, 
Spieler zu schockieren und sie 
zu überfordern. ln .Randy 
Balma: Muncipal Abortionist" 
lässt er den Bi ldschirm am 
Ende so schnell flackern, dass 
man Farben sieht, d ie gar 
nicht da s ind.  

Report l lnd ie-Sp iele 

pleite. U m  kein .obdachloser 
Penner" zu werden, wil l er des­
halb mit seinem Freund Denn is  
Wed in  unter dem Namen Den­
nat ion Games sei n  erstes kom­
merziel les Spiel .Hot l ine Miami" 
veröffentl ichen, e in bizarres Ac­
t ion-Spie l ,  das mit  seiner Top­
Down-Perspektive an die ersten 
beiden GTA-Spiele eri nnert und 
den Spieler i n  e inen geradezu 
surrea l gewa lttätigen Plot verwi­
ckeln sol l .  

Sein Kol lege Jason Rohrer 
setzt weniger auf Provokation. Er 
s ieht s ich vie lmehr a ls  min imal is­
tischer Lebenskünst ler .  Ohne 
Auto und Küh lschrank versucht 
der Veganer Roh rer a l s  Konsum­
verweigerer mit e inem Jahres­
budget von weniger als 1 5  000 
US-Dol la r  für se ine fünfköpfige 
Fami l ie  auszukommen. Pol i t i sch 
korrekt veröffent l icht er seine 

12 meisten Spiele unter der Open­
� Sou rce-Lizenz GPL. Sein bekann­.;; 

testes Spiel .Passage· zeigt seine 
pixel igen F iguren nur i n  einem 
Br iefkastensch l itz-Format und 
lässt deren gesamtes Leben in­
nerha lb  von fünf M i nuten am 
Spieler vorbeiz iehen. Der Spieler 
hat nur eine begrenzte Anzahl 
von Zügen, bevor sie unweiger­
l ich sterben. Hei ratet der Held 
zwischendurch, rennt ihm seine 
Frau h interher, sodass er  be­
st immte Bereiche mit kostbaren 
Schätzen nicht mehr betreten 
kann .  A l s  Ausgle ich bekommt 
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das Paar fü r jeden Sch ritt die 
doppelte Punktzahl  gutgeschr ie­
ben. Am Ende sch l e icht d ie  
Spie lfigur  am Stock und kann  
kaum noch sehen, was  vor  i h r  
l iegt. Rohrers Botschaft : Nutze 
die Lebenszeit, die Dir verble ibt .  

l n  seinen jüngsten Spie l ideen 
vertei l t  Rohrer Seitenh iebe auf  
den Kapita l i smus.  So kreierte er  
fü r d ie  Game Des ign Cha l lenge 
auf der Game Developers Confe­
rence 201 2 e in  Spie l ,  das zwei 
Kontrahenten mit jewe i l s  fünf 
Geldscheinen aus ih rem Porte­
monnaie starten und bei dem sie 
- um ihre Gewinnchancen zu er­
höhen - die eigenen Geldschei­
ne zerre ißen können, was e ine 
min imale Deflat ion in  Gang setzt 
und somit .,a l le  e in  wenig g lück­
l icher macht", so Rohrer. Auf der 
C rowd-Fund ing Plattform Kick­
starter bat er e rfo lgreich um 
Spenden, um se i n  Spie l  .,D ia­
mond Trust of London" fü r d ie  
Mob i l konsole N intendo OS ver­
öffent l ichen zu können. Das 
Spiel  themat is iert den Handel 
mit  B lutd iamanten zwischen 
Großbritann ien und Angola, bei 
dem mehrere Spieler d ie  Rol le 
von Diamantenhänd lern über­
nehmen, d ie  s ich gegenseit ig 
betrügen und ausspionieren. 

Ya ks i n Space 

Dass man auch jahrzehntelang 
sehr gut a l s  k le iner l nd ie-Ent­
wickler über die Runden kommt, 
beweist Jeff Mi nter mit seiner 
Produkt ionsfi rma L lamasoft seit 
über 30 Jahren. Umgeben von 
Schafen, Ziegen und Lamas lebt 
das zerzauste U rgestein  auf 
einem k le i nen Bauernhof in 
Wales und programmiert psyche­
de l i sche Arcade-Spiele, deren 
Farbspiele einem LSD-Trip  äh­
ne ln .  M inter, der s ich aufgrund 
se iner langen Haarpracht selbst 
• Yak" nennt, begann seine Karr ie­
re mit Spielen fü r den S i ndair  
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l n  "Passage" führt 
Jason Rohrer 
Spielern i h re knappe 
Lebenszeit vor 
Augen, die sie 
mög l ichst bewusst 
e insetzen sollten.  

ZXSO und Atar i  2600. E r  entwi­
ckelte fü r Ata r is Jaguar-Konsole 
das Remake .Tempest 2000", das 
dank seiner visuel len Effekte als 
e ines der techn isch anspruchs­
vol l sten Spie le fü r d ie Spie lkon­
sole g i lt .  Doch auch Minter konn­
te n icht verh indern, dass d ie Ja­
guar grand ios floppte u nd Atari 
s ich aus dem Konsolengeschäft 
zurückzog. 

Mit der Xbox 360 wurde Min­
ter n icht r ichtig warm. Microsoft 
engagierte ihn für d ie Lichtorgel 
Neon, welche den Mus ik -P iayer 
v isua l i s ie rt .  Doch se ine psyche­
de l i schen Shooter kamen beim 
Publ ikum nicht so gut an.  A l s  er 
se ine .Space G i raffe" fü r M ic ro­
softs  Xbox 360 veröffent l ichte, 
nahm es das Edge-Magaz in zwar  
i n  seine Top- 1 00-Liste der  wich­
t igsten Videospie le auf, d ie Ver­
käufe bl ieben aber h inter M in ­
ters Erwartungen zurück, was  i hn  
zu sei nem berüh mten Twitter­
Kom mentar h in re ißen l ieß: 
.Jesus fucking chr ist, not seeing 
a Iot of reason to cont inue even 
t ry ing to make games [ . . .  ]. A l l  
you want  on that channe l  i s  re­
makes of old, shite a rcade games 
and crap you vaguely remember 
playing on your Amiga .  We' l l  
shut up  trying to do anyth i ng 
new then. Sorry for even t rying." 
Offenbar s ind nicht jedem lndie­
Entwickler die Verkäufe seiner 
Spiele egal .  

M inter wechselte auf  d ie  iOS­
Piattform, wo er i nzwischen e in i ­
ge abged rehte Arcade-Spiele 
veröffent l icht hat, i n  denen 
Lamas, M inetau ren und neuer­
d ings  auch Ochsen herumf l ie­
gen (s iehe S. 1 85) .  

Deutsche Exper imente 

Schaut man nach Deutsch land ,  
so fi ndet man zwa r v ie le k le ine 
Stud ios, d ie s ich mit Auft ragsar­
beiten und Genre-Ablegern über 
Wasser ha lten,  aber bis lang nur 

vere i nzelte l nd ie-Entwickler, d ie 
mit ungewöhn l ichen Ideen i nter­
nat ional  fü r Aufsehen sorgten. 
Doch d ie Szene wacht langsam 
auf. So wurden vor zwei  Jahren 
d ie  Berl iner Entwickler von Spa­
ces of P lay für i h ren wu nder­
schönen Puzzle-Piattformer .,Spi­
rits" auf  dem l nd ieCade-Festival 
nahe Los Angeles fü r dessen Äs­
thet ik  ausgezeichnet. Jüngst ver­
öffent l ichte das Black Pants Stu­
dio aus Kassel sein skurr i les .,Tiny 
& Big: Grandpas Leftovers", in 
dem der Held mit  e iner Unterho­
se auf dem Kopf Jump&Run-Puz­
zles lösen muss, indem er Fe ls­
blöcke mi t  e inem Laser zerte i l t ,  
und d ie Stücke anschl ießend mit 
se inem Sei lhaken und Spreng­
körpern so anordnet, das er zum 
Zie l  k lettern kann .  E rst e in  Jahr 
zuvor hatten d ie  Entwickler, a l s  
s ie noch an  der Hochschu le in  
Kassel studierten, den Nach­
wuchswettbewerb des Deut­
schen Computerspielpreises ge­
winnen können.  

l n  Dänemark haben s ich der­
we i l  zwei deutsche Entwick ler  
dem Game Col lective i n  Kopen­
hagen angeschlossen.  Zusam­
men m i t  Doug Wi l son gründe­
ten Bern hard Schu lenburg und 
N i l s  Deneken . .  Die Gute  Fabrik", 
d ie  sich vor a l lem dem neuen 
Genre der Folk Games verschr ie­
ben hat. Folk Games sind Video­
Spie le, die sich an trad it ionel len 
Gruppensp ie len or ient ieren .  
Statt s tarr  auf den B i ldsch i rm zu 
schauen,  i st Körpere insatz ge­
fragt .  So müssen Spie ler  in 
B .U .T.T.O.N .  mög l ichst  schne l l  

vom Spie l  vorgegebene Aufga ­
ben  er ledigen, wozu s i e  s i ch  im 
gesa mten Raum oder  i n  der  
Wohnung bewegen, s i ch  gegen­
seitig anrempeln oder festhalten 
müssen. Das vie lfach prämierte, 
jedoch noch u nveröffent l ichte 
.,Johann Sebast ian Joust" er in ­
nert an  den k lass i schen Stopp­
tanz und verlangt von den Spie­
lern, m it e iner Move-Fernbedie­
nung fü r d ie  PS3 zu einer Mus ik  
durch den Raum zu tanzen und 
d ie anderen so zu stören,  dass 
s ie m i t  i h rer  Fernbed ienung zu 
stark wackeln und ih r  Licht aus­
geht.  

Wi l son bevorzugt k lass ische 
Spiel konzepte, d ie mi t  mögl ichst 
ei nfachen Gegenständen umzu­
setzen sind, den ganzen Körper 
des Spielers fordern und i hn  l us­
t ig aussehen lassen.  Er möchte 
techn i sche Geräte zweckent­
fremden, die Bewegungssenso­
ren von Smartphones fü r Fo lk 
Games nutzen . •  I ch b in n icht 
daran i nteress iert, wie Techn ik  
e in  Sp ie l  verbessern kann ,  son­
dern wie Spiele Techn ik  verbes­
sern", sagt Wi l son .  

Kreativ lernen 

Dass solche Beispiele h ierzu lande 
noch eine Ausnahme s i nd, l iegt 
n icht zu letzt an den bescheide­
nen Mögl ichkeiten, an deutschen 
U n iversitäten i nnovatives Spiel­
design studieren zu können. An­
ders i n  den USA, wo wissen­
schaftl iche Spie le l iteratur inzwi­
schen ganze Regalwände fü l l t  
und sich die akademische Ausei-

Jett Minter lässt in seinen 
psychedel i schen Areade­
SpieJen wie "Space Gi raffe" 
(2007) gerne Schafe, 
Ziegen, Lamas und andere 
Haustiere fl iegen. 
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U nabhäng ige Quel len 

Zah l reiche Webseiten geben ei­
nen E inst ieg i n  die wundersame 
Welt der lnd ie-Spie le, hier e ine 
k le ine Auswah l .  Weitere L inks 
sowie e inen k le inen Video-Zu­
sammenschnitt finden Sie unter 
dem c't-L ink. 

Blogs/Magazi ne 

lndie Games 
www.indiegames.com 
Der lnd ie-Kanal des Gamasutra­
Netzwerks kooperiert eng mit  
dem IGF. Tägl ich z ig Vorste l lun­
gen und Kurzbesprechungen 
neuer lnd ie-Spiele. 

lndie Game Magazine 
www.lndiegamemag.com 
US-Magazin, erscheint a l le zwei 
Monate, auch e lektronisch, mit  
interessanten I nterviews und 
Reviews. 

Kil l  Screen 
www.ki l lscreendai ly.com 
Schreibt über Kunst und Kultur 
in  Videospielen, Interv iews mit  
Entwick lern, Review-Analysen, 
auch a l s  eBook fü r 5 US-Dol la r  
zu beziehen. 

Rock. Paper, Shotgun 
www.rockpapershotgun.com 
Britisches PC-Magazin, bespricht 
viele l ndie-Titel, aber  auch Groß­
produktionen. 

Experim. Gameplay Project 
www.experimentalgameplay.  
com 
Zusammensch luss von l nd ie­
Entwicklern (darunter 2D  Boy 
und Cactus}, die monatl ich zu 
einem bestimmten Thema neue 
Spiel ideen veröffentl ichen. 

Superlevel 
www.superlevel .de 
Deutsches B log aus  Harnburg 
über l ndie-Spiele und Retro-Kul-

nandersetzung mit Spielen kei­
neswegs nur  auf pädagog ische 
Frageste l lungen beschränkt .  

Als Standardwerk g i l t  das 
Buch .Game Design Workshop" 
von Tracy Fu l le rton, in dem d ie 
Professor in von der l n teractive 
Media Division an der Un iversität 
von Süd-Kal ifornien den Design­
Prozess für d ie Entwick lung in ­
novativer Spie lkonzepte auf­
zeigt. Sie betont dar in die zentra­
le Rolle des Prototyping, bei dem 
mit einfachen Mitteln in  immer 
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tur. Lustig zu lesen, wenn auch 
die hel lblaue Schr ift auf weißem 
Grund auf die Augen geht. 

Jay is Games 
www.jayisgames.com 
Bietet selbst viele Casuai-Spiele 
an ,  veröffentl icht umfangreiche 
Reviews und Wa lkthroughs. 

Fest iva ls  

Independent Games Festival 
www.igf.com 
So was wie d ie Osca r-Verlei­
hung der lndie-Spiele und wich­
t igste Event des Jah res; immer 
im März im Rahmen der Game 
Developers Conference i n  San 
Francisco. 

lndleCade 
www.indiecade.com 
Wenn das IGF d ie Oscar-Ver le i­
hung ist ,  dann entspr icht lnd ie­
Cade dem Sundance F i lm-Festi­
val ,  auf dem lnd ie-Entwick ler 
Anfang Oktober ih rer neuesten 
Werke in  einer kleinen Stadt bei 
Los Angeles vorstel len und prä­
mieren. 

Penny Areade Expo 
http://prime.paxsite.com 
Mit inzwischen über  70 000 Be­
suchern hat sich PAX Prime zum 
größten Spie le-Fest ival an  der 
Ostküste der USA gemausert. 
PAX East steigt wiederum An­
fang Apr i l  in  Boston.  Seide prä­
mieren jähr l ich besonders ge­
l ungene lnd ie-Spie le als d ie  
.PAX 1 0". 

lud um Dare 48 
www.ludumdare.com 
48 Stunden haben die Teams 
be i  d iesem On l ine-Entwick ler­
wettbewerb Zeit, um e in Spiel  
zu e inem best immten Thema 
fert igzustel len. Drei·  b is viermal 

neuen Iterationen das Regelwerk 
ei nes Spiels ausgea rbeitet w i rd .  
I h re Arbeitswei se beeinfl u sste 
auch i h re beiden vie l le icht be­
rühmtesten Schüler Kel lee Santi­
ago und Jenova Chen. A l s  that­
gamecompany probierten sie für 
i h re Spie le .F iower· und "Jour· 
ney" ebenfa l l s  Dutzende von 
Prototypen aus, bis deren n icht­
kompetit ives Konzept end l i ch 
funkt ionierte. 

Den b i s lang größten Output 
an  innovativen Spiel konzepten 

im Jahr  sta rtet d ieser On l i ne 
Game Jam, zu letzt mi t  ü ber 
1 400 E insendungen. 

lndie Game Chal lenge 
www.indiegamechallenge. 
com 
Seit 20 1 0  jähr l ich stattfindender 
Wettbewerb, mit dem die 
Gamestop-Kette den Nach· 
wuchs der lnd ie-Entwickler för· 
dern wi l l .  

Rezzed 
www.rezzed.com 
Brit isches lndie-Festiva l , organi­
s iert von Eurogamer und Rock, 
Paper, Shotguh .  F indet Anfang 
Ju l i  an zwei Tagen in  Br ighton 
statt. 

A Maze lndie �onnect 
www.amaze-festival .de 
Berl iner Festiva l ,  das die Deut­
sche und internat ionale Ent­
wick ler-Szene Ende Apr i l  zu­
sammenbringt. 

Shops 

Steam 
http://store.steampowered. 
com 
Der weltweit größte Vertrieb von 
Download-Spielen hat e ine ex· 
zel lent sortierte lndie-Abtei lung 
mit über 400 Spie len für Win­
dows und Mac OS X.  Lockt reget· 
mäßig mit Rabatt-Aktionen. 

Adult Swim 
www.adultswim.de 
Veröffentl icht woh l die skurr i ls­
ten Browser-Spiele im Netz. 

Desura 
www.desura.com 
201 1 eröffneten die austra l i ­
schen Setreiber der  l ndieDB 
ih ren Download-Store für lnd ie­
Spie le und Mods. Setzt auf 
Selbstorgan isation der Commu-

darf s ich wohl das Digipen Inst i ­
tute of Technology aus Red· 
mond auf d ie Fahnen schreiben. 
l n  der Nachba rschaft von Micro­
soft entwickelten Dig ipen·Stu­
denten bere its d ie  Prototypen 
für Porta l  (Narbacu lar  Drop) und 
Porta l  2 (TAG: The Power of 
Pa int ) .  Werke von D ig ipen-Stu· 
denten werden regelmäßig in  
den Nachwuchswettbewerben 
des IGF nominiert. Was die über 
900 Studenten auf dem Campus 
fü r verrückte Ideen haben, kann 

Report l lnd ie-Spiele 

n ity. Verkauft i nzwi schen über 
600 l nd ie-Spiele zum Download 
für Windows, Mac OS X und 
L inux.  

Humble Bundle 
www.humblebundle.com 
Nach dem Prinzip .Bezah le, was 
du wi l lst" schnürt das Humble 
Bundle a l le  paar Monate e in 
neues Paket mit erstklassigen 
lnd ie-Spielen, d ie DRM-frei für 
Windows, Mac OS X, Unux sowie 
Android verfügbar s ind. 

Date n ba n ken 

lndieDB 
www.indledb.com 
Ries ige On l ine-Datenbank mit 
über 4006 lnd ie·Titeln, tei l s  un­
veröffent l icht .  Zuwei len etwas 
unübersichtl ich. 

TIGSou rce 
www.tigsource.com 
Besser sort ie rte Datenbank 
(TIGdb) mit knapp 800 ausge­
suchten Titeln, reges Blog und 
Forum mit  vielen lnd ie-Entwick­
lern. 

Pixel Prospector 
www.pixelprospector.com 
Nennt sich zu Recht .The lndie 
Goldmine•. H ier findet man um· 
fangreiche Zusammenste l lun­
gen der besten lnd ie-Spiele, 
-Webseiten, Tipps zum Spielde­
s ign, P ixe i -Art-Tutorials, und, 
und, und . . .  

Digipen Game Gal lery 
www.digipen.edu/gallery/ 
games/ 
Regelmäßig räumen Dig ipen­
Studenten bei Festiva ls  die 
Nachwuchspreise ab .  Auf der 
Webseite fi ndet man inzwi­
schen fast 500 Spiel-Experimen­
te zum kosten losen Down Ioad. 

man sich in  der Datenbank des 
Digipen- lnst ituts ansehen, in  der 
fast 500 Spie le zum kostenlosen 
Download bereit stehen. Wer 
selbst in  die Entwick l ung von Vi­
deospielen e insteigen wi l l ,  fi ndet 
h ier e inen schier unerschöpfl i ­
chen Fundus an  Insp i rations· 
que l len .  Und der Aufbruch der 
Generation lndie hat gerade erst 
begonnen. (hag) 

www.d.de/1l 771Jl 
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Annette Schwi ndt 

Goog les Pl us 
Wie man e ine Goog le+-Seite 
fü r U nternehmen ei n richtet 

Noch ein soziales Netzwerk? Warum sol lte man das 
auch noch bedienen? Das werden sich viele beim 
Start von Goog le+ vor rund einem Jahr gefragt haben. 
Manche fragen es sich noch immer, andere haben 
längst die Vortei le  erkannt. 

oog le+ ist eben nicht .noch 
ein sozia les Netzwerk", son­

dern der Miss ing L ink, der a l le  
bereits bekannten Goog le­
Dienste wie Gmai l ,  YouTube und 
selbst d ie  Suchmasch ine auf  
effekt ive Weise miteinander ver­
netzt. Die Vergabe von + 1 ,  i m  
Goog le-Jargon .P iussen• ge­
nannt und a l s  Äqu iva lent zum 
.Like" auf Facebook zu sehen, i s t  
die Währung im  Goog le-Univer­
sum. Je öfter etwas geplusst 
w i rd, umso höher wird es von 
Google bewertet. 

Profi le und Seiten in Google+ 
können also dafü r  genutzt wer­
den, das eigene Rank ing in der 
Google-Suchmasch ine zu ver-
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bessern .  Wer auf  Google sucht 
und g le ichzeit ig e i ngeloggt ist, 
dem werden sogar die Ergebnis­
se mit  Bezug zu den eigenen 
Kontakten ( in Goog le+ Kreise ge­
nannt) bevorzugt angezeigt. 
E ine Seite auf Google+ zu haben 
lohnt s ich aber  n icht nur aus 
Gründen der Suchmasch inen­
opt im ierung.  Goog le+ bietet 
auch e in ige Funkt ionen,  die es 
so anderswo n icht g ibt. 

Auf Goog le+ sta rten 

Im  Untersch ied zu Facebook i s t  
es auf Google+ zwingend nötig, 
zunächst ein persönl iches Profi l 
fü r den Menschen a nzu legen, 

bevor man eine Seite für sein 
U nternehmen, seine Band oder 
was auch immer erstel len kann .  
Wie schon auf Facebook g i lt 
auch auf  Goog le+: Profi l  = 

Mensch, Seite = geschäftl ich.  
Wer bereits i rgendeinen Dienst 

von Google nutzt und damit 
schon e in  Google-Konto besitzt, 
kann  sich mit dessen Zugangs­
daten bei Goog le ein loggen und 
es mit Google+ verknüpfen las­
sen. Unter hnpsJ/plus.google. 
com können Sie aber auch ein 
neues Profil an legen. 

Ihr Profi l enthält in jedem Fa l l  
Ih ren Beiträge-Tab. A l le weiteren 
(Fotos, Videos, + 1 )  können Sie 
fre ischa l ten oder auch n icht .  
Ähn l ich  wie auf Facebook hat Ih r  
Profi l zum einen e in  Profi l bi ld ,  
zum anderen e in H intergrund­
foto im Panoramaformat, m i t  
dem Sie Ih r  Profi l ind iv idua l i s ie­
ren. Ihr Profi l lässt s ich über .Pro­
fi l bearbeiten/Profi l in der Suche" 
fü r die Suche in  Goog le+ und 
Suchmasch ine freigeben. U nter 
[ 1 ]  zeigt Goog le an ,  wie es I h r  
Profi l i n  den  Suchergebnissen 
darstel lt . 

Die Sache mit den Kreisen 

Anderen Nutzern folgen S ie auf 
Goog le+, i ndem S ie  s ie e inem 
oder  meh reren Kre isen zuord-

nen,  im  Goog le+-Ja rgon .e in­
kre isen• genannt .  Dieses Folgen 
ist  e inse i t ig ,  wie man es auch  
von Twitter kennt .  Der  .E inge­
kreiste" wird ü ber I h r  Folgen in ­
formiert ,  e rfä h rt j edoch n i cht, 
welchem Kre is  S ie ihn zugeord­
net haben. Goog le+ bietet beim 
Start e in ige vorgefe rtigte Kreise 
an ,  S ie können aber  auch eige­
ne a n legen und vorgegebene 
löschen. 

Mit Kreisen defin ieren Sie spä­
ter die Zie lgruppen für Ih re Bei­
träge, d ie Privatsphäre ei nzelner 
Bereiche in  Ih rem Profi l und vor 
a l lem i nd iv idue l le  Feeds. Diese 
Feeds lassen sich auf der Seite 
.übersieht" - verg le ichbar der 
Startseite auf Facebook - einzeln 
aufrufen.  

D ie Kreise von Goog le+ s ind 
nur  bedingt zum Defin ieren der 
Pr ivatsphäre von Beiträgen ge­
eignet. Denn  selbst wenn Sie e in 
Post ing nu r  a n  einen best imm­
ten Kreis r ichten,  können a l l e  
Personen i n  d iesem Kreis den 
Beitrag darüber h inaus  weiter­
verbreiten. Die Angabe eines 
Kreises ist a l so n icht a l s  E ingren­
zung der Verbreitung zu verste­
hen,  sondern a l s  Z ie lgruppen­
a uswah l :  Wen könnte das inte­
ress ieren? Sie können zwar das 
weitere Tei len sperren und auch 
das Kommentieren pro Beitrag 
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deaktivieren, aber  dami t  er­
st icken S ie  jedes Gespräch im 
Keim.  Und das ist ja nicht S inn  
der Sache. Verstehen Sie Goo­
gle+ l ieber als das, was es ist :  
e ine Plattform zur  Pflege I h rer 
On l i ne-Reputation. Womit wir  
zum Thema Seiten kommen. 

Eine Seite a n legen 

Unter https://plus.goog le.com/ 
pages/create legen Sie zusätzl ich 
zu Ihrem persön l ichen Profi l  eine 
Seite für den geschäftl ichen Ge­
brauch an.  Sol lten S ie bereits 
Google Places nutzen, können Sie 
Ih ren Ort mit der Goog le+-Seite 
verknüpfen. Dies i st für a l l d ie Sei­
ten von Vortei l ,  die sich auf einen 
Ort mit Kunden- oder Publ ikum$­
verkehr beziehen, a l so zum Bei­
spiel Ladengeschäfte, Restau­
rants oder Museen. 

Ist die Seite mit einem Goog le 
Place verknü pft, können Goo­
g le+-Nutzer bei  i h rem Besuch 
angeben, dass s ie  s ich an d ie­
sem Ort befinden, und empfeh­
len damit d iesen Ort an  i h re 
Kontakte weiter. Über d ie  Goo­
g l e+-Funkt ion . Loca l "  nerzwer­
ken Sie damit  auch ortsbas iert 
Die kommende App Google 
Now kann  Ihnen in teressante 
Orte oder I h re Kontakte i n  der 
Nähe anzeigen. 

Um zwischen der Identität als 
Seite und a ls  Profi l h i n- und her­
zuwechseln, verwenden Sie ent­
weder den Button .Seiten· im 
Menü l inks oder den Pfei l  neben 
I h rem Profi lfoto oben rechts. 
E ine Google+-Seite s ieht einem 
persönl ichen Profi l  sehr  ähn l ich, 
hat jedoch keinen + 1 -Tab und 
statt des .über mich"-Tabs e inen 
I nfo-Tab, in  den S ie e in  paar 
Dinge unbedingt eintragen sol l -
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Das Profi l der Privatperson An nette Schwindt 
und ih re Unternehmensseite 

ten: U nter .Motto" geben Sie 
e ine Kurzbeschreibung an ,  die 
Sie dann unter . I ntro· näher aus­
führen. Der Text im Info-Tab lässt 
sich über e inen Editor außerdem 
auch formatieren und mit L inks 
versehen. 

E ine Seite auf  Google+ unter­
l iegt wie auch eine Facebook­
Seite oder eine gewöhn l iche 
Website der Impressu mspfl icht 
Der Impressumstext lässt s ich in 
den Info-Tab setzen, wie es bei­
sp ie lsweise auf der Goog le+­
Seite von heise on l ine umgesetzt 
wurde. Oder Sie verweisen unter 
.L inks" auf das Impressu m  der ei­
genen Website, wie ich es auf  
meiner  Seite gemacht habe. 

Verknü pfen 

Wen n  Sie I h re Website in den 
Info-Tab Ihrer Goog le+-Seite e in­
tragen, wird Ihnen ein Button na­
mens .Website verknüpfen" an­
gezeigt. Über d iesen Button er­
ha lten Sie einen Codeschn ipsel , 
den Sie auf  I h rer Website ei nfü­
gen, u m  damit  d ie Verbindung 

Beotrilge Info Fotos Vodeos 

zwischen Google+ und I hrem 
Webauftri tt verif izieren zu lassen. 
S ie können zusätz l ich von Ih rer 
Website aus  mit einem der unter 
[2) zur Verfügung gestel lten Bad­
ges oder dem lcon auf I h re Goo­
g le+-Seite verweisen. Außerdem 
können Sie von I h rem persön l i ­
chen Profi l aus auf die Seite ver­
weisen, indem Sie s ie dort unter 
.Macht m i t  bei" oder gegebe­
nenfa l l s  im Intro verl inken.  

Tragen S ie die E-Mai l -Adresse 
ein, unter der Sie die Besucher 
I h rer  Seite erreichen, und verifi ­
zieren Sie s ie über  d ie Bestäti­
gungsmai l  von Google.  Verifi­
zierte Adressen markiert Google 
m i t  e inem Häkchen dah inter. 
Wenn gewünscht, geben Sie 
auch eine Telefonnummer sowie 
L inks zu I h ren sonst igen Web­
präsenzen an .  

Goog le+ selbst ste l l t  bis lang 
keine Feed l i nks zur Verfügung. 
Abhi lfe schafft der Dienst von 
F rancesc Rosas [3), fa l l s  Sie I h ren 
Feed anderswo einbinden möch­
ten. Der Feed l ink lässt sich auch 
e insetzen,  um I h re Updates per 

Motto Beratung fu r  Kommumkatoon von Annette Sch,."ndt 

Intro Ich hetfe anderen ohre Onl ine .Kommunikation rochllg aufzubauen und rnrt 
den pa!Senden Sehntton om Social Web zu opttmteren 

Ich blogge "ln Sachen Kommunikation" unter 

Reader oder Mai l  abonnierbar zu 
machen (ich nutze dafür Feed­
bu rner, siehe c't-L ink) oder um 
sie d i rekt zu bookmarken oder zu 
twittern. Alternativ lässt sich der 
Dienst ifttt e inspannen, um Ih re 
auf Google+ veröffentl ichten Bei­
träge auch auf anderen Plattfor­
men zu posten. Mit dem Cross­
post ing sol lten Sie a l lerd ings 
sparsam umgehen, da viele Fol­
Iower es nicht mögen, übera l l  zur 
selben Zeit dasselbe zu lesen. 

Leider g ibt es b is lang keine 
Mögl ichkeit von Google+ selbst, 
kurze sprechende U RLs zu nut­
zen. Die Standard-URLs der Goo­
g le+-Präsenzen s ind lang und 
unschön, a l so n icht geeignet, 
um sie beispiel sweise in die Mai l ­
s ignatur oder i n  den Briefkopf 
einzubauen. Abhi lfe g ibt es von 
versch iedenen Diensten wie 
http://gplus.to. 

Schick  und beka nnt 

Nachdem Sie nun den Info-Tab 
ausgefül l t  und die nötigen Ver­
knüpfungen durchgeführt haben, 
sollten Sie ein Profi lb i ld hochla­
den, das Ihre Seite wiedererkenn­
bar macht, und ein H intergrund­
bild, das Ihre Seite individuell ver­
schönert. Das Profi lbild wird künf­
tig bei jedem Ihrer Beiträge und 
Kommentare angezeigt und soll-

-
http ubiog C Mt·Po om Kontakt r.la oftice@schMndt ·pr com � 
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Der Info-Tab sollte auf den ersten Bl ick erkennbar  machen, 
worum es auf einer Seite geht. 

Google+-Seiten und Websites 
lassen s ich i n  beide Richtungen verknüpfen.  
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te sich daher eindeutig zuordnen 
lassen. lnfrage kommt a lso zum 
Beispiel das F i rmenlogo. Bis lang 
g ibt es auf Google+ keine Mög­
l ichkeit, weitere i ndiv iduel le E le­
mente einzufügen, etwa iframe­
Tabs wie auf Facebook-Seiten . 

Im Untersch ied zu Facebock­
Seiten können Goog le+-Seiten 
nicht nur a nderen Seiten, son­
dern auch persön l ichen Profi len 
folgen. Das geht aber nur, wenn 
die betreffende Person I h re Seite 
zuerst e ingekreist hat. Bevor Sie 
mit dem Netzwerken mit Perso­
nen beg innen, müssen Sie I h re 
Seite a lso zuerst e inmal  bekannt 
machen. 

Das sol lten S ie sowoh l über 
I h re sonstigen Kanä le a l s  auch 
über Ihr  berei ts  vorhandenes 
und hoffent l ich schon gut ver­
netztes persön l iches Profi l tun .  
Dafür stel l t  Goog le+ eigens den 
Tei len-Button unter dem Profi l ­
b i ld fü r S ie bereit .  Soba ld I h rer 
Seite dann persön l i che Profi le 
fo lgen, werden Sie darüber be­
nachrichtigt. Diese Profi le lassen 
sich wiederum zu Ih ren Kreisen 
h i nzufügen (Personen, über de­
ren Folgen S ie benachr icht igt 
werden,  bei denen .zu Kreisen 
h i nzufügen" aber n icht er­
scheint, haben S ie led ig l ich  
unter  .Nu r  folgen" e i ngekre i st ) .  
Auf d iese Weise kann man eige­
ne Kreise für Kunden, Fans oder 
best immte Zielgruppen an legen 
und später ei nzelne Post ings ge­
zielt nur  an best immte Kreise 
richten. 

I n h a lte s ind a l les 

Jetzt g i lt es ,  das Interesse der Be­
sucher Ih rer Seite auf sich zu zie­
hen, indem Sie für die Folger re­
levante und weitersagenswerte 
I nha lte veröffentl ichen. Je mehr 
+ 1 I hre Seite und Ih re Beiträge 
erhalten, umso besser. Umschl ie­
ßende Zeichen formatieren 
den Text :  _ku rsiv-' *fett* und 
-durchgestr ichen-. Diese Forma­
tierungen lassen s ich auch kom­
b in ieren. Anführende Leerzei ­
chen rücken Text ein .  

Da Google+ Fotos und Videos 
besonders prominent da rste l l t ,  
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So benach­
r ichtigen 
Sie die M i t­
g l ieder e ines 
Kre ises über 
I h ren Beitrag. 

b ietet es s ich an, Beiträge ver­
stärkt damit zu gesta lten. Videos 
lassen sich d i rekt im  E ingabefeld 
v ia Webcam aufnehmen oder 
aus YouTube oder anderen Quel­
len ver l i nken .  Fotos kön nen S ie 
e inze ln oder i n  A lben hoch laden. 
Außerdem kann  man auch Links 
anhängen.  E s  i st jedoch immer 
nu r  e ine Art Anhang pro Beitrag 
mög l ich .  

Be i  der Veröffent l ichung e ines 
Beitrags müssen S ie a ngeben, 
fü r wen er  s ichtbar se in sol l .  
Dabei können S ie Beiträge fü r 
ei nzelne Personen oder Seiten, 
fü r best immte oder ei nze lne 
Kreise oder  .öffent l i ch"  fre ige­
ben. Sowoh l  Beiträge a l s  auch 
Kommentare l assen s ich jeder­
zeit vom Autor nachbearbeiten. 
Die früheren Vers ionen s ind 
dann nicht mehr s ichtbar, es 
wird nur "Bearbeitet" als H inweis 
angezeigt. 

Ansprechen u n d  
weiterverbreiten 

Da Sie i n  Goog le+ n icht wie bei 
Facebock ins Profi l  oder auf d ie 
Seite von jemand anderem pos­
ten können, müssen Sie andere 
v ia +Name a nsprechen. Dabei 
wird der Angesprochene im Text 
verl i nkt und darüber auch be­
nachricht igt .  Dasselbe pass iert, 
wenn  S ie einen Beitrag nur fü r 
e ine best immte Person oder 
Seite sichtbar machen. Stel len Sie 
einen Beitrag jedoch fü r e inen 
oder mehrere Kreise e in ,  e rfolgt 
ke ine Benachr icht igung, es sei 
denn, S ie stel len das expl iz i t  so 
ein - siehe Abbi ldung oben. Mit  

heioe onhne 

dieser Funkt ion sol lte man je­
doch sparsam u mgehen, da an­
dere so etwas schnel l a l s  Spam 
ansehen könnten. 

l n  Kommentaren können Sie 
nur einzelne Personen oder Sei­
ten mit  +Name verl i nken, ke ine 
Kreise. Derjenige wird dann auch 
darüber benachrichtigt und kann  
s i ch  fortan an dem betreffenden 
Gespräch bete i l igen. Das g i l t  
auch für Beit räge, d ie  zunächst 
n icht für ihn  sichtbar waren. Das 
Ver l inken e iner Person im Kom­
mentar - egal durch wen - holt 
denjenigen unwiderrufl ich in  d ie 
Sichtbarkeit mi t  h ine in .  Auch 
wen n d ie Verl i n kung oder der 
ganze Kommentar wieder ge­
löscht wird, b le ibt d ie  Erweite­
rung der Sichtba rkeit bestehen.  

Über den Tei len-Button mit 
dem geschwungenen Pfe i l  ver­
breiten S ie Beiträge von anderen 
über I h re eigene Seite weiter. 
Dabei kann sich bei ei nge­
schränkt s ichtbaren Post ings die 
S ichtbarkeit erweitern . •  öffent­
l i ch"  lassen s ich solche Beiträge 
a l lerd ings  nur weiterverbreiten, 
wenn s ie  vorher bereits öffent­
l ich waren. 

Auf welchem Weg e in Beitrag 
weitergesagt wu rde, l ä sst s ich 
anhand der Funkt ion .Verbrei ­
tung anzeigen" im Kontextmenü 
e ines getei l ten Beitrags nach­
vol lz iehen. Wie oft und von wem 
e in Beitrag weiterverbreitet 
wurde, sehen Sie an der Zah l  
h i nter d e m  geschwungenen 
Pfe i l  rechts unter dem betreffen­
den Beitrag. 

,_ .. .  .._ ... ...., _ _  .. ...... ..... .......... � 

- -
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Um anderen schl ießl ich das 
Weiterverbreiten der Inhalte Ihrer 
Website oder Ih res Blogs nach 
Google+ zu erleichtern, können 
Sie den + 1 -Button auch außerhalb 
von Google+ verwenden. Dabei 
bietet Google+ die Varianten .+ 1 "  
zum Weiterempfehlen und 
,.Share" zum Weiterverbreiten 
ohne Empfehlung an. Hier gelten 
jedoch dieselben datenschutz­
rechtl ichen Bedenken wie bei der 
Verwendung des Like-Buttons von 
Facebook: Die Buttons übertragen 
ungefragt Nutzerdaten an Google. 
Die Zwei-Ki ick-Lösung von heise 
(siehe c't-Link) stel lt einen Kom­
promiss dar: Sie übermittelt Daten 
nur nach Zust immung des Benut­
zers an Google. Es g ibt auch ein 
Wordpress-Piug- in dazu. 

Google+Spezia l itäten 

Eine der i nteressantesten Funk­
t ionen auf  Goog le+ s ind Hang­
outs. Dabei handelt  es s ich um 
kosten lose Videokonferenzen für 
b is  zu zehn Tei l nehmer, bei 
denen auch  B i ldsch i rmübert ra­
gungen, gemeinsames Bearbei­
ten von Dokumenten, das ge­
meinsame Betrachten von You­
Tube-Videos, para l le les Chatten 
und mehr mögl ich sind. Sie kön­
nen I h ren Hangout öffent l ich 
oder nur für best immte Perso­
nen oder Kreise zugängl ich ma­
chen .  Um Hangouts zu nutzen, 
benötigen Sie eine Webcam und 
ein Mikrofon. Außerdem müssen 
Sie vor der ersten Benutzung e in 
Browser-P iug- i n  i n sta l l ieren. 

- - -
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Google+ zeigt I hnen, w i e  s ich 
I h re Beiträge weiterverbreiten. 
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l n  e inem 
Hangout 

kommuni ­
zieren bis zu 

zehn Per­
sonen mitein­

ander oder 
arbeiten 

zusammen. 

-

Fü r  Hangouts g ibt  es von 
Goog le selbst und von Dr i ttan­
bietern e ine stet ig wachsende 
Anzah l  von Apps, d ie man e in ­
b inden kann .  Le ider  i st  es i n  
Deutsch l and  aus  recht l i chen 
Gründen b is lang n icht mögl ich, 
.Hangout on air" zu nutzen. 
Diese Funktion er la ubt es, einen 
Hangout l ive i n  Goog le+ zu 
streamen und ihn so mehr a l s  
den  max ima l  zeh n bete i l igten 
Personen zugä ng l ich zu ma­
chen .  Wer Screencasts machen 
kann ,  hat jedoch d i e  Mög l ich­
ke i t ,  sei nen Hangout m itzu­
schneiden und nachträg l ich auf 
Goog le+ zu posten .  

Se i t  Ende Jun i  20 1 2 bietet 
Google+ mit Events eine eigene 
Veransta l tungsfu nkt ion an. Die­
se kann sowoh l  von Profi len a l s  
auch von Seiten zum E rste l len 
von und zum Tei l nehmen an 
Veransta l tungen gen utzt wer­
den. Dabei w i rd pro Veransta l ­
tung e ine eigene Seite erstel lt, 
über d ie d ie Tei l nehmer mit­
e inander interagieren. 

Alles im B l ick  

Sowoh l im Profi l a l s  auch  i n  der 
Seite haben Sie d ie Mögl ichkeit, 
den Gesa mt-Feed der Beiträge 
a l l i h rer Vernetzungen nach Krei­
sen zu fi l tern. Best immte The­
men behalten Sie m i th i l fe von 
gespeicherten Sucha nfragen im 
Bl ick .  Dazu geben Sie ei nfach 
den zu überwachenden Beg riff 
oben ins  Suchfeld e in  und k l i­
cken dann auf den roten Button 
.Suche speichern•.  Von nun an 
la ssen sich d ie gespeicherten 
Suchanfragen jederzeit über den 
Button .Entdecken" i m  Menü 
l i n ks erreichen. So behalten Sie 
zum Beispiel  d ie E rwähnung 
I h res Namens (auch wenn er  
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n icht  verl i nkt, a lso ohne + einge­
geben wi rd)  oder die Verwen­
dung best immter Hashtags im 
B l ick. 

E i ne  Goog le+-Seite kann  bis 
zu 50 Admin i stratoren, aber im­
mer nur  e inen E igentümer ha­
ben. Um Ih rer Seite einen Admi­
n i st rator h i nzuzufügen oder den 
Eigentümer zu wechseln, k l i cken 
Sie im Menü l i nks auf .Seiten" 
oder gehen d i rekt zum Seiten­
Manager [4] .  Beim Überfahren 
des Kastens der bet reffenden 
Seite erscheint unten rechts der 
L ink .Adm ins·. Für  d ie Besucher 
einer Seite i st nur  ersicht l ich, wer 
der Eigentümer oder Admin istra­
tor ist, wenn d iese Personen die 
Verknüpfung zu I h rem Profi l e in­
tragen. 

Sol lten S ie als E igentümer 
einer Seite I h r  Goog le+-Konto lö­
schen, bleibt die Seite bestehen, 
kann  aber nicht mehr verwaltet 
werden. Eine Seite löschen (un­
ter E instel l ungen) oder den Sei­
teneigentümer ändern kann nu r  
der  E igentümer selbst. Möchten 
S ie a l so, dass eine Seite weiter­
verwa ltet werden kann ,  ernen­
nen Sie zuerst e inen anderen Ad­
min i strator und machen ihn zum 
E igentümer ,  bevor S ie I h r  Goo­
g le+-Konto löschen .  Dassel be 
Prozedere g i lt , wenn Sie e ine 
Seite fü r jemand anderen an le­
gen. Admin istrator werden kann 
nur, wer  e in Goog le+-Profi l hat .  

Report I Internet 
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l n  den E inste l l ungen I h rer 
Seite defi n ieren Sie außerdem, 
ob Sie nur  i n  Google+ oder auch 
via E-Mai l  über I nterakt ionen im 
Zusammenhang mit  I h rer  Seite 
benachr icht igt werden wol len, 
wer I h nen überhaupt Benach­
r icht igu ngen zukommen l a ssen 
und I h re öffent l ichen Beiträge 
kom mentieren darf. Hier passen 
Sie an, welche I h rer  Kreise unter 
.,Me ine Kreise" zusammenge­
fasst werden sol len und welche 
weiteren E instel l u ngen Sie fü r 
Fotos t reffen möchten. 

Es g ibt fü r Android,  das i Pad 
und das i Phone e ine Goog l e+­
App, d ie sehr b i ld lastig layoutet 
ist .  Leider ist es bisher n icht  
mögl ich ,  aus der App heraus Sei­
ten zu verwa l ten .  Dafü r ka nn  
man  zumi ndest a l s  Person mobi l  
Hangouts nutzen und über den 
Messenger chatten. (jo) 

Literatur 

[ 1 )  Datenschutzeinstel lungen: https:// 

www.google.com/sett ings/ 

privacy [2] Goog le+-Badge für die Horne­

page: https:/ /developers.google. 

com/+/plug ins/badge/ 

[3) RSS-Feed der Google+-Beiträge: 
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google.com/pages/manage 
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Zur Seiten­
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Report I Drahtlose Bi ldschirmanbindung 

Sven Hansen 

Vom Kleinen aufs Große 
Digita l e  S igna l ü bertrag u n g per F u n k  

Sie wol len ohne lästiges Strippen­
ziehen mal eben Fotos auf dem 
Beamer zeigen oder al le Videos vom 
PC ohne Formatprobleme auf dem 
Fernseher abspielen? Dank  digitalen 
Videofunkstrecken ist das kein 
Zukunftsszenar io mehr.  

D ie Vorte i le e ines kabe l losen Zweitdis­
plays l iegen auf der Hand, doch scheint 

es - obwohl heutzutage eigentl ich a l les ka­
bel los funktion iert - an einem Standard zur 
Übertragung von Bi ldsch i rminha lten noch zu 
mangeln. Viele Fernseher s ind immerhin per 
UPnP AV (DLNA} anzusprechen, sodass s ie 
vom Notebook geschickte F i lme, Fotos und 
Mus ik gru ndsätz l i ch wiedergeben können. 
Der Nachtei l :  Längst n icht a l le  Formate wer­
den unterstützt und der B i ldsch i rminha l t  
lässt s i ch  n icht  l ive streamen, sodass man auf  
das Abspie len von Konserven beschränkt 
bleibt. F i lme vom Video-on-Demand-Dienst­
leister, d ie On l ine-Diaschau vom Bi lderdienst 
oder gar eine einfache Powerpoint-Präsenta­
tion lassen s ich so n icht abspielen. 

Die ideale Verbindung von Notebock und 
Fernseher sol lte B i ldsch i rminha lte i n  vol ler 
HO-Auflösung nebst 5 . 1 -Ton kabel los und 
störungssicher übert ragen. Das Ganze sol l  
dann natür l ich in  e iner  mög l ichst k le inen 
Hardware verpackt sein .  

Das Ziel ist schnel l  umrissen, doch stehen 
momentan viele unterschiedl iche Wege zur 
Wahl .  Manche Lösungen taugen bestenfa l l s  
für unaufgeregte Präsentat ionen mit mög­
l ichst wenig bewegten Bi ldern, andere durch-
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aus für HO-Videos oder sogar fürs Spielen von 
Ego-Shootern, wo jede Mi l l isekunde zählt . 

H a u ptsache d ra htlos 

Die am weitesten verbreitete Funktechn ik  i s t  
fraglos WLAN. Der aktuel l e  Standard I E E E  
802. 1 1 n er laubt Nettodurchsatzraten von 
rund 250 MBit/s. Das sol lte für eine fl üssige 
B i ldübert ragung eigent l i ch  re ichen - wenn 
man ein wenig in  d ie  Trickki ste greift . Würde 
man unkomprim iertes Fu i i -H D-Materia l  B i ld 
für Bi ld auf  d ie Reise schicken, landete man 
bei e iner Farbtiefe von 16 Bit und 30 Frames 
pro Sekunde bei einer Datenrate von über 
900 MBit/s. Die Systeme, d ie  Bi ldschirminha l ­
te per WLAN übert ragen, müssen daher das 
Video vor der Übertragung kompr im ieren 
oder Farbtiefe/Framerate anpassen. 

Besitzer eines Notebooks mit Core-i5- oder 
-i7-CPU können zum Beispiel auf l ntels WiDi­
Techn ik  zurückgreifen.  Voraussetzung i st 
dabei al lerdings, dass auch WLAN und Grafik­
Hardware aus dem Hause Intel stammen. Um 
WiD i  zu nutzen, benötigt man bisher e ine  zu­
sätzl iche Empfängerbox, die per HDMI am TV­
Gerät angesch lossen wi rd, da Fernseher mit 
integriertem WiDi noch nicht erhält l ich sind. 

Ebenfa l l s  per WLAN arbeiten die Lösungen 
des Anbieters Awind, die h ierzulande in  Form 
der PC-on-TV-Box von Sitecom zu haben ist. 
Während bei l nte ls  WiDi e in zusätz l iches 
Netzwerk- Interface (Microsoft Vi rtua l  WiF i )  
bereitgestel l t  wi rd, konku rrieren d ie Awind­
Lösungen d i rekt mit anderen Geräten im 
WLAN h insichtl ich der genutzten Bandbreite. 

Digita le Funkstrecken nach dem WiMedia­
Standard kombin ieren eine USB-Funkstrecke 
mit der Videokompress ionstechn ik  von Dis-

playlink. Die Kommunikation findet dabei im 
U ltra-Breitband-Spektrum (UWB) zwischen 
6,3 und 7,9 GHz statt . Vor dem Transfer wi rd 
der B i ldsch i rminha l t  dabei per Software 
komprimiert ,  was bei älteren Systemen zu 
einer deut l ich ansteigenden Prozessor last 
führen kann .  

Die Veebeam H O  des gle ichnamigen Her­
stel lers n utzt ebenfa l l s  e ine Wi reless-USB­
Verbindung, setzt a l lerd ings einen Software­
H.264-Encoder ein ,  um Videos vom Rechner 
in  Echtzeit zu transkodieren. 

Einen anderen Weg gehen Funkstrecken, 
die nicht am USB-Ansch luss ein zusätz l iches 
Display emu l i eren, sondern gle ich an  den 
HDMI -Ausgang des Notebooks angeschlos­
sen werden.  H ierzu zählt  das Wi reless Home 
Digita l i nterface (WHDI ), das  im noch wenig 
u m kämpften 5 -GHz-Bereich fu n kt.  WHDI ­
Geräte gehen mi t  g roßen Versprechen a n  
den Start :  Nahezu latenzfrei sol l  d i e  draht­
lose Ü bertragung von Fu i i -H D-Mater ia l  
soga r  a ls  3 D-Vers ion mit 5 . 1 -Ton mög l ic h  
se in .  A l l e  derzeit erhält l ichen WHDI-Adapter 
sta mmen vom i s rae l i schen Ch i p-Herste l le r  
Amimon und s ind untere i nander kom pati ­
bel . 

Bezüg l ich der Funktechn ik  am weitesten 
fortgesch ritten i st die WirelessHD-Techn ik. 
Sie a rbeitet im  60-GHz-Band und nutzt das 
sogenannte Beamforming,  um e ine R icht­
funkstrecke zwischen Sender und Empfänger 
zu etabl ieren. Ein Array aus 40 M in i-Anten­
nen erlaubt das präzise Ausrichten des Funk­
s ignals .  Das Verfahren funkt ionierte immer­
h in so stabi l ,  dass es bereits vor zwei Jahren 
für die d rahtlose HO-Übertragung bei TV-Ge­
räten von LG, Sony und Panasonie zum Ein­
satz kam - seitdem g ibt es augenschein l ich 
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keine neuen Geräte mehr .  l n  d iesen hohen 
Frequenzbereichen i st fü r d ie  Übertragung 
eine Sichtverbindung notwendig, da das S ig­
na l  von Wänden und anderen Hindernissen 
leicht absorbiert wird. Wi relessHD-Verbin­
dungen erreichen nominel l  Übertragungsra­
ten von bis zu 4 GBit/s. 

Generell haben die über den HDMI-Aus­
gang arbeitenden Videostrecken einen Vortei l :  
S ie lassen sich betriebssystemübergreifend 
einsetzten. Bei den USB-Lösungen ist man hin­
gegen auf passende Software und Treiber an­
gewiesen. Die g ibts für Windows immer, für 
Mac OS oft, aber für Linux gar nicht. 

I ntel WiDi  

Intel macht für sein  WiDi-System klare Hard­
ware-Vorgaben: Mobi le Core i 5/i 7-Prozesso­
ren der zweiten Generation, l ntei-WLAN und 
Intel -Grafi k s ind obl igator isch .  Ä lteren 
Core i5/ i7 (vor Sandy Bridge) fehlt d ie zusätz­
l iche Videokod ierungseinheit ;  auf l nte ls 
WiDi-Seite g ibt es immerh in Softwa re, mit  
der  man auch d iese Geräte - dann a l lerd ings 
bei  höherer Prozessorlast - a l s  WiDi-Abspiel­
stationen nutzen kann .  

Auf unserem Testnotebook Samsung N P  
900X m i t  Core- i S-Prozessor war WiDi immer­
hin schon i nstal l iert .  Die Software aktual is iert 
sich n icht automatisch, sodass man zunächst 
die lntei-Homepage bemühen muss. 

Die WiDi-Empfänger von Netgear und Bel­
kin erweisen sich nach einem Gr iff zum 
Schraubendreher als baugleich. ln beiden 
steckt ein DSP von Sigma Design (SMP8653), 
der sonst in  HD-Videospielern zum E insatz 
kommt. Die Boxen gehen in den Bereitschafts­
modus, soba ld sie mit dem Strom verbunden 
sind. Startet man die WiDi-Software am Note­
book, steht nach rund 1 5 Sekunden ein zwei­
tes Display bereit. Dieses lässt sich frei konfi­
gurieren, a lso wahlweise zum Spiegeln der ln­
halte oder a l s  Desktop-Erweiterung nutzen. 
Nach dem Update auf WiDi 3.0. 1 3 l ießen sich 
Bi ldwiederholrate und Auflösung am Note­
book al lerdings nicht mehr frei wählen. 

Das Video wird vor der Übertragung kom­
pr imiert, zeigt nur leichte Artefakte und läuft 
relativ f lüss ig. Mi t  e iner Latenz von 200 ms 
reicht es fü r  e ine  interaktive Bed ienung, aber 
nicht zum Zocken. Intel wickelt den WiDi-Da­
tenverkehr  über  ein zusätzl iches v i rtuel les 
WLAN-Interface ab und ste l l t  s icher, dass fü r 

WiDi-Empfänger g ibt es derzeit nur  i n  Form 
von kleinen Settop-Boxen. Die Empfänger 
von Netgear ( l i nks) und Belkin (rechts) 
unterscheiden sich nur äußerl ich. 
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Mit einem Feld aus 40 Antennen beamt das 
WirelessHD-Modul  von Azurewave 4 GBitls 

brutto bei 60 GHz durch den Raum. 

die B i ldübert ragung stets genug Bandbreite 
zur Verfügung steht. 

ln  Kürze wi l l  Samsung mit dem Syncmas­
ter T24B750EW einen WiDi-fähigen Monitor 
auf den Markt bringen, sodass man WiDi -
zumindest am Schreibtisch - auch ohne De­
coder-Box nutzen kann .  

Mobishow/Mi rrorOp 

Die Übertragungslösungen von Awind nut­
zen das herkömml iche WLAN, um Videosig­
nale kabel los zu übertragen. H ierzu lande be­
kommt man sie entweder a ls  Settop-Box von 
Sitecom (Wireless PC on TV) oder als inte­
grierte Lösung in Beamern von Casio. 

Bei den integrierten Lösungen dient der im 
Beamer verbaute Empfänger a l s  WLAN­
Access-Point - sie lassen sich a lso nicht in  ein 
bestehendes WLAN einb inden. Anders bei 
Sitecoms Stand-alone-Box .PC on TV" mit 
HDMI-Ausgang - sie lässt sich voll i ntegrieren. 
Die Ersteinrichtung i st a l lerdings umständl ich 
und führt zunächst über eine Ethernet-Verbin­
dung und einen Browser-Zugriff auf das recht 
unübersicht l iche Webinterface. Hier kann  
man  SSID, Versch lüsselung und  Passwort des 
heimischen WLANS eingeben und nach 
einem Reboot die Box per WLAN ansprechen. 

Die B i ldübert ragung l ief bis 720p le id l ich 
flüssig. Insgesamt zeigte das B i ld aber deut­
l iche Makroblock-Artefakte. Beim Anschauen 
von Videos beklagte s ich das System spora­
d i sch über zu geringen WLAN-Durchsatz und 
sch lug eine Festverkabelung vor. Die Audio­
ausgabe fand grundsätzl ich nur  in Stereo mit 
44, 1 kHz statt. 

Bei m Casio-Beamer l ießen s ich selbst 
720p-Videos nicht fl üss ig anschauen.  Für  
Powerpoint-Präsentat ionen genügt d ie  
Bandbreite aber - mit  dem prakt i schen 
Spl itscreen-Modus  können s ich dabei sogar 
bis zu vier Rechner per WLAN mit dem Bea­
mer verbinden und para l le l  streamen. 

Wi Media 

Das Gros der h ierzu lande erhä lt l ichen 
Übertragungslösungen d ie mit e inem USB-
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Dong le a rbeiten nutzen WiMedia.  H inter 
dem von der WiMed ia A l l iance vertretenen 
Standard stehen der E lektronikriese Sam­
sung und der Chip-Herstel ler Alereon. Über 
e ine USB-Fun kstrecke wird das Notebook 
hierbei kabellos mit der Empfängerbox ver­
bunden, in der Videotechnik des US-amerika­
n ischen Herstel lers Displayl ink steckt. Des­
sen größtes Betät igungsfeld s ind eigent l ich 
USB-Adapter, mit denen man ein System im 
Handumdrehen um zusätz l iche Grafikaus­
gänge erweitern kann - WiMedia i st quasi  
d ie kabel lose Variante. 

Wir  schauten uns d ie WiMedia-Verbin­
dung an, die Samsung in seinen Smart-Hub­
Monitor SyncMaster C24A6SOX LED inte­
griert hat und warfen eine B l ick auf die Funk­
strecken von C2G, Devolo, Netgear und Q­
Waves. Die drei Letzteren s ind annähernd 
baugle ich ,  a l lerd ings trägt Devolos Vianect 
Air TV eine ä l tere Revi s ionsnummer und ist 
nur für die Videoausgabe bis 720p geeignet. 
Die Funkstrecken von Netgea r und Q-Waves 
lassen s ich bis 1 080p nutzen. 

Bei der Samsung-Lösung fä l lt auf den ers­
ten B l ick der mit 26 mm äußerst kleine, ab­
gewinkelte USB-Sender posit iv auf. Das Emp­
fängermodu l  ist mit einem proprietären Ste­
cker ausgestattet und wi rd von unten in den 
Monitor gesteckt. Nach der Insta l lation von 
Samsungs Smart Station Setup unter Win­
dows oder Mac OS kann  man den Adapter 
sofort zum Übertragen des B i ldsch i rminha l­
tes nutzen.  Etwa 20 Sekunden nach dem Ein­
stecken des USB-Senders ist das Zweitd isplay 
bereit. Der USB-Stick des Tru l ink  Wireless 
USB to HDMI Kit ist deutl ich größer. 

Samsungs SyncMaster l iefert flüssige B i l ­
der mit wenigen Artefakten selbst in 1 080p-

Casio nutzt die 
Videoübertragung 
von Awind, wie hier 
beim XJ-M255, um 
Präsentationen vom 

Notebook auf den 
Beamer zu bekommen ­

fOrs Heimkino ist das 
System nicht geeignet. 

Sitecoms "Wi reless PC on 
TV" (oben) lässt sich ins 

heimische WLAN integrieren. 
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Auflösung - solange man s ich mit e inem 
Windows-System in unmittelbarer Nähe des 
Monitors aufhä lt .  U nter Mac OS l ief die Fu i i­
HD-Wiedergabe nicht ganz so fl üss ig .  l n 
Sofa-Distanz muss man grundsätzl ich ei nen 
Gang zurückschalten und sich mit 720p-Wie­
dergabe zufrieden geben.  

Be i  den Videofu nkstrecken kommt der 
Sender a l s  etwa 8 Zentimeter l anger USB­
St ick dazu, der dank se iner um 90 Grad ab­
gewinkelten Ausführung wie eine Antenne 
am Notebook aufragt. Nach Insta l lation der 
Displaylink-Software taucht e in zweiter Mo­
nitor auf, zusammen mit einem zusätzl ichen 
Audio-Device. Letzteres l ieß s ich über e ine 
Software zwar deta i l l iert für d ie Mehrkana l ­
ausgabe konfigu rieren, an der Empfänger­
box kam a l lerd ings  i m mer nur  e in  Stereo­
s ignal mit 48 kHz an,  das man entweder über 
den HDMI-Port oder einen optischen Digital­
ausgang abgreifen konnte. 

Die Bi ldqual ität der vier Übertragungsstre­
cken kann generell überzeugen, a l lerd ings  ist 
die Farbtiefe deutl ich reduziert. Bei zügigem 
Wechsel der B i ld inha lte bricht zudem die 
Bi ldwiederholrate e in und es kommt zu einer 
stockenden Wiedergabe. Augenschein l i ch 
komprimiert d ie  im H intergrund a rbeitende 
Di splaylink-Techn ik jedes B i ld einzeln und 
lässt bei  Überlastung einfach einzelne F rames 
fa l len.  Für  die flüssige Wiedergabe von Vi­
deos kam selbst bei den für 1 080p ausgewie­
senen Sticks nur der 720p-Modus in F rage. 
Hat man die USB-Sticks einmal eingerichtet, 
genügt fortan das E instecken des Sende-

Samsungs WiMed ia-Adapter misst 
gerade einmal 26 mm in der Höhe. 
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Eine WiMedia-Verbindung 
im Ultra-Breitband nutzt 
Samsung bei seinen Smart­
Hub-Monitore. C2G bietet 
sie als Funkstrecke mit 
USB-St ik an (rechts). 

Die Videofunkstrecken von 
Netgear, Q-Waves und 

Devolo mit Displaylink­
Technik nutzen e ine Wi reless­

USB-Verbindung zum 
Übertragen des B i ld inha lts. 

-

- ·  . ._. 

Sticks ins Notebook. um nach rund 1 5  Sekun­
den den Fernseher a ls  Zweit-Display nutzen 
zu können. Auch hier ist sowohl das Spiegeln 
a ls  auch das Erweitern des Desktops mögl ich .  

Be i  a l len WiMedia-Geräten ist  fü r e ine ru­
ckelfreie Übertragung e ine Sichtverbindung 
zum Empfänger nötig. Verdeckt man d ie 
Sendee inheit versehent l ich mit  der Hand,  
bricht der Videostrom unvermittelt ab. Zum 
Zocken waren d ie WiMedia-Lösungen bei 
einer Latenz von rund 250 ms n icht geeignet. 

Die wSmart-Hub"-Lösung des Samsung 
SyncMaster C24A650X LED kan n  mi t  e iner  
Besonderheit aufwarten: Am Monitor ange­
sch lossene USB-Geräte wie Maus .  Tastatur  
oder Speichermedien werden ebenfa l l s  per 
Wi re less USB du rchgereicht - der Mon itor 
d ient a lso als komplette kabel lose Docking­
station fürs Notebook und stel l t  auf Wunsch 
sogar eine Netzwerkverbindung bereit. 

Veebeam 

Das US-amer ikan i sche U nternehmen Vee­
beam geht bei seiner Veebeam HO eigene 
Wege. Das Set besteht aus einem USB-Don­
gle, und der sty l isehen Abspie lstation, d ie 
noch P latz für den Stick bietet. Parkt man den 
USB-Stick dort, geht die Station automatisch 
in  den Standby. Das U nternehmen hat auch 
einen eigenen UPnP-AV-Server im Angebot, 
den es auch bei der Veebeam HO für das Live­
Transcoding a l ler Videoinha lte nutzt. 

Vor dem ersten E insatz muss man die Vee­
beam-Software für Mac oder PC insta l l ieren. 
Bei der Videowiedergabe unterscheidet die 
Software grundsätz l ich zwischen der F i lmwie­
dergabe und dem Spiegeln des Desktops und 
nutzt für beide Wege untersch ied l iche En­
cod ing-Profi le .  ln  der Empfängerbox n immt 
ein Mult imedia-DSP (STi 7 1 05) von ST Micro 
E lectronics, wie man ihn sonst in DVB-Settop­
boxen findet, den H.264-Strom entgegen. 

Da Veebeam im H intergrund mit UPnP AV 
a rbeitet, tr itt eine Latenz von über einer Se­
kunde auf - an Spiele ist nicht zu denken und 
selbst das Steuern des Rechners bei gespie­
geltem Display fä l l t  schwer. l n  puncto B i ld­
qua l ität kann  d ie Funkstrecke überzeugen: 
Im Videomodus  laufen d ie Bi lder flüssig über 
den Schirm, selbst i n  Fu i i-H D-Auflösung. 

Nutzt man h ingegen den Präsentations­
modus, um den B i ldsch i rminha lt zu spiegeln, 

lassen s ich Videos kaum noch flüss ig darstel ­
len .  S ichtbare Artefakte und unschön wzer­
rissene" E inzelbi lder (Tear ing) verleiden das 
Videovergnügen. 

Das Potenz ia l  des DSP lässt Veebeam 
weitgehend brach l iegen - er könnte viele 
Videoformate auch ohne vorherige Trans­
kodierung wiedergeben.  

WHDI 

Übertragungsstrecken nach dem WHDI-Stan­
dard waren zunächst nur  a l s  Settop-Boxen­
Doppel zu haben. I nzwischen passt zumin­
dest die Sendetechnik in einen - wenn auch 
recht dickl ichen - HDMI-Stick. E r  wi rd einfach 
an den HDMI -Ausgang des Notebooks ge­
stöpselt und muss zusätzl ich von einem USB­
Port mit Energie versorgt werden.  Die HDMI­
Schn ittste l le  ste l l t  an  i h rem 5-Volt-P in nur  
55  mA Strom bereit - n icht genug, um den im 
Sendestick verbauten Hardware-Encoder und 
Funksender zu betreiben. 

Wir  haben Sticks von HP (Wireless TV Con­
nect) und CM3-Computer (Wireless SG H O  
A V  Kit) ausprobiert .  Bei beiden hat m a n  ein 
wenig Angst u m  seine HDMI-Buchse - fü r 
d ie  dick l ichen Sticks hätte man s ich eigent­
l ich  eine ku rze HDMI -Ver längerung ge­
wünscht.  

S ind Sender und Empfänger ei ngescha l ­
tet ,  etab l ie rt s ich d ie Verb indung automa­
t isch,  selbst wenn der mit  Strom versorgte 

Die Veebeam HO kombiniert UPnP-AV­
Techn ik mit einer USB-Funkbrücke. 
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WHDI-Stick noch n icht in der HDMI-Buchse 
des Notebooks steckt. l n  der Praxis erwiesen 
sich die WHDI-Adapter als etwas z ick ig -
manchmal dauerte es über eine M inute, bis 
die Verbindung stand. Für  d ie TV-Boxen g ibt 
es jewei l s  e ine k le ine Fo l ienfernbedienu ng, 
mit deren H i lfe sich über ein Menü weitere 
WHDI-Sender einbinden lassen. 

Die Videoübertragung l ief flüssig m i t  vol­
ler Farbtiefe . Sporadisch zeigte sich a l ler­
dings Kod ierartefakte - dabei wandern 
weiße Streifen wie zu Zeiten ana loger Satel­
l itenübertragung du rchs  B i ld .  Soba ld man 
d ie S ichtverb indung blockiert, kommt es 
dauerhaft zu B i ldartefakten oder gar zum Ab­
bruch des Videostroms, der einen längeren 
Resynch ronisat ions-Zyk lus zur Folge hat. 

Die getesteten WHDJ-Geräte waren unter­
einander kompat ibe l :  D ie St icks von HP  und 
CM3-Computer l ießen s ich auch beim Vier­
fach-WH DI-Empfänger von Belkin (Screen­
cast AV 4) anmelden. 

WirelessHD 

Schaut man s i ch  nach Geräten um, d ie m i t  
Wi relessHD-Techn ik  a rbeiten, scheint  d ie  
Technik ihre besten Zeiten schon h inter s ich 
zu haben:  2009 gab es TV-Geräte mi t  Wire­
lessHD von Sony, Panasonie und LG - inzwi­
schen g ibt es s ie n icht mehr. 

Digitale Videofu n kstrecken 
Technik WIDI 

Kommunikationsstandard WLAN 802. 1 1 n  

Frequenzberekh 2,4 GHz / S GH1 
Betriebssystem WindoW5 
maximale Bandbreite 300 MBit/s 

maximale Auflösung 1080p 

Bildwiederllolrate 25, 29(i), 30(1),50,59,60 
Latenz ca. 200 ms 

Zeit bis rum Bildaufbau 12 s - 1 S s  
Audiounter5tutzung bis PCM S.l ( 48 kHz) 
Reichweite je nadi WLAN 

Monitoreinbindung vollweniges 2. Display 

Vldeowiedetgabe 720p, 1080p 

Hersteller (Produkt, Preis) Belkin (Screencast IV Ada�tor, 
90 €), Netgear (Push 2 1V, 
90 €) 
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WHDI-Sender 
sind i nzwischen 
a ls  HDMI-Stick zu 
haben.  HPs Wireless 
TV Connect (rechts) 
und das CM3 
Wireless HDMI-Kit 
von CM3-Computer 
( l i nks) arbeiten mit 
demselben Chip von 
Amimon und s ind 
mit anderen WHDI­
Geräten kom­
bin ierbar. 

Die eigentl ichen Gründer der WirelessHD­
A l l iance scheinen sich weitestgehend zu rück­
gezogen zu haben, i m merh i n  g ibt es mit  
Epsons TW-6000W e inen Bea mer, der  d ie  
Techn i k  zu r  kabe l losen V ideoübe rt ragung 
nutzt. M i t  Zyxe ls  WHD62 1 5 und dem GTV­
Wirelesshd von Gefen exist ieren zudem zwei 
Übertragungssets. E i ne Stick-lösung ist n icht 
dabei, d ie Sender kommen immer in Form ei­
ner Box mit  separatem Steckernetztei l  daher. 

Auch Epson legt se i nem He imk ino-Bea­
mer TW-6000W einen Wi relessHD-Sender i n  
Fo rm e ine r  1 5  cm langen .Funkwalze• bei, 
d ie  man per HDMI mit dem Notebook oder 
anderen Quel len verbi ndet. Das Empfänger­
modu l  i st fest im Beamer verbaut. 

Die Insta l lat ion i st unproblematisch - d ie 
Senderbox meldet s ich am Rechner wie e in  
D i sp lay  an - die Funkverbindung zwischen 
Beamer und Box wird nach dem E inscha lten 
beider Komponenten automatisch aufge­
baut und steht nach etwa 1 5  Sekunden. Da­
nach möchte man meinen, man hätte un­
sichtba res Kabel gezogen. Selbst Fu i i -HD-3D­
Materia l  wi rd fl üss ig wiedergegeben.  E ine 
Distanz von fünf Metern lässt s ich problem­
los überbrücken, die Verb indung ist  auch 
dann noch stabi l ,  wenn man d ie  d i rekte 
Sichtverb indung blockiert. Das dynamische 
Beamforming scheint gut zu funkt ion ieren 
und das Funks ignal  zur Not über Bande zum 

WIMtdil � 
Wireless USB WLAN 802. 1 1  n 
6,3 GH1 - 7,9 GHz 2,4 GH1 / S GH1 
Windows, Mac OS WindoW5, Mac OS 

480 MBlt/s 300 MBills 

1080p 720p 
(24), 25, 30, so . 60 60 
ca. 250 ms ca. 250 ms im Anwendungs-

modus und 1 s im Videomodus 
1 S s  1 3 s  
PCM 2.0 (44, 1 kH:z / 48 kH1) PCM 2.0 (44, 1 kHz) 
rund 10 m je nach WLAN 

vollweniges 2. Display Spiegelung des Hauptbildschirms 

720p, 1080p 720p 
Samsung (Q4A6SOX. 440 €), QG (Wi� Casio (X-JM2SS, 1485 €), 
USB to HOMI Kit, 200 €), Oevolo (Vianert Air Sitecom (PC on TV M0300, 
TV, 85€), Netgear (Univ�l Push21V, 90 €), 100 €) 
�Waves (Quidlink HO, 60 €) 

Report I Drahtlose B i ldschirmanbindung 

Empfänger zu le iten. Sch i rmt man den Sen­
der vol l kommen ab  oder erre icht eine Dis­
tanz von rund zehn Metern, bricht die Dar­
stel lung ohne vorher s ichtbare B i ldstörun­
gen abrupt ab. 

Ebenso unproblematisch verhält s ich die 
WHD62 1 5  von Zyxel - d ie Sendee inheit ist 
a l le rd ings  mit 1 9  Zentimeter mal 1 6  Zenti­
meter weitaus  größer, a l s  man s ie s ich a l s  
Beam-E i nheit  am Notebook wünscht. Der 
Sender b ietet dafür g leich vier HDMI-E ingän­
ge und eine Fernbed ienung, um zwi schen 
den Quel len umzuschalten. 

Fazit 

Das Angebot an Funkstrecken und deren zu­
grunde l iegenden Standards i st verwi rrend 
und die ideale Lösung sche int  noch n icht 
verfügbar zu se in .  Man wünschte s ich ein 
System mit einem Sender von der Größe des 
Samsung WiMedia-Adapters bei der Leistung 
einer WirelessHD-Verbindung. 

Für  Präsentationen taugen a l le  Verfahren, 
bei Video trennt die sich die Spreu vom Wei­
zen. WirelessHD scheint derzeit das einzige 
Verfahren zu sein, das auch Heimkinoansprü­
chen genügt - d icht gefolgt von WHDI, das 
mit deut l ich kleineren Sendern im Stick-For­
mat punkten kann.  

Wer nur  ein paa r YouTube-Videos zeigen 
möchte, w i rd auch mit den WiMedia-Funk­
strecken mit  Disp laylink-Techn ik zufrieden 
sein .  Am schönsten wäre es natürl ich, wenn 
die ganze Techn ik  gle ich ohne den Kauf zu­
sätz l icher Hardware nutzbar wäre. Hoffnun­
gen weckt d ie Ankündigung der Wi-F i ­
AI I iance (www.wi-fi .org), die ab Ende August 
das Zertifiz ierungsprogramm .Wi-Fi Cert i fied 
M i racast• starten wi l l .  Damit spendieren die 
Hüter des Wi-F i-Logos der kabel losen Video­
übertragung per WLAN ein eigenes Logo. Die 
techn ischen Spezifikationen fü r Miracast l ie­
gen noch nicht vor, Ch ip-Herstel ler Texas In­
struments hat a l lerd ings schon Komponen­
ten angekünd igt, d ie Mi racast-Fähigkeiten 
auch auf Mobi lgeräten wie Tablets oder 
Smartphones ermög l ichen sol len (sha) 

WHDI WlnlessiiD 

�ropriedr �roprietär 
S GHz 60 GHz 
Windows, Mac OS, Linux Windows, Mac OS, Linux 

3 GBit/s 4 GBit/s 
1080p 1080p 

24, 25, 29, 30, 50, 60 24, 25( 1), 29(i), 30(i), SO, 60 
ca. l SO rm  <= 100 ms 

1 9 s - 1 :40 min lS s 
PCM 2.0 (48 kHz) bis PCM 7.1 (bis 1 92 kHz) 
maximal S m  (am besten mit rund 1 0 m  
freier Sicht) 
vollweniges 2. Display vollweniges 2. Display 

720p, 1080p 720p, 1080p 
HP (Wireless IV Conne<t, l SO €), Epson (TW�W. 1800 €), 
CMHomputet (CM3 Wireless Zyxel (WH0621 5, 200 € 
HOMI-Kit. 1 75 €) 

ct 
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0 hne Touchscreens geht 
heute fast gar n ichts mehr, 

auf echte Knöpfe im Smartpho­
ne oder Tablet können und müs­
sen die Nutzer meist verzichten. 
Die bis vor Ku rzem domin ieren­
de resistive Touchtechn ik  ist in  
den Mobilgeräten a l lerd ings auf 
dem Rückzug. Genutzt w i rd s ie 
weiterh in  i n  Geräten, wo eine 
Bed ienung mit behandschuhten 
Fingern erforderl ich ist - etwa im 
Navi fürs Motorrad - und in  rauer 
Umgebung wie beisp ie l sweise 
auf Ölp lattformen. Große Sch i r­
me lassen s ich mit Infra rot- oder 
Oberflächenwel lentechn ik  re la­
tiv ei nfach zum Touchscreen auf­
rüsten [ 1 ] . Doch auch h ier 
scheint d ie kapazit ive Touch­
technik inzwischen den Ton an­
zugeben. 

l n  Smartphones und Ta blets 
kommt heute fa st du rchweg d ie  
sogenannte proj iz iert-kapazi­
t ive Techn ik  zum E in satz. Bei 

1 46 

d ieser w i rd e in e lektr isches Feld 
zwischen e inem le i tenden Sen­
soren raster auf be iden Seiten 
dünner  Glas- oder P las t i ksub­
strate e rzeugt .  Nähert s i ch  der  
F i nger  oder  e in  le i tender Ge­
genstand der  Touch-Oberflä­
che, ändert s ich im  Berü hrungs­
punkt das elekt rostat ische Feld; 
e in Touchcontro l le r  e rm ittelt 
aus  d ieser Änderung d ie Touch­
posit ion.  

Apple n utzt in  den aktue l len 
i Phones und i Pads mit leitendem 
Meta l loxid beschichtete Substra­
te, die zwischen das eigentl iche 
LCD-Panel und das dickere Deck­
g las  e i ngebracht werden. Der 
Touchscreen w i rd unabhängig 
vom Panel  produziert und dann 
beim Zusammenbau des Mobil ­
geräts mi t  dem Panel und dem 
Deckg las verbunden.  Der dafür 
genutzte .Klebstoff" muss ähn l i ­
che opt i sche Eigenschaften wie 
d ie angrenzenden Flächen haben, 

damit die Lichtbrechung an den 
Grenzflächen im Display ger ing 
bleibt. 

Dieser Sandwich-Aufbau trägt 
re lat iv dick auf und macht das 
Mobi lgerät schwer. Im  Verg leich 
schneiden andere Smartphones 
besser ab. So nutzt Samsung fü r 
se ine OLED-Smartphones den 
sogenannten On-Cei i -Touch, bei 

elektrisches Feld 

dem der Touchsensor d i rekt auf 
der Verkapselung der OLED­
Schicht s itzt und kein  zusätzl i ­
ches G lassubstrat erfordert. Bei 
LC-Displays wi rd die On-Cei i ­
Sensorschicht üb l icherweise am 
Farbfi lterg las aufgebracht. 

Wenn statt des extern gefer­
t igten und nacht räg l ich  aufge­
brachten Out-Cei i -Sandwich ein 

Deckglas 

Elektrode 

Ladung 

Proj iz iert-kapazi­
t iver Touch: Der 
F i nger verändert 
das elektrosta­
t ische Feld über 
der Touchschicht. 
Liegt ein Wechsel­
feld an, löst bereits 
e ine Annäherung 
die kapazitive 
Kopplung aus.  

elektrisches Feld 

Deckglas 

Ladung 



ei ngebauter Touchsensor ge­
nutzt wi rd, füh rt dies entweder 
zu sch lankeren Geräten oder 
lässt mehr Platz für d ickere 
Akkus und damit fü r längere 
Laufzeiten. 

Noch dünner wirds mit  dem 
sogenannten l n-Ce l l -Touch : Bei  
i hm werden die Sensoren d i rekt 
in die Pixelebene auf die soge­
nannte Backplane gelegt. Bei­
sp ie lsweise s i tzt dann i n  jedem 
vierten Pixel neben den P ixe l­
trans i storen e in  Touchsensor. 
Diese Va riante erfordert eine 
seh r  le i tfäh ige Backplane aus  
Polys i l i z ium (LTPS, Low Tempe­
rature PolyS i l icon) oder Oxid­
Ha lbleitern ( IGZO, I nd ium Ga l l i ­
um Z ink Oxid) .  Die Auswertung 
der Sensoren erfolgt i m  Mu lt i ­
p lex-Verfah ren über  d ieselben 
Leitungen, über die auch d ie  
Pixeltrans istoren gesteuert wer­
den. Die Touch-Contro l ler  wer­
den mit den Treiber- JCs in einen 
gemeinsamen Chip verba nnt, 
was weiteren Platz spart. 

Das für Herbst erwartete i Pho­
ne 5 wi rd vorauss icht l i ch e inen 
solchen l n -Cei i-Touch nutzen 
und a l le in dadu rch um 0,44 mm 
dünner werden (zusätz l iche 
Maßnahmen werden die Geräte­
d icke vermutl ich auf unter 8 Mi l ­
l imeter reduzieren). Tosh iba Mo­
bi le  hat auf Messen bereits vor 
geraumer Zeit hoch i nteg r ierte 
und hochauflösende Jn -Cei i ­
Touch-LCDs mit L TPS-Backplane 
gezeigt. Abgesehen von der ge­
ri ngeren Dicke und dem redu­
zierten Gewicht verspricht d iese 
Touchvariante auch wen iger in ­
terne Reflexionen und eine deut­
l ich feinere E rkennung.  So besä­
ße beispie l sweise ein 720p-Dis­
play e ine Touchauflösung von 
320 x 1 80, wenn jedes v ierte 
P ixel um einen Sensor ergänzt 
w i rd .  Die Sensoren in aktue l len 
Smartphones unterscheiden Be­
rührungspunkte im Abstand von 
etwa 1 ,5 M i l l imeter, wod u rch d ie 
maximale Touchauflösung nur 
be i  rund 75 x 40 P ixe ln l i egt. 

Ausgeleuchtet 

Mit e inem l n-Cei i -Touch lassen 
s ich nicht nur kapazit ive, son­
dern auch optische Touchvar ian­
ten rea l i s ieren. Dazu werden i n  
d ie Pixel Fotod ioden integr iert, 
d ie Hel l igkeitsuntersch iede er­
kennen: ln hel ler Umgebung rea­
gieren die Sensoren auf Abschat­
tungen durch den F i nger, in 
dunkler Umgebung auf das 
du rch den F inger reflekt ierte 
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Licht der LCD-H i nterg rundbe­
leuchtung. Zusätz l ich kann man 
mit e inem Leuchtstift Notizen ins  
D i splay schre iben. Tosh iba und 
Sharp haben solche um Fotosen­
soren ergänzten LCDs bereits vor 
e in iger Zeit präsentiert .  

Im  Extremfa l l  lassen s ich sol ­
che Di splays auch a ls  Scanner  
n utzen,  u m  be isp ie l sweise V i s i ­
ten karten a m  Touchscreen zu 
d ig i ta l i s ieren. LG demonstr ierte 
mi t  e iner  Kombinat ion aus  Mo­
n itor und Scanner e ind rucksvo l l  
d ie Mög l ichkeiten zur  Datener­
fassung :  Das 1 5 ,4-zö l l i ge  LCD 
mi t  e iner Auflösung von 1 280 x 
800 P ixe ln i nteg rierte in jedem 
P ixe l  eine Fotod iode, wodu rch 
auch d ie Scanauflösung bei 1 00 
dp i  lag.  B i lder und Objekte wur­
den zweima l  pro Seku nde er­
fasst, d i e  d ig i ta l i s ie rten B i lder  
a l s  JPG a bgespeichert .  E s  han­
delte s ich a l lerd i ngs  auch h ier  
u m  e inen Prototypen, der  d ie  
Mög l ichkeiten des l n-Cei i -Touch 
aufzeigen sol l te - ka ufen kan n  
man d iese Kombigeräte noch 
nicht .  

Fü r  künftige Smartphones i st 
e ine solche Kombination aus  ka­
pazitivem u nd optischem Touch 
du rchaus  vorste l l bar .  E i n  Pro­
b lem könnte a l le rd i ngs d ie 
Lichtdurchläss igkeit  des LC-Dis­
plays mi t  e ingebauten Sensoren 
sein: D ie Sensoren belegen zu­
sätz l ich P ixe lfläche und verklei ­
nern damit  den Bereich, in dem 
das  Back l ight  an  d ie  Sch i rm­
oberfläche dr i ngen kann.  Gera­
de bei sehr  hochauflösenden 
D isp lays wi rd man desha l b  um 
d ie besser leitenden LTPS- oder 
IGZO-Backplane nicht herum-

Add-On-Touch 

0 Out-Cell 

· - - - - - - - - · - · c· · - - - - - - - -

LC-Panel 

Die Software und das Auswahl­
menü für den berührungs­
empfind l ichen Tisch von 
3M wurde von der Firma 
Perspect ive Pixel entwickelt. 

kom men, die bei g le icher  Leis­
tungsfäh igkeit  weniger der 
(dann undurchsicht igen) F läche 
im Pixel beanspruchen. 

Angenähert 

Auf Touchscreens, d ie zusätz l ich 
zur  re inen Berührungserken­
nung den ausgeübten Druck 
auswerten, kan n  man ohne spe­
zie l le St ifte mit variablen Strich­
stärken zeichnen.  Erfolgt die Er­
kennung bereits beim Annähern 
an den Schi rm, s ind auch Aktio­
nen wie Mausover am herkömm­
l ichen Desktop mög l ich .  Das so­
genannte Hovern respektive d ie 
Abstandserkennung er lauben 
derzeit nur  ganz wen ige Touch­
screen-Techn iken .  Dazu gehört 
auch d ie  proj iz iert-kapazit ive 
Techn i k, fa l l s  der Touchsensor 
mit einem Wechselfe ld beauf­
schlagt w i rd - was b isher eher 
selten der Fal l  i st. 

Report I Touchscreens 

Angesichts der  beacht l ichen 
Anstrengu ngen, d ie  Microsoft 
derzeit i n  Sachen Touchtechn ik  
untern immt, w i rd es in  absehba­
rer Zeit s icher mehr Touch­
screens mit  Druckerkennung 
oder Näherungssensoren geben. 
Dass Microsoft s ich auf d iesem 
Gebiet etabl ieren wil l , zeigt auch 
d ie Übernahme der F i rma Per­
spective Pixel ,  dessen Gründer 
Touchpion ier Jeff Han ist (der 
mi t  den Minor ity-Report-Dis­
plays) . Das Unternehmen entwi­
ckelt Software fü r komplexe 
Touchscreen-Anwendungen 
und gab 201 1 auf der CeBIT in 
Hannover einen kleinen E inbl ick 
in  solche Entwicklungen: Touch­
spezia l ist 3M zeigte dort eine aus 
mehreren großen Displays zu­
sammengesetzte Touchfläche, 
die sich über das I nterface von 
Perspect ive Pixel nahtlos von un­
zäh l igen Besuchern gle ichzeitig 
steuern l ieß. 

Eine Va riante für große berüh­
ru ngsempfind l iche Displays ist 
d ie von Samsung entwickelte I n­
frarot-Erkennung .  Das erstmals  
20 1 1 auf der S ID  gezeigte LC­
Display i ntegrierte 1 920 x 1 080 
Pixel u nd ebenso viele IR-Senso­
ren d i rekt über der F lüss igkr is­
ta l lsch icht Der Schi rm war mu l­
t itouch-fähig, erkannte a l so meh­
rere Berührungspunkte gleich­
zeit ig .  Da bere i ts  e ine Annähe­
rung an den Sch i rm für d ie sehr 
empfind l iche Erkennung aus­
reichte, l ieß sich auch die Entfer­
nung zur Oberfläche auswerten. 
A l lerd ings kann  das sogenannte 
Hovern auch fü r Verwi rrung sor­
gen, wenn näml ich das Annä­
hern und Zu rückziehen der F in-

I ntegrierter Touchsensor 

G on-cell  0 l n-Cell 

. - - - - - - - - - - · c· - - - - - - - - - ·  

LC-Panel 

. - - - - - - - - · · c· · - - - - - - - -

Treiber + ).lC LC-Panel 

Dünnes Display dank integriertem Touch: Samsung nutzt in  seinen OLED-Smartphones 
bereits On-Cell-Touch. Das iPhone 4 trägt den Touchsensor noch huckepack, beim Nachfolger 
wird der Sensor voraussichtl ich in  die Pixelebene verbannt. 
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Report I Touchscreens 

Kleine l ichtempfindl iche Sensoren neben den Pixeltransistoren 
erfassen Hell igkeitsuntersch iede: Der F inger schattet das Backl ight 
ab, mit dem Leuchtstift kann man auf dem Touchscreen schre iben. 

Mon itor-Scanner-Kombi von LG: Mit den in  die Pixel 
integrierten Fotod ioden kann  das Display aufgelegte 
Vorlagen digita l i s ieren und sogleich anzeigen. 

Am oberen Bi ldsch i rm zeigt Samsung, wie d ie Hand 
vom IR-Touchdisplay unten "gesehen" wird; bereits e ine 
Annäherung wird hier detekt iert. 
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ger detekt iert wi rd, ohne dass + 

dies vom Anwender gewol lt war. + 

F ü h l ba res Feed back 

U m  die Bed ienung der Touch­
screens i m  Dunk len zu er le ich­
tern, werden Mobi lgeräte üb l i ­
cherweise mit e inem haptischen 
Feedback ve�ehen: Bei der Be­
rührung des Disp lays v ibr iert 
und summt dessen Oberfläche. 
l n  k le ineren Schirmen sorgen 
Piezostreifen fü r das mechan i ­
sche Feedback, i ndem s ie s ich 
verbiegen und dabe i  gegen die 
Sch i rmoberfläche drücken. ln 
g rößeren Geräten oder Game­
pads drehen sich kleine E lekt ro­
motoren, d ie  mit einer winzigen 
Exzenterscheibe gegen das 
gumm igepufferte F rontg las  be­
z iehungsweise das I nnere des 
Steuerknüppels  schlagen. 

Die F i rma Senseg erzeugt das 
haptische Feedback ganz ohne 
mechanisch bewegte Tei le. I h re 
Tixei-Sensorfläche besteht aus  
einer flex iblen und transparenten 
Schicht, die den näher kommen­
den F inger mit e inem var iablen 
elektrostatischen Feld anzieht 
oder abstößt. Über die Kraft zwi­
schen F inger und Touchoberflä­
che modu l iert Senseg verschie­
dene Textu ren, beispiel sweise 
kann man dann am glatten Touch­
screen eine samtene Oberfläche 
oder die Rauheit von Schmirgel­
papier erfühlen.  Da die dünne 
Tixei-Sensorschicht keine beweg­
l ichen Tei le hat, lässt sie sich laut 
Senseg auf Smartphones ebenso 
aufbringen wie auf sehr  große 
Info-Bi ldsch i rme. Die finn ische 
F i rma l iefert auch das Modu l  zur 
Ansteuerung der Sensorober­
fläche und die Software, über die 
s ich der elektrostat ische Touch 
auf die jeweil ige Anwendung an­
passen lässt. 

Mit solch einem haptischen 
Feedback müssen Nutzer beim 
Bedienen ihres Touchscreens 
n icht bei jeder Eingabe zwingend 
auf den Sch i rm schauen, was na­
türl ich besonders in potenziel len 
Gefahrensituationen - etwa beim 
Autofahren - sehr zu begrüßen 
wäre. Doch n icht nur da: Auch 
wenn das Telefon kl ingelt, wäre es 
zuwei len schön, wenn man den 
Anruf ohne einen Bl ick aufs Dis­
play entgegennehmen oder ab­
lehnen könnte. 

Dig ita le F l üssigtasten 

Wie d ie Bed ienung von Touch­
screen noch ei nfacher und zu-

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

Oberflächen­
spann ung 

Mit Anziehung oder Ab­
stoßung des F ingers durch 
elektrostatische Felder 
erzeugt Senseg auf glatten 
Touchoberflächen das 
Gefühl  von untersch ied­
l ichen Texturen. 

verläss iger ge l i ngen kann, de­
monstr ierte kürz l i ch  d ie F i rma 
Tactus Technology: I h re Tasten 
heben s ich auf Wunsch aus der 
Touchoberfläche heraus und 
verschwinden wieder, wenn sie 
nicht mehr benötigt werden. 
Der Tact i l e  Layer i st 0,75 bis 
1 mm dünn und besteht aus 
e inem mehr lagigen, durchs icht i ­
gen Polymer, das von sehr fe i ­
nen Kanä len du rchzogen i s t .  i n  
den Kanä len f l ießt e ine transpa­
rente F lüss igkeit ,  d ie  den g le i ­
chen Brechungs index hat wie 
ih re U mgebung. H ierdurch wird 
das Licht an den Kapi l laren n icht 
zusätz l ich gebrochen und die in­
terne Struktu r  b le ibt von außen 
uns ichtbar. 

Wird der Druck auf d ie öl ige 
F l ü ss igke i t  erhöht, d rückt sie 
du rch k le ine Löcher an  vorge­
gebenen Ste l len  gegen d ie  
oberste Sch icht  des Stack, er­
zeugt dabe i  k le ine Beulen a n  
d e r  Touchoberfläche und mo­
de l l ieren so d ie  gewü nschten 
Tasten .  Das Ausbeu len dauert 
laut Tact i le  weniger a l s  e ine Se­
kunde, ansch l ießend behält der 
Tact i le  Layer ohne weitere Ener­
gie über Stunden se ine Form. 
Wird der Druck von der F lüss ig­
keit genommen,  f l ießt s ie zu­
rück i n  das Kap i l l a rsystem und 
d ie  Knöpfe verschwi nden wie­
der .  D ie  Form und Anordnung 
der  d ig i ta l  revers ib len Knöpfe 
lässt s ich ü ber  d ie  Anordnung 
der  Löcher zur Oberfläche be l ie­
big vorgeben. I h re Höhe und 
Härte können m i t  dem Tact i l e  
Contro l le r  präzise gesteuert 
werden. 
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Der Energiebedarf des Tact i le  
Layer i st nach Angaben der Ent­
wick ler  ger ing .  Der Layer s itzt 
ganz oben auf dem Disp lay über 
dem eigent l i chen Touchscreen 
und ersetzt das schützende 
Deckg las. Über die Langlebigkeit 
g ibt es b i s lang keine Aussagen, 
der patent ierte Layer befindet 
s ich noch in der Entwickl ung.  Er  
sol l  n icht  nu r  i n  D i splays zum 
E insatz kommen, sondern könn­
te für var iab le Tasten layouts an  
Ei ngabegeräten sorgen oder bei­
spie l sweise Druckpunkte an Kof­
ferraumklappen füh lba r  machen. 

Künstl iche M u skel n  

E i ne interessante Va r iante sol ­
cher d igita len Knöpfe hat Apple 
in  e i ner Patentschr ift dargelegt. 
Die formgebende Schicht be­
steht h ier  aus elektroaktiven Po­
lymeren (EAP) ,  wie s ie  auch i n  
de r  Robot ik  fü r künst l iche Mus­
keln gen utzt werden. D ie EAPs 
verg rößern be im An legen einer 
Spannung i h re Oberfläche und 
dehnen s ich dadurch aus .  Apple 
hat im  Patent bei spie l haft einen 
drei lagigen Aufbau beschrieben, 
der ei nze lne Knöpfe oder Kontu­
ren von geog rafi schen Karten 
formieren sol l  oder den beweg­
ten Mauszeiger füh lbar aus dem 
Display erhebt .  Auch Apple be­
schränkt den E in satz der EAPs 
n icht auf  Displays, sondern wi l l  
d ie  3D-Touchtechn i k  übera l l  
dort nutzen, wo e ine  Kombinat i ­
on aus  takt i lem, v isue l l en  und 
audio-basiertem Feedback wün­
schenswert i st . 

Am I n st i tut  für M i krotech n i k  
und E lektromechan i sche Syste­
me der Uni Darmstadt w i l l  man 
solche Polymere unter anderem 
für e lektron ische B ra i l le -D is ­
p lays n utzen .  l n  den Anzeigen 
für B l i ndensch rift werden sechs 
b is  acht  versen kbare St ifte be­
nötigt, um e inen Buchstaben er-

fü h lbar  zu machen.  Diese St ifte 
können mit e l ektronisch steuer­
baren EAPs auf g roßen B ra i l l e­
Seiten rea l i s iert werden und so 
den Lesekomfort und auch  d ie  
mög l i che Lesegeschwind igke i t  
verbessern.  Mechan i sche  B ra i l ­
l e-Zei len s ind weder mobi l  noch 
besonders günst ig ,  da sie nur i n  
k le inen Stückza h len  gefert ig t  
werden .  E in  preiswertes, we i l  i n  
Massen hergeste l ltes P last ikd i s­
play, das s ich dank konfigur ier­
barer EAPs auf Knopfdruck  in 
e ine fü h l ba re Bra i l l e-Anze ige 
verwandelt, würde B l i nden ganz 
neue Mögl ichkeiten eröffnen.  

Elektronisch steuerbare Knöpfe 
au f  Touchscreens haben a l lge­
me in  den g roßen Vorte i l ,  dass 
Anwender e in hapt i sches Feed­
back bekommen,  bevor s ie  d ie  
Touch-Akt ion aus lösen.  Der  
re ine  Touchscreen ohne hapt i ­
sches Feedback ver le i tet  v ie le 
N utzer dazu,  v ie l  kräft iger  a ls  
nöt ig auf d i e  Disp l ayoberfl äche 
zu d rücken. Wen n  die Knöpfe -
wie echte Knöpfe - zudem 
e inen mechan ischen Wider­
stand bieten, h i l ft das bei  E i nga­
ben und vor a l l em bei m  Tippen 
von Texten immens .  So l i eße 
s ich m i t  der  entsprechenden 
Ausstattung  Ia  ut  e iner br i t i ­
schen Studie d ie  E ingabegenau­
igkeit  u m  etwa 1 5  Prozent ste i­
gern und d ie  E ingabegeschwin­
d igke i t  auf  das N iveau br i ngen, 
das beim Tippen auf einer her­
köm m l ichen Tastatur  erre icht 
w i rd .  Und n i cht  zu letzt könnte 
d ie  S icherhe it  be i  der  N utzung 
von Smartphones und Navis im  
Straßenverkehr  d u rch  Tasten 
am Touchd i sp lays verbessert 
werden.  ( uk) 

Literatur 

[ 1 )  P. König, U .  Kuh lmann ,  F inger­

fert ig?,  Mul t i touch: Wunsch und 

Wi rkl ichkeit ,  c 't  1 4/08, S.  1 50 

Eine transparente F lüssigkeit dr ingt durch Mikrokanä le, 
drückt durch kleine Öffnu ngen gegen die oberste Lage des 
Tactus-Touch und erzeugt so den füh lbaren Knopf am Display. 
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Das füh lbare Feedback an  
Touchscreens lösen Exzenter­

scheiben oder Piezostreifen 
aus,  die bei Berührungen von 

unten gegen das Deckglas 
schlagen. 

Jeder Stift in 
d ieser Bra i l le­

Zeile wird 
von einem 

Aktuator aus 
elektroakt ivem 

Polymer an­
gehoben oder 

gesenkt. 

Mit dem Tacti le­
Layer erzeugt 

Tactus auf g latten 
Touchscreens 

d ig ita l reversible 
Tastaturen. 

Report I Touchscreens 

Die elektroaktiven Polymere (blau) verformen sich im elektrischen 
Feld an  den Elektroden (gelb) und beulen dadurch die Deck-
schicht des Touchscreens zu Knöpfen oder Reliefs aus. ct 
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Recht I Web-Adressen 

Peter Sch m itz 

Abfischen u nerwü nscht 
Ti ppfeh ler-Do m a i n s  i m  Vis ier  von Ma rken-, N a mens- u nd Wettbewerbsrecht 

Besucherfänger, die aus  Tippfeh lern 
von Websurfern ein Geschäftsmodel l  
machen, können recht l ichen Ärger 
bekommen - und zwar  auf mehrer le i  
Art. Neu ist, dass das "Typosquatt ing" 
für e inen S ite-Betre iber auch dann 
einen Wettbewerbsverstoß darste l len 
kann,  wenn er gegenüber dem 
Bes itzer der Or ig ina l-Domain gar  ke in  
Konkurrent im  k lassischen S inne  i st. 

Wenn es um bekannte Websites geht, 
h i nter denen viel Geld steckt, gesche­

hen bei Tippfehlern i n  der Browserze i le bis­
wei len merkwürd ige Dinge. 

www.ebai.de . . .  - hoppla! Es erscheint tat­
säch l i ch  d ie  eigent l i ch gewünschte eßay­
Website. Dasse lbe bei .ebey.de". Die verse­
hent l iche E i ngabe von .www.speigel .de" 
füh rt wu nderba rerweise zum Angebot von 
spiegel online. Wem ein .www.facebok.de" 
herausrutscht, der landet bei Facebook. Das 
al les ist ke in  Zufa l l :  Die Setreiber der werbe­
mi l l ionenschweren On l ine-Angebote haben 
e in starkes I nteresse daran, auch solche Web­
Besucher, die gerade mal Bienen in den F i n­
gern haben, auf i h re Seiten zu führen. Sie re­
serv ieren deshalb auch Doma ins, deren 
Namen besonders wahrschein l iche Tippfeh­
lerva r ianten ih rer U RLs repräsentieren. Von 
einer solchen Adresse werden die Su rfer 
dann d i rekt zum Orig ina langebot umgele i­
tet, dem mutmaßl ichen Ziel  ih rer Wünsche. 

N icht immer haben sich jedoch Setreiber 
bekannter Sites genug solcher Va r ianten­
Adressen gesichert .  Entweder s ie fanden es 
ei nfach nicht der Mühe wert oder diese 
Adressen waren bereits vergeben, als man 
daran dachte, s ie zu reservieren .  Und so 
konnte in den letzten Jahren eine besondere 
Spezies von Besucherstrom-Schmarotzern 
entstehen, die frühzeitig ganz gezielt Tipp­
fehler-Domains fü r s ich anmelden - a lso sol­
che Doma innamen,  d ie dem entsprechen, 
was beim  schlampigen E intippen prominen­
ter URLs herauskommen kann .  

Auf dünnem E is  

Für das  Spekul ieren auf  Vert ipper gibt es  die 
schöne Bezeichnung • Typosquatt ing" .  Diese 
Zeiterscheinung kann sich mit untersch ied­
l ichen Motiven verb inden - es muss  n icht  
immer der Wunsch maßgeb l ich sein,  von 
den starken Besucherströmen fremder Web­
Angebote wirtschaft l ich zu profit ieren. Wer 
eine offensicht l iche Vertipper-Fa l le aufstel l t ,  
bewegt s ich recht l ich gesehen auf dünnem 
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Eis .  Je nach indiv iduel ler Fa l lgesta l tung muss 
e in Website-Betre iber s ich das Abfischen da­
nebengesurfter Besucher n icht unbedingt 
gefa l len lassen.  Es  g ibt d reier le i  Rechts­
grund lagen, auf denen er  gegen Typosquat­
ter vorgehen kann :  Marken recht, Namens­
und Wettbewerbsrecht E r  kann  dabei Unter­
lassung, gegebenenfa l l s  d ie Herausgabe von 
Gewinnen sowie die Löschung der jewei l i ­
gen Abfischer-Domain verlangen. 

Fass meine Ma rke n icht a n !  

Am einfachsten i s t  e s  normalerweise, Typo­
squatt ing dann anzugreifen, wenn es mit Mar­
kenrechten kol l id iert. Wenn eine Webadresse 
die Bezeichnung einer Marke trägt, d ie der 
Site-Betreiber s ich hat eintragen lassen, kann 
er s i ch  aufd ringl iche Trittbrettfahrer recht zu­
verlässig vom Halse halten: Wer eine Domain 
betreibt, die e ine nahel iegende Verwechs lung 
mit der geschützten Marke provoziert, verletzt 
die Markenrechte. Die Namen von Websites 
wie eBay, spiegel.de oder auch Goog le s ind 
marken recht l ich geschützt. Dass trotzdem 
immer wieder Abfischer und L inkfa rmer unter 
Adressen wie . .  www.gloogle.de" oder .www. 
googg le.de" ih r  Schäfchen ins Trockene zu 
bri ngen versuchen, heißt, dass sie ganz be­
wusst einen Markenrechtsstreit riskieren. 

• 

" 
TypoSquatting 

0••-'"- lhtrw de 
� C*tstft (' froyi•SLI': 

• • ID· 

Ob mög l iche Buchstabendreher-, Aus­
lasser- oder Verwechslervarianten einer 
Web-Adresse als Domainnamen belegt sind, 
zeigt das Web-Tool bei paderbutze.de/ 
typosquat dem Neug ier igen . 

Im Sommer 201 1 hat das Landgericht (LG) 
Stuttga rt e ine markenrecht l ich begründete 
Ahmahnung der Setre iber von .www.kwick. 
de" gegen den Doma inhändler und -pa rker 
Sedo für berechtigt erklärt [ 1 ) . Als Berufungs­
instanz bestätigte das Oberlandesgericht 
(OLG) am selben Ort d ies im Apri l 201 2 [2). 
Sedo hatte die auf Tippfeh ler speku l ierende 
Domain .www.kwwick.de" eines US-Betrei ­
bers in sei n  Domain-Parking-Programm auf­
genommen, was bedeutet, dass Besucher 
beim Aufruf der ansonsten zu der Zeit n icht 
genutzten Adresse Werbung zu sehen be­
kamen - zu a l lem Überfl uss auch noch solche 
für Konkurrenten der Kwick-Marken inhaber. 

Weder  Sch a l l  noch Rauch 

Auch das Namensrecht kann  e ine Grund lage 
dafü r b i lden ,  s ich gegen Abfischer zu weh­
ren [3) .  E ine Ti ppfeh ler-Fa l le  kann  der Ver­
such sein, den guten Ruf eines fremden Na­
mens auszubeuten, und eine uner laubte Na­
mensbenutzung da rste l l en .  Dabei geht es 
n icht nur um Personennamen, sondern auch 
um Namen von F i rmen, E i n r ichtungen, Ver­
einen oder Orten .  A l lerd ings kommt es h ier 
unter anderem darauf an, dass der Name, der 
i n  der Or igina ldoma in  zum Ausdruck kommt, 
auch eine h i n reichende .Unterscheidungs­
kraft" aufweisen muss.  Es darf s ich nicht um 
e inen A l le rweltsbegr iff handeln .  

I m  Juni  2000 wies das LG F rankfu rt e ine 
namensrecht l i ch beg ründete Klage der 
Shopping.de GmbH ab. Das U nternehmen, 
das auf  .www.shopping.de" nach wie vor 
e ine E-Commerce-P iattform bet reibt, ging 
gegen e ine F i rma vor, d ie unter .www. 
shoping.de" e inen On l i ne-Shop fü r Auto­
zubehör aufziehen wol lte [4) .  Der Name der 
Shopping.de GmbH, so das Gericht, sei aber 
n icht unterscheidungskräft ig.  E r  bestehe le­
d ig l ich aus  dem eng l i schen und umgangs­
sprach l ichen Beg riff fü rs E inkaufen, und das 
sei ja nichts anderes als das, was über d ie  
P lattform der K läger i n auch tatsäch l ich ge­
schehe. Es reiche nicht, eine so entstandene 
Webadresse mit dem Anhängsel .de zu neh­
men, um einen ind iv iduel l  unterscheidbaren 
F i rmennamen zu erhalten.  Außerdem sah 
das Gericht - man höre und staune! - keine 
Gefahr  e iner Verwechs lung mit .shoping.de". 

Mehr Erfolg beim Abweh ren eines Vert ip­
per-Ahfi schers auf namensrecht l icher Grund­
lage hatte 2005 die Deutsche Anwaltshot l i ne 
AG (www.deutsche-anwaltshot l i ne.de), die in 
Nürnberg ansässig ist. E in  anderes Unterneh­
men hatte den Domain- und F i rmennamen 
der Nürnberger, den d iese bereits seit 2002 
nutzten, kurzerhand um ein S reduziert und 
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Ob die Idee mit der Geschlechter-"Wette" zwischen Ron und Lin, 
d ie jetzt auf dem nach wie vor vom selben Doma insammler 
betriebenen "wetteron l in .de" stattfindet, wettbewerbsrechtl ich 
astre in ist? Immerhin kann  man keine Werbung entdecken . 

Die Bonner WetterOnl ine GmbH, Betreiberio des g le ichnam igen 
.de-Porta ls, wollte es nicht du lden, dass ein Abfischer mit der 
Domain  "wetteronl in .de" über eine Adressumleitung Werbe­
einnahmen einstrich - und gewann vor Gericht. 

unter der so entstandenen kuriosen Adresse 
.. deutsche-anwalthotl i ne.de" eigene Rechts­
beratungsdienste im Netz angeboten.  Das 
OLG Jena sah dar in nicht etwa eine Anleh­
nung an einen übl ichen Begriff, sondern eine 
Namensrechtsverletzung [S] . 

Konkurrenzneid 

Abseits von Namens- und Markenrecht g ibt 
es noch den Aspekt des lauteren Wettbe­
werbs: Der deutsche Gesetzgeber wi l l ,  dass 
es im Geschäftsleben fa i r  zugeht. Er  schuf be­
reits 1 909 das Gesetz gegen den un lauteren 
Wettbewerb (UWG), das seinem § 1 zufolge 
den .. Schutz der Mitbewerber, der Verbrau­
cherinnen und Verbraucher sowie der sons­
t igen Marktte i l nehmer vor un l auteren ge­
schäft l ichen Hand l ungen" gewährle isten sol l 
und .. zugle ich das I nteresse der A l lgemein­
heit  an einem unverfä l schten Wettbewerb" 
schützt. Es d ient sehr häufig als Grund lage 
für Abmahnungen wegen wettbewerbswid­
rigen Verhaltens. 

Wettbewerbswidr ig kann sehr vieles sei n: 
Wenn  e in Anbieter beispie lsweise wicht ige 
verbraucherrecht l iche Best immungen miss­
achtet, verschafft ihm das einen un rechtmä­
ßigen Vorte i l  gegenüber seinen Mitbewer­
bern - die können ihn  dann abmahnen und 
Unter lassungsansprüche geltend machen. 
Wenn das den Abgemahnten kalt lässt, kann 
e in  Konkurrent ihn per e instwe i l iger Verfü­
gung dazu verdonnern lassen, sein wettbe­
werbswidriges Verhalten abzuste l len .  

Auch das Provozieren von Verwechs lun­
gen kann einen Wettbewerbsverstoß darstel­
len: Wenn  etwa ein E i sverkäufer  seinen rol­
lenden Verkaufsstand extra so gesta ltet, dass 
er dem Eiswagen eines erfolg re ichen Kon­
ku rrenten täuschend ähnl ich sieht, ist auch 
das wettbewerbswidrig. Er  profitiert unrecht­
mäßig vom guten Ruf des Mitbewerbers und 
setzt da rauf, dass dessen Kunden nun  ver­
trauensvol l  auch zu ihm kommen, wenn er 
seine Glocke läutet. 

Ein Wettbewerbsverstoß liegt nu r  dann 
vor, wen n e in Markttei lnehmer un lauteres 

Verhalten an  den Tag 
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benachtei l igt. Gegen­
über  d iesem muss 
er zudem ein Wett­
bewerbsinteresse ha­
ben. Daher konnten 
s ich d iejen igen, die 
nicht als Konku rren-
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Hoppla! Die Anzahl 
der Surfer, d ie sich 
beim Ansteuern 
einer Seite ver­
tippen, ist nicht 
zu unterschätzen .  

ten  im Gewerbe etwaiger Leidtragender auf­
traten, b is lang in wettbewerbsrechtl icher 
H ins icht e in igermaßen bequem zu rückleh­
nen und brauchten keine Abmahnungen 
d ieser Art zu befürchten. 

Wenn es jedoch darum geht, dass jemand 
das Geschäft e ines Marktte i l nehmers akt iv 
beh indert, wird das Wettbewerbsrecht auch 
ohne d i rektes Konkurrenzverhä ltn is berührt :  
Das Sch lüsselwort hei ßt .Behinderungswett­
bewerb". 

Wettbewerbsrechtl iches Unwetter 

E ines der bekanntesten Web-Porta le rund 
ums Wetter ist wetteronline.de. Das seit 1 996 
bestehende Angebot w i rd von der in Bonn 
ansäss igen WetterOn l ine GmbH mit einem 
SO-köpfigen Team betr ieben. Im Jahr 201 1 
lagen die monatl ichen Page lmpressions (PI )  
i n  Größenordnu ngen um 200 000 - damit 
gehört die Website zur Klasse der besonders 
häufig genutzten On l i ne-Werbeträger in 
Deutschland.  

Bereits 2004 war den Bonner Meteorolo­
g ied ienst le istern etwas aufgefa l len: Diejen i ­
gen Wettersuchenden, d ie  bei der E ingabe 
des Doma innamens das Schluss-E vergaßen, 
kamen unter .wetteron l in .de" auf die Seite 
ei nes ebenfa l l s  in  Bonn ansässigen Web-Wer­
bers. Die WetterOn l ine.de GmbH mahnte 
d iesen ab: E r  musste sich verpfl ichten, d ie 
Doma in  n icht fü r meteorologische Waren, 
Dienstleistungen und I nformationen zu ver­
wenden. 

20 1 1 zeigte s ich nun, dass Surfer von 
.wetteronl in .de" über eine Ad ressumleitung 
zu einer Werbeseite für private Krankenver­
s icheru ngen gelenkt wurden. Der Doma in­
besitzer hatte, wie s ich herausstel lte, noch 
mehrere ähn l iche E i sen im Feuer, d ie andere 
prom inente Web-Adressen betrafen: Unter 
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Recht I Web-Adressen 

.autoscot24" erreichte man weder e inen 
Schonen noch e in Autohaus, sondern eben­
so wie unter .altavister" d ie bereits erwähnte 
Vers icherungswerbung. 

Oie WetterOnl ine GmbH sah in der .wet­
teron l in .de"-Domain einen Wettbewerbsver­
stoß und schickte eine neue Abmahnung los: 
Der Setre iber solle die weitere Benutzung 
unterlassen und in d ie Löschung der Doma in 
einwi l l igen. Außerdem sol le er sagen, i n  wel­
chem Umfang er die Domain des Wetterser­
vices für seine Zwecke ausgenutzt habe, fer­
ner a l le  auf d iese Weise erzielten Umsätze 
und Gewinne aufsch lüsse ln .  Die ablehnende 
Antwort kam prompt: Es  bestehe doch gar 
kein Wettbewerbsverhä ltn is  zwischen dem 
Doma in- l nhaber und der Bonner GmbH, 
daher sei  auch kein wettbewerbsrechtl icher 
Unterlassungsanspruch gegeben. 

Keine Konku rrenz? 

So landete d ie  Sache vor dem LG Köln  [6] . 
Dieses u rtei lte im  S inne der k lagenden 
GmbH. Es stel lte zudem fest, dass d iese e in 
Recht auf Ersatz a l ler Schäden habe, d ie  ih r  
durch d ie Tippfeh lerdomain nach dem 
25. 9. 20 1 0  entstanden seien oder noch ent­
stehen würden. 

A l lerd ings l ießen s ich die Ansprüche der 
Klägerin aus  versch iedenen Gründen n icht 
aufs Markenrecht stützen, so das Gericht i n  
der U rtei lsbegründung. Es mangele an einer 
markenrecht l ich relevanten Verwechs lungs­
gefahr :  Wenn ein Verbraucher auf der Suche 
nach Wetterinformationen plötz l ich auf einer 
Versicherungs-Werbeseite lande, werde ihm 
schnel l  klar, dass  es s i ch  dabei .n icht  um e in  
Angebot handeln kann, das von der Klägerin 
unter ih rer Marke angeboten wird". 

Die Ansprüche der GmbH gegen den 
.Wetteronl in"-Betreiber l ießen sich aber aus  
dem UWG begründen, genauer  gesagt aus  
§§ 3, 4 Nr .  10  und 8. Dort he ißt  es unter an­
derem: .Un lautere geschäft l iche Hand lun­
gen s ind unzu lässig, wenn s ie  geeignet s i nd, 
d ie Interessen von Mitbewerbern, Verbrau­
chern oder sonstigen Markttei l nehmern 
spürbar zu beeinträchtigen . . .  Un lauter han­
delt insbesondere, wer Mitbewerber gezielt 
beh indert . . .  • 
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.Die E i n richtung einer Tippfeh lerdomain", 
so das LG, sei .geeignet, e inen Mitbewerber 
spürbar zu beeinträchtigen, da dies gerade 
darauf abzielt, Nutzer . . .  auf die eigene Web­
seite umzu leiten. Anderenfa l l s  wäre es dem 
Beklagten kaum gelungen, eine entgelt l iche 
Um le i tungsfu nkt ion e inzur ichten.  H ie rauf  
z ie l t  das Geschäftsmodel l  gerade ab." 

Obwohl  d ie beiden Streitparteien im H in­
b l ick auf d ie I nhalte ih rer Domains keine Mit­
bewerber seien, l i ege dennoch e in Wettbe­
werbsverstoß vor, denn Wettbewerb könne 
.auch im Zugang zu den l nternetnutzern" 
l iegen. Es gehe .dem Inhaber der Tippfehler­
domain gerade um die Kunden des Inhabers 
der nachgeahmten Domain" .  Eine .gezielte 
Beh inderung" nach § 4 UWG l iege vor, da der 
I nhaber der Orig ina ldoma in  in  sei nen wett­
bewerbl iehen Entfa l tungsmögl ichkeiten be­
e inträchtigt sei. Außerdem, so das LG, sei der 
Unter lassungsanspruch zusätz l ich aus e iner 
Verletzung des Namensrechts zu begründen. 

Nachsch lag 

Der  Bonner Domainsammler legte Berufung 
gegen das U rtei l  e in ,  bl ieb damit jedoch er­
folglos: Das OLG Köln bestätigte im Februar 
201 2 d ie Entscheidung der Vorinstanz in 
al len wicht igen Punkten (7] .  Es  bekräft igte 
auch noch einmal ,  dass das für e inen Wett­
bewerbsverstoß erforder l iche .konkrete 
Wettbewerbsverhältn is" bereits dann beste­
he, wenn die geschäft l iche Hand lung, um die 
es gehe, .objektiv geeignet" und .,darauf ge­
r ichtet sei", den .Absatz" des einen zu Lasten 
des anderen zu fördern.  Es  komme, so das 
Gericht weiter, .n icht darauf an,  ob sich die 
Parteien an  d ieselben Abnehmerkre ise wen­
den. Würde man d ies auch für den Behinde­
rungswettbewerb voraussetzen, so wären 
E i ng riffe e i nes Marktte i lnehmers aus e iner  
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ganz anderen Bran­
che nicht zu erfassen, 
obwohl  s ie sich i n  
g le ichem Maße be­
h indernd auswi rken 
kön nen wie solche 
von Mitbewerbern 
aus derselben Bran-
ehe." 

Begehrte Varianten: 
Domainparker und 
-Vermittler Sedo 
informiert über 
die Verfügbarkelt 
gewünschter Namen 
fü r eine Domain­
a nme ldung . 

Tippfehlerfang mit Augenzwinkern: 
Wer zu .,Wetter.de" wi l l ,  aber ein t vergisst, 
landet auf einer Gag-Hinweisseite, die der 
Konkurrent Wetter.com AG seit vielen 
Jahren betreibt. Die angebotene Weiter­
leitung führt denn auch nicht etwa zu 
.Wetter.de", sondern zu .Wetter.com". 

Der Tippfeh ler-Abfischer hatte unter  an­
derem ei ngewendet, die WetterOn l ine 
GmbH habe doch gar ke inen echten Scha­
den durch seine Akt iv itäten erleiden können. 
Sie sei so gut aufgestel lt ,  dass von einer Be­
h i nderung keine Rede se i n  könne. Das feg­
ten d ie Kölner R ichter vom Tisch: Gerade die 
.gute Aufste l lung" der Klägeri n füh re dazu, 
dass Surfer i n  besonders hoher Zahl unfrei­
wi l l ig in d ie Tippfeh lerfa l le gingen. 

D ie gezielte Feh l le i tung bewi rke .auch 
eine s ich w i rt schaft l i ch  auswi rkende Beh in ­
derung der Kläger in". D ie  . i rregeleiteten Nut­
zer" würden zwar .alsbald merken", dass sie 
nicht dort gelandet seien, wo s ie h inwollten. 
. E ine Vielzah l  d ieser Betroffenen" würde s ich 
aber .aus Verärgerung, oder wei l  s ie sich mit 
dem Grund der Fehl le i tung n icht näher be­
fassen wol len,  e inen anderen Wetterd ienst 
suchen . . .  • So g ingen dem Gericht zufolge 
den WetterOn l ine.de-Anbietern .zumindest 
Werbee innahmen verloren". 

Sch l itzohr igkeit a l s  Bumerang 

Wer s i ch  für besonders gerissen hä l t  und s ich 
eine vermeint l iche recht l iche Lücke zunutze 
machen wi l l ,  sch ießt gelegentl ich ' ein E igen­
tor - d iese B insenweisheit g i lt auch on l ine. 
Was Setreiber von Tippfeh lerfa l len angeht, 
so l iefert das deutsche Recht genügend An­
sätze, um ih r  sch l i tzohriges Geschäftsmodel l  
i n  Frage zu stel len.  Wenn  e ine so lche Ausein­
andersetzung vor Gericht endet, kann es für 
den Abfischer teuer werden. (psz) 
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Prax is  I Hot l ine 

TL Sie erreichen uns 
über  d ie E-Mai l ­

Adresse hot l ine@ct.de, per Telefon OS 1 1  I 
S3 S2-333 werktags von 1 3 - 1 4  U h r, per 
Brief (Anschrift auf S.  1 4) oder per Fax 
OS 1 1 /S3 S2-41 7. Nutzen Sie auch das Hi l fe­
Forum unter www.ct.de/hot l ine. 

Festplatte löschen 

I ch wil l meinen Windows-7-PC weiter­
verkaufen. Wie lösche ich die Festplatte 

vorher? 

Das klappt bei Windows 7 mit Bordm it­
teln. S ie brauchen dazu d ie Windows-7-

DVD. Fa l l s  S ie keine besitzen, t ippen S ie ins  
Suchfeld des Startmenüs d ie Buchstaben 
.systemr• und wählen aus den Suchtreffern 
.Systemreparatu rdatenträger erstel len" aus ­
über den dann startenden Dia log können S ie  
e ine DVD brennen, die ebenfa l l s  a l les Nötige 
enthält. 

Booten Sie den PC von der DVD. Soba ld der 
Dia log zur Auswah l  der Sprache erscheint, 
drücken Sie Umschalt+ F 1  0, woraufh in  eine 
Eingabeaufforderung startet. Dar in t i ppen Sie 
den Befehl diskpart ein, er startet das Windows­
eigene Kommandozei len-Part it ionierungs­
programm. Der Befehl list disk zeigt die vorhan­
denen Festplatten an, wählen Sie die erste mit 
sele<t d isk 0 aus. Der ansch l ießende Befehl clean 
all überschreibt sie vol lständig mit Nu l len, was 
nach derzeitigem Stand der Technik sämtliche 
Daten unwiederbringl ich vern ichtet - selbst 
professionel le Datenretter s ind chancenlos. 
Wiederholen Sie das Vorgehen bei Bedarf mit 
den anderen Platten. (axv) 

Fehlerhafte USB-3.0-Anschlüsse 

Ich habe mi r  vor ku rzem das PC-Gehäuse 
Enermax Staray Si lence mit zwei USB-3.0-

Frontanschlüssen gekauft. Intern verwendet 
es zwei Pfostenstecker, mein Board ist jedoch 
nur mit einem ausgestattet. Jetzt kann ich 
nur  eine Buchse nutzen. 

Hier handelt es s ich um einen De­
s ignfehler des PC-Gehäuses. Der 1 9-po­

l ige Pfostenstecker enthält die Kontakte fü r 
zwei USB-3.0-Anschlüsse. Be im Enermax Sta­
ray Si lence hat der Herste l ler fä lsch l icherwei­
se den beiden SuperSpeed-Buchsen jewe i l s  
e inen eigenen Stecker spend iert, der wie-
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derum nu r  zur  Hä l fte kontaktiert i st .  Da­
durch l iegt d ie  Hä l fte der i nternen USB-3.0-
Ports brach.  

Für betroffene Käufer bietet Enermax kos­
tenlos eine Austauschplat ine für d ie  F rontan­
sch lüsse an .  S ie können sie entweder per E­
Ma i l  a n  support@enermax.de oder telefo­
nisch über d ie Hotl i ne 08 00/3 63 76 29 an­
fordern. Zum E inbau müssen S ie i m  I nneren 
zunächst den Kabelbinder der Ansch luss­
kabel öffnen und ansch l ießend die F ront­
blende abnehmen. Z iehen S ie d ie Kabel 
du rch d ie Aussparung des Gehäuserahmens. 
Mit e inem breiten Schraubendreher können 
Sie die Kabe lha lterung öffnen. Zum Sch luss 
lösen Sie d ie  beiden Kreuzsch l itzsch rauben 
der Plat ine. Zur  Montage der neuen gehen 
S ie i n  u mgekehrter Reihenfolge vor. Dem 
Austausch-Kit l iegt auch eine bebi lderte An­
leitung bei. (chh) 

Schwarze PDFs 

im Safari-Browser 

Gerade wol lte ich in Safar i  unter Mac 
OS X e in PDF-Dokument anzeigen las­

sen, aber statt des Dokumentes zeigt Safar i 
nur  e i nen schwarzen H intergrund. Auch ein 
Neustart, sowohl von Safari a ls auch des gan­
zen Systems, hat n icht  geholfen. Was kann 
ich noch tun? 

B i t te sehen S ie  in  Safar i  i m  H i l fe-Menü 
unter . Insta l l ierte P l ug- i n s• nach, ob 

neben dem integrierten PDF-Piug- in (,.Web­
Kit") auch das PDF-Piug- in von Adobe Acre­
bat insta l l iert ist. Nach einer I n sta l lat ion von 
Acrobat oder des Readers kommt es h i n  und 
wieder zu dem genannten Problem. Offen­
s icht l ich füh len s ich dann beide P lug- ins 
n icht zuständ ig  und Safar i  ze igt nu r  e inen 
leeren H i ntergrund in  schwarzer Fa rbe. Um 
d iesen Konfl i kt zu beheben, genügt es, d ie 
Adobe-Viewer-P iug- ins unter  /Libra ry/lnter­
net P lug- l n s/ zu entfernen. Am e infachsten 
geht dies im Termina l  mit  dem Befehl  

r m  /library/lnternet\ Plug-lns/AdobePDFViewer.plugin 

beziehungsweise 

rm !Library/lntemet\ P\ug-lns/AdobePDFViewerNPAPI .plugin 

Im  Netz finden s ich auch Berichte von F i re­
fox-Anwendern, d ie unter ähn l ichen Proble­
men mit der aktuel len Reader-Version 1 0. 1 .3 
le iden. Bequemerweise l assen s ich P lug- ins  

Mit der  neuen 
Anschlussplat ine 
lassen sich beide USB-
3.0-Ports des Enermax 
Staray Si lence mit 
einem 1 9-pol igen 
Pfostenstecker des 
Mainboards nutzen .  

i n  F i refox ü ber das Extras-Menü und dort 
unter dem Punkt .Add-ons" deaktivieren. 
Alternativ sol l  es helfen,  F i refox im 32-Bit­
Modus zu starten. (Tobias Engler/mst) 

Leistungsa ufnahme 

von Core-i-Prozessoren 

Gibt es eine Mögl ichkeit herauszufinden, 
wie vie l  Watt der Prozessor momentan 

konsum iert? 

Für  Cere-i-Prozessoren zweiter und drit­
ter Generation bietet I ntel d ie Software 

PowerGadget 2.0 an, die sowohl  die aktuel le 
Taktfrequenz a l s  auch e ine recht genaue 
Schätzu ng der CPU-Leistungsaufnahme an­
zeigt. Pent ium- und Celeron-Prozessoren mit 
Sandy- oder lvy-Br idge-Arch itektur  unter­
stützt das Tool jedoch n icht. Das Programm 
g ibt es für Windows 7 a ls  M in ianwendung für 
die S idebar. Die notwendigen F rameworks 
.NET 4.0 und V isua l  C++ 201 0 insta l l i ert es 
m i t. Intel bietet auch eine Var iante fü r Mac 
OS X ab Vers ion 1 0.6 an. 

( Q� l START L� 

Processor Freq: 3.10GHz 
Base Freq : 2.30G H z  
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Lastprogramme wie Prime9S und 
das Diagnose-Tool lntel Power­
Gadget 2.0 überprüfen, ob Cere- i ­
Prozessoren drosse ln .  

Um herauszufinden, ob zum Bei sp ie l  d ie 
Küh lung des PC oder Notebooks ausrei ­
chend d imension iert i st, können S ie mit dem 
Lastprogramm Prime95 den Prozessor unter 
Dampf setzen .  Wählen Sie nach dem Pro­
g rammstart die Option .Just Stress Test ing" 
und für maximale Abwärme d ie Option . l n­
place la rge F FTs". Im  Power Gadget sehen 
S ie, wie d ie Leistungsaufnahme hoch­
schnel l t .  Wen n  s ie ansch l ießend nach e in i ­
gen Sekunden b i s  M inuten s inkt, d rosselt 
s ich wahrsche in l ich der Prozessor, um nicht 
zu überh itzen. (chh) 
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Paint Shop Pro startet n icht 

Auf meinem Windws-7-PC b le ibt Pa int  
Shop Pro Photo X2 (Version 1 2 .50) beim 

Starten stecken. Der Splash-Screen, der sich 
lästigerweise ganz i n  den Vordergrund drän­
gelt, verschwindet n icht mehr, sondern mel­
det im unteren Eck: .Laden % 1 .3f s". Aber das 
Programm möchte mir anscheinend etwas 
mittei len.  Denn  wenn ich mit der Maus über 
das Taskleistensymbol fahre, erscheint i n  der 
Fenstervorschau e in  Dia log mi t  e inem OK­
Knopf. Nur  kann ich den nicht d rücken, denn 
sobald ich mit  der Maus in  den Dia log fahren 
möchte, legt s ich wieder der Splash-Screen 
davor. Wie kann  ich den Dia log abn icken? 

Lassen Sie die Maus auf dem Taskleisten­
symbol stehen und d rücken Sie wäh­

renddessen einfach Return .  Denn der OK­
Knopf in dem Dia log i st d ie Standard-Aus­
wah l und wenn  der Dia log per Vorschau in 
den Vordergrund geholt  i st, bekommt er 
auch Ih ren Tastendruck mit. 

Den lästigen Splash-Screen können Sie 
auch abschalten:  U nter Datei/E inste l l un­
gen/Al lgemeine Programmeinstel l ungen/ 
Verschiedenes fi nden Sie den Punkt .Begrü­
ßungsbi ldschirm anzeigen". (je) 

Radeon-Treiber Catalyst 1 2.6 

bringt schwarzen Rand zu rück 

Nach der Insta l lat ion des Catalyst 1 2 .6 
WHQL stel lte ich fest, dass s ich der neue 

Radeon-Treiber die Skal ierungseinstel l ungen 
fü r meinen via HDMI angesch lossenen Fu i i ­
H D-Bi ldschirm n icht  merkt. D ie  Folge: e in un­
scharfes B i ld  samt schwa rzem Rand. Nach 
jedem Neustart des Betriebssystems m uss 
ich den Underscan-Modus  fü r d ie korrekte 
Vol lb i ldausgabe händisch im Cata lyst Con­
trol Center e instel len. 

AMD hat den ehema l s  bereits behobe­
nen Bug mit dem neuesten Treiber wie­

der aufleben lassen. Doch der neue Treiber 
i st empfehlenswert, weil er  u nter anderem 
spürbare Performance-Verbesserungen bei 
D i rt 3 br ingt und e ine S icherheits l ücke 
sch l ießt. Immerhin können Sie mit einem Re­
gistr ierungseintrag Abhi lfe schaffen. 

Öffnen Sie dazu den Reg istr ierungseditor 
über das Windows-Suchfe ld mit dem Befehl  

Prax is ' Hothne 

1 lnform�tion Vers.c. hlune tungL )Ill· :zl· :!mlm'll 
Recovery HO klonen 
fur t:ln iUinfoihtvu IKkup lhrtl S(lnvofumH odt.r Z iHTI  Wltdtrherndtn won �ntm 
JU:rtf."hi�n llckup ISt htne ftuovt.r; HO notwtndig . f ur  bts:t1mmt1 funktionln wnt. 
FlleV�Utt 2 odt:r tC�utfs A l"'d  My Mx tJt S.lf: Vcw•uuetzung. Khd:tn Sie Yl\1� . um 1.uf 
dlt� FtJtpl!lttt! tiM ktcovtry HO :tU trsttlttn. 

Recovery HO erstellen auf CrudaiSSO 

CCC wtrd dü IU$-gtwl.hkt Volumt duktMtren und d•e GriSI.e um a 1 GI 
-vtmnge:.rn. um tJIIt lt.Cowty HO N tfS:It�tl. Wttttrt Voi.I.U'I'WJ auf cbt:H:r 
Ftst�nt M.rdt:n fUr dlutn Vorpn.g mötJk:Mrwt:lst tbtnfaHJ 
dulctMtrt.CCC wtrd �nschlldend dM: ttucw ry HO thru SUttvoh•nt: HA du 
neue •etoverv HO•VolutM auf der 1usgew<�hhen Fes.tpi•U.e: lclonen 

Der Carbon Copy Cloner kann nun auch Recovery­
Partitionen auf andere Festplatten übertragen. 

,. regedit" und navigieren zu HKEY_LOCAL_MACHI­
N E\SYSTEM\CurrentControlSet\Control\Video. Dort fi n­
den Sie mehrere Schlüssel im Format {111-###­
#U}, die wiederum Untersch l üssel wie 0000, 
0001 und Video enthalten. Suchen Sie jenen 
0000-Untersch lüssel ,  der die meisten E inträge 
(im rechten Tei l  des Editorfensters s ichtba r) 
beherbergt. l n  d iesem erste l len S ie e inen 
neuen DWORD-Wert m i t  der Beze ichnung 
DigitalHDTVDefaultUnderscan .  Den ei ngetragenen 
Wert lassen Sie bei 0. Danach bleibt der Un­
derscan-Modus  auch nach einem Windews­
Neustart aktiviert und das Bild scharf. (mfi ) 

U mzug mit Recovery-Partition 

Wie kann  ich bei meinem Mac eine neue 
Festplatte  e i nbauen und a l le System­

bestandtei le einschl ießl ich der Recovery-Par­
tition mitnehmen? 

Das kosten lose Programm Carbon Copy 
Cloner ist ab  Version 3.4.4 in  der Lage, 

eine Recovery-Partit ion auf dem Zielvalurne 
anzu legen und sämtl iche Daten dorth in  zu 
übertragen . Dazu öffnet man aus  dem Menü 
.Fenster• das Disk Center u nd k l ickt dort auf 
den Reiter ,.Recovery HD".  Nun  wäh l t  man 
noch aus der l i nken Spalte ein existierendes 
Z ie lvolume aus .  Das Programm verk le inert 
zunächst das gewäh lte Vol ume um etwa 
1 GByte, legt eine neue Part i t ion an und 

überspielt d ie Daten von der aktue l len Sys­
templatte. Den Erfolg kann man nicht unmit­
telbar sehen, sondern muss den Mac mit 
gedrückter Opt ions-Taste starten. Nun 
erscheint im  Boot-Menü e ine weitere Reco­
very-Part ion. (jes) 

WebDAV mit Windows 7 
Unter Windows XP konnte ich ein Netz­
werklautwerk mit  einer WebDAV-Freiga­

be verbinden. U nter Wi ndows 7 bekomme 
ich es partout n icht h in .  Auf der Kommando­
zei le nach net use meldet Windows einen Sys­
temfehler 1 790 - .Netzwerkanmeldung ist 
feh lgesch lagen". Was mache ich fa lsch? 

Vermutl ich handelt es sich bei dem Web­
Server, mit dem Sie die Verbindung her­

stel len wollen, um einen mit selbst signierten 
Zertifikaten. E i nem solchen Server misstraut 
der i n  Windows 7 integrierte WebDAV-Ciient 
grundsätz l i ch .  Sie müssen das Zertifikat in 
eine Datei export ieren, etwa in einem Web­
Browser, und dann in den Windows-Zert ifi­
katsspeicher a l s  vertrauenswürdig laden. Die 
Datei import ieren S ie mit der Management 
Console certgmgr.msc (ei nfach im Suchfeld 
e int ippen) unter .Vertrauenswürdige 
Stammzert ifiz ierungsstel len". Danach klappt 
der Zugr iff auf  den WebDAV-Server mit 
selbst s igniertem Zertifikat problemlos. (ps) 
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Damit die schwarzen Trauerränder beim Cata lyst- 1 2.6-Treiber 
verschwinden, muss man den Reg istr ierungsed itor bemühen . 

c't 201 2, Heft 1 7  

Typ o ..... 
RlG_SZ 0 
RlG_� DIOOOOOOOJ ()I 
RlG_SZ 0 
RlG_� 0.00000000 101 
RlG_IlWOI'.D DIOOOOOOOl (11 
RlG_� 0.00000000 lOI 
RlG_� 0.00000000 101 • 

Zi rpende Festplatte 

Ich habe mir  kürzl iche eine Seagate-Fest­
platte gekauft. Ab und zu macht sie e in 

lautes zi rpendes Geräusch. I st s ie womögl ich 
defekt? 

Seagates Laufwerke der Baureihe Barra­
cuda 7200. 1 4  parken die Schreib-/Lese­

köpfe im  Leer lauf etwas unsanft auf e iner 
Rampe i m  Außenbereich der Magnetschei­
ben .  Das verursacht das von I hnen beschr ie­
bene Geräusch. Es handelt sich hierbei weder 
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Prax is  I Hot l i ne 

um einen Defekt noch hat es E influss auf die 
Zuverlässigkeit der Platte. 

Für die betroffenen Model le  ST 1 OOO­
DM003 ( 1  TByte), ST2000DM00 1 (2 TByte), 
ST2SOODM00 1 (2,5 TByte) und ST3000DM001 
(3 TByte) können S ie e in  F i rmware-Update 
einspielen, das den Servo-Mechan ismus der 
Laufwerke dahingehend verändert, dass s ie 
die Köpfe etwas sanfter auf d ie  Rampe 
heben. Dann treten die störenden Geräusche 
im Leerlauf nicht mehr auf. 

Aufspielen lässt s ich d ie F i rmware CC4H 
entweder mit  dem Seagate-F i rmware-Up­
date-Ut i l i ty unter Windows oder a l ternativ 
von einer bootfähigen DOS-CD, die Seagate 
als ISO-Image über die Hornepage an bietet 
(siehe c't-L ink) .  Vorher sollten Sie vorsorg l ich 
ein Backup Ihrer Daten an legen. (boi) 

www.ct.de/7117754 

PCI Express 3.0 

mit LGA20 1 1 -Rechner 

Ich habe m i r  vor kurzem einen H igh-End­
PC mit  LGA20 1 1 -P rozessor und einer 

GeForce GTX 680 zusammengebaut. Das 
Diagnoseprogramm GPU zeigt an, dass d iese 
nu r  mit PCI Express 2.0 arbeitet, obwohl  
doch Prozessor, Ma inboard und Grafi kkarte 
PCie 3.0 können sol len .  

Intel b i l l igt den LGA20 1 1 -Prozessoren 
Core i7-3820, i 7-3930K und i7-3960X of­

fizie l l  kei n PCI Express 3.0, sondern led ig l ich 
PC ie 2 .0 zu. A l lerd ings sol l  der PCie Root 
Complex auch die Geschwindigkeit der drit­
ten PCie-Generat ion von 8 Gigatransfers pro 
Sekunde (GT/s) unterstützen. Mit  einer PCie-
3.0-taug l ichen Grafi kkarte vom Typ Radeon 
HD 7970 erreichten wir i n  unseren Tests in 
c't 8/ 1 2, Seite 1 48, mit einem LGA201  1 -Sys-

• T KhPowmlp GPU-Z 0.61 
Gr.,.r.;:t C.d 

tem eine Transfergeschwi nd igkeit von 
knapp 1 2  GByte/s, was deutl ich über den mit  
PCie 2 .0 mögl ichen 8 GByte/s l iegt. 

Nvidia besch ränkt GeForce-GTX-600-Ka r­
ten auf Mainboards mit X79-Ch ipsatz im Trei­
ber jedoch auf PCie-2 .0-Geschwindigkeit 
( S  GT/s) ,  da es zu T iming-Problemen kom­
men kann .  Wer dennoch die 8 GT/s auf eige­
nes R is iko fre ischa lten möchte, kann e inen 
Patch von Nvid ia einspielen (s iehe c'Hi nk) . 
Auf 3D-Spiele und Grafi k-Benchma rks wi rkt 
sich die höhere Schn ittstel lengeschwindig­
keit jedoch nicht aus .  (chh) 

www.ct.de/71 7 7154 

Verzögerter Shutdown 

Ich habe ein ä l teres Netbook mit Win­
dows XP ,  das bei m  Herunterfah ren 

neuerd i ngs meh rere M inuten braucht ,  um 
mi r  d ie  3-Knopf-Ampel .Standby/Ausscha l ­
ten/Neu sta rten" anzuzeigen .  Den E inträgen 
der E re ignisanzeige zufolge läuft da i rgend­
was sch ief, doch der H i nweis . Der Server 
{981 F 1 22C -2982-4E91 -AA8B-E071 054f2A40} konnte 
innerha lb des angegebenen Zeitabschn itts 
mit  DCOM nicht reg istr iert werden" h i lft m i r  
n icht weiter. 

Die kryptische Zahlen-/Buchstabenfolge 
ist h ier der entscheidende H inweis: Zum 

Herausfinden, was dah intersteckt, sta rten Sie 
den Reg istry-Ed itor (Start/Ausfüh ren,  . reg­
ed it" t i ppen und dann Enter d rücken)  und 
wählen Bearbeiten/Suchen. Fügen Sie i n  das 
Suchfeld d ie  kop ierte ID  e in  (ohne Anfüh ­
rungszeichen). Verweist das  Ergebnis wieder 
nur auf eine krypt ische .Appld", suchen Sie 
wiederum nach dieser. Darüber gelangen Sie 
i n  d iesem Fal l  zu H i nweisen auf  den Win­
dews-Update-Mechan i smus - vermut l ich 
k lemmt Ihr System, wei l  es Schwier igkeiten 

beim E inspielen eines Patches hat. 
H ier h i lft d ie bewährte Rosskur: 

Name 

GPU 

T echnology 
Release Date 

NVIOIA GeFace G TX 680  ·� � 
GK1 04 AeVIIIOn ""' I 
28 rm Oie Slle 294 mm' n 1 

M• 22. 201 2  T ramillaa �CM 

Deakt iv ieren S ie  a l s  Ad min i st rator 
zunächst den Systemdienst .Auto­
mat ische Updates" sowie den 
. Intel l igenten H intergrundübertra­
gungsdienst" (B ITS). Ansch l ießend 
löschen Sie den kompletten Ordner 
C :\Windows\SoftwareDist r ibut ion ,  
der e ine Kopie a l le r  herunterge la ­
denen Update-Pakete und Status­
i nformat ionen enthält .  Soba ld S ie 
d ie D ienste wieder starten, baut 
Windows den Ordner neu auf. Das 
Herunterfahren sollte dann wieder 
so schnel l  fl utschen, dass Sie zwi-

BIOS V01sion 80 04 09.00 OF lf'2002.((0)J 
Oew:o iO 1 00 E  · 1 1 80 

32 

Te>rl\.re Filrate 1 28.8 GT exel/s 

AOPt 

Shado!t 

Prxel Filrole 

M ema<� T JIP8 

Mema� SilO 

1 536 Untied 

32.2 GP...Us 

GOOA5 

2049 MB 
B us 'Nrdth �B� 

B andwrdth 1 92 3  GB/s 

Oriv01 Veraon rwtddrN<m 8 1 7 13 1 42 (FOfceW•e 301 .421 / Wr�7 64 j 
GPU Clock 1 tni  MHz Memor� 1 502 MHz Boost 1 �9 MHz I Oefault Ciock 1 tni MHz Memal}l 1 502 MHz Boost 1 �9 M H z 

NVIOIA SU O rsabled  

�rng 0 0perO.. CUOA C � tt; OwectC�e 5. 0 

I NVIOIA Goface GTX 680 
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schen den K l icks auf "Start" und 
.Ausschalten· kaum mehr zum 
Luftholen kommen. (pek) 

Damit GeForce-Grafi kkarten 
der Serie GTX 600 in LGA201 1 -
Systemen mit PCI Express 3 .0 
laufen, muss man e inen Patch 
instal l ieren. 

Android: App-Sprache 

umstellen 

Manche Android-Apps s i nd so beschei­
den e i ngedeutscht,  dass ich s ie l ieber 

im  eng l i schen Orig ina l  n utzen würde. Geht 
das? 

Grundsätz l ich ja .  Apps unterstützen in 
der Regel mehrere Sprachen für ihre Be­

dienoberfläche. Welche Sprache e ine App 
benutzt, entscheidet s ie normalerweise an­
hand der auf dem Gerät e i ngestel l ten Sys­
temsprache. ln der Regel wi l l  man nicht a l le 
Apps i n  einer fremden Sprache nutzen, son­
dern nur e in ige. Für d iesen Fall h i lft die kos­
tenlose App "Local ized Apps" .  Sie erzeugt 
L inks auf insta l l i e rte Apps, die d iese in der 
gewünschten Sprache starten. 

Beim An legen eines so lchen L inks muss 
man die gewünschte Sprache nach ISO 639 
sowie das Land nach ISO 3 1 66 angeben 
(siehe c't-L ink) .  Dabei kann  Loca l ized Apps 
eine App i n  der gewünschten Sprache nur  
öffnen, wenn diese d ie betreffende Sprache 
auch unterstützt. Fa l l s  n icht ,  nutzt d ie App 
die Systemsprache. Im Zweifelsfa l l  h i lft hier 
nur  ausprobieren: Man kann einer App vor­
her nicht ansehen, welche Sprachen sie un­
terstützt . (jo) 

www.ct.de/7177754 

00-WRT routet n icht mehr 

I ch habe mi r  e inen Breitband-Router von 
Buffa lo Technology gekauft, weil ich mit 

se i ner  DD-WRT-F i rmware VPN-Server und 
WLAN-Authentifiz ierung per Rad ius  nutzen 
möchte. Nach der grundlegenden Konfigura­
t ion funkt ionierte erst a l les, aber nach e in i ­
gen weiteren E ing riffen kam ich über den 
Router n icht mehr ins  I nternet. Das Zurück­
setzen auf  Werkse inste l l ungen per Browser 
hat n icht weitergeholfen.  I nteressanterweise 
ließ sich aber noch ein F i rmware-Update ein­
spie len, das aber auch nichts brachte. Wie 
bekomme ich den Router wieder zum 
Routen? 

Probieren S ie im ersten Schritt, den 
Router du rch einen 30 Sekunden langen 

Druck auf den Reset-Taster in  der Bodenplat­
te auf die Werkse inste l l ungen zurückzuset­
zen. F ruchtet das n ichts, rufen Sie - unter 
Windows beispielsweise mit Putty (s iehe c't­
L ink) - per Telnet d ie Kommandozei le des 
Routers auf. Achtung: Beim Log in müssen Sie 
. root" a l s  User-Name angeben, n icht den in 
der Browser-Oberfläche gesetzten. Ansch l ie­
ßend setzen Sie mit folgendem E inzei ler den 
Konfigu rat ionsspeicher (nvram) zurück und 
starten den Router neu :  

erase nvram ; reboot 

Nun sollte der Router wieder funktionieren. 
(ea) 

www.ct.de/7177154 
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Ang riffsziel  Android 

Bin ich mit e inem Android-Handy mehr 
Gefahren ausgesetzt, a ls  wenn ich m i r  

e i n  iPhone kaufe? 

Kurz gesagt: Ja .  Die iOS-Welt i s t  e ine 
weitgehend gesch lossene, i n  der Apple 

a l le in das Zepter schwingt. Das macht Betrü­
gereien im g roßen Stil schwier iger und 
wen ig  attraktiv. Android h i ngegen ist e ine 
offene Plattform und hat so auch  deut l ich 
mehr Anziehungskraft für Betrüger und Kri­
mine l le. Apps können weitgehend anonym 
in  Goog les App-Store platziert werden und 
viele techn i sche Sicherheitsvorkeh rungen, 
d ie man bei iOS fi ndet, fehlen bei Android 
oder s ind zumindest bis lang nicht so gut um­
gesetzt. Die Folge: So gut wie al le Smart­
phone-Schäd l inge konzentrieren sich derzeit 
auf Android. 

Gefa h ren potenzial  

Wie hoch i st d ie Gefah r, mit  e inem An­
d roid-Gerät Opfer von Ph i sh ing-Angr if­

fen ,  Trojanern oder anderer Schadsoftware 
zu werden? 

Die Gefahr  ist derzeit noch überschau­
bar .  Herste l l e r  von Ant iv i ren-Software 

gehen gern mit übertriebenen Horrorzahlen 
haus ieren.  Sie beruhen meist auf sogenann­
ten Unique Samples, bei denen e in  Schäd­
l ing mit  jeder noch so m in ima len Änderung 
im Code neu gezäh l t  w i rd .  Rea l i st i sch be­
trachtet g ibt es derzeit ganz grob etwa 300 
Schäd l i ngsfami l ien fü r Android, d ie  in e in i ­
gen Tausend Variationen im Umlauf s ind.  Bei 
den meisten davon handelt es s ich noch  u m  
Versuchsbal lons,  m i t  denen Bet rüger das 
Terra in  fü r zukünft ige Geschäftsfelder son­
dieren. Die S ituat ion er in nert dabei a n  d ie 
frühen 90er-Jahre mit Windows und DOS; al ­
lerdings s ind die Wachstumsraten durchaus  
besorgn i serregend. 

Ei nfa l lstor App 

Wo drohen d ie  g rößten Gefahren? 

Derzeit erfolgen fast a l le Smartphone- ln ­
fektionen durch Software, d ie der An­

wender selbst insta l l iert und die dann heim­
l ich unerwünschte Aktivitäten entfa ltet -
klass ische trojan i sche Pferde a l so. So gut  
wie n ie s ind es S icherheits l ücken, über d ie 
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Prax i s  I FAQ 

Jürgen Sch m i dt, Ach i m  Ba rczok 

Android und Sicherheit 
Antworten a uf d i e  hä ufigsten F ragen 

Schadsoftware auf  da s  Gerät kommt. Das 
kann s ich jedoch mit der Zeit ändern. 

Trojaner 

Was machen die Trojaner denn  dann  auf 
meinem Smartphone? 

Viele der aktuellen Trojaner s ind noch im 
Teststad ium und geben s ich damit zufrie-

den, etwa das Adressbuch zu stehlen. Es g ibt 
a ber auch bereits erste Trojaner, d ie  On l ine 
Banking, etwa via mTANs (mobi le Transakti­
onsnummern) attackieren. Das erfolgreichste 
Geschäftsmodell der Betrüger ist derzeit die 
Abzocke über kostenpfl icht ige Premium­
SMS-Dienste oder angebl ich abgeschlossene 
Abos, die man sich per Trojaner, aber auch 
über Werbebanner i n  eigent l ich harmlosen 
Apps einfangen kann .  

Sch utz 

Wie schütze ich mich am besten vor d ie­
sen Gefahren? 

Der beste Schutz ist, beim Insta l l ieren 
neuer Apps mit gesundem Menschenver-

stand vorzugehen. Insta l l ieren Sie ausschl ieß­
lich Software aus vertrauenswürdigen Quel­
len und achten Sie dabei auch auf die Re­
views der Apps. Am besten verzichten Sie auf 
das sogenannte Side-Loading von I nsta l lat i­
onspaketen (APK-Dateien) und beschränken 
sich auf den offiziel len Appstore Google Play. 
Wer die Instal lation aus a lternativen Quellen 
freigibt, öffnet damit auch das Einfa l l stor für 
APK-Dateien im E-Mai l-Anhang oder auf be­
l iebigen Webseiten, was das R i s iko deut l ich 
erhöht. Ob d iese Funktion auf I h rem Handy 
deaktiviert ist, können Sie beispielsweise bei 
Android 4.0 unter .E instel l ungen - Sicherheit 
- Unbekannte Herkunft" überprüfen. 

Da rüber h inaus  i st es du rchaus s i nnvol l ,  
beim Mobi lfunk-Provider d ie  Nutzung von 
kostenpfl icht igen Zusatzd iensten sperren zu 
lassen, um böse Überraschungen zu vermei­
den. Wie das bei den e inzelnen Anbietern 
geht, haben wir I hnen unter dem c't-L ink zu­
sammengestel lt .  

Antiviren-Software 

Brauche ich Ant iv i ren-Software, u m  wei­
terhin sicher surfen zu können? 

Nein.  Nach unserer E inschätzung bringt 
die Insta l lation von Antivi ren-Software zu 

wenig Sicherheitsgewinn, als dass sie die ne-

gativen Nebenwirkungen wie den damit ver­
bundenen Nervfaktor, verringerte Akkulauf­
zeit und mögl iche Fehla larme rechtfert igen 
würde. Die Antivi renprogramme schützen pri­
mär vor den bereits bekannten Schädl ingen, 
die in gut gepflegten App-Shops vom Setrei­
ber etwa zum gleichen Zeitpunkt entfernt 
werden, wie AV-Herstel ler neue Signaturen 
aus l iefern. Und neuen Schädl ingen haben sie 
in der Regel nur wenig entgegenzusetzen. 

Wer aber öfter unbekanntere Apps aus­
probiert, sollte einen B l ick auf das Programm 
Add-ons Detector werfen (siehe c't-L ink) . Es 
spürt bekannte Schnüffel- und Werbespam­
Apps auf, sodass man frag l iche Programme 
gezielt wieder deinsta l l ieren kann .  

Ha ndy futsch, Daten futsch 

Wie schützte ich meine Daten am besten 
bei Ver l ust des Handys? 

Ein guter Anfang ist es, eine Bi ldschirm­
sperre zu setzen .  Besser a l s  e in Muster 

oder die in  Android 4.0 e ingeführte Gesichts­
erkennung schützt e ine numerische PIN oder 
ein Passwort .  Seit Version 4.0 beherrscht An­
d roid e ine Vollversch lüsselung fü r internen 
und SO-Speicher, die man jedoch selbst akt i­
vieren muss. Dabei geht d ie P IN  in die Ver­
sch lüsselung ein ,  sodass es s ich lohnt, d ie 
Standardlänge von 4 Ziffern auf 6 oder mehr 
zu erweitern. Nicht al le Herste l ler  haben 
diese Funktion auf ih ren Geräten freigeschal­
tet Einige Herstel ler wie Motorola bieten teil­
weise an, Handy-Speicher sowie SO-Karten­
inha l t  aus  der Ferne zu löschen (Remote 
Wipe), auf anderen Geräten kann man diese 
Funkt ion per App nachrüsten. (ju/acb) 

www.ct.de/11 171S7 

N ickt man den 
Insta l lations­

dialog d ieser App 
mit dem harmlos 

kl ingenden 
Namen .Android 

System Message" 
achtlos ab, 

speichert der 
Trojaner fortan 

heiml ich 
Mitschn itte 

von Telefonaten 
auf der Handy­

SO-Karte. 
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Prax is  I Min i  Server 

Christof Wi ndeck 

Leise, klein, 
• •  

gen ugsam 
Bauvorsch lag fü r e inen l üfterlosen M i n i-Server 

Trotz x86-Prozessor und 2 Terabyte Speicherplatz kommt der 
selbst geba ute Heim-Server m it wen iger als 1 2  Watt Leistung 
aus.  Dabei muss man aber auf  k l e i n ste Deta i l s  achten u n d  e i n  
paar E igenheiten a kzeptieren.  

o mancher hätte gerne einen 
zentra len Server im  Heim­

netz, scheut aber Krach und Kos­
ten: Bei kont inu ierl ichem Betrieb 
steigt d ie  Stromrechnung pro 
1 0  Watt Leistungsaufnahme um 
zi rka 22 Euro jähr l ich .  Schon ein 
20-Watt-Gerät schlägt nach fünf 
Jahren a l so mit b is  zu 200 Eu ro 
ins Kontor - und die Strompreise 
steigen weiter. Energiesparen 
lohnt sich noch aus anderen 
Gründen: Wenn man auf Lüfter 
verzichtet, entfä l l t  außer Lärm 
auch e ine potenzie l le Fehler­
quel le .  

Bevor man Hardware für 
einen He im-Server auswählt ,  
sol lte man den vorwiegenden 
E insatzzweck klären. Braucht 
man vor a l lem zentra len Spei­
cherplatz, kommen kompakte 
NAS-Boxen für Notebook-Fest­
platten infrage. E i n ige b le iben 
deutl ich unter 20 Watt und s ind 
ab 1 30 Euro zu bekommen [ 1 ,  2] .  
Doch solche Kistchen l iefern nur 
be im Lesen ordent l iche Perfor­
mance, sind nicht immer flüster­
leise und arbeiten mit speziel len 
Betriebssystemen, d ie s ich bes-

tenfa l l s  mit  P lug- ins  erweitern 
lassen. NAS mit l ntels Atom-CPU 
bieten mehr Durchsatz, e in ige 
reizen Gigabit  Ethernet m i t  rund 
1 00 MByte/s aus .  A l lerdings s ind 
d ie Geräte teuer und sch lucken 
meistens über  20 Watt. Dann 
kann man s ich  auch g le ich ei nen 
Server-PC baste ln ,  fa l l s  es n icht 
unbed i ngt e in kompaktes Ge­
häuse sei n muss :  Mit 2 ,5-Zo i i ­
Piatten und sorgfä l t ig ausge­
wählten Komponenten s ind hier 
n icht  mehr a ls 23  Watt Leis­
tungsaufnahme und 0,6 Sone 
Störgeräusch nötig [3] . Ein sol­
ches x86-System er laubt d ie  freie 
Wahl  des Betriebssystems, etwa 
Windows Horne Server, L inux 
oder F reeNAS. 

Wenn man dem Ziel mög­
l ichst n ied riger Leistungsaufnah­
me andere Aspekte unterordnet, 
dann s ind auch mi t  bezah lbarer 
x86-Techn ik  1 1 bis 1 5 Watt Leer­
lauf-Leistungsaufnahme und lüf­
terloser Betrieb mög l ich .  Wir er­
klären den Aufbau eines Systems 
mit  Atom-CPU und zwei Note­
book-Festplatten, das per Giga­
bit Ethernet die für Atom-NAS ty-

p i schen Datentransferraten l i e­
fert. Doch gleich vorweg: Aufbau 
und I nbetriebnahme sind kom­
pl izierter a l s  bei einem gewöhn­
l ichen PC und d ie F lexi b i l ität ist 
e i ngeschränkt, wenn man m i t  
jedem Watt geizen wi l l .  

Spa rd i ktat 

Der g rößte Nachtei l  i st der be­
g renzte Festplattenplatz. Mehr 
a l s  zwei Notebook-Laufwerke 
kann man n icht e inbauen.  Das 
l iegt an den besonderen E igen­
schaften des M in i- ITX-Main­
boards DN2800MT mit  dem Net­
book-Prozessor Atom N2800 [4] . 
Es ist fü r d i rekten Betr ieb an 
1 0  b is  19 Volt  Gle ichspannung 
ausgelegt, sodass man ohne ver­
l u stre iches ATX-Netzte i l  aus­
kommt. D ie Betriebsspannun­
gen fü r d ie  Platten muss das  
Ma inboard aber  fo lg l ich selbst 
erzeugen - und der Wandler 
speist höchstens zwei Laufwerke 
im 2,5-Zoi i -Format zuver läss ig .  
Der E insatz von 3,5-Zoi i -P iatten, 
von denen jede 3 b is  6 Watt 
sch l uckt, wäre aber ohnehin 
s in nlos:  Der Abstand zum er­
wähnten Eigenbau-Server [3] mit  
Micro-ATX-Ma inboard wird dann 
so k le in,  dass es s ich n icht mehr 
lohnt ,  d ie Nachtei le des Atom­
Mainboards in Kauf zu nehmen. 

Der Atom N2800 verheizt bei 
1 ,86 GHz höchstens 6,5 Watt und 
kommt desha lb mit einem lüfter­
losen Kühler  aus. Hardware-Vir­
tua l is ierung (VT-x) unterstützt er 
le ider ebenso wenig wie ECC-

Auf dem DN2800MT braucht der Atom 
keinen Vent i lator . Die ATX-1/0-Biende 
baut sehr flach: Thi n-ITX. 
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RAM. Se ine beiden Kerne ge­
nügen für einen F i le-Server und 
e i nfache Aufgaben, aber etwa 
n icht zum Transkodieren von Vi­
deodaten fü r das Streaming.  
Auch bei m  Schreiben versch lüs­
selter Daten geht der Atom i n  
d i e  Knie:  M e h r  a l s  35  MByte/s 
waren mi t  AES-Versch lüsselung 
per TrueCrypt 7 . 1  n icht dr in .  
Beim Lesen wa ren aber über 
BO MByte/s mög l ich,  unver­
sch lüsselt kommen große Da­
teien m it mehr als 90 MByte/s. 
Aktuel le Notebook-Festplatten 
l iefern in  i h ren schne l l sten 
Zonen über 1 00 MByte/s, m in i ­
ma l  s i nd  es mehr  a l s  50 MByte/s. 

Zurzeit g ibt es 2,5-Zoi i -Lauf­
werke mi t  maximal 1 TByte Kapa­
z ität, unser Atom-Server ist a l so 
auf 2 TByte beschränkt .  Das 
Ma inboa rd DN2800MT besitzt 
zwar  ei nen mSATA-kompatib len 
Steckplatz für PC I Express M in i  
Cards, doch wenn man h ier eine 
mSATA-SSD e insteckt, funktio­
n iert die zweite SATA-Buchse 
n icht mehr - der Ch ipsatz NM 1 0  
hat schl ichtweg bloß zwei Ports. 
Das Nachrüsten eines SATA­
Adapters wäre theoret i sch im 
PCie-x 1 -S iot mög l ich, löst aber 
das Problem der Stromversor­
gung nicht :  Man bräuchte dann 
noch e ine Schaltung, d ie aus  
dem externen 1 2-Volt-Netztei l  
d ie Spannungen für zusätzl iche 
Platten erzeugt. Wiederum könn­
te man dann gleich e in Micro­
ATX-System nehmen. 

Das Anschl ießen externer Fest­
platten kann d ie Leistungsauf­
nahme enorm steigern, manche 
3,5-Zo i i -Typen sch l ucken mehr 
a l s  unser gesamter Spar-Server. 
Außerdem bremst USB 2.0 d ie  
Datentransferrate auf höchstens 
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Externe 1 2-Volt-Netztei le  mit n iedrigen Leerlaufverlusten, 
hohem Wirkungsgrad und akzeptablem Preis sind selten.  

etwa 35  MByte/s. E ine USB-3.0-
Karte lässt sich beim DN2800MT 
nicht s innvol l nachrüsten: Der x 1 -
Siot entspricht nu r  der ersten 
PCie-Generat ion. ln  unseren Ver­
suchen waren beim Schre iben 
auf eine U5B-3 .0-Piatte höchstens 
40 MByte/s drin, beim Lesen im­
merhin 80 MByte/s. Eine Gigabit­
Ethernet-Karte funkt ionierte im  
PCie-x 1 -S iot h i ngegen tadellos. 

Netztei l  und Gehäuse 

E in  sparsames Ma inboard a l le ine 
ist erst die ha lbe Miete. Wichtig 
ist auch ein Netzte i l  mit  hohem 
Wi rkungsg rad schon bei n iedri ­
ger Last, das auch im Leer lauf 
n icht unnötig Energie ver­
schwendet. Es i st verbl üffend 
schwierig, ein bezah lbares 1 2-
Volt-Netztei l  zu finden, das a l le 
genannten Bed i ngungen erfü l l t  
- fo lgen Sie a lso mög l ichst der 
Empfeh lung i n  der Tabel le .  A l s  
Alternative zum Sieker-Netzte i l  
haben wir  auch das b i l l igere Sea­
sonic SSA-060 1 D- 1 2  ausprobiert. 
Es ist bei 1 0  Watt Last etwas effi ­
z ienter a l s  das Bicker TRG45A -
86 statt 84 Prozent W i rkungs­
grad -, was 0,3 Watt Leistu ngs­
aufnahme spart. Doch wenn der 
Server im  Soft-off-Modus pau­
siert, piept der Seasonic-Wandler 
zwar  leise, aber auf unangeneh­
men Frequenzen. 

Das Min i- ITX-Ma inboard passt 
zwar auch in Micro-ATX-Gehäu­
se, aber wi r  suchten ein kleineres. 
Min i - ITX-Komponenten s ind oft 
deutl ich teurer a l s  größere. Letzt­
l ich haben wir  uns für das sehr 
preiswerte Yeon Yang YY-(582-
BK-G entschieden. Bei der Bestel ­
lung ordert man gleich auch das 
Lochblech zur  Abdeckung des 
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Netztei i -Schachtes, denn wir  ver­
wenden ja einen externen Span­
nungswand ler. Das Bi l l iggehäuse 
hat i nnen scharfe Kanten, wes­
ha lb man es seh r vorsichtig zerle­
gen muss. Dabei sind recht viele 
Schrauben zu lösen, bevor man 
Ma inboard und Festplatten 
vernünftig e inbauen kann .  Au­
ßerdem muss man acht M3-
Schrauben (M3x5) besorgen, um 
die beiden Notebook-Festplatten 
anzuschrauben. Auch ein zusätz­
l iches SATA-Kabel sowie einen 
SATA-Stromadapter (von 5,25-
Zoi i -Laufwerksstecker auf SATA­
Stromanschluss) muss man sepa­
rat beschaffen :  Dem Ma inboard 
l iegt zwar ein Stromversorgungs­
kabel mit zwei Steckern für SATA­
Laufwerke bei, aber es ist zu kurz, 
um beide Platten zu erreichen. 

E igent l ich hatten wir vor, die 
beiden Laufwerke i n  Schne l l ­
wechselrahmen zu stecken, um 
NAS-Box-Fee l ing zu erzeugen. 
Dafür haben wir  den Sharkoon 
SATA QuickPort Intern Dual Bay 
ausprobiert, der Zugr i ffe auf  
jedes e inze lne Laufwerk mit  
frontseit igen LEDs separat an­
ze igt .  Der Wechse l rahmen lässt 
s ich gut  bed ienen, erwies s ich 
aber a ls ungeeignet für Dauer­
betrieb: Die Laufwerke werden 
bei kont inu ier l ichen Zugr iffen zu 
heiß - und wir wol len ja ohne 
Lüfter auskommen. Es  ist des­
ha lb besser, s ie mögl ichst . luftig" 
sowie mit Abstand vonei nander 
und dem warmen Prozessorküh­
ler im Gehäuse anzuschrauben. 
Leider i st das bei  der Yeon-Yang­
B iechschachtel mühsel ig .  Am 
Boden s itzt e in  Ha lter für  2 ,5-
Zoi i -P iatten, d ie zweite haben 
wir an den dafür vorgesehenen 
Bohrungen im herausnehmba-

Prax r s  M rm Serv r 

Im  günstigen Yeon Yang C582 geht es eng 
und etwas scharfkantig zu. 

ren Käfig für e ine 3,5-Zoi i -P iatte 
befest igt. 

SATA-Kabel , deren Stecker 
lange Tüllen t ragen oder abge­
winkelt sind, lassen s ich in dem 
engen Gehäuse sch lecht hand­
haben; wir  haben zwei mögl ichst 
ku rze SATA-Kabel mit  geraden 
Steckern ohne Kl i ps beschafft . 
Sehr  he ikel ist der SATA-Strom­
stecker auf dem Mainboard 
DN2800MT: Diesen haben wir bei 
unseren Montageversuchen in 
zwei verschiedenen Gehäusen 
beschädigt .  Man sol lte den Ka­
belstecker a l so sehr vorsichtig 
aufstecken. Zudem ist es ratsam, 
das Kabel anschl ießend seit l ich 
am Lüftergitter des Gehäuses mit 
einem dünnen Kabelbinder so zu 
fixieren, dass der SATA-Strom­
stecker genau senkrecht steht. 

Weil es keinen Vent i lator g ibt, 
der notfa l l s  e ing reift, sol lte man 
a l le Kabel so verlegen, dass der 
CPU-Kühler mög l ichst frei bleibt 
und die Luft z i rku l ieren kann .  
Wir  haben das System u nter 
CPU-Vol l last und Dauerzugriffen 
auf  beide Festplatten bei Z im­
mertemperatur  zwei Tage laufen 

Iaugruppe Bertidlnung 

lassen, ohne krit ische Tempera­
turen zu erreichen. 

Wer selbst das leise Geräusch 
der Notebook-Piatten scheut, 
kann als Boot-Laufwerk eine SSD 
nehmen und bei der Nutzdaten­
platte mit Tools wie Crysta l Disk 
Info die Stromsparfunktion APM 
auf maximale Stufe schalten: 
Dann schläft zumindest d ie WO­
Platte recht häufig ein, unabhän­
g ig  von Vorgaben des Betriebs­
systems. Es g ibt auch Gummi­
r i ng-Montagerahmen fü r 2,5-
Zoi i-Piatten in 3,5-Zo i i-Schächten 
(NoVibes von Noisemagic.de), 
d ie wir  aber nicht ausprobiert 
haben. 

Als sch icke Alternat ive zum 
Yeon Yang fiel uns das flache 
A lu -Case Lian Li  PC-Q05 ins 
Auge. Die flache Bauform taugt 
nur für Ma inboards im Format 
.Th i n  M in i - ITX", d ie auch eine 
passende Blende fü r den ATX­
Ansch lu ssbereich m itbr ingen -
das ist beim DN2800MT der Fa l l .  
Doch das PC-Q05 enttäuschte. 
Seine harten Standfüße kratzen 
auf empfind l ichen Tischplatten. 
Das SATA-Stromkabel von Intel 

Malnboard lnttl DN2800MT inkl. Atom Nl800 98 € 

Hauptspric!ltr 4 GBytt SO-OIMM (DDR3·1 333, Trillll(ffid 616198-2928) 19 € 

Gthäuse Yto09 Yill19 YY.(582BI(.(i1 30 € 

Gthäustbltndt Ytong Yilng YY.ßxx PSU Covtr1 S € 

Nttztril Bicktr TRG4SA 1 20-CECV' 29 € 

SA TA·Stromildapttr 1 X S)Holl-lautwm (männl.) auf SATA·Strom 4 €  

SATA-Kabtl 2 X SATA, ohnt Klips 7 €  

fffiplatttlll(hliiUbtn 8 X M3x5 (CJ.), ttwa Otkxk 18 105 4 €  

ZWiidltnsummt Strvtr ohM Pllrtt�n/Bt!Nbuysttm 196 €  

Ftstplantn 2 X Hitachi Travtlsur SK1000, 1 TBytt 200 € 

Bttriebssysttrn Windows Homt Strvtr 201 1 SY51trn Buildtr Ed. 43 € 

Gmmtprtls 439 € 
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Der ed le Alu-F lachmann von Lian Li passt nicht 
gut zu unserem Mainboard .  

kann man  im PC-QOS n i ch t  ver­
wenden, der Stecker ist zu 
. .  hoch". Die Ha lterung für zwei 
Notebook-Laufwerke hält nu r  
1 3  M i l l imeter Abstand zum 
Mainboard. Desha lb bekommt 
man d ie SATA-Stecker nu r  mit  
geschicktem Gewürge auf d ie 
Platten. Trotz spezie l ler Ha lte­
schrauben mit E lastomer-R ing­
chen kl ingen Festplattenzugriffe 
im Alu-Gehäuse viel lauter, näm­
l ich mit 0,5 statt 0,3 Sone aus  
SO Zentimeter Abstand. Zudem 
werden die Platten wärmer, wei l  
s ie  d icht  übereinander s i tzen. 

Festplatten und RAM 

Wir suchten nach mögl ichst spar­
samen, leisen und hoffent l ich 
noch länger l ieferbaren Note­
book-Festplatten mit 1 TByte Ka­
pazität und 9,5 Mi l l imetern Bau­
höhe. Ausprobiert haben wir die 

WO Scorpio Blue WD 1 0JPVT [5) 
und die Hitachi T ravelstar SK1 000 
(HTS54 1 0 1  OA9E680) [6] mit  fast 
g leicher Leistungsaufnahme und 
Lärmentwicklung. 

Bei der I nsta l lat ion okkupiert 
Windows Horne Server 20 1 1 
(WHS 1 1 ) stets d ie  gesamte 
Platte, verwendet aber genau 
60 GByte für d ie Systempartit ion. 
Bei einer 1 -TByte-P iatten bleiben 
871 GByte für Nutzdaten übr ig. 
Der UEF I -Modus wäre nur  für die 
I nsta l lat ion auf  Festplatten mit  
mehr a l s  2 TByte nötig, d ie n icht 
so ba ld im 2,5-Zoi i -Format zu er­
warten s ind. Daher ist der B IOS­
Modus empfehlenswert, der sel­
tener Probleme bereitet. 

Ein RAID ist fü r einen sparsa­
men Heim-Server nicht ratsam 
[7], s innvol ler s ind häufige Back­
ups der Nutzdaten .  Diese kann 
man etwa an ei nem anderen PC 
im  gleichen Gigabit-Netz auf 

Konfiguration L..istungsaufnahme [WJ -

1 x HOO, ohnt lAll, keint USB-Geräte 

1 x HOO, mit LAN, keint USB-Geräte 

2 X HOO, mit lAN, keine USIHier�te 

1 x HOO, mit lAN, USB: bmrur 

1 x HOO, mit LAN, USB: Tastatur+Maus 

2 x HOO, mit LAN, USB: T;utatur+Maus 

2 X HOO. 2 x LAN, USB: Tastatur+M.Jus 

2 x HOO, 2 x LAN, USB: Tastatur+M.Jus+Sti<k 

..---------. 9.4 

=======--., 10,9 

1 1 ,5 

Basiskoofiguratoon: Intel ON2800MT, 4 G8yte RAM, Hitachi-Piane, Bid<er Nellteil, WHS1 1 
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USB-3.0-P iatten kopieren.  Wer 
Nutzdaten trotzdem automatisch 
redundant speichern möchte, 
kann unter WHS 1 1  mit der Soft­
ware Drivebender die vom a lten 
Horne-Server bekannte Daten­
dupl ikation nachrüsten. Wenn es 
unbedingt RAID 1 sein sol l ,  kann 
man i n  der Datenträge rverwa l ­
tung eine .Spiege lung h inzufü­
gen· .  Dabei wird auch die Platte 
mit der Systempartit ion in einen 
dynamischen Datenträger umge­
wandelt, was E i ngriffe nach Pan­
nen kompl izierter macht. Der 
Ch i psatz NM 1 0  des DN2800MT 
unterstützt SATA-RAID nicht. 

Der Atom steuert einen einzi­
gen Speicherka nal  m i t  bis zu 
533  MHz an - also DDR3- 1 066 
(PC3-8SOO) .  Langsamere Modu le 
s ind n icht unbedingt b i l l iger. Wir 
haben e in  SO-DIMM des Typs 
P0- 1 0600 (DDR3· 1 333 )  m i t  
4 GByte Kapazität e ingesetzt. 
Obwohl  der Atom offizie l l n icht 
mehr unterstützt, funkt ionierten 
auch zwei 4-GByte-Module pro­
blemlos. Mit einem 8-GByte-Rie­
gel startete das System nicht .  

WHS 1 1  ver langt 2 GByte freies 
RAM, wesha lb ein 2-GByte­
Modu l  n icht ausreicht :  Die i m  
Atom i ntegrierte PowerVR-Grafik 
(GMA 3650) zwackt sich ein paar 
Megabyte davon ab. Für d ie  
lahme GMA 3650 g ibt es  kei nen 
64-Bit-Windows-Tre iber, auch 
unter L inux wird sie schlecht un­
terstützt. Das hat auch bei  e inem 
Server negative Auswirkungen:  
Nu r  mit  dem passenden Tre iber 
könnte Linux die Stromsparfunk· 
t ionen des GPU-Kerns opt ima l  
nutzen.  Unter WHS 1 1  funkt ionie­
ren Ruhezustand und Standby­
Modus (Energie sparen) nicht. 

Sparmaßnahmen 

Wei l  e in  typischer He im-Server 
d ie meiste Zeit mit Nichtstun  
verbringt, entscheidet d ie  Leis­
tungsaufnahme im  Leerlauf über  
se inen Beitrag zur  Stromrech-

Im  Schnel lwechsel­
rahmen werden die 
Terabyte-Piatten bei 
kont inu ierl ichen 
Zugr iffen zu heiß .  

nung. Um mög l ichst viel Energie 
zu sparen, haben wir  im  B IOS­
Setup  zunächst a l le unnötigen 
Funkt ionen abgeschaltet: seriel le 
und para l le le Ports sowie den 
Aud io-Ch ip .  Unter .Power• ha­
ben wir zudem die CPU-Strom­
sparfunkt ionen SpeedStep, C2 
und C3 akt iv iert ( I ntel Dynamic 
Power Technology: Custom) und 
auch d ie  PCI-Express-Funktion 
ASPM (Active State Power Ma­
nagement) .  Doch bis auf d ie  
(PU-Funkt ionen brachte das 
wenig - wi r  konnten jedenfa l l s  
keinen E i nfluss  von  mehr  a l s  
etwa 0, 1 Watt messen. 

Die Tabel le unten zeigt einige 
Konfigurat ionsbeispie le unter 
WHS 1 1 .  E i ne nutzba re Konfigu­
ration mit zwei Disks, aber ohne 
E ingabegeräte kommt mit 
1 1 ,5 Watt aus.  Tastatur und Maus 
sch lucken zusammen etwa 
0,6 Watt - meistens kann man 
darauf verzichten und den Ser­
ver per Fernzugriff steuern. USB­
Sticks sol lte man nach Benut­
zung wieder entfernen, s ie fres­
sen mehr a l s  1 Watt . 

I nteresseha lber haben wir mit  
nu r  e iner P latte und per BIOS­
Setup deaktiv iertem Netzwerk­
ch ip  gemessen: Das laufende 
System kommt dann auf der 1 2-
Volt-Seite mit bloß 7,8 Watt aus.  
An der Steckdose stehen 9,4 
Watt an, wei l  das Sieker-Netztei l  
i n  d iesem Lastpunkt etwa 
83 Prozent Wirkungsgrad er· 
reicht. Der Netzwerkchip schluckt 
- bei e ingestecktem Kabel -
etwa 1 ,6 Watt, d ie zweite Platte 
rund 0,7 Watt. Low-Voltage­
Speicher - a l so DDR3L mit  1 ,35 
statt 1 ,5 Volt Betriebsspannung ­
bri ngt beim DN2800MT n ichts, 
wei l  es das RAM stets mit  Nor­
malspannung betreibt. Verb lüfft 
waren wi r  a ber  von e iner Mes­
sung mit  2 statt 4 GByte: Die 
Leistungsaufnahme stieg ein 
wenig. Das .k le inere• SO-D IMM 
war mit  Ch ips aus  e inem ä lteren 
Fert igungsprozess bestückt, d ie 
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mehr Strom sch luckten. Es kann 
auch se in ,  dass  andere 4-GByte­
Module mehr brauchen a l s  das 
in  der Tabel le genannte von 
Transcend. A ls  Alternative taugt 
das Crucia l  CT5 1 264BF 1 339. 

L inux nutzt Stromsparfunkt io­
nen manchmal  weniger ge­
schickt a l s  Windows. Mit  Ubuntu 
waren es 1 3,8 statt 1 1  , 5  Watt, 
F reeNAS kam auf 1 5  Watt - a l ler­
d ings hatten wir F reeNAS auf 
einen USB-Stick insta l l iert, der ja 
rund 1 ,4 Watt braucht. U nter 
Ubuntu sparten wir  0,6 Watt 
durch Aktivierung des SATA L ink 
Power Management mi t  den 
Kommandozei len:  

e<ho min_power > 
/sys/class/scsi _host/hostO/Iink _power_ 
management_policy 
e<ho min_power > 
/sys/class/sc.si _ host/host 1/l ink _power_ 
management_policy 

Der CPU Frequency Sca l i ng Go­
vernor war automat isch schon 
mit .ondemand" einger ichtet 
und auch .PCI Autosuspend" war 
akt iv iert .  WHS 1 1 braucht  letzt­
l ich 1 , 7 Watt weniger, kostet 
aber rund 43 Euro - das amort i ­
s iert s ich erst  nach 1 3  Jahren 
Dauerbetrieb. 

Betriebssystem 

Wir haben Windows Horne Ser­
ver 201 1 vom USB-Stick insta l ­
l iert .  Das Betriebssystem erkann­
te sämtl iche Hardware automa­
t isch. Trotzdem haben wir  noch 
das sogenannte . INF-Update 
( INF _a i iOS_9.3 .0. 1 0 1 9) e inge­
spielt und lntels Netzwerkt reiber 
(siehe c't-L ink) .  Ohne letzteren 
lässt sich Wake on LAN (WOL) 
n icht aktivieren - das muss man 
über den Geräte-Manager aus­
drückl ich für den .ausgescha lte­
ten Zustand" er lauben, wei l  der 
Server mangels Grafi ktre i ber ja 
n icht i n  den Ruhezustand oder 
Standby-Modus wechseln kann .  

Damit WOL aus dem ACPI-S5-
Zustand klappt, ist auch ein Aus­
flug ins B IOS-Setup nötig. Unter 
.Power" heißt die gewünschte 
Option .Wake on LAN from 
S4/S5: Power On - Normal Boot". 
Hier aktiviert man auch g leich 
.After Power Fai l u re: Power On" ­
nach einem Stromausfa l l  sol l  der 
Server von a l le ine wieder starten. 
ln  unseren Versuchen gelang das 
zunächst nicht zuverlässig. Egal ,  
ob Warm- oder Kaltsta rt, ob 
WOL-S igna l oder nach Wieder­
e inscha lten der Stromversor­
gung: Recht häufig bl ieb das Sys-
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min i  g i lt , der in der Basisversion 
ohne Grafikch ip  mit 1 0,8 Watt 
auskommt. Wenn man d iese Ge­
räte mit e inem anderen a l s  dem 
vorinsta l l ierten Betriebssystem 
nutzen möchte, ist man aber am 
Ende doch wieder seines G lü­
ckes eigener Schm ied. (ciw) 
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tem mit  schwarzem Bi ldschirm 
stehen. Wir  vermuten, dass der 
feh lende Grafi ktreiber Schu ld 
haben könnte. Intel weist darauf 
hin ,  dass das DN2800MT n icht für 
Windows Server freigegeben ist. 

Unser Notbehelf gelang 
schl ießl ich so: Mit dem Windows­
Tool Systemkonfiguration (ms­
config.exe) scha lteten wir die An­
zeige der Windows-Ladegrafik ab 
(ke in GU I-Sta rt) ,  aber d ie Sta rt­
protokol l ierung sowie die Anzei­
ge von Start informationen e in .  
Damit s ich der Server nach 
einem missglückten Windows­
Sta rt durch rabiates Aus- und 
Wiedereinschalten wieder in  Be­
trieb setzen lässt, muss man auch 
die .Computerstartrepa ratur· 
blockieren - mit bcdedit auf der 
Kommandozei le :  

bcdedit /set {current} bootstatuspolicy 
ignoreallfailures 

Skurr i lerweise trat der Start­
Schluckauf mit der WO-Platte 
häufiger auf als mit jener von 
H itach i .  Unter Windows 7, L inux 
oder F reeNAS bemerkten wir den 
Fehler n icht .  Wer Windows 7 neh­
men wi l l ,  greift besser zur 32-Bit­
Version: Dafür existiert ein Grafik­
treiber, der Standby und Ruhezu­
stand ermög l icht. FreeNAS 8.0.4 
funkt ionierte überhaupt nur in  
der  32-Bit-Version (x86), d ie x86-
64-Version zickte. Fedora 1 7  l ieß 
s ich i n  der 64-Bit-Ausführung 
zwar insta l l ieren, startete dann 
aber n icht. Mit Ubuntu 1 2 .04 LTS 
- ebenfal ls  in der x86-64-Variante 
- funktion ierte das System auf 
Anhieb gut. 

Alternativen 

An den Eigenbau eines Min i -Ser­
vers sol l te s ich nu r  wagen, wer 

s ich auch d ie Lösung von etwas 
kom pl iz ierteren Problemen zu­
t raut .  Wer Ti pps oder F ragen 
hat ,  dem sei  unser Onl i ne-Forum 
zu c 't-Bauvorschlägen ans Herz 
gelegt (s iehe c't-L ink ) .  Wer 
n icht  schrauben möchte oder 
einen Händ ler  als Pannenhelfer  
wünscht, muss mehr Geld inves­
t ieren. Die meisten a l ternativen 
Geräte fassen nur e ine Festplat­
te und s ind teurer, e in ige besit­
zen Lüfter. Ohne kommt der mit  
8 ,2 Watt  sehr sparsame F i t-PC3 
von Compu lab aus, der aber  
mehr  a l s  450 Eu ro kostet [8) . 
Knapp unter der 1 0-Wan-Marke 
bleibt der einfacher ausgestatte­
te Bruder des Fuj i tsu Espr imo 
09 1 0  [9) , der rund 600 Eu ro 
teu re 05 1 0. Sein Lüfter b le ibt im  
Leerlauf sehr le ise, was  auch  fü r 
den ähn l ich  teuren Apple Mac 
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Intel Atom N2800 (Ctdarmw, 1 ,86 GHz. 6.5 Wan TOP) 
Intel DN2800MT (Chipsatt Intel NM 10) 
lntei 82S74l( 1 GBit/s, PHY) 

OORl-1066, 2 ( 1 ), max. 8 GByte (lt. lntel: 4 GByte) 
1 1 1  x Full Size (+ mSATA), 1 X Half Size 
2 x SATA I I ,  Port1 ilte�mtiv mSATA 
4 X USB 2.0, 1 X LAN, HDMI, VGA, 2 X Audio-Kimke 

2 x  US8 2.0, 1 X HD-Audio, 2 X RS-232, SPDtF, 
1 x GeMustlüfter 

Yeong Ying: 25 an x 9,8 an x 29 an 

nur SSD 1 2 Festplatten / Zugrifft < 0,1 Sone ((t)EB) I 0, 1 Sone ((t)EB) I 0,3 Sone ((t)EB) 
l� - LMriMifl  
Sort-otf/Standby (Wot aktiv) 1 .o / - Wan (Standby unmöglidl) 
mit lranlstar 5K1000 und WD10JPVT 1 1 ,5 Wan (Volll.lst 2 1  Wan) 
Ubuntu 1 2.04 LTS x86-64, 2 x l TByte 1 3,2 Wan 

FreeNAS 8.0.4 r86, 2 x 1 T8yte, USB-Siick 1 5,0 Wan 

Jllridw EMrgl-'tdllf w lostW  IMI 24116 � dglldl 
1 1 .5 Wan (Kosten) 101 kWh (23 €)167 kWh ( 1 5  €)  

1 3.2 Wan (Kosten) 1 1 6  kWh (27 €)177 kWh ( 18  € )  

1 5,0 Wan (Kosten) 1 3 1  kWh (30 €)18S kWh (20 €)  
1 gemessen unte� Wrodows Horne Serler 2011,  ketn Nutte! angemeldel. be. lauf!nden Platten ohöe Zuijlflt 
I be. 23 ct/kWh � 
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Ernst Ahlers 

Fu nkplan 
Tipps zur  I n sta l lat ion g rößerer WLA N s  

Ihr  Betrieb oder die Schule sol l  a l so e in flächendeckendes WLAN 
bekommen, damit Smartphone-Besitzer, Ta blet-N utzer und 
Notebook-Schlepper übera l l  Netzzugang haben? Das lässt sich 
bi l l ig,  schnel l  und schön rea l i s ieren - nur n icht a l les g le ichzeitig. 
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ang und stein ig  muss der Weg zum Cam­
pus-WLAN n icht  se in ,  aber  um e in ige 

grund legende Entscheidungen kommen Sie 
nicht herum. Zu  denen folgen gleich H i lfe­
ste l lungen, denn geschickte P lanung vermei­
det spätere Schmerzen bei der I nsta l lat ion 
und Konfigurat ion. Zuvor beschreiben wir, 
welche Pfade Sie mangels  Erfolgsauss icht 
von vornherein meiden so l l ten,  wenn S ie 
mehr a l s  e in  ha lbes Dutzend weit  vertei lte 
N utzer versorgen wol len .  

l n  k le inen Netzwerken werden gern Re­
peater (Un iversa l Repeater oder WDS, Wi re­
less Distr ibut ion System) und Power l ine 
(Datenübert ragung über d ie Stromle i tung) 
zum Vergrößern der Funkblase beziehungs­
weise zum Verknüpfen mehrerer WLAN­
Basen (Access Poi nts, AP) zu einem größeren 
Funknetz empfoh len .  Für den E insatz da­
heim oder in e inem k le inen Büro genügen 
d iese Techn iken du rchaus.  

Doch soba ld mehr a ls  drei , vier APs oder 
ein ha lbes Dutzend N utzer zu verknüpfen 
s i nd, macht s ich schnel l  e in F laschenhals be­
merkbar. Bei Repeatern beziehungsweise 
WDS ist das der a uch fü r d ie  Weiter le i tung 
zwischen den Basen genutzte Funkkanal ,  bei 
Power l ine die Strom le i tung.  Beide sind e in  
Shared-Medium: A l le  N utzer müssen s i ch  d ie 
verfügbare Bandbreite tei len - was bei 
schwachen WLAN- und Powerl ine-L inks we­
nige Megabit pro Sekunde sein  können. 

WLAN-Gerüst 

Um ein Ethernet-Kabelnetz a l s  Zubri nger zu 
den Access Points kommen Sie bei ernsthaf­
tem WLAN-E insatz a l so n icht herum. Stand 
der Technik ist dabei eine strukturierte Ver­
kabelung gemäß EN S0 1 73, die m indestens 
Gigabit-Ethernet unterstützt (CATSe-Kabel), 
besser aber schon 1 0-Gigabit-Ethernet 
(1 OGBaseT, CAT6a) .  Die Verkabelung lassen 
Sie von Ih rem Dienstle ister errichten und per 
Messprotokol l  zertifizieren.  Darüber hängen 
dann d ie WLAN-Basen an  einem zentralen 
Switch, der d ie Verbindung zu internen Res­
sourcen (Server, Drucker) und zum Übergang 
ins I nternet (Router) herstel l t .  

Vom Sel bstbau raten wir  an d ieser Stel le 
ab: Jede WLAN-Basis braucht neben der ver­
g le ichsweise harmlosen Daten- auch eine 
Stromversorgung .  Bei besseren Geräten 
kann  man d ie zwar para l le l  über d ie Ether­
net-Leitung mit  ungefähr l icher K le inspan­
nung er ledigen (Power-over-Ethernet, PoE, 
IEEE 802.3af/at) .  Aber bei b i l l igen APs brau­
chen Sie normalerweise e ine 230-Volt-Steck­
dose i n  der Nähe. Schon aus  Haftungsgrün­
den sol l ten Sie Facharbeiten von einer Fach­
fi rma erledigen lassen. 

Grundsatzfragen 

Die  erste Entscheidung auf dem weiteren 
Weg zum Campus-WLAN wird sein, ob das 
Funknetz b i l l ig oder schnel l  sein sol l .  Wenn 
es zu geri ngsten Kosten entstehen muss, 
l iegt der Gr iff zu handelsübl ichen WLAN­
Routern der Taschengeldklasse nahe, d ie 
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Einfache Access Points wie TP-Links TL-WA801 ND (rechts) s ind zwar schon fü r 
30 Euro zu haben, bedienen aber nur  das 2,4-GHz-WLAN-Band und s ind nicht per 
LAN-Kabel fernspeisbar. Netgears WNDAP360 kostet zwar das Achtfache, 
beherrscht dafür aber neben s imultanem Dualband-Betrieb und Power-over­
Ethernet noch andere Tricks, d ie  i n  größeren Instal lationen nützen. 

man durch Um konfigurieren auch als WLAN­
Access-Point verwenden kan n  [ 1  ] .  

A l lerdings er legen S ie s i ch  damit auch  ein­
schneidende Beschränkungen auf: l n  der 
Regel funken d iese Geräte nur auf dem über­
laufenen 2,4-GHz-WLAN-Band . Auch wenn 
die Router als kompatibel zum aktuel len 
WLAN-Standard IEEE 802. 1 1 n ausgewiesen 
sind, müssen s ie deswegen nicht schnel l  
se in .  1 1  n defi niert je nach Hardware-Ausstat­
tung und -Konfigu rat ion ein breites Spek­
trum maximaler Bruttodaten raten, angefan­
gen bei  65 MBit/s b i s  h inauf zu 600 MBit/s. 
Typischerweise l iefern ganz b i l l ige Geräte 
bestenfa l l s  72 MBit/s brutto, typischerweise 
30 bis 40 MBit/s netto, d ie sich dann mehrere 
Nutzer teilen müssen. Etwa zur Rush Hour 
am Ende einer Schu lstunde kommt es dann 
gern zu Engpässen, wenn 30 Schü ler  g leich­
ze it ig ein 20 MByte großes Dokument s i ­
chern wol len. 

Auch wen n  nur ein sehr k le ines Budget 
bereitsteht, geben S ie trotzdem pro Access 
Point mindestens 30 Euro aus .  Dafür  g ibt es 
beispie lsweise d ie  Model le  Ed imax EW-
74 1 6APn, TP-L ink TL-WA80 1 ND oder Trend­
net TEW-637AP. Solche Geräte funken über 
zwei Antennen und erre ichen i n  der Spek­
trum-sparenden 20-MHz-E inste l lung des 
Funkkana ls  i mmerhin 1 44 MBit/s brutto. Fer­
ner beherrschen die Geräte die Authentifizie­
rung der Nutzer per I E E E  802 . 1  x/Rad ius  
(.WPA2-Enterprise•). 

Auch wenn Sie budgetbed i ngt nicht zu 
Profi-Access-Points greifen können (2] ,  raten 
wir Ihnen, etwas mehr Geld pro WLAN-Bas is  
zu spendieren. Sch l ießl ich macht d iese Hard­
ware-Komponente angesichts der zu insta l­
l ierenden Kabe l - ln frastruktu r  e inen ver­
g le ichsweise k le inen Antei l  aus .  Ab etwa 
80 Euro s ind näml ich WLAN-Router zu 
haben, d ie mit zwei Funkmodulen g leichzei­
tig auf den WLAN-Bändern 2,4 und 5 GHz ar­
beiten und im oberen Band bis 300 MBit/s er­
re ichen. Damit können Sie dua lbandfähige 
Cl ients ins weitgehend fre ie 5-GHz-Band ver­
lagern und so Kapazität bei 2,4 GHz schaffen. 

Etwa fürs g leiche Geld bekommen Sie S in­
g le-Band-APs, d ie  s ich mit  standardi siertem 
PoE speisen lassen. A l s  Mittelweg kann man 
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PoE per Spl i tter nach rüsten (3] ,  wenn  man 
mehr Kabelverhau am Aufste l l ungsort der  
Bas is  i n  Kauf  nehmen wi l l .  Zwar s ind PoE­
speisende Switches deut l ich teurer  a l s  ge­
wöhn l iche, selbst ein günstiges 24-Port-Mo­
del l  kostet schon rund 350 Euro (TL-SG3424P 
von TP-L ink), aber dafü r  entfä l l t  die aufwen­
d ige I n stal lat ion von 230-Volt-Steckdosen in  
der Nähe der APs .  Günstiger a l s  PoE ist d ie  
näml ich nur, wenn  schon e in  Stromkabel i n  
de r  Nähe des  Aufste l lungsorts l iegt. 

Zwar g ibt es schon einzelne Geräte, die 
nach einem Entwurf des für nächstes Jahr er­
warteten WLAN-Standards 802. 1 1 ac arbeiten 
und brutto bis zu 1 300 MBit/s transportieren. 
Al lerdings ist die Praxistaugl ichkeit d ieser 
Techn ik  noch nicht erwiesen. Auch später er­
scheint 1 1  ac wegen seiner mit bis zu 1 60 MHz 
extrabreiten Funkkanäle wenig s innvol l :  ln 
einem Campus-WLAN würde es das 5-GHz­
Band ebenso schnell verstopfen wie 1 1  n den 
2,4-GHz-Bereich. Wer Hoch leistung braucht, 
sol lte l ieber zusätz l iche Ethernet-Dosen be­
reitstel len - für stationäre Geräte a l lemal. 

Konfigu rat ionst ipp fü r die I n betr iebnah­
me: Speichern Sie d ie E instel l ungen, nach-

dem Sie den ersten Access Point fertig konfi­
guriert haben. Bei den weiteren Basen laden 
Sie d iese Datei und passen nur noch indivi­
duel le E i nstel l ungen an,  etwa die IP-Adresse, 
fa l l s  Sie feste vertei len wol len.  

Ins Vol le  

Sol l ten S ie be i  de r  Ha rdware nicht au f  den 
Cent achten müssen, dann fängt der Spaß 
mit U nternehmens-APs bei etwa 260 Euro 
an,  die man derzeit fü r Netgea rs WNDAP360 
zah len muss .  Neben besserem Support 
durch den Herstel ler und längerer Produkt­
verfügbarkeit - wichtig für Netz-Erweiterun­
gen oder Reparatu raustausch - bringen sol ­
che Geräte Besonderheiten fü r den F i rmen­
e insatz m it. Dazu zählt etwa Mult i-SS ID mit 
VLAN-Rout ing ( log i sche Trennung von Nut­
zergruppen i n  LAN und WLAN, (4]) oder die 
Unterstützung für WLAN-Controller. 

E in WLAN-Control ler kümmert sich unter 
anderem um das automatische E in richten 
der Basen ink lus ive optimaler Kanalvertei­
lung. Sie müssen dann beim Aufhängen der 
APs nur den Stecker e instöpse ln  und nicht 

2,4-GH:r.-Band 
20 MHz 

40 MHz 

Für eine Grundversorgung reichen die drei im 2,4-GHz­
Band para l lel nutzbaren 20-MHz-Kanäle 1, 6 und 1 1  aus. 
Mit der schnel leren 40-MHz-Breitspur wird es aber schon 
zu eng. Wer viele Nutzer bedienen oder regelmäßig 
größere Datenmengen transportieren will , sol lte deshalb 
para l lelen 5-GHz-Betrieb vorsehen. 

5-GH:r.-Band 
Kanalbreite 

20 MHz 

40 MHz 

80 MHz 

1 60 MHz 
Kanal 36 jo 44 48 52 56 j 64 

Frequenz 5,2 5,3 

: Wetter-Radar : 
' ' 
' ' 
' ' 
' ' 

1 00  1 04  1 08 1 1 2 1 1 6 °
1 20 1 24 1 28 1 32 1 36 1 40 

I I I 5,5 5,6 5,7 GHz 
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Tü rsteher 

Die  Unterscheidung von Nutzerkreisen 
erfolgt einfacherweise über Rad ius-Grup­
pen (Kol leg ium, geplante Absch lussjahr­
gänge wie etwa 201 8a, 20 1 8b . . .  ) bei der 
Anmeldung gegen ein Active Di rectory 
oder einen anderen Authentif iz ierungs­
d ienst, be i spie lsweise Eduroam. Dazu 
müssen die Access Points die Authentifi­
zierung von WLAN-C i ients nach dem Pro­
tokol l  I E EE  802 . 1  x unterstützen [5 ] .  Oft 
wird das auch durch Formul ierungen wie 
.WPA(2 )-Enterprise• oder .WPA(2)-Ra­
dius• umschr ieben. 

Damit bekommt jeder Nutzer i nd ividuel­
le Zugangsdaten (Username, Passwort )  
oder gar e in Zert ifikat zur WLAN-Anmel­
dung [6, 7, 8 ] .  So können S ie  ausschei­
denden Mita rbeitern oder ganzen Ab­
sch l ussklassen den WLAN-Zugang ent­
ziehen, ohne al len anderen Nutzern neue 
Zugangsdaten geben zu müssen. 

bei jedem Gerät auch noch Hand an die Kon­
figuration legen. Der Control ler kann ferner 
für eine Verkeh rsopt i mierung sorgen, i ndem 
er kompatible Cl ients automatisch aufs an­
dere Band oder an e inen anderen AP weiter­
schiebt. Ferner übern immt er bei Beda rf 
auch die Authent is ierung der N utzergrup­
pen. A l lerd i ngs ist solch eine Lösung teuer 
bei Anschaffung und Wartung.  

Wie viel  denn n u n ?  

Setzen Sie d ie Anzahl der Nutzer pro AP nied­
rig an, wei l  regelmäßig Traffic-Spitzen wie 
oben beschrieben vorkommen. ln einer Schu­
le etwa wü rde man jeden Klassenraum mit 
einem AP ausstatten. Achten Sie darauf, dass 
auch günstige Geräte mindestens 30 gleich­
zeitige Cl ients unterstützen. Bei ganz b i l l igen 
können es näml ich auch schon mal nur 1 6  
sein. i n  Versammlungsräumen, wo häufiger 
größere Gruppen zusammenkommen, sol l ­
ten es  dann zwei b i s  d re i  APs  sein .  

Optimat nutzbar ist das Signal 
einer WLAN-Basis nur in 
unmittelbarer Nähe. Bei 
mittlerer Distanz kann  
e in  Konkurrent auf 
demselben Funkkanal 
es immerhin noch 
erkennen und durch­
satzdrückende Kol l i -
sionen vermeiden 
(Ciear Channet Assess-
ment, CCA). Doch in 
noch deutl ich größerer 
Entfernung stört es andere 
WLAN-Zet len. Mehrfache 
Kanalbetegung sol lte man 
a lso vermeiden, so gut es geht. 
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Wenn keine so einfache Regel anwendbar 
i st, entscheiden Sie, ob punktförmige Versor­
gung genügt oder ob sie flächendeckend sein 
muss. Bei Ersterem stellen Sie APs nur wo es 
nötig ist auf. Bei letzterem können Sie die An­
zahl  notwendiger WLAN-Basen beispielsweise 
mit einem Onl ine-Tool von lancom Systems 
abschätzen (siehe c't-L ink) . Geben Sie dabei 
das 5-GHz-Band vor, wei l  dort die WLAN­
Reichweite aufgrund der frequenzbed ingt hö­
heren Streckendämpfung etwas geri nger i st. 

Das E rgebn i s  solcher Schätzungen ist 
zwangsweise ungenau und führt wahr­
schein l ich zu Versorgungslücken. Wer d iese 
von vornherein s icher schl ießen wi l l ,  kommt 
nicht umh in, einen Dienstleister eine WLAN­
Ausleuchtung (.Site Survey") durchführen zu 
lassen. 

Aus den Augen 

Den besten Schutz vor  langen F ingern und 
Vandalen g ibt d ie P latz ierung in der abge­
hängten Zwischendecke, fa l l s  das loka le Bau­
recht das er laubt .  Zwar s ind der VdS Scha­
denverhütung GmbH, einem Prüfinst itut des 
Gesamtverbands der Deutschen Vers iche­
rungswirtschaft, bisher keine besonderen 
Brandgefah ren du rch APs i n  Zwischende­
cken bekannt. Dennoch geben d ie Geräte e i ­
nige Watt Wärme ab und ste l len unter Um­
ständen ein Zündris iko dar .  

Desha lb sol lten Sie vor Instal lation mit der 
zuständ igen Brandsch utzbehörde - Feuer­
wehr oder Bauamt - und I h rem Sachversi­
cherer k lären, dass d iese Insta l lat ion das 
Brandr is iko n icht unangemessen erhöht. Au­
ßerdem sind beim E inbau sel bstverständl ich 
d ie  Herstel lervorgaben etwa zur Montageart 
oder dem Umgebu ngstemperaturbereich zu 
beachten. 

Dürfen d ie APs in  der Zwischendecke ver­
schwinden, dann sol len die Antennen nicht 
mit h ine in ,  wei l  das Trägergerüst der Decke 
die Abstrah lung bee int rächtigt .  Besser 
kommt eine externe Antenne unter d ie  
Decke, beispie lsweise d ie  TQJ-24-58MOE von 
Kenbotong. Das Model l  ist hierzu lande unter 
der Bezeichnung HH-2458 mit  4 oder 6 inter­
nen Antennenelementen bei Wimo oder 

Wer graue WLAN-Kisten im Apple­
weißen F lu r  unerträgl ich findet, 
der setzt den Access Point in d ie 
abgehängte Zwischendecke und 
montiert außen eine auch a l s  Rauch­
melder durchgehende Antenne. 

Funktechn ik  Bernau erhält l ich .  Der AP muss 
dafü r  standard i s ie rte Antennenanschlüsse 
mitbr i ngen (RP-SMA),  und zwar 2 bis 3 bei 
S ing leband-Basen beziehungsweise 4 bis 6 
bei S imu ltan-Dua lband-APs. 

Nach der Pfl icht . . .  

S ind e inma l  d ie  wicht igen Räume WLAN­
versorgt, geht v ie l le icht  der B l ick noch zu 
F reigeländen wie Schul- oder Betriebshöfen. 
Auch d iese können S ie  verg le ichsweise 
günstig mit Outdoor-Access-Points beleuch­
ten [9] . Bei deren Montage sind weitere Be­
sonderheiten zu beachten,  etwa wetter­
geschützte Aufste l lung oder E inb indung in 
e in vorhandenes B l itzschutzsystem, was S ie 
ebenfa l l s  I h rem Dienst le ister überla ssen 
sol lten. (ea) 
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Ol iver Lau 

Action oh ne Skript 
HTM L-Eiemente a n i m ieren ­
n u r  mit  Cascading Style Sheets 

Per CSS3-An i mation lassen sich HTML-Eiemente über e inen 
vorgegebenen zeit l ichen Ver lauf d rehen, versch ieben, verzerren, 
f� rbl i�h verändern und vieles mehr. Da mit ka n n  man bei spie lsweise 
eme t tekende Pendel u h r  auf den Bi ldschirm br ingen.  

C a�cading �tyle Sheets (CSS) er lauben mit 
H i lfe von U bergängen (Transitionen) und 

Transformationen schon seit Längerem das 
An im ieren von HTML-E iementen. Wie m it 
dem berühmt-berüchtigten <marquee>-E ie· 
ment lassen sich so beispielsweise Texte von 
der Seite in  den Bi ldsch i rm scrol len oder be­
l iebige Elemente stauchen, scheren, rotieren 
oder anderweit ig verändern [ 1 ) . So sorgen 
etwa die (55-Defin it ionen 

a I 

I 
transition: color 0.2s ease; 
color: Orange; 

1 68 

a:hover { 

I 

transition: color 0.5s ease; 
color: Fi reBrick; 

dafür, dass L inks beim Drüberfahren mit der 
Maus b innen 0,5 Sekunden i h re Fa rbe stu­
fenlos von Orange nach Ziegelstein ändern. 
Ver lässt der Mauszeiger das <a>-E iement, 
wird es innerha l b  von 0,2 Sekunden wieder 
orange. 

Da die Spezifi kation von Übergängen [2) 
immer noch nicht im finalen Stad ium ange­
kommen ist, benöt igen die vier g roßen 
Browser- Engi nes e in herste l lerspezifi sches 

Präfix vor transition. Bei Webkit (Chrome, Safari ) 
lautet es -webkit-, bei Mozi l la  ( F i refox) -moz-, bei 
Opera -o- und beim Internet Explorer -ms-. Soll 
die obige (55-Defin it ion a l le  genan nten 
Browser unterstützen, muss man zum Bei­
spiel für a:hover umständ l ich Folgendes schrei­
ben :  

a:hover { 
-webkit-transition: color 0.5s ease; 
-moz-transition: color 0.5s ease; 
-o-transition: color 0.5s ease; 
-ms-transition: color 0.5s ease; 
color: FireBrick; 

I 
Der jewei l ige Browser verwendet die für ihn 
gedachte Defin ition und ignoriert die anderen. 

U h rmacherwerkstatt 

(55-Animationen gehen einen Schr i tt weiter 
als Transit ionen: Mit ihnen ge l ingen n icht 
nur d i rekte Übergänge von einem Zustand 
zum anderen, sondern auch wiederkehrende 
und aufeinanderfolgende Aktionen [3 ) .  

Das macht s ich die Beispielanwendung zu 
N utze: l n  der Uhr  laufen die Ze iger und 
schwingt das Pendel aussch l ießl ich per  CSS 
gesteuert .  Led ig l ich zum Generieren der 
Bautei le ist e in bi sschen JavaScr ipt erforder­
l ich. Den Code bekommen Sie wie gewohnt 
über den c't-L ink am Artikelende. Zum Star­
ten genügt es, wenn Sie die im Listing-Arch iv 
entha ltene Datei pende luhr/ index.html in 
einem aktue l len Browser (Chrome, Safar i ,  
F i refox, Opera) öffnen. Der Internet Explorer 
spielt n icht mit .  

Sobald die Seite fertig geladen ist, wird d ie 
Funktion Clock.init() ausgeführt .  S ie ruft unter 
anderem generateClock() auf, d ie die Baute i le der 
Uhr erzeugt und auf dem Bi ldschi rm platziert. 
Zum Beispiel sieht die Markierung der zwölf­
ten Stunde im HTML-(ode danach so aus: 

<div dass="hour-mark" style="transform: 
translate( 1 50px, 1 75px) rotate(-90deg) 
translate( 1 1 2px, Opx)"></div> 

Der CSS-St i l  .hour-mark" defin iert ein Recht­
eck von 20 Pixel Breite und 1 0  Pixel Höhe mit 
orange-braunem H intergrund, das i n  der l i n­
ken oberen Ecke des Browserfensters veran­
kert i st ( posit ion: absolute; top: 0; left: 0 ) .  Die erste 
Transformation versch iebt die Markierung 
auf  d ie Mitte des Ziffernblatts, d ie  zweite 
dreht es um 90 Grad gegen den Uhrzeiger­
sinn und die dr itte verschiebt es nahe an den 
Rand des Ziffernblatts. Die anderen Markie­
rungen werden ana log dazu um jewe i l s  30 
Grad weitergedreht 

Auch die Zeiger fü r Sekunde, Mi t 1ute und 
Stunde sind nichts weiter als <div>-E iemente 
festen Ausmaßes, d ie um die Mitte des Zif­
fernblattes rotieren. Wei l  der Zeiger auf der 
Achse s itzen sol l (n icht daneben), muss man 
den Punkt, um den er rot ieren sol l ,  um die 
ha lbe Zeigerbreite in x- und y-Richtung ver­
schieben. Die (55-Defin ition des Stundenzei­
gers ist desha lb um 

transform-orig in :  6px 6px; 
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f u n c t i on H t S e c o n d s ! s J  { 
v a r  1 o f t = < x O - s e t t i n g s . s t c ond_h a n d . w i d t b / 2 1 , 
y o f f  = ( y O  - s e t t i n g s . s e c o nd_h a n d . w i d t b / 2 1 ;  
s = s e c o n d s l o O e g r t e s ( s J ;  
S ( " # s e c o n d s " ) 

Know-how I An imat ionen mit  CSS3 

Der JavaScript­
Code zum 
Generieren der  
Keyframe-St i le 

. r e p t a c e W i t h ( " < s t y t e i d = l " s e c on d s l " t y p e= l ' t e 1 t l c s s \ " > " + 
S . la p ( [ " o 1' 1 " II O Z " ,  "' w t b k i t " ] , 

fü r den Sekunden­
zeiger macht 
re ichl ich Gebrauch 
von der JavaScript­
Bibl iothek jQuery. 
Dafür, dass er 
springt, sorgt die 
Ti ming- F u n ktion 
step i n  der 
zugehörigen 
(55-Eigenschaft 
an imation. 

f u n c t i o n ! b r o w s e r l  ( 
r e t u r n  " ö - " + b r o w s e r  t " · k e y f r a u s  •o v e · s e c o n d - h a n d  ( \ n "  + 

" 0 %  ! · "  + b r o v s e r  + " · t r a n s f o r 1 :  " + 
" t r a n s l a t e ! " + 1 o f t  + " p 1 ,  " + y o f f  + " p x J  • + 
" r o t a t e ( "  + s + " d e g J  ;" + 
" l \ n "  + 
" 1 00 %  ( - • + b r o w s e r  " · t r a n s f o r m :  " + 
• t r a n s l a t e ( " + 1 o f f  + " p 1 , " + y o f f  + '' p 1 l  " + 
• r o t a t e ( "  + ( s + l 6 0 J  + " d e g l ; " + 
" ) \ n "  + 
" } " . 

l J . !' o i n C " \ n " J + 
11 < / s t y  e > " ) ;  

z u  ergänzen. Fortan rot iert der Zeiger um 
diesen Punkt. W i e  transform benötigt auch trans­
form-origin ein browserspezifisches Präfix, das 
hier der Lesbarkeit und Kürze zu liebe feh l t .  

Nachsch lag 

Das g i lt auch für  a l le  weiteren Angaben, ins ­
besondere das CSS-Eigenschaftskürze l an ima­
tion zum Defi n ieren der Rahmenbed i n g u n­
gen einer Animation: 

#second-hand I 
animation: move-second-hand 60s steps(60, end) 

infin ite; 

Aufged röselt l iest s ich d ie  Zei le mit  animation 
wie fo lgt: 

animation-name: move-second-hand; 
animation-duration: 60s; 
an imation-tim ing-function: steps(60, end); 
an imation-iteration-count: infinite; 

Es bedeutet: Die Animation trägt den Namen 
. .  move-second-hand",  dauert 60 Sekunden, 
ist  i n  60 Schr it te untertei l t  und wird unend­
l ich oft wiederholt. 

Im Unterschied zur Transit ion werden d ie 
durch die Animation zu verändernden Eigen­
schaften in e i ner separaten (55-Defi n it ion 
angefüh rt ,  i n  den sogenannten Keyframes. 
Im ei nfachsten Fa l l  wi rd der zei t l iche Verlauf 
nur  durch die (55-Attr ibute im ersten lfrom) 
und letzten (to) Keyframe angegeben: 

@keyframes move-second-hand I 
from ( 

transform: 
translate(1 58.5px, 1 78.5p�) 
rotate( -1 1 4deg); 

to { 
transform: 

I 
I 

translate ( 1 58.5px, 1 78.Spx)  
rotate(l46deg); 

Die Versch iebung per translate dient wie bei 
den anderen Bautei len der Uhr  dazu, den Se­
kundenzeiger auf d ie Ze i gerachse zu ver­
schieben, bevor weitere Tra nsformationen 
darauf angewendet werden. Er  i st zu Anfang 
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u m  - 1 1 4  Grad gedreht und zum Ende um 
246 Grad, a l so e ine ganze Umdrehung weiter. 

Die - 1 1 4  Grad geben den Winkel  des Se­
kundenzeigers zu der Uhrzeit an, zu der d ie 
Animation startet. Die Berechnung geschieht 
i n  setSeconds(), die die (55-I nformationen des 
Sekundenzeigers (siehe Listing oben) gene­
riert .  S ie wird in setCurrentTime() m it den Seku n­
den der aktuel len Zeit aufgerufen: 

function setCurrentnme() ( 
var t : new Date; 
setSeconds( t. getSeconds() ) ;  
setMinutes(t .getM inutes() + t.getSeconds() I 60); 
setHours(t.getHours() + t.getMinutes() I 60 + 

t.getSeconds() I 3600); 

Oie "Ba uteile" der Pendeluhr werden 
zwar per JavaScript generiert, die 
Bewegung von Ze igern und Pendel 
läuft anschl ießend aber ausschl ießl ich 
von (55-Eigenschaften gesteuert ab. 
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Know-how I An imat ionen mit C553 

0 

0 

Einga� 

steps{ 1, start) 

oder step-start 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - � 

Eingabe 

steps( 1 ,  end) 

oder step-end 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - .----. 

steps(S, sLJrt) 

o Einga� 1 
1 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - � 

..8 
� "' < 

0 

1 70 

Eingabe 

Einga� 

steps(5, end) 

ease oder 

cubic-�zier 

(0.25, 0.1 , 0 .25, 1) : 

ease-out oder 

cubic-�zier 

(0, 0, 0.58, 1 .0) 

ease-in-out oder 

cubic-bezier 

(0.42, 0, 0.58, 1 .0) 

Die Funkt ion secondsToOegrees( )  rechnet d ie 
Sekunden i n  Grad um: 

function secondsToOegrees(s) { 
return 360 • s I 60 - 180; 

} 
S ie z ieht 1 80 (Grad) vom E rgebn i s  ab, wei l  
das HTML-Eiement des Sekundenzeigers in  
der  ursprüngl ichen Ste l lung n icht  senkrecht 
nach oben, sondern senkrecht nach unten 
zeigt. Ebenso gut hätte man natür l ich auch 
1 80 addieren können.  Heraus kommen bei 
e i ner E i ngabe von 1 1  die oben erwähnten 
- 1 1 4  Grad. 

Wie man im Listing sieht, erzeugt setSeconds() 
die @keyframes-Angaben mit den browserspe­
zifi schen P räfixen. Die generierten Daten 
werden gegen den bestehenden <style>-Ab­
schn itt mit der ID wSeconds" ausgetauscht. 
Dieser befindet s ich - anfangs leer - im Kopf­
bereich der HTML-Seite. A l le Browser werten 
dort auch nachträgl ich ei ngehängte (55-De­
fin it ionen aus. Somit  lässt s ich die Uh rzeit 
jederzeit per Skr ipt setzen - genauer: d ie 
Winkel der Zeiger auf die aktuel le Uh rzeit an­
passen, wie es setCurrentTime() tut. 

Im  @keyframes-Abschnitt hätte man anste l le 
von from und to genauso gut 0% und 1 00% 
schreiben können .  Auch Zwischensch r itte 
s ind mögl ich .  Damit lässt s ich beispie lsweise 
d ie  Bewegung des Sekundenzeigers natur­
getreuer a l s  mit dem abrupten Sprung von 
e iner Posit ion zu r nächsten s imu l ieren. Die 
dafü r  nöt igen 1 20 Keyframes gener iert d ie 
a l ternat ive setSeconds()-F unkt ion im  List ing 
rechts u nten: Damit ble ibt der Ze iger für 
0,9 Sekunden auf der Ste l le stehen und be­
wegt s ich in den verble ibenden 0, 1 Sekun­
den d ie  e rforder l ichen 6 Grad weiter. Der 
gener ierte C5S-Code s ieht zu rechtgestutzt 
wie folgt aus :  

@keyframes move-second-hand { 
0% { transform: 

translate(1 58.5px, 1 78.5px) 
rotate(420deg) ;  ) 

1 .592% I transform: 
translate( 1 58.5px, 1 78.5px) 
rotate(420deg) ;  } 

1 .667% { transform: 
translate(1 58.5px, 1 78.5px} 
rotate(426deg); } 

3 .259% I transforrn: 
translate( 1 58.5px, 1 78.5px} 
rotate(426deg}; J 

3.333% I transform: 
translate( 1 58.5px, 1 78.5px} 
rotate(432deg); } 

II und so weiter . . .  
} 

Die Timing-Funktion legt fest, wie 
sich die von einer Animation oder 
Transit ion beeinflussten (55-E igen­
schaften in  deren Verlauf ändern. 

Wenn man derlei Interva l le defin iert, sollte 
man beachten, dass die Timing-Funktion auf 
jedes ei nzelne Interva l l  angewendet wird, 
nicht auf d ie An imation (die Gesamtheit der 
Interval le). Mit ease-in-out wird daraus e in Ablauf 
wie der im Schaubild unten l inks abgebi ldete. 

Auch das Pendel wi rd über e ine mehr­
stufige An imat ion i n  Schwingung versetzt .  
Das <div>-E iement mit der ID .pendulum-con­
ta iner", das Pendel und Gewicht enthält, 

, schwingt in zwei Sekunden e inmal  h in und 
her. Um das An- und Ausschwingen e in iger­
maßen rea l i st isch nachzubi lden, kommt d ie 
Timing-Funktion ease-in-out zum E insatz: 

#pendulum-container { 
animation: move-pendulum 2s ease-in-out infin ite; 

} 

Die dazugehörigen Keyframes s ind wie folgt 
defi n iert: 

@keyframes move-pendulum { 
0% { transform: 

translate{ 1 35px, 1 55px) 
rotate( 1 0deg); 

} 

} 
50% { transform: 

translate( 1 35px, 1 55px) 
rotate(-1 0deg); 

} 
1 00% { transform: 

translate( 1 35px, 1 55px) 
rotate ( 1 0deg); 

} 

Somit schwingt das Pendel mi t  wachsender 
Geschwindigkeit von l inks (0 %) i n  die Senk­
rechte und dann mit  abnehmender Ge­
schwind igkeit bis zum rechten Anschlag 
(SO %). l n  ana loger Weise gehts von dort aus 
zurück in die Ausgangsposit ion. 

E i n scha lten . . .  

E ine An imation sta rtet unmittelbar, nach­
dem s ie e inem HTML-E iement zugewiesen 
wurde. Wenn man das nicht möchte, weist 
man der E igenschaft animation-play-state den 
Wert .paused" zu .  Zum Starten genügt es 
prinzipie l l ,  den Wert auf .running• zu ändern. 
Der Wechsel zwischen . . runn i ng" und . . pau­
sed" lässt s ich in der Beisp ie lanwendung 
durch Kl icken auf den Start/Stop-Knopf ober­
ha lb der Pendeluh r  austesten .  

Beim Stoppen entfernt d ie mit der Schalt­
fläche verknüpfte Funkt ion stopAnimation() ein­
fach den CSS-Sti l .move" von den animierten 
E lementen, startAnimat ion() fügt ihn wieder 
h inzu: 

function stopAnimation() { 
$("#second-hand") . removeClass("move"); 
$("#minute-hand").removeClass("move"); 
S{"#hour-hand"). removeClass("move"); 
${''#pendulum-container") .removeClass("move" ); 

} 
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function startAnimation() { 

} 

$(" llsecond -hand")  .a ddClass( "m ove" ); 
$("#minute-hand") .addClass("move") ;  
$ ("#hour-hand") .addClass("move"); 
$("#pendulum-conta iner ' ' ) .addClass("move"); 

Fü r  den Sekundenzeiger ist die Klasse 
"move" wie fo lgt defi n iert: 

#second-hand.move { 

} 

animation: move-second-hand 60s steps(60) infin ite; 
animation-play-state: runn ing; 

Bei der Pendeluh r  i st es wichtig, beim Starten 
n icht nur den an imation-play-state auf " runn ing" 
zu ändern, sondern auch die Eigenschaft an i­
mation neu zu setzen, wei l  der Browser sonst 
n icht d ie mög l i cherweise zwischenzeit l ich 
geände,rten Keyframes auswertet. 

. . .  und a u s  

Neben transform, opacity oder background-color lässt 
sich so gut wie jede andere quant ifiz ierba re 
($$-E igenschaft an im ieren .  Sogar  n icht  
numerische reag ieren auf An imationsanwei­
sungen, etwa background-image. E ine Defi nit ion 
wie d ie fo lgende sorgt automatisch fü r eine 
weiche Überblendung von e inem Bi ld zum 
nächsten, soba ld der Mauszeiger das HTML­
E iement berührt: 

#invader { 

} 

disp lay: inl ine-block; 
background-image: u rl(spaceinvaderl .png); 
background-repeat :  no-repeat; 
transform-origin: center center; 
transform: rotate(Odeg); 
transition-property: background- image, transform; 
transition-durat ion: 4s, 3 .5s; 
transition-t iming-function: l inear, steps(6); 

# invader:hover { 

f u n c t i o n  s e t S e c o n d s { s )  { 
v a r  x o f f  • l x O - s e t t i n g s . s e c o n d  h a n d . w i d t h / Z l ,  
y o f t  • { y 0  - s e t t i n g s . s t e ond_h a nd . w i d t h / Z l ;  
s • s e c o n d s T o O e g r e e s { s l ;  
S { ' l s e c on d s ' l 

Know-how I An i mat ionen mit CSS3 

Auch n icht quant ifizierbare (55-
Eigenschaften wie background-image 
lassen sich an im ieren, auch paral lel  zu 
anderen wie beispielsweise transform. 

background- image: url (spaceinvader2.png); 
transition-property: background-image, transform; 
transition-du ration : 2s, 2s; 
transition-timing-function: cubic-bezier( l , 0, 0, 1 ), 

ease-in-out; 
transform: rotate(360deg) ;  

} 

Das zeigt, dass man mehrere E igenschaften 
gleichzeit ig mit untersch ied l icher Dauer und 
Timing-Funktion an i mieren kann.  Die Über­
b lendung des Bi lds dauert im Beispiel 4 Se­
kunden, wäh rend d ie  Drehung schon nach 
3,5 Sekunden abgeschlossen i st . 

Dem nächst 

Die h ie r  gezeigten An imationen er lauben 
nur d ie Transformation i n  der Ebene. Moderne 
B rowser kön nen a l lerd i ngs schon mit der 
d ritten Dimension umgehen.  ln ei nem fol­
genden Art i kel zeigen wi r, wie man Tra ns­
formationen im Rau m  durchführt. (ola) 
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' r o t a t e ( "  + d e g  + " d e g J ; •  + 
" ) \ n "  t 
( p e r c e n t  + h o l d )  + " !  ( ·" + b r o w s e r  + " · t r a n s f o r m :  " + 
' t r a n s l a t e ( " + x o f f  + " p x ,  • + y o f f + " p x l  • + 
" r o t a t e l " + d e g  + " d e g l ; ' + 
' l \ n ' ; 

r e t u r n  s t y l e ;  
} ) ( ) + ' } ' ;  

) ) . j o i n ( ' \ n ' ) + 
" < / s t y l e > " ) ;  
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CSS-Eigenschaft 
"an imation: move­
second-hand 60s 
ease infin ite" 
produziert 
zusammen mit 
den aus diesem 
JavaScript-Code 
generierten 
Keyframe-Sti len 
einen Sekunden­
zeiger, der knapp 
eine Sekunde lang 
verharrt und dann 
sanft weitertickt. ct 
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Prax i s  I She i i-D ia loge m it Yad 

Mi rko Döl le  i f  [ '$?" = 0 ); then 

Fenster auf Befeh l 
sudo poweroft 

fi 

E ine reine Mittei lung an den Benutzer, die er 
nur mit OK bestätigen kann, kennt Yad nicht. 
l n  der Prax i s  stört d ies n icht, da man dafü r  
ei nfach e ine  Ja-Nein-Abfrage verwendet und 
nur eine Schaltfläche anstatt der üb l ichen 
zwei defin iert: 

Shei i -Dia loge a uf dem U n ity-Desktop m it Yad 

Grafi sche Dia logprog ra mme s ind fü r Shel l -Programmierer das Mittel der 
Wah l ,  u m  Benutzere ingaben auf dem Desktop a bzufragen.  Mit Yad g i bt 

yad --text="Daten wurden gespeichert.' --button=OK:O 

Auch mehr a l s  zwei Schaltflächen s ind fü r 
Yad kein Problem: 

es ein neues Dia log prog ramm, das Ubuntus U nity-Desktop u nterstützt und 
zum Gnome-Dialog p rog ra m m  Zen ity kompatibel i st. 

yad --text="Daten konvertieren?" 1 

hei i -Skr ipte s ind nach wie vor e in  gutes 
Werkzeug, u m  ohne g roßen Aufwand 

a l ltäg l iche Aufgaben zu automat i s ieren. 
Doch Anwender scheuen den Ausfl ug ins 
Term ina l ,  Konso lenprogramme gelten a l s  
umständl ich u n d  veraltet. D i e  Lösung s ind 
grafische Dia logprogramme wie Zenity für 
Gnome und KOla log fü r KDE, d ie Ben utzer­
eingaben über ein GUI abfragen und Ausga­
ben i n  ei nem Fenster auf dem Desktop an­
zeigen.  

Mit Yad g ibt es e in  weiteres Dia logpro­
gramm, das sich anders a ls  Zen ity und KOla­
log gut in den Un ity-Desktop e infügt und 
auch auf Eigenheiten des Desktops wie d ie 
Benachrichtigungsfunkt ion angepasst i st .  Da 
Yad fast immer d ie g leichen Parameter wie 
Zenity verwendet [ 1 ) , i st es z ieml ich einfach, 
vorhandene Zeni ty-Skripte auf Yad zu port ie­
ren: I st das Dia logprogramm erst e inmal  in­
sta l l iert, muss man nur noch sämtl iche Auf­
rufe von Zen ity in seinen Skripten durch Yad 
ersetzen. 

Bei Redakt ionssch luss war Yad n icht in  
den Standard-Repositories zu fi nden. S ie 
könnten das Yad-Paket d i rekt von der Pro­
jektseile herunterladen und von Hand instal­
l ieren - indem Sie aber das PPA-Repository 
des Webupdate-Teams h inzufügen, erhalten 
Sie automatisch über die Aktual is ierungsver­
waltung etwaige Updates: 

sudo add-apt-repository ppa:webupd8team/y-ppa-manager 
sudo apt-get update 

Anschl ießend können Sie Yad über die Soft­
wareverwaltung oder mit folgendem Befehl 
im Terminal  nachinsta l l ieren: 

sudo apt-get instaU yad 

E in einfaches Beispiel für den E insatz von Yad 
ist, dem Benutzer eine Ja-Nein-Frage zu stel· 
len. Dazu verwenden Sie den Parameter - -text: 

yad --text="Einstellungen speichern?" 

Standard bei Yad i st, dem Benutzer unter 
dem Text zwei Scha l tf lächen (Buttons) mit 
der Beschriftung .Abbrechen" und .OK" an­
zuzeigen - was bei d ieser F rageste l lung in 
Ordnung i st .  Um eine echte Ja-Nein-Abfrage 
zu bekommen, müssen Sie noch die Beschrif­
tung der Schaltflächen ändern: 

yad --text="Einstellungen speichern?" 7 
--button=Ja:O --button=Nein : 1  

Hinter dem Text der jewei l igen Schaltfläche ist 
der Wert angegeben, den Yad zurückl iefert, 
wenn der Benutzer sie ankl ickt. Dies ist stan­
dardmäßig 0 für OK und 1 für Abbrechen, mit 
dem Button-Pa rameter können Sie d ies aber 
nach Bel ieben ändern. Bei selbst defin ierten 
Schaltflächen ist übrigens d ie erste die Stan­
dardauswahl, a lso bereits vorausgewählt 

Welche Auswahl der Benutzer get roffen 
hat, erfahren S ie über d ie $he l l -Variable $?, 
sobald Yad beendet wurde. Hier ein Beispiel : 

yad -text "Rechner ausschalten?" --button=Nein: 1 7 
--button=Ja :O 

-button=Ja :O --button=Nein : 1 --button=Hilfe:2 

Yad unterstützt auch sehr v ie l  komplexere 
Abfragen, zum Beispiel L isten mit Mehrfach­
Auswahl .  H ie r  e in  Be isp ie l  fü r e i nen Obst­
sa lat :  

yad -title 'Obstsalat-Konfigurator" --I ist ··Checklist 7 
--column "Auswahl" -<olumn "Kürzel" -column "Sorte" 1 
-text "Gewünschtes Obst" FALSE A Apfel TRUE B Birne 7 

FALSE P i>f\aume FALSE T Traube TRUE M Mango 

Das Auswahlfenster von Yad sehen Sie in  der 
Abbi ldung unten rechts. Die Standard-Aus­
wah l  ist B i rne und Mango. Haben Sie die 
Obstsorten ausgewäh lt, k l icken Sie auf OK ­
und Yad l iefert auf der Standardausgabe die 
Auswahl, h ier e in Beispiel : 

TRUE IB IBirne l 
TRUE IM IMango l 
Jede Zei le enthält sämtl iche Spalten der Aus­
wah l l i ste, in d iesem Fal l  a l so den Status, das 
Kürzel und die Obstsorte. Als Trennzeichen 
verwendet Yad genau wie Zenity das P ipe­
Zeichen. Al lerd i ngs g ibt Yad g rundsätzl ich 
nur d ie ausgewäh lten E lemente aus, es be­
g innen a l so a l le  Zei len mit dem Status 
• TRUE".  Um die Ausgabe von Yad für die spä­
tere Verarbeitung in  e iner $hel l-Va riablen 
aufzufangen, rufen S ie das Programm am 
besten in  e iner  Sub-Shel l  auf: 

obstsorten=$(yad -title "Obstsalat-Konfigurator" 1 
--I ist --Checkl ist --column "Auswahl' 7 
--column "Kürzel" -column "Sorte" 7 

--text "Gewünschtes Obst" 7 

x - o YA D 

o Obstsalat-Konrtgur1tor 
Gewünschtes Obst 

Ja Daten wurden gespeichert. 

Daten konvert ieren? 

Nein 1 I Hilfe 

Standard sind bei Textdia logen zwei Schaltflächen mit 
.,Abbrechen" und .. OKM. Über den Button-Parameter kann 
man dies aber gezielt beeinflussen. 

1 72 

Auswahl Kürzel Sorte 
• A Apfel 

B Birne 
P Pflaume 
T Traube 
M Mango 

Auch komplexe Listen mit Mehrfach-Auswah l beherrscht 
Yad . Anders als bei Zenity lässt sich bei Yad der Text für das 
Auswahlmenü in  eine separate Datei auslagern. 
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Drucker off l ine 

Prax • s  I Shel l  D 1a loge mit Yad 

t.a. '41) Mo, 1 6. Jul, 1 8:36 

Da Zen ity keinen Zugriff 
mehr auf den System Tray 
von Un ity hat, wurden 
Notifications i n  manuell 
zu schl ießende Textfenster 
umgewandelt, die zudem 
den Eingabefokus auf 
sich ziehen. 

G ibt man beim Namen des Warnsymbols nicht den 
kompletten Dateipfad ( l inks) an,  sondern led ig l ich 
den Namen des Warnsymbols ( rechts), passt Yad die 
Opt ik des Symbols automatisch dem gerade 
gewählten Desktop-Theme an. 

FALSE A Apfel TRUE  B Birne FALSE P Pftaume 1 
FALSE T Traube TRUE M Mango) 

Zusätz l i ch  zur Li ste der ausgewählten E le­
mente l iefet Yad auch einen Rückgabewert: 
So enthält die She i i-Va r iable $? nach dem 
Aufruf der Mehrfachauswah l  den Wert 0, 
wenn Sie auf OK gekl ickt haben - haben Sie 
auf Abbrechen gekl ickt, enthält $ ? den Wert 
1 .  Wichtig ist, dass Sie den Wert der Variablen 
$ ?  unm ittelbar nach dem Aufruf von Yad 
auswerten oder in  einer anderen Var iablen 
zwischenspeichern, da $?  stets den Rückga­
bewert des zu letzt ausgeführten Programms 
enthält  - und externe Programmaufrufe fin­
det man in  Shei i-Skripten häufig. 

Die Überprüfung des Rückgabewerts von 
Yad ist bei Mehrfachauswahlen erforderl ich, 
um unterscheiden zu können, ob der Benut­
zer den Dialog über die Abbrechen-Scha l tflä­
che verlassen oder ob er sch l icht keine der 
angebotenen Optionen ausgewähl t  hat :  l n  
beiden Fäl len würde Yad auf  der Standard­
ausgabe nichts zurückl iefern.  

Die Zerlegung der Yad-Ausgabe ge l ingt 
leicht ohne den Aufruf externer Prog ramme 
mit H i lfe der Trennzeichen-Var iabien I FS .  
Dazu gehen S ie zunächst zei lenweise vor, 
indem Sie nur Newl ine als Trennzeichen zu­
lassen. I nnerha lb  der Zei len verwenden Sie 
die Pipe als Trennzeichen und lassen mittel s  
set die jewei l ige Zei le in  e inze lne Var iablen 
aufspa lten: 

I FS=S'\n' 
for s in S{sorten}; do 

IFS=" I" 
set -- Ss 
echo $2 

done 

Die Variable $2 enthält das Kürzel, die Obst­
sorte ist in der Variablen $3 gespeichert. Auf 
d iese Weise haben Sie le icht Zugr iff auf die 
e inze lnen Felder jeder Ausgabezei le .  Bei 
komplexen Listen wird die Kommandozei le 
schnel l sehr lang und damit auch das aufru­
fende Shei i -Skr ipt unübersicht l ich .  Yad löst 
das Problem mit dem Parameter - - rest= und 
l iest die restl ichen Parameter aus der dort an­
gegebenen Datei :  

yad -title "Obstsalat-Konfigurator" -I ist -checklist 1 
-<olumn "Auswahl " --column "Kürzel" --column "Sorte" 1 

--text "Gewünschtes Obst" -rest=obstsalat.txt 

Wichtig ist, dass Sie jeden der Parameter in 
e ine einzelne Zei le in  die Datei obstsa lat.txt 
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sch reiben, h ier  das Beispiel  fü r Apfel und 
B i rne: 

FALSE 
A 
Apfel 
TRUE 
B 
Birne 

Dies ist ein probates Mittel, um Dia log-Skr ip­
te übers icht l ich zu ha lten - vorausgesetzt, 
das Auswahlmenü ist statisch und wi rd nicht 
erst während der Ausführung zusammen­
gestel lt .  

Schwachstel le  Notifications 

E in  weiteres gutes Argument fü r den Wech­
sel  von Zen ity zu Yad ist, dass Yad die Beson­
derheiten des Un ity-Desktops berücksichtigt. 
Dies betrifft vor a l lem Benachr icht igungen, 
sogenannte Notificat ions, bei denen ein 
Skr ipt dezent e in Symbol im oberen rechten 
Panel des Desktops (System Tray) e inblendet 
und erst auf einen Kl ick h in reag iert. 

Zen i ty hat auf  dem Un ity-Desktop keinen 
Zugr iff mehr auf den System Tray, wesha lb 
Notificat ions ku rzerhand in Textfenster um­
gewa ndel t  werden, d ie  Zen ity prominent 
m itten auf  dem Desktop anzeigt und auch 
noch den E i ngabefokus auf  das  Fenster 
lenkt .  Außerdem funkt ioniert der T imeout­
Parameter bei den umgewandelten Not i fi ­
cation-Fenstern nicht mehr: Wenn  ein Skr ipt 
b i sher  via Zen ity e in  Warnsymbol e inge­
blendet und wieder ausgeblendet hat, um 
d ie  Aufmerksam keit des  Ben utzers du rch 
e in  b l i n kendes lcon auf  s ich zu lenken, so 
produziert es unter Ubuntu ständ ig neue, 
s i ch  über l agernde und manue l l  zu sch l ie­
ßende Fenster, sodass der Benutzer im 
Zweife l  Hunderte Notificat ion-Fenster weg­
k l icken muss, bevor er den Desktop wieder 
frei hat. 

Damit S ie  d ie Not ificat ion- Funkt ion von 
Yad unter Un ity nutzen können, müssen Sie 
dem Programm zunächst Zug riff auf den Sys­
tem Tray verschaffen .  Welche Anwendungen 
Zugriff haben, erm itteln Sie mit folgendem 
Kommando im Terminal :  

gsettings get  com.canonical .Unity.Panel systray-whitelist 

Das Ergebnis ist eine Liste der Anwendungen, 
h ier der Standard von Ubuntu 1 2.04 LTS: 

['JavaEmbeddedFrame', 'Wine', 'Update-notifie�] 

Sie können nun Yad expl iz it zur Liste der An­
wendungen h inzufügen und die komplette 
Liste a l s  neue White l i st speichern oder der 
E infachheit ha lber mit fo lgendem Befehl im 
Terminal  a l len Programmen Zugriff auf den 
System Tray ermög l ichen: 

gsettings set com.canonical .Un ity.Panel 1 
systray-whitelist " [ 'a l l ' ]" 

I ndem Sie al le Programme freischalten, er­
sparen Sie sich Probleme, wenn Sie andere 
Anwendungen wie das Makroprogramm Au­
totext nach insta l l ieren, die ebenfa l l s  e in lcon 
im Panel einblenden wollen. Um mit Yad ein 
Warnsymbol mit einem H inweis auf ein Dru­
ckerproblem einzublenden, verwenden Sie 
in  Skripten folgenden Befehl :  

yad --notification --timeout= 1 0  -text="Drucker offline." 

Bei Notifications bietet Yad mehr Möglichkei­
ten als Zenity je hatte: So lässt sich mit dem Pa­
rameter -image= festlegen, welches Warnsym­
bol Yad einblendet. H inter dem Gleichheitszei­
chen kann entweder der Pfadname zur lcon­
Datei oder auch nur der Name des lcons, zum 
Beispiel dia log-warning, angegeben werden. 
Letzteres hat den Vorteil , dass Yad dann das 
zum Desktop-Theme passende lcon einblen­
det, sodass man zum Beispiel bei einem 
Theme mit hohem Kontrast e in schwarz-wei­
ßes Warndreieck angezeigt bekommt und bei 
einem farbigen Theme ein kna l l roter Kreis im 
Panel auftaucht. Die lcon-Dateien finden Sie 
übrigens unterha lb des Verzeichnisses /usr/ 
share/icons nach Themes sortiert. 

Auch bei vie len anderen Funktionen 
kennt Yad zusätzl iche Parameter, mit denen 
sich die Opt ik  der Dialoge anpassen lässt. A l­
lerdings befindet s ich das Programm noch i n  
der Entwicklung, und w ie  bei vielen anderen 
Projekten auch h inkt d ie Dokumentation 
h inter den tatsäch l ichen Mög l ichkeiten zu­
rück. Daher raten wi r, vorübergehend die 
Dokumentation von Zen ity weiterzubenut­
zen und zusätzl ich mit yad - -help-all einen Blick 
in  d ie programminterne H i lfefunkt ion zu 
werfen - unserer Erfahrung nach wi rd die 
noch am ehesten aktua l i s iert, während die 
Manual Page und die Website von Yad einen 
deutl ich älteren Stand haben. (mid) 

Literatur 

[ 1 )  M i rko Dölle, Komfortprogramm, Sheii-Skripte 

mit Dia log, Kdialog und Zenity benutzerfreund­

l ich gestalten, c't 1 1 /08, S. 1 96  � 
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Notebocks und Tablets benötigen beim I nternetzugang 
spürbar  mehr Bandbreite a ls  Smartphones. Mit dem 
richtigen Tarif  s ind flotte I nternet-Zugänge u nterwegs 
problem los beza h l ba r, auch wenn man viele G igabyte 
Transfervol u men benötigt. Bei der Auswa h l  g i l t  es, e in ige 
Besonderheiten des Mobi lfu n kma rkts zu beachten .  

er Datenhunger von Note­
books und Tablet PCs steigt 

ständig. Updates für Trei ber, Ap­
p l i kationen oder Betriebssyste­
me können unter Windows 
schon e inmal  1 00 Megabyte 
oder mehr umfassen, Webseiten 
werden auf Notebooks n icht in 
der kleinen mobi len, sondern in 
der großen Va riante geladen, 
Appl i kationen fü r Desktop-Be­
tr iebssysteme scheren sich nicht 
darum, ob sie per UMTS oder 
DSL mit dem Internet verbunden 
s ind. 
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Natür l ich kann man auch 
e inem Notebook beibr i ngen, 
Updates nur nach Rückfrage zu 
ziehen. Das ist aber mühsam, 
denn man muss bei jedem Pro­
gramm einzeln die Auto-Update­
Funktion abste l len .  Beq uemer 
und s icherer i st es, wen n  Up­
dates auch unterwegs automa­
t isch e rfo lgen können, we i l  der 
Mobi lfunktar if genügend Volu­
men umfasst. Wir  haben e ine 
Auswahl  von Tarifen verg l ichen, 
d ie entweder für einen Tag gel ­
ten und m indestens 200 Mega-

byte Datenvolu men umfassen 
oder für einen längeren Zeit­
raum mindestens 500 Megabyte 
Datenvol umen ungedrosselt mit 
e iner M indestbandbreite von 3 
MBit/s bereitstel len. 

N i cht jeder kann abschätzen, 
wie g roß der monat l iche Band­
breiten bedarf sein w i rd .  Daher 
ist bei festen Verträgen mit 
einem monat l ichen Kont i ngent 
Vorsicht angebracht .  Wi l l  der 
Kunde das monat l iche Transfer­
vol umen erhöhen oder  verr in­
gern, so muss er den Tarif wech­
seln. Der Wechsel i n  e inen Tarif 
mit weniger l nk lus ivvolu men 
und ger ingerem monat l ichem 
Entgelt ist aber oft n icht ohne 
Weiteres mög l ich.  Andere Ange­
bote s ind flex ibler. S ie setzen auf 
einen Grundtar if mit versch iede­
nen Optionen, d ie der Kunde je­
derzeit ohne großen bürokrati­
schen Aufwand ändern kann .  ln  

v ie len Fä l len lassen s ich d ie 
Optionen in e inem grundgebüh­
renfre ien Tarif sogar komplett 
abwählen .  Fa l l s  man den Zu­
gang e ine Wei le lang n icht benö­
tigt, kann man dann die Kosten 
auf nu l l  drücken. 

Auch wenn ein Smartphone 
per lether ing andere Geräte i n s  
I nternet bringen kann,  i s t  e in se­
parater Tarif für Notebooks oder 
Tablets oft die bessere Lösung.  
Zum einen kann man Smartpho­
ne und Mobilgerät trennen und 
anderen d ie Geräte bei Bedarf 
einze ln  zur Nutzung über lassen, 
zum anderen sind Smartphones 
der unteren Leistungsklasse oft 
Datenbremsen. Mit  e inem ä l te­
ren Android-Smartphone mit 
600-MHz-Prozessor erreichten 
wir  zum Beispiel e inen maxima­
len Datendurchsatz von 1 MBit/s, 
während wi r  mit der g le ichen 
S IM-Karte im  UMTS-St ick pro-
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blem los auf über 5 MB i t/s ka­
men. H inzu kommt, dass güns­
tige Datentarife häufig von unat­
traktiven Telefontarifen begleitet 
werden, wenn der jewei l ige Ver­
trag das Telefonieren überhaupt 
gestattet. Kombi-Vert räge mit  
Pauscha len für Telefon- und ln ­
ternetnutzung g ibt es auch ,  aber 
d iese s ind sehr teuer und mitun­
ter  unflex ibel . Wenn s ich der Be­
darf ändert, lassen s ie sich in vie­
len Fäl len nicht anpassen. 

Echte Flatrates g ibt es im  Mo­
bi lfunk  n i rgendwo. Spätestens  
nach 30 Gigabyte pro Monat wird 
auch der teuerste Zugang gedros­
selt, meist auf I SDN- oder GPRS­
Geschwindigkeit, a l so 64 bezie­
hungsweise 56 KBit/s. Man sollte 
vor Vertragsschluss a l so wenigs­
tens ungefähr  wissen, wie viel 
Transfervo lumen man in An­
spruch nehmen möchte. E ine In­
formation, wie viel Datenvolumen 
man im aktuel len Abrechnungs­
zeitraum bereits verbraucht hat, 
sucht man oft vergebens. l n  d ie­
sem Fal l  sollte man auf dem End­
gerät einen Zähler i nsta l l ieren, 
der die übertragenen Datenmen­
gen erfasst und aufaddiert, etwa 
den Traffic Monitor für Windows. 
Für Ungenauigkeiten bei der E r­
fassung sorgen große Abrech­
nungsschr itte. Nur  da, wo es der 
Gesetzgeber vorschreibt, ver­
wenden die Mobilfunkanbieter 
kundenfreundl iche kleine E inhei­
ten von 1 K i lobyte, etwa im  EU­
Roaming, das e ine Verordnung 
regelt . Marktübl ich s ind ansons­
ten Sch r itte zu 1 0, SO und 1 00  
Kilobyte. Wann eine Verbindung 
geschlossen und damit der Rest 
eines nur tei lweise verbrauchten 
Datenblocks verworfen wird, i st 
für den Kunden nur zu erahnen. 

Welches Netz? 

l n  Deutschland konkurrieren vier 
Netzbetreiber - E-P ius, 02, Tele­
kom und Vodafone. Außerdem 
g ibt es noch zahl reiche Service­
Provider und v i rtue l le  Netz­
betreiber, die eigene Tarife und 
Dienst le istungen anbieten, Tele­
fon ie und mobi len I nternetzu­
gang aber immer von einem der 
vier Netzbet reiber als Vor le i s­
tung beziehen. 

Die am besten ausgebauten 
Netze haben d ie  Te lekom und 
Vodafone. Ob GSM, UMTS oder 
L TE, immer schneiden d iese bei­
den bei Tests a l s  Sieger ab. Das 
Netz der Telekom i st sogar noch 
ein k le in  wen ig  besser ausge­
baut a l s  das von Vodafone, denn 
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bei der E i nführung des ersten 
iPhone vor rund fünf Jahren rüs­
tete d ie Telekom ih r  komplettes 
GSM-Netz mit dem Daten-Tu rbo 
EDG E  nach, der immerhin bis zu 
200 KBit/s bereitstel lt .  Vodafone 
tat das nu r  dort, wo keine UMTS­
Abdeckung besteht. ln geschlos­
senen Räumen oder Fahrzeugen 
funktioniert UMTS aber oft unzu­
ver läss ig .  Als A lternat ive steht 
dann bei Vodafone v ie le rorts 
nur GPRS mit 56 KB i t/s bereit , 
was se lbst fü r die Nutzung m i t  
Smartphones zu wen ig  i st .  Fü r  
Notebooks i s t  e in derart ausge­
bremster Zugang sch l icht u n­
brauchbar. 

Spürbar schlechter ausgebaut 
i st das 02-Netz. ln den Städten 
ist das UMTS-Netz des Setreibers 
biswei len überlastet, auf dem 
Land tun sich spürbar mehr 
unter- und unversorgte Gebiete 
auf als bei Telekom und Vodafo­
ne. Dafü r  s ind d ie  Ta r ife etwas 
günst iger .  Noch mehr sparen 
lässt s ich bei E -P ius, dem D is­
counter unter den Netzbetrei­
bern. Dessen Netz i st i n  länd l i ­
chen Gebieten deutl ich schlech­
ter ausgebaut als das der d re i  
Konku rrenten. Wer überwiegend 
i n  der Stadt unterwegs i st, wi rd 
davon aber wenig bemerken, 
dort erzielt man auch mit E-P ius  
gute Ergebnisse. 

LTE 

Derzeit bauen die Telekom, Vo­
dafone und 02 ihr neues, schnel­
les L TE-Netz (4G) bundesweit 
aus. Nachdem s ie zunächst vor 
al lem ländl iche Gebiete versorgt 
haben, beg innt nun  auch der 
Ausbau in  den Großstädten und 
Ba l lungszentren .  Schon i n  der 
ersten Ausbaustufe l iefert L TE 
mit SO bis 1 00 MBit/s mehr Band­
breite a l s  d ie schnel l sten UMTS­
Zel len. 

A l le rd ings  kom men derzeit 
nur d ie wen igsten Anwender in 
den Genuss von L TE.  Zunächst 
e inmal  muss das Mobilfunkgerät 
L TE beherrschen. Nu r  ganz weni­
ge Smartphones und USB-Sticks 
sind bere its L TE-fäh ig . Um d ie  
Verwirrung komplett zu machen, 
g ibt es auch noch eine F i rma .4G 
Systems", die 3G-Sticks anbietet. 
Und n icht  jedes LTE-Gerät lässt 
s ich i n  Eu ropa e in setzen .  Das 
iPad 3 beispie lsweise funkt io­
n iert mit  L TE nu r  in den USA, 
denn es beherrscht nur  d ie dort 
verwendeten F requenzbereiche, 
die s ich von denen in  Eu ropa 
unterscheiden. 

Das zweite H indernis ist der je­
wei l ige Handy-Vertrag. Nur  d ie 
wenigsten sind für eine Nutzung 
von L TE bereits freigegeben. Die 
L TE-Nutzung bringt spürbare Per­
formance-Vorteile, selbst wenn 
d ie Bandbreite auf 3,6 oder 7,2 
MBit/s beschränkt ist. Nicht nur, 
dass sich die für UMTS in Aussicht 
gestel lten und dort meist nur  
theoretischen Bandbreiten mi t  
L TE  in  der  Praxis erreichen lassen. 
Ku rze Latenzzeiten machen d ie 
Verbindung über LTE deutl ich 
flotter a l s  über UMTS, bei ha lb­
wegs gutem Empfang kann LTE 
diesbezügl ich durchaus mit DSL 
gleichziehen. 

Die Telekom betreibt in  Innen­
städten, an Bahnhöfen und F l ug­
häfen zusätz l ich zu GSM, UMTS 
und LTE ein sehr gut ausgebau­
tes WLAN-Netz. Viele Waggons in 
den ICEs der Bahn s ind mit einem 
Telekom-Hotspot ausgestattet. l n  
den Mobi l funk- und DSL-Tarifen 
der gehobenen Preisklasse bei 
der Telekom ist d ie Nutzung der 
Hotspots im In land unentgelt l ich 
möglich. Aufschläge ver langt d ie 
Telekom für d ie Nutzung beson­
derer Hotspots, etwa an Bord von 
F lugzeugen. 

Ris iko Postpa id 

A l s  d i e  d ig ita len Netze vor 20 
Jahren an  den Start gi ngen, gab 
es aussch l ießl ich Postpa id-Tarife, 
bei denen am Ende eines Mo­
nats d ie Rechnungsstel lung er­
fo lgte. Wer e in Handy nutzen 
wollte, musste desha lb kred it­
würdig sei n .  E rst mehrere Jahre 
nach dem Start bed ienten d ie 
Mobi l funkbet reiber auch d ie  
zah l ungsschwache Kl ientel mit  
Prepa id-Tarifen. Zunächst waren 
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Verbindungen darüber erheblich 
teurer als bei Postpa id-Tarifen, 
dafür fie len d ie  monat l ichen 
Grundgebühren weg. 

I nzwischen sind Grundgebüh­
ren oft nur  noch versteckte Raten 
für ein subvention iertes Mobi lte­
lefon. Die Verbindungskosten für 
Postpaid- und Prepaid-Tarife 
haben sich weitgehend einander 
angeg l ichen. Bei der Entschei­
dung zwischen den beiden Vari­
anten zählen andere Faktoren. 

Größter U ntersch ied ist das 
fi nanzie l l e  R is iko, das sich viele 
Postpaid-Kunden n icht klarma­
chen. Selbst wenn man die Kos­
ten im Gr iff hat, können Handy 
oder USB-Stick e inmal gestohlen 
werden.  Ist das Gerät n icht mit 
e inem P IN-Code, e inem Pass­
wort oder einem Entsperrmuster 
geschützt oder i st die P IN-Ab­
frage der S IM-Karte deaktiv iert ,  
kann der Dieb die Karte bel iebig 
e insetzen .  Häufig tr itt der Fa l l  
e in ,  dass  d ie Karte fü r An rufe i n  
ferne Länder missbraucht wi rd, 
mit M inutenpreisen zwischen 1 
und 3 Eu ro. Wer nach einem 
Kneipenbesuch erst am nächs­
ten Morgen bemerkt, dass das 
Handy am Vorabend abhanden 
gekommen i st, büßt fü r seine 
Unaufmerksamkeit mög l icher­
weise mi t  meh reren hu ndert 
oder gar tausend Euro. 

Übl ich s ind bei Postpa id-Ver­
trägen Laufzeiten von zwei Jah­
ren und eine Verlängerung um 
e in Jahr. Die Nachtei le, d ie s ich 
aus d ieser Inf lex ib i l ität ergeben, 
trägt der Kunde. Hat d ieser eine 
Grundgebühr vere inbart, i st s ie 
auch dann zu entr ichten, wenn 
er den Vertrag anders als geplant 
nicht mehr benötigt, beispie ls­
weise wei l  e in neuer Arbeitgeber 

··­
--

-

Bei Bi ldmobi l  und Pro7 wäh lt man auf einer mit Werbung 
gespickten Porta lseite, welches Paket man buchen möchte. 
Bezahlt  wird mit Vodafone-Guthaben- oder Kred itkarten. 
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Der Name führt in d ie I rre: .. 4G" bezieht s ich n icht auf L TE, 
sondern auf den Herste l ler ,AG-Systems". Der h ier angebotene 
Stick kann nur UMTS. 

einen auch pr ivat nutzbaren 
Zugang bereitstel l t .  

S icherer und flexibler fäh rt 
man mit dem E in satz von Pre­
paid-Ka rten. Hier haftet man nur  
mit dem im Voraus eingezah lten 
Guthaben. Das g i l t  natür l ich nur, 
wenn man nicht d ie Kostenkon­
trol le durch eine automatische 
Aufladefunktion überbrückt hat. 
Beim Aufladen per SMS sol lte 
man die dazu versendeten Nach­
richten stets aus dem Speicher 
löschen, denn s ie entha lten 
einen P IN-Code, mit dem auch 
e in D ieb das Konto befü l len 
könnte. 

E in ige Prepaid-Anbieter, etwa 
Simyo, können wiederkehrende 
monat l iche Beträge, etwa fü r 
F latrates, d i rekt von e inem 
Konto abbuchen,  ohne das 
Guthaben zu be lasten. Andere 
Anbieter, beispiel sweise Fyve, 
nehmen solche Abbuch ungen 
grundsätz l ich nur vom vorhan­
denen Guthaben vor. Reicht d ie­
ses n icht aus, fä l l t  der Kunde i n  
den Normaltarif zurück - und  hat 
dann keinen Datendienst mehr 
zur Verfügung. Bei  anderen An­
bietern kann  er zum Standard­
preis surfen, b is das Restgutha­
ben vol lständig aufgebraucht ist. 

Natürl ich ist es ein wen ig läs­
tig, sich ständig um die Zahlun­
gen kümmern zu müssen. Unbe­
merkt auf nu l l  fä l l t  der Gutha­
benstand aber in der Regel nicht, 
denn die meisten Anbieter wei­
sen per Mai l ,  SMS oder Ansage 
darauf h in ,  wenn das Guthaben 
nur noch wenige Eu ro beträgt, 
und schlagen al le nur denkbaren 
Wege vor, d iesen Missstand zu 
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beheben .  Das kann mitunter 
recht penetrant werden, etwa 
wenn vor jedem Telefonat e ine 
1 5 -sekü nd ige Ansage ertönt, 
dass das Guthaben bald aufge­
braucht sei. Bei reinen Datenta ri­
fen kann man solche H i nweise 
a l lerdings le icht übersehen, des­
wegen sol lte man häufiger e in ­
ma l  das Guthaben prüfen, bei­
spie lsweise im On l ine-Service­
center des Anbieters. 

Onl ine  im Aus land 

Kom pl iz iert wird d ie  Sache, 
wenn man n icht nur in  Deutsch­
land unterwegs ist. Der Preis fü r 
d ie  Aus landsnutzung i nnerha lb 
der Europä i schen Union ist zwar 
se i t  dem 1 .  Ju l i  beg renzt ,  a l ler­
d i ngs sind d ie zumeist ver lang­
ten 83,3 Cent pro Megabyte fürs 
Su rfen immer noch extrem 
teuer. Der Aufruf der nicht mobi­
len Version ei ner Webseite kann 
da schon e inmal  m i t  e inem Euro 
oder mehr zu Buche schlagen, 
der Abruf e in iger E-Ma i l s  mi t  
Anhängen so v ie l  kosten wie e in 
Restaurantbesuch. 

Die meisten Anb ieter bieten 
Pakete an, die d ie Kosten drü­
cken sol len .  E in  Ta r ifkontingent 
von 1 0, SO oder 1 00 Megabyte 
lässt s ich vom Provider nach 
einer Anmeldung fü r d ie  jewei ­
l ige Tar ifopt ion e rwerben. Akt i ­
viert w i rd es üb l icherweise über 
eine Web-Seite, d ie bei der ers­
ten Nutzung erscheint .  Für eine 
nur kurze Nutzung mit geri ngem 
Transfervolumen, etwa zum Che­
cken und Versenden von Ma i l s  
be i  einer Zwischen landung, sind 

d ie nach Volumen abgerechne­
ten Standard-Ta r ife in e in igen 
Fäl len jedoch etwas günstiger. 

Vortei l  der Pakete ist die Preis­
sicherheit. Hat man das Volumen 
verbraucht, wird der Datentrans­
fer übl icherweise gestoppt. Hier 
g ibt es a l lerdings Ausnahmen, 
etwa das Angebot der E-P ius-Re­
sel ler A ld i ta l k, B lau und S imyo, 
bei dem nach Verbrauch des ge­
buchten lnk lus ivvolumens laut 
Pre is l i ste wieder der Normaltarif 
g i lt .  Bei den Providern Simply und 
Maxxim wird die Verbindung auf 
2 KBit/s ged rosselt .  Dienste mit  
unkritischem Timing und sehr  ge­
ringem Daten bedarf, etwa Instant 
Messaging oder das Checken von 
E-Ma i i-Headern, lassen sich damit 
unter Umständen noch nutzen .  
Wer öfters oder für e inen länge­
ren Zeitraum im Aus land unter­
wegs ist, sollte vor Ort einen Pre­
paid-Vertrag absch l ießen. Meist 
sind die Konditionen vergleichbar 
wie in Deutsch land, selbst wenn 
man in  Übersee unterwegs i s t  [ 1  ] .  

E inschrä n kungen 

Be i  Internetzugängen per  Mobi l ­
fu nk  g ibt es E in schränkungen 
nicht nur  für das Datenvolumen, 
sondern auch für d ie Dienste, d ie 
man in  Anspruch nehmen kann. 
l n  a l len AGB findet man den Pas­
sus, dass d ie Nutzung von Peer­
ta-Peer-D iensten, a l so Tausch­
börsen, untersagt oder  .,n icht 
Bestandtei l  des Vertrages" ist .  
Damit  ha l ten s ich d ie  Anb ieter 
das Türehen offen, solche Diens­
te techn isch zu unterbi nden. 

Weitere häufig  per AGB aus­
geklammerte Dienste s ind Voice 
over IP und Instant Messag ing .  
Denn d iese konkurr ieren mit  den 
Telefonie- und SMS-Diensten der 
Anb ieter und mindern deren 
Umsatz. l n  der Prax is  funkt ionie­
ren Skype-Videokonferenzen 
oder der Nachrichtenversand per 
WhatsApp, das muss aber n icht 
auf Dauer so bleiben. 

Keine  Probleme mit den 
neuen Diensten hat offenbar 02. 
Dort findet man nur den obl iga­
torischen Ausschluss für Tausch­
börsendienste. Die Telekom er­
laubt VoiP  in den teureren Tari­
fen mi t  höherer monat l icher 
Grundgebühr. Beim Tar i f  Mobi le 
Data M lässt s ich d ie N utzung 
von Voi P-Diensten gegen ein 
monatl iches Entgelt  h i nzubu­
chen .  E i ne Garant ie ,  dass s ich 
Voi P  in a l len Lebens lagen nut­
zen lässt, übern immt aber kein 
Netzbetreiber. 

Tarifmodel le  

Be i  prei swerten Ta rifen und  Zu­
buchoptionen mit kleinem l nk lu­
s ivvolumen findet man im Klein­
gedruckten mitunter noch e inen 
H inweis, dass die Nutzung nur  
mit  e inem Handy, aber n icht m i t  
e inem Computer zu läss ig ist .  
Damit  wol len d ie Anbieter 
s icherstel len, dass der Kunde das 
Angebot nur sparsam nutzt, 
auch wenn sie meist nur mit 
g roßem Aufwand oder gar n icht 
feststel len könnten, ob der 
Kunde gegen d iese Auflage ver­
stößt. Die zur Rede stehenden 
Transfervo lumina  von meistens 
nur  200 Megabyte machen d iese 
Tarife fü r d ie  Nutzung mit dem 
Laptop ohnehin weitgehend un­
interessant. 

Wer un regelmäßig oder nu r  
ab  und zu on l i ne  gehen wi l l ,  
dann aber zügig surfen möchte, 
greift am besten zu den Prepa id­
Angeboten von B i ldmobi l  oder 
Pro7. Beide nutzen das gut aus­
gebaute Vodafone-Netz. Auf 
einer Porta lseite lässt s ich das 
vorhandene Guthaben abfragen 
und gegebenenfa l l s  aufladen. 
Zur Wah l  stehen Nutzungszeiten 
zwischen einer Stunde und drei 
Monaten zu P reisen zwischen 59 
Cent und 39,99 Euro. Ist das Vo­
l umen verbraucht, beschränkt 
der Anbieter d ie Bandbreite. 
Nach Ablauf der Nutzungszeit 
muss man ein neues Paket er­
werben. 

Besonders flexibel  ist der Tarif 
OptiData von S imply und Max­
xim. Für die Branche ungewöhn­
l ich bieten d ie Provider e ine 
Best-Abrechnung an .  Der Kunde 
wählt, welche Tarifoption er ma­
x ima l  haben wi l l ,  zur Auswahl  
stehen 1 00, 200, 500 1 000 und 
3000 MByte im  Monat zu Preisen 
zwischen 4,95 und 1 9,95 Eu ro. 
Überschreitet er das gebuchte 
Vol umen, w i rd der Zugang auf 
GPRS-Geschwindigkeit gedros­
selt. Bleibt er unter dem Volumen 
einer n ied rigeren Stufe, erhält er 
im folgenden Monat d ie Diffe­
renz zum gebuchten Tarif gut­
gesch rieben. Die F lex ib i l ität hat 
a l lerd ings Grenzen:  M indestens 
4,95 Euro fü r den 1 00-MByte­
Tar if fa l len monatl ich an, die Min­
destvertragslaufzeit beträgt bei 
Simply 24 Monate. (uma) 

Literatur 

[ 1  I Urs Mansmann, Onl ine im Ur laub, 

Günst ig surfen unterwegs im 
Ausland, c't 1 2/ 1 2, S. 1 60  

c't 20 1 2, Heft 1 7  



scan bY blaci<.burner 2012 



Report I Mobi le I nternetzugänge 

AnbietH lfll&lli, 
Tarif Notebook-F iat XUXXL 

Zahlungsweise Postpa id 

URL www.1 undl .de 

Nett Vodafone 

LTE-Nuttung möglich 

ma�imale Bandbreite 1 4,4 MBitls 
Mindemertragslaufzeit keine 

lntemet-Fiatrates ltl 
Volumen/laufzeit !Bandbreite) 1 GByte/Monat' 

(7,2 Mßjt/s) 9,99 € 

5 GByte/Monat' 
(7,2 MBit/s) 19,99 € 

10 GByte/Monat1 
1 1 4,4 MBitls) 29,99 € 

Sonstige Leistungen 

Telefonie/SMS-Versand möglich (v')/(v') (auf Wunsch) 
Sutftn im Ausland, Basistarif 

EU pro M8yte1 0,83 € 
Schweiz pro M8yte1 0,83 € 
USA pro MByt� 9,80 € 
Höchstpreis7 pro MByteS 19,80 € 
Pakete für Nutzung Im Ausland 

Internel EU 100 MByte/30 Tage1 9,99 € 
Internet Schweiz 100 MByte/30 Tage1 9,99 € 
Internet USA 

Internet sonstiges Ausland 

Sonstites :Jrt� 
Zusätzl iche Grundpreise 29,90 € einmalig 

AnbietH � .. ��� MHlim ;!I. 
Tarif $ Cent plus 
Zahlungsweise Prepaid 

URL www.maxxim.de 

Nett 02 

LTE-Nutzung möglich 

maximale Bandbreite 7,2 MBit/s 
Mindestwtlilgslaufze� 

InterneHiatrates 

V�� (llandbrelte) 100MByWI(alendennooat' 
(7,2 MBit/s) 4,9S € 

200 M8yWI(alendermooat' 
(7,2 MBit/si 7,95 € 

SOOMByteJI<alendermoro 
(7,2 MBit/si 9,9S € 

1 GByte/l(alendermonatl 
(7,1 MBit/s) 14,95 € 

3 GByte/Kalendermonat 
(7,1 Mßit/s) 19,95 € 

Sonstige Leistungen !�t1�� .. 
Telelonie/SMS-Versand möglich ...... , ...... 
Surfen im Ausland, Basistarif 

EU pro MByte1 0,83 € 
Schweiz pro MByte s  14 € 
USA pro MByte s 14 € 

Hochstpreis7 pro MByte s 19 € 
Pakete für Nutzung im Ausland 

Internet EU 15 M Byte/Katendertag' 1 ,99 € 
I ntemet Schweiz 25 MByte/Kalendertag' 1 ,99 € 

Internet USA 
Internet sonstiges Au�and 
Sonstiges 

Zlßätzlkhe Grundpreise 

Kosten 

Basistarif/ Internet Prepa id 

Prepaid 

www.ald ita lk.de 

Hlus 

7,2 MBitls 
keine 

1 GByte/T ag1 
(7,2 MBitls) 1 ,99 €  

500 MByte/30 Tage3 
(7,2 MBit/s) 6,99 € 

1 ,5 GByte/30 Tage3 
(7,2 MBitls) 9,99 € 

S GByte/30 Tagel 
(7,2 MBit/s) 14,99 € 

�"����� 
...... , ...... 

pro Mßyte1 

pro Mßyte' 

pro M8yte4 

pro MByte' 

60 MByte/Wochefi· 1l 

-

0,49 € 

2,49 € 

2,49 € 
4,49 € 

4,99 € 

Angebot Kosten 

Base 

lntemet flat L/XL 

Postpaid 

www.base.de 

f-Pius 

7,2 MBit/s 
24 Monate 

500 M8yte/Monat3 
(7,2 MWs) 10 € 

1 GByte/Monat! 
(7,2 MBitls) 1 S € 

5 GByte/Monat1 
(7,1 MBitls) 20 € 

..,... ,..,... 

pro M8yte4 0,49 € 

pro MByte4 2,49 € 

pro M8yte4 2,49 € 

pro M8yte4 4,49 € 

-

, /-': .:•,: •• ti1 111ltii: ,; ;ik> ," _ .  • .. ., �! . u�r��!tö'' 1m .  '• "ll� f "if!llü1''1Jll ' 'l!l!!ttlli 

Kosten Angebot Kosten 

Mauim !WrrJ Mobilcom-Oebittl 

data InterneHiat SOO bis 10.000 

Postpaid Postpaid 

www.maxxim.de www.mobllcom-debitel.de 

02 Telekom, Vodafone, 02 

(..1 )' 

7,2 MBit/s 2 1 ,6 MBit/s 
24 Monate 

500 Mßyte/Kalendennonat' 500 MByte/Monat3• 6 
(7,2 MBitJs) 9,95 € (3,6 MBit/sl 8,96 € 

1 GByte/Kalendermonat1 1 GByte/Monat'· 6 
(7,2 MBitls) 9,9S € (3,6 M8itlsl 1 3 ,46 € 

3 GByte/Kalendermonat! 3 GByte/MonatH 
(7,2 MBit/s) 1 4,95 € (7,2 MBit/s) 1 7,96 € 

5 GByte/Kalendermonat1 5 GByte/Monat3· 6 
(7,2 MBitls) 19,9S € (7,1 MBit/s) 22,46 € 

7 .S GByte/Monat1•6 
( 1 1 ,6 Mßitlsl 3 1 ,46 € 

1 0  GByte/Monat1• 6 
(21,6 MBit/si 35,96 € 

��:,'lt!h{\ lJ 
- /..1 (V")'�, ..... 

;;m:� 
pro Mßyte1 0,83 € pro MByte 1 0,83 € 

pro MByte 4 7 €  pro MByt� 0,58-1 1 ,80 € \ 1  
pro MByte • 1 2 € pro MBytel O,S8- 1 1 ,80 €1 1  

pro MByte ' 1 5 €  pro MByt� 1 , 1 8-19,80 €1 1  

1 00  Mßyte/Kalendertag8 10 € -

100 MByte/Kalendertag1 1 0 €  -

olt/hM � lful� 
29,90 € einmalig 

Angebot Kosten Ang bot Kosten 

BILDMobil blau 

Daten Flat S/M Einheitstarif 

Prepaid Prepaid 

www.bildmobil.de www.blau .de 

Vodafone E-Pius 

7,1 Mßitls 7,2 MBitls 

1 GByte/30 Mlnuten1 1 GByte/24 Stunden1• 4 
[7,2 MBitls) 0,59 € [7,2 MBit/s) 2,40 €  

1 GByte� M inuten1 1 GByte/30 Tage1• 4 
(7,2 MBit/s) 0,99 € (7,2 MBitls) 9,90 € 

1 GBytenTagel 3 GByte/3G Tage1• 4 
(7,2 M8itls) 6,99 € (7,2 MBit/si 1 4,90 € 

3 GByte/30 Tagel S GByte/30 Tagel· • 
(7,2 MB it/s) 1 9,99 € (7,2 MBitlsl 19,80 € 

S GByte/3 Monate1 
(7,2 MBit/s) 39,99 € 

- I - ...... , ...... 

- -� 
- pro M8yte4 0,49 € 
- pro M8yte4 2,49 € 
- pro MByte4 2,49 € 
- pro M8yte4 4,49 € 

SO Mßyte/24 Stunden1 1 9,99 € so MByteO Tagefi· '1 4,99 € 

SO Mßyte/24 Stunden1 19,99 € -

50 MByte/24 Stunden1 34,99 € -

SO MByte/24 Stunden1 34,99 € -

Angebot Kosten Angebot Kosten 

02 02 

Go + Surf Flat MllJXUXXL Monats-Fiat Mfl/XL 

Postpaid Prepaid 

www.olonl ine.de www.o2online.de 

02 02 

...... 
50 M8it/s 1 4,4 MBit/s 

1 GByte/Monat'· 4 1 GB/TagH (7,2 Mßit/s) 3,50 € 
{3,6 Mßit/s) 1 3,49 € 

5 GByte/Monat1• 4 1 GB/Monatl· ' (3,6 M8itlsl 1 5 €  
(7,2 M8it/s) 22,49 € 

7 .s GByte/Monat'· 4 S GB/Monatl · ' (7,2 MBit/s) 25 € 
(21 , 1  MBitls) 3 1 ,49 € 

10 GByte/Monatl- ' 7 ,S Gßyte/Monat1• • 

(50 M8itls) 40,49 € ( 14,4 MBitls) 3S € 

- IV" - IV" 
• 

pro M8yte1 0,83 € pro MByte6 1 ,SO € 

pro MByte1 0,83 € pro MByte6 1 ,50 € 

pro Mßyte 4 1 2,29 € pro MByte' 1 2 € 

pro MByte 4 1 2,29 € PfO MByte' 12 € 

100 MByte/Ka lendertag 10 € -

1 00 MByte/Kalendertag 10 € -

1 Taktung 1 kByte 3 nach Velbrauch des Volumens Drosselung auf 56 oder 64 KBitls bis Ende Abrechnungsperiode 1 Taktung SO kßyte 1 ohne Satel liten- Flugzeug- und Schiffsfunkdienste 
1 nach Verbrauch kein weiterer OatentJilnsfe. möglich ' Taktung 10  kByte 6Taktung 100 kByte 1 nach Verbliludl Drosselung auf 1 KBit/s 
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Angebot 
Congstar 

Pre�id 
Prepaid 
www.congstar.de 
Telekom 

3,6 MBit/s 

200 MByte/Kalendertagl. 5 
(3,6 MBit/s) 
500 MByte/Kalendertagl, s 
(3,6 MBit/s) 
500 MByte/30 T <1ge3• 1 
(3,6 MBit/s) 

Kosten 

0,99 € 

2A9 €  

9,90 € 

--" ltlßl!ll1 
v/v 

u 
pro M8yte1 0,83 € 

pro M8yte5 3,40 € 

pro MBytel 25,80 € +0,49 €/T<�g 
pro MBytel 33,80 €+0,49 €/T<�g 

50 MByte/24 Stunden2·' 6,90 € 

50 MByte/24 Stundenl, o 6,90 € 

10 M8yte/24 Stunden1· ' 14,90 € 

10 M8yte/24 S1undenl.' 24,90 € 

Pro7 Bai 
Mobile 

Pre�id 
www.prosieben.de/stick 

Vodafone 

7,2 MBit/s 

lW 
unbegrelllt/1 Stunde 
(7,2 MBit/s) 0,77 € 

1 GByte/1 2  Stunden3 
(7,2 MB1t/s) 1 ,99 € 

1 GByte/3 Tage3 
(7,2 MBit/s) 3,99 € 
1 GByte/30 Tagel 
(7,2 MBit/s) 19,99 € 

- I -

SO MByte/24 Stunden1 14,95 € 
SO MByte/24 Stunden2 14,95 € 
50 MByte/24 Stunden2 19,95 € 

50 MByte/24 Stunden2 19,95 € 

Angebot KMt�n 
Congmr 

9-Cent-Tarif 
PMtpaid 
www.congstar.de 
Telekom 

7 ,2 MB it/s 

500 MByte/Monat3• 4 
(7,2 MBit/s) 9,99 € 

1 GByte/Monat3· ' 
(7,2 MBit/s) 1 2,99 € 

3 GByte/Monat3· • 
(1,2 MBit/s) 19,99 € 

illllll!UIIIItitlfti 
viv 

pro MByte1 0,83 € 

proMBytel-6 1 1 ,80 €+0,49€/Tag 

p�o MBytr' 1 1 ,80 €+0,49€/Tag 

pro MBytr' 19,80 €+0.49€/Tag 

50 M Byte/24 Stunden2• 6 
10 MByte/24 Stunden1·' 
10 MByte/24 Stunden1· ' 
10 MBytel24 Stundenl.! 

25 € einmalig 

il!IGl! 
OptlOata 
Postpaid 
www .s implydata .de 
02 

7,2 MBit/s 
24 Monate 

100 MByteJMonat1 
(7,2 MBit/s) 
200 MBytefMonat3 
(7,1 MBit/s) 
500 MByte/Monat1 
(7,1 MBit/s) 
1 G8yte/Monat3 
(7,2 MBit/s) 
3 GByte/Monat1 
( 7,2 MBit/s) 

6,90 € 

14,90 € 

14,90 € 
24,90 € 

4,95 € 

7,95 € 

9,95 € 

14,95 € 

19,95 € 

Htll!lhii\1 . I 
- lv 

pro M8yte1 0,83 € 
pro MByte4 7 €  

pro M8yte4 l l € 

pro MByte' 1 5 € 

100 MByte/Kalendertag1 10 € 

100 M8yte/Kalendertag1 1 0 €  

1 00  MByteJKalendertag1 10 € 
-

24,95 € einmalig 
' ab 1 GByte/Mooat in den Netzen von Telekom und Vodifone verlügbar 

'0 nur Im Vodafoo�Netz 

c't 201 2, Heft 1 7  

Angebot Kosten 
Drillisch Teltcom 

DatenFiat S/M/l 
Postpaid 
www.drillisch-telecom.de 
01 

7,2 MBit/s 

24 Monate 

500 MBytefMonat3 
(7,1 MBit/s) 7,95 € 

1 GByte/Mon<�t1 
(7,2 MBit/s) 9,95 € 

5 GByte/Mon<�tl 
(7,2 MBit/s) 19,95 € 

�- 'mMfj - /v 

pro MByte1 
pro MByte4 
pro MByte4 
pro MByte4 

-
-
-
-

24,95 € einmal ig 

Slmyo 

Einheitstarif 
Prepaid 
www.simyo.de 
E-Pius 

7,2 MBit/s 

1 GByte/30 hge l. 4 
(7,2 MBit/s) 
3 GByte/30 hge 3• • 
(7,2 MBit/s) 

viv 

... ( 
pro M8yte1 
pro M8yte4 
pro M8yte4 
pro MByte' 
so MByten Tage� 11 
-
-

11 je na<h Netz 

0,83 € 

7 € 

1 2 € 

1 5 € 

9,90 € 

1 4,90 € 

0,49 € 

2,40 € 

2,40 € 

4,40 €  

4,99 € 

11 n<�ch Verbraoch gilt Normilpreis 

Angebot KMten 
Fonic 

Mobilfunk 
Prepaid 
www.fonic.de 
01 

7,2 MBit/s 

500 MByte/Ka�tU 
(7,.l MBitls) 9,95 € 

500 MByte/Kalendert<lgu 
(7,2 MBit/s) 2,50 €  

�� �-
v/v 

pro MByte1 0,83 € 

pro MByte' 12 € 

pro MByte' 12 € 

pro MByte6 11 € 

10 MByteJKalendertag2• 6 3 €  

Tel�kom 

Mobile Oata 5/M/LJXL eco 
Postpaid 
www.telekom.de 
Telekom 
V 
1 00 MBills 
24 Monate 

1 GByteJMonatl. O 
13,6 MBit/s) 19,95 € 

3 GByteJMonat3 · 6 
(21 ,6 MBit/s) 29,95 € 

1 0  GByteJMonatl.6 
(42)MBitls) 49,95 €+0,59€/T<lQ 

30 GByteJMonat3• 6 
( 100 MBit/s) 69,95 € 

-lv 

pro MByte1 0,83 € 
pro MBytel 9,80 €+0,49€/Tag 

pro MBytel 9,80 €+0,49€/Tag 
pro MByte' 1 5,80 € +0,49€/T ag 

50 MBytel24 Stundenl·6 4,95 € 
50 MByte/24 Stunden�6 4,95 € 
10 MByte/24 Stunden2· ' 14,95 € 
10 Mßyte/24 Stunden1·' 24,95 € 

Report I Mobi le In ternetzugänge 

Angebot 
FM 
PIVE 
Prepaid 
www.fyve.de 
Vodafone 

7,2 MBit/s 

1 50 MByte/30 Tage1 
(7,2 MBit/s) 

500 MByte/30 Tage3 
(7,2 MBitls) 

1 GByte/30 Tage3 
(7,1 MBit/s) 

viv 

pro MByte4 
pro MByte' 

pro MByte5 

pro MByte5 

-

Vodafone 

Mobile Internet 
Postp.Jid 
www.vodafone.de 
Vodafone 
V 
SO MBit/s 
24 Monate 

1 GByte/Monatl 

(3,6 MSit/s) 
3 GByte/Monat3 
(7,2 MBit/s) 
6 GByte/Monat3 
(42,2 MBit/s) 
10 GByte/Monat3 
(50 MBit/s) 

ili -
v iv 

pro Mßyte1 
pro M8yte5 
pro MByte5 

pro MByte5 

50 MByte/24 Stunden2 
50 MByte/14 Stunden2 
50 MByte/24 Stunden2 
50 MByte/24 Stunden2 

KMten Angebot Kosten 
�! mobil 

data 
Prepaid 
www.jamobil.de 

Te�kom 

7,2 MBit/s 

, ,. 
500 MByte/Kalendertlgl· ' 

5 € (7,2 MBit/s) 2,49 €  

l GByte/JO Tagel• 4 
10 € (7,2 MBit/s) _14,99 € 

1 5 € 

viv 

0,50 € pro MByte 1 0,83 € 

0,50 € pro MByte5 25,80 € 

9,80 € pro MByte5 +0,49 €/Tag 25,80 € 

19,80 € pro MByte' +0,49 €/Tag 33,80 € 

19,99 € 

29,99 € 

39,99 € 

49,99 € 

50 M8yte/24 Stundenl.'  6,95 € 

10 MByte/24 StundenU 14,95 € 

l O MByte/24 Stunden1·' 14,95 € 

lO MByte/14 Stunden� '  24,95 € 

Vodaf-

Mobile Internet Baslc 
Postpiid 
www.vodafone.de 
Vodafone 
V 
7,2 MBit/s 
1 Monat .. 
3 GByte/Monat3 
(7,2 MBit/s) 24,95 € 

1 GByte/24 Stunden3 
(7,2 MBit/s) 4,95 € 

�· Y"(,."\[�, .. ,, - I-

0,83 € pro MByte1 0,83 € 

3,40 € pro MBytel 3,40 € 

9,80 € pro MBytel 9,80 € 

19,80 € pro MBytel 19,80 € 

14,95 € 50 MByte/24 Stunden1 14,95 € 
14,95 € 50 MByte/24 Stunden1 1 4,95 € 
29,95 € 50 MByte/24 Stunden1 29,95 € 

29,95 € 50 MByte/24 Stunden2 29,95 € 

"' 
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I nternet I Webs ites aktue l l  

l i l dura 
..." a Kat��rnanru, Nt(lol 
nod1 B<m. � 

Kellogq'' Pop I drti I . . .  

..." \'mngle Staaten 
nach s.m. OtW.cNind 

Mitbringsel-Vermittlung 
www.br ingwasm it .de 

Ob es e in  best immter Wasserpfeifen-Tabak 
i st, der woh l ig an  den letzten Türkeiur laub 
erinnert, oder ein Gadget, das in  den USA viel 
b i l l iger ist als h ier: Es g ibt einige Gründe, 
warum man s ich ab und an gerne Dinge aus 
der  Ferne bringen lassen würde. D ies  dach­
ten s ich auch vier j unge Leute aus Wismar 
und gründeten die Plattform BringWasMit. 
Dort kann man entweder anbieten, fü r d ie  
bevorstehende Reise Mitbringauft räge anzu­
nehmen oder selbst M itbr i nggesuche ein­
stel len. Bei erfolgreicher Vermitt lung ver­
langt der Setreiber 1 0  Prozent des Kaufprei­
ses a ls  Provis ion. 

Grenzen sind den Deal s  du rch die Zol l re­
gelungen gesetzt . Br ingWasMit weist darauf 
h in, dass Artikel aus einem Dritt land i n  die EU 
bis zu e inem Warenwert von 430 Euro abga­
benfrei eingeführt werden dürfen. A l lerdings 
g i l t  diese .Reisefre imengen"-Regelung nu r  
für Mitbringsel .zum persön l ichen Gebrauch 
oder Verbrauch des Reisenden, fü r Angehö­
rige se i nes Hausha lts" oder für Geschenke. 
Der Zoll weist ausd rückl ich darauf hin, dass 
.ein entgelt l iches M itbr ingen fü r andere" 
nicht zol lfrei i st. Der Mitbringer bewegt sich 
a lso zumindest in  e i nem recht l ichen Grau­
bereich. (hob) 

Instant-Mobilseiten 

www.bookletsworld.com 

Texte, B i lder und Töne hübsch aufbereitet 
aufs Tablet oder Smartphone zu br ingen 
bedeutet Aufwa nd. Aus d iesem Grund hal ­
ten sich Privatleute und kleine Unternehmen 
im mobilen Web oft zu rück. Das Ber l i ner 
Sta rt-up Booklets hat einen Baukasten 

1 80 

entwickelt, mit dem 
man seh r e i nfach ein 
ganzes Set von Smart­
phone-optimierten Sei­
ten baste ln  und ver­
wa lten kann.  

Um eine solche Col­
lage erste l len zu kön­
nen, i st beim Dienst zu­
nächst e ine Registr ie­
rung erforder l ich .  Auf 
der Arbeitsf läche des 
Browser-Ed itors ent­

wirft der N utzer zunächst e ine Titelseite, 
dann die Folgeseiten. l nha lte können eigene 
Texte und B i lder, Sou nds von Sou ndcloud 
oder Kontaktdaten sein .  E ine Kommentar­
fun kt ion sorgt fü r I nterakt ion mit  den Be­
suchern.  Das E rste l len ei nes Booklet geht 
auch  Neu l i ngen le icht von der Hand - der 
Bau kasten lässt sich kinder le icht bedienen.  

Zur  Umsetzung nutzt der Dienst HTMLS. 
Die Booklets sehen sowohl auf Smartphones 
als auch auf Tablets g leichermaßen hübsch 
aus .  E in fert iges Seiten-Set erhält standard­
mäßig eine URL nach dem Schema booklets 
wor ld .com/Nutzername/Booklet .  Es  i st da­
mit  öffent l i ch e insehbar.  Der Nutzer kann 
aber auch e ine k rypt i sche URL  gener ieren 
lassen und d iese nu r  einem k le inen Kre is  zu­
senden. 

Booklets bietet seinen Service kosten- und 
werbefrei an.  Geplant s ind offenbar Premium­
Funktionen, d ie dann etwas kosten sol len .  
Das Start-up-Biog netzwertig.com vermutet, 
dass Booklets später maßgeschneiderte 
Lösungen fü r Institutionen anbieten könnte, 
.die zwar gerne auch Smartphone-Nutzer von 
unterwegs erreichen wol len, deren I nhalte 
s ich aber eher für eine Darste l lung in Form 
von Booklets anstatt über e ine komplette 
mobile Website oder App eignen." (hob) 

Vielseitiges Kartenbrett 
https://t rel lo .com 

Trello lässt sich woh l am t reffendsten a l s  
persön l icher Zette l kasten und Team-White­
board auf Steraiden besch reiben. Es besteht 
aus  e iner On l ine-Tafe l  ( Board) ,  i n  der man 
Listen mit  Ka rten verwa ltet. D iese Karten 
können einfache Stichwörter enthalten, aber 
auch Checkl i sts oder per Markdown forma­
t ie rten Text. B i lder l a ssen s ich ebenso an-

hängen wie bel iebige andere Dateien. Farbi­
ge Labels helfen, viele Karten mehreren Pro­
jekten zuzuordnen.  Zudem können Karten 
ein Fä l l igkeitsdatum zugewiesen bekom­
men.  Ka rten lassen s i ch  e infach per Drag 
and Drop von einer i n  e ine andere Liste ver­
schieben. 

Trel lo is� teamfähig .  Das heißt, der E rzeu­
ger eines Boards kann andere Tre l lo-Nutzer 
h inzufügen, die dann vollen Zugriff auf a l le 
Ka rten haben, fü r Karten abst immen oder 
Karten mit einem Kommenta r versehen kön­
nen .  Tre l lo ste l l t  eine Programmierschn itt­
ste l le  bereit, m it der man über externe An­
wendungen auf den Dienst zugreifen kann .  
Außerdem hat der Setrei ber e ine i Phone­
App im Programm; eine App fü r Android sol l 
.bald" erscheinen. 

l n  seiner Vielseit igkeit eignet s ich Trello als 
Aufgabenmanager für e ine einzelne Person 
oder ein Team - und mehr: So kann man es 
auch als v irtuel len Schuhkarton nutzen, um 
Vokabeln zu pauken. Um einen kosten losen 
Trel lo-Account anzu legen, muss man s ich 
m i t  seiner E-Mai l -Adresse oder einem 
Goog le-Account anmelden.  Tre l lo sol l immer 
kostenlos ble iben; der Setreiber wi l l  s ich 
ei nes Tages mit  kostenpfl ichtigen Zusatz­
funktionen finanzieren. Oo) 

HTMLS - aber wie viel? 
http://htmiS please.com 
http://css3please.com 

HTMLS ist h ip, viele tol le neue Dinge lassen 
s ich mit  den neuen Techn iken rea l i s ieren . . .  
aaaber: Welche der v ie len HTMLS-E iemente 
kann  man heute e igent l ich schon s icher 
benutzen, und wo g ibt es Workarounds für 
a lte B rowser? Mit  d iesen F ragen setzt s ich 
HTMLS please ause inander .  E lement für 
E lement zeigt es i n  e iner Übers icht an,  wel­
che man heute schon gefah rlos nutzen 
kann,  welche man noch vermeiden sol lte 
und welche man mit  Fa l l backs fü r a lte 
Browser verwenden sol l te - mit weiterfüh­
renden Verweisen. 

H inter HTMLS please stehen d ie Macher 
des Templates HTMLS Boi lerplate der Java­
Scr ipt-Bibl iothek Modernizr und des Schwes­
terprojekts CSS3, pleasel - Prakt iker a l so, d ie 
genau wissen sol l ten,  was geht und was 
noch n icht .  Oo) 

www.ct.de/11 77180 
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Sebastopol, 
CA 2 0 1 2 

O'Rei l ly 
Media, l nc. I 
Maker Press 

5 2  Seiten 

3,99 US-$ 

ISBN 978- 1 -

449-3 3724-7 

Brian Jepson, Tyler Moskowite, 
Gregory Hayes 

Learn to Solder 

Too l s  and Techn iques for 
Assem bl ing E lectronics 

Das Selberlöten war lange Zei t  out ,  aber 
jetzt entdecken v ie le d ie Lust am Entwi­
ckeln eigener Hardware-Projekte, am Modi­
fizieren und Reparieren elektronischer Ge­
rätschaften neu. Das Internet l iefert Ideen, 
zeigt E inkaufsquel len für Bautei le und ver­
sorgt Hardwarebast ler zudem mit geeigne­
ten An leitungen. 

Wenn  es um die Arbeit an  Verbindern, 
Kontakten und Leiterplatten geht, füh rt 
heute wie schon vor Jahrzehnten kein  Weg 
am Lötkolben vorbei. Das Autorentrio um 
Jepson macht schnel l  k lar, dass Löten keine 
Geheimwissenschaft ist. 

Behutsam beginnen die Autoren mit der 
Vorstel lung der Werkzeuge und H i lfsmittel. 
Darüber h inaus geben s ie wertvol le  Tipps 
zur Organisation des Arbeitsplatzes. Erst da­
nach darf der Leser den Lötkolben einschal­
ten, dessen Handhabung am Beispiel von 
zwei Bausätzen aus dem Maker Shed gezeigt 
wird, dem mit der Zeitschrift .Make" zusam­
menhängenden Onl ine-Shop. Der n ied rige 
Preis des Buches legt hier den Gedanken an 
eine Quersubventionierung nahe. 

Schr itt fü r Schr itt er läutern die Autoren 
den Umgang mit Bauteilen wie LEDs, Kon­
densatoren, ICs und Widerständen.  S ie  
sagen genau, mit welchem Werkzeug was 
zu biegen und zu kürzen ist und wie opti­
male Lötpunkte entstehen. Für den Fa l l ,  
dass  mal  etwas schiefgeht, k lären s ie  auch 
darüber auf, wie s ich Lötz inn  am besten 
wieder entfernen lässt. Ferner kommen 
etwa versch iedene Techn iken und Werk­
zeuge zum korrekten F ix ieren zur Sprache. 

Abgesehen von e in igen Fachbegr iffen 
für Werkzeug und Arbeitsmittel ist der eng­
l i sche Text leicht verständl ich .  E inen guten 
Dienst leisten die zah l reichen Fotos, d ie a l le  
Handgriffe genauestens dokumentieren. i n  
de r  E-Book-Variante, d ie  noch einen Dol lar  
weniger kostet a l s  d ie gedruckte Fassung, 
lassen s ich die Fotos noch deutl ich verg rö­
ßern. (Maik Schmidt/psz) 

c't 20 1 2, Heft 1 7  

Buchkrit ik I Hardwarebaste l n , Medienpädagog i k, Wissensku ltur  

-=::: München 20 1 2  

Verlag M e i n  Ki nd ist bei  Addison-

Facebook Wesley 
TIJIII& iii Elwn 

208 Seiten 

1 9,80 € 
ISBN 978-3-

8273-3 1 53-3 

/1, -. wnuv 

Thomas Pfeiffer, Jöran Muuß-Merholz 

Mein Kind ist bei Facebook 

Tipps fü r E ltern 

E l tern von Teenagern wissen: Kei n Face­
book ist auch kei ne Lösung. Soba ld F reun­
de in dem soz ia len Netzwerk unterwegs 
sind, möchten Kinder und Jugendl iche sich 
auch anmelden.  Andererseits lauern bei 
Facebook Gefah ren wie Abo-Fa l len und 
Mobbing. Zudem besteht die Versuchung, 
a l lzu offenherzig mit  I nformationen oder 
Fotos umzugehen. 

Der Ratgeber von Pfeiffer und Muuß­
Merholz verharmlost n ichts, bauscht die Ri ­
s iken aber auch nicht unangemessen auf. Er 
erklä rt d ie techn ischen Deta i l s  der Face­
book-N utzung und beleuchtet pädagogi­
sche Aspekte. Das betrifft etwa die Frage, 
ob E i tern bereits einem Kind unter 1 3  die 
Anmeldung gestatten sollten - wobei es 
Facebook gegenüber beim Alter schwin­
deln müsste. A l s  Rezept gegen Besorgn i s  
lassen s i ch  die umfassenden I nformat ionen, 
d ie das Buch l iefert, mit der von den Auto­
ren empfohlenen Einste l lung kombin ieren, 
bei der E itern .,n icht als Pred iger auftreten, 
sondern sich selbst auch als Suchende und 
Übende verstehen". 

Nach einem groben Überbl ick be­
sch reibt der Ratgeber zunächst das Anle­
gen, Nutzen und Anpassen e ines Face­
book-Accounts. Anschl ießend behandelt er 
wichtige E inzelthemen wie U rheberrecht, 
Bu l lying und Spam. Diese Aufte i lung führt 
dazu, dass der Lesefl uss zu Beg inn  durch 
v ie le Verwe ise auf spätere Textstel len ge­
stört w i rd .  Man braucht das Buch aber auch 
gar nicht von vorn bis h i nten zu lesen: Der 
ausführ l iche I ndex er laubt es, Themen ge­
zielt zu finden. 

E ine gewisse Vertrautheit mit IT-Begriffen 
er leichtert d ie Lektü re; so wird etwa 
.,Screenshot" erklärt, . I P-Adresse" jedoch a ls  
bekannt vorausgesetzt. Lesern mit etwas 
Ausdauer, denen einfache Internetgrund­
lagen nicht fremd sind, g ibt das Buch ver­
ständ l ich, unaufgeregt und umfassend Aus­
kunft zum Thema Facebook. Unter www. 
facebook-fuer-eltern.net bieten die Autoren 
Leseproben und ZusatzmateriaL (dwi) 

New York 
2 0 1 1 

Basic Books 

2 3 1  Seiten 

1 6,95 € 
ISBN 978-

0465-02 1 42-0 

David Weinberger 

Too Big to Know 

Mancher Zeitkr it iker beklagt, wie seh r uns 
das In ternet verblödet, pornofiz iert und 
einsam macht. Ein opt imist isches Buch wie 
Weinhergers .Too Big to Know· kann da 
eine w i l l kommene Abwechs lung bieten. 
Der etwas sperr ige Untert i te l  ., Reth i nk ing 
Knowledge now that the Facts Aren't  the 
Facts ,  Experts Are Everywhere, and the 
Smartest Person in the Room is  the Room· 
zeigt bereits, dass h ier  quergedacht und 
-formul iert w i rd .  Der Ha rvard-Dozent und 
Mitautor des Cluetra in-Manifests wi l l  nach­
zeichnen, wie das Netz die Wi ssensku l tur  
von Grund auf  verändert .  

B i s lang, so Wein hergers These, war die 
a l lgemeine Vorste l lung von Wissen durch 
beschr iebenes Papier geprägt. Der be­
grenzte P latz in Zeitschr iften, Enzyklopä­
dien und Bib l iotheken machte eine strenge 
Auswah l  nöt ig .  Bevor Gedanken den Wis­
sensschatz bereichern durften, mussten sie 
ein feines F i ltersystem von Autoritäten und 
Fach leuten passieren. 

Im Internet aber kann jeder publ izieren, 
verl inken und kommentieren. Foren, Com­
mun it ies und Wikis bündeln Expertenwis­
sen. Dazu ist e ine F l ut an Fakten in  Sekun­
den verfügbar. So wird k lar: Die Weit ist zu 
groß, um zwischen Buchdeckel zu passen. 
Weinherger findet das aber nicht bekla­
genswert. Anhand zah l reicher Beispiele, zu 
denen etwa d ie Open-Access-Bewegung 
gehört, zeigt er das Potenzial der Wissens­
maschine Internet. 

Seine Erkenntnisse präsentiert er nun aus­
gerechnet in gedruckter Form. Warum das? 
Dieser F rage weicht Weinherger aus, aber er 
zeigt mit seinem Buch, was Printmedien leis­
ten können: Übers Netz verstreute Debatten, 
in denen es um Themen von der Schwarm­
intel l igenz bis zum Informationsüberfl uss 
geht, verarbeitet er auf knapp 200 Seiten zu 
einem eindrucksvollen Panorama. Das würzt 
er mit Exkursen in die Geistesgeschichte und 
bietet es in einem angenehm lesbaren Eng­
l i sch dar. Was dem Buch fehlt ,  sind neue 
Denkansätze, die das Netz zu mehr als einer 
bl i tzschnel len Superbibl iothek für Erkennt­
nisse a l ler Art machen würden. (axk) 
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Spiele I Mult i player-Onl ine-Rol lenspiel, Sport-Management 

Düstere Machtkämpfe 

Aliens bedrohen die Erde, Vam­
pire sind die Herrscher der Nacht 
und in jedem Schatten lauert das 
Böse. The Secret World kon­
frontiert den Spieler mit einer a l ­
ternativen Gegenwart, in  der so 

z ieml ich jede Verschwö­
rungstheorie und jede 
Gruselgeschichte, d ie er 
jemals gehört hat ,  wahr 
ist .  

Zum Glück kann er 
den Verlauf  der Ge­

schichte beeinflussen 
- a l lerdings muss er 

s ich dafür einer 
der d rei Ge­

heimge­
Sei l schaf­

ten ansch l ie-
ßen, d ie  das 

Spie l  bereithält .  Das s ind 
die machthungrigen l l lumi ­
nati, d ie tradit ionsbewuss­
ten Templer und d ie un­
ergründl ichen Drachen. 

• The Secret World" 
überrascht den Spieler mit 
einer finsteren, reizvol l  
durchkomponierten Ge­
schichte. Er  kämpft zwar 
gegen Monster, aber haupt-

Rasende Radler 
Die von den Doping-Skandalen 
der vergangeneo Jahre gebeu­
telte Tour  de France hat 201 2 
deutlich weniger Medienpräsenz 
erlebt als zuvor. Viele Fans ha lten 
dem Radsport aber weiterh in die 
Treue und begeistern sich für das 
knal lharte Etappen-Rennen quer 
durch F rankreich .  Wer das F la i r  
des  Radrennens schätzt, m it ei ­
gener Muskelkraft aber a l lenfa l l s  
die Radwege heimischer Groß­
städte unsicher machen kan n, 
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sächl ich geht es darum, die eige­
ne Geheimgesel lschaft zu stär­
ken. Rol lenspieltypisch verbes­
sert er dafür Fäh igkeiten und 
Ausrüstung seiner Spielfigur .  
Dabei  bietet i hm d ieses Onl ine­
Spiel deut l ich mehr F re iheit a l s  
andere Genrevertreter. Wer 
lange genug dabei ble ibt, kann 
jede der über 500 Fertigkei-
ten erlernen - und diese auf 
vielfält ige Weise kombin ie­
ren: Mit einem Zauber­
spruch lässt s ich e in  Geg­
ner an einer Stel le festfrie­
ren; anschl ießend g ibt man 
eine Salve aus  dem Sehnel i ­

feuergewehr auf die E is­
statue ab.  Das ist nur 
eine der vie len Mögl ich­
keiten, einen Kampf zu 
eröffnen. 

Ungewöhn l ich ist 
auch d ie M issions­
struktur .  Neben den 
übl ichen Aufgaben a 
Ia .Erledige 1 0 Gegner 

von der einen und 1 5 von 
der anderen Sorte• g ibt es 
auch echte Rätse lmissio­
nen. Für  sie muss man 
einen Web-Browser nut-

hat bei le Tour de France 201 2 
- der offizielle Radsport-Mana­
ger Gelegenheit, g roß heraus­
zukommen. Das Spie l  für 
Windows ist übrigens 
nicht identisch mit der 
fah rtorientierten Simu­
lation .Le Tour  de 
F rance 20 1 2" aus dem­
selben Hause fü r 
X box 360 und PS3. 

l n  einer Doppelrol le als 
Manager und Fahrer eines 
Rennstal l s  widmet der Spieler sich 
der Aufgabe, sein Team zu einem 
der weltbesten zu machen. Dafür 

zen. Der lässt s ich beque­
merweise d i rekt aus dem 
Spiel heraus aufrufen. 

Grafisch g länzt Secret 
World mit  D i rectX- 1 1 -Effek­
ten unter Windows 7, au­
ßerdem mit  i ndiv iduel l  ge­
sta l teten Gesichtern und 
Kleidungsstücken. Über­
haupt spie lt  das Ausse-
hen der Akteu re eine 

wichtige Rol le: Es  g ibt 
sogar e inen speziel­

len Webshop, i n  dem 
man neue K lamotten er­

werben kann - gegen rea les 
Geld. Ob das Konzept des dop­
pelten Abkassierens du rch das 
Abo-Entgelt von immerhin 1 5  
Eu ro pro Monat auf der e inen 

muss er se ine Sportler klug aus­
wählen, train ieren und ihnen das 

bestmög liche Material verschaf­
fen .  Außerdem legt er d ie 

Takt ik für die Rennen fest. 
1 80 offiziel le Wettbe­

werbe fi nden s ich m it 
bemerkenswerter De­
ta i l t iefe im Programm 
wieder. Schon die Zu ­

sammenste l lung eines 
Teams bedeutet fü r An­

fänger eine Herausforderung, 
zumal der Spie l herstel ler kein 
Tutor ia l  eingebaut hat. Wie viele 
Bergspez ia l i sten braucht man 
und wie v ie le Sprinter? Viel zu 
raten g ibt es auch beim Planen 
von Tra in i ngslagern und bei m  
Zusammenstel len von Kompo­
nenten wie Rahmen, He im und 
Reifen .  Fü r  Kenner w i rd es h ier  
aber erst r ichtig interessant. 

Damit  dem Rennsta l l  fi nan­
z ie l l  n icht die Puste ausgeht, g i l t  
es, Sponsoren zu gewinnen.  
Wenn  sport l iche Erfolge ausblei­
ben, regieren d ie  Geldgeber a l ­
le rd ings verschnupft, und man 
muss s ich neue suchen. 

l n puncto Grafik hat das Spiel 
gegenüber der letztjährigen Ver-

und I n -Game-Käufe auf der an­
deren Seite aufgehen wird?  

(N ico Nowarra/psz) 

The Secret World 
Vertrieb El«trook Arts, 

www.electrooicarts.de 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 

Hardware- 2800-MHz-Mthrltem-System, 
anfofderuogen 4 GByte RAM, 5 12-MByte-

Grafik 

Koplerschutt Online-Aktivierung und 
Registrierung 

Mehrspieler Internet (servenbh nglg) 

Idee � Umseuung Gl 
Spaß Gl Dauermotivation El:) 
Dtubdl · USI( 16 • 45 € (einsdll. 30 Tage Spiel­
zeit) plus Abonnementskosten je nadl Dauer 
$$ sehr gut $ gut 0 ruflitdenne!lend 
e sch!Mt ee sehr !(hiKht_�.._... 

Le Tou r  de France 201 2 
- der offizielle Rad­
sport-Manager 

Vertrieb dtp Enteruinemnt, 
www.dtp-enteruinrnent.coon 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 
Hardware- 2400-MHz-PC oder Mehrltem-
anforderungen System, 2 GByte RAM, 128-

MByte-Grafik 

KopltrschUil Onlint-Aktivierung (auf 
maximal l Rechnern) 

Mehrspieler Internet (aus!(hlleßlich über 
spezielle Server, 16) 

Idee 0 Umsettung El:) 
Spaß 0 Dauermotivation El:) 
Deutsch · USK 0 • 40 € 

sion deut l ich zugelegt: Idyl l i sche 
Landschaften, Bewegungsun­
schä rfe und Lichteffekte sowie 
eine deta i l reiche Darste l lung der 
Sport ler und i h rer Ausstattung 
lassen F reude aufkommen. 

Der Mehrspielermodus  ist 
eine Mischung aus Radrennen 
und Sammelka rtenspiel .  Die Kar­
ten erwi rbt man in e inem spe­
zie l len Shop; die M ittel dafür las­
sen s ich du rch  Onl ine-Rennen 
verd ienen oder man investiert 
reales Geld. 

(N ico Nowarra/psz) 
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Rechteck auf Reisen 

Die Geschichte von Thomas Was 
Alone ist verrückt genug, um in ­
teressant zu se in :  l n  e inem For­
schungscomputer sind die Daten 
nicht vol l ständig ge löscht wor­
den und ein Experiment zur Er­
zeugung künst l icher I nte l l igenz 
macht sich sel bstständig. Es ent­
steht eine eigentümliche v i rtuel le 
Weit mit  H i ndernissen, Gefahren 
und Portalen. E in paar intel l igente 
Programme erwachen plötz l i ch  
zum Leben und sehen s ich vor 
d ie Aufgabe gestellt, einen Weg 
durch diese neue Weit zu finden. 

A ls  E rstes tr ifft man auf  The­
mas - ein Program m, das a l s  mit­
telgroßes Rechteck sichtbar ist .  
Er  kann g roße Sprünge machen 
und sich z ieml ich schnel l  bewe­
gen. Bald bekommt der zunächst 
e insame Thomas Gesel l schaft; i r­
gendwann gehören mehrere un­
tersch ied l i ch  hohe und breite 
Vierecke zum Team. 

Sie müssen ihre Eigenschaften 
s innvol l  mite inander komb in ie­
ren, wenn s ie s icher  das Porta l  
am Ende e i nes Sp ie labschn itts 
erreichen wol len.  So s ind 

manche Absätze fü r 
Thomas zu hoch, 
aber wenn er auf 
e inen seiner F reunde 
springt, schafft er es, 
auch d iese H inder­
n i sse zu überwinden. 
An anderen Ste l len 
s ind Knöpfe zu drü­
cken,  d ie  aber nur 
der klei nste Begleiter 
erreicht. 

Oft ist die Reihen-
folge wichtig, i n  der d ie geome­
tr ischen Helden an den H inder­
n issen vorbeibugsiert werden. Ist 
beispielsweise Wasser zu über­
wi nden, dann schickt man die 
große, dicke C la i re voraus: Sie ist 
die e inzige im Team, die schwim­
men kann .  Aus diesem Grund ist 
sie a uch fest davon überzeugt, 
eine Superheid in zu sei n .  

Zwischen den Spie labschnit­
ten erfäh rt der Sp ie ler  immer 
wieder etwas über die Gefüh le  
und St immungen der c leveren 
Prog ramme.  All das ist von 
e inem feinen Humor du rchzo­
gen; so kommt trotz der stre-

Superhelden klotzen ran 

Wenn legendäre Comic-Helden 
auf dem Monitor i n  lego-Kiötz­
chenwelten agieren, darf man 
s ich über flotte Kampfhand lun­
gen, akrobat ische Tr icks und die 
besondere Motivation des Tei le­
sammeins freuen. H inzu kommt 
der Drol l igke itsfaktor, der das 
Ganze ausgesprochen fam i l ien­
taugl ich macht .  Das g i l t  auch für 
Batman 2 - DC Superheroes, 
den aktue l len Spross der lego­
Actionser ie. Dort finden s ich 
nicht nur  der Mann mit dem F le­
dermauskostüm und sein ständi­
ger Beg leiter Robin zum Kampf 
gegen Bösewichte e in ,  sondern 
außerdem noch et l iche weitere 
Helden aus dem Un iversum des 
amerikan ischen Ver lagshauses 
DC Comics. 

Sogar Superman höchstper­
sön l ich schwebt e in, um fü r 
Recht und Ordnung zu streiten. 
Immerh in  zieht diesmal sein E rz­
feind Lex luthor gemeinsam mit 
dem Joker d ie Fäden. l n  i h rem 
Schurkenteam wi rkt a l les m it, 
was Rang, Namen und e ine 
Rechnung mit Batman offen hat. 
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Der Spieler sch lüpft zu­
nächst i n  d ie Rol le des 
Titel helden, später auch 
i n  die anderer Akteu re. l n 
der fü r d ie  Serie typischen 
Art darf er Objekte der Um­
gebung i n  k le ine bunte 
Klötzchen zerlegen .  So 
s ind Pa rkbän ke, Mü l le i ­
mer und Autos zerstörbar -
zurück ble iben Legosteine, d ie 
man e insammelt, um s ie später 
gegen die F re ischa l tung von 
Spie lcharakteren oder beson­
deren Gegenständen e inzutau-

ckenweise kniffl igen Kombin ie­
rerei n ie  e ine Atmosphäre 
verbissener Ernsthaft igkeit auf. 
Vielmehr  zaubert .Thomas Was 
Alone" dem Spieler immer wie­
der e in Lächeln auf d ie Lippen. 

Die m in ima l i st i sche Grafi k  
passt zur  I l l us ion e i ne r  Reise 
durch eine fr isch entstandene 
log ikweit Man br ingt d ie ab­
strakten Formen dazu, s ich spr in­
gend, schwimmend und laufend 
du rch d iese Weit zu bewegen .  
D i e  M i schung a u s  Gesch ick l i ch­
keitsaufgaben und k lug zu p la­
nenden Abläufen bietet spieler i­
sche Herausforderung und hält 

sehen.  Jeder Held verfügt 
über meh rere Anzüge, d ie 

spezie l le  Fäh igkeiten 
verle ihen.  Mit dem E is­
Kostüm kan n  Rob in  
Wasser gefrieren l as­
sen und überwi nden, 

mit  dem Power-Anzug 
sprengt Batman H in -

dern i sse aus  dem 
Weg. 

Jeder Spie lab-
schn itt ist mehrfach 

begehbar - einmal  im  Rahmen 
der Story und später im fre ien 
Spie l .  E rst dann lassen sich wi rk­
l ich a l le  Geheimn isse eines Be­
reichs lüften .  Wer se ine Spielfi -

Spiele I Knobelei, Gesch ickl ichkeit 

das I nteresse durch viele k le ine 
Überraschungen wach .  

(N ico Nowarra/psz) 

Thomas Was Alone 
Vertrieb Mike Bithell, www.thomas­

waslaone.com 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP, 
Mac OS X  

Hardware· 800-MHz-PC odl'l' Mehrllern-
anforderungen System, 1 GByte RAM, 64--

MByte-Grafik 

Kopierschutz ohne Onlin�Aktivierung 

Idee e> Umsetzung 0 
Spaß e> Dauennotivatlon e> 

1 Spifler • Englis<h • USK: nicht getestrt, 
redaktionelle Empfehlung: ab 8 • 10 € 

gur  s icher durch d ie Klötzchen­
Weit steuern möchte, benötigt 
ein Gamepad; mit Tastatur und 
Maus hat man nicht viel F reude. 

E rstma l ig  sprechen d ie F igu­
ren in e inem lego-Spiel tatsäch­
l ich .  Jeder Schu rke, jeder Held 
hat seine eigene St imme, was 
der Atmosphäre zugute kommt. 
Die Dia loge bieten reichl ich Ge­
legenheit zum Schmunze ln .  
Wenn s i ch  etwa Robin  a l s  tota ler 
Superman-Fan zu erkennen g ibt 
und Batman s ich aufgrund d ie­
ser Schwärmerei genervt in sei­
nen Jet zurückzieht. kann man 
s ich e in Grinsen nur schwer ver­
kneifen.  (N ico Nowarra/psz) 

Batman 2 -
OC Superheroes 
Vertrieb Warner Bros. lnteractlve, 

hl1p://videogames.l�o.com 

Betrifbssystm Windows 7, Vista, XP, außer­
dem PS3, Xbox 360, Nill­
tendo Wii 

Hardware- 2000-MHz-PC oder Mehrtern-
anforderungen Systl'l'n, 1 GByte RAM, 1 28-

MByte-Grafi 

Kopifrschutz keine Onlln�Aktivitrung 

Idee e> Umsetzung $ 
Spaß e>e> Dauennotivation e> 

1 Spieler ·  DeuUch • USK 6 • 40 € 
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Spiele I Jump & Run,  Action-Adventure 

Im Tempel des Todes 
Auf den ersten B l ick haben l ndia­
na Jones, Lara Croft und der klei­
ne Höhlenforscher aus Spelunky 
viel gemein .  Sie durchsuchen 
gerne Höhlen nach Schätzen, 
springen auf Plattformen und er­
sch lagen Vogelspi nnen mit ihrer 
Peitsche. Doch während die F i lm­
helden jeder noch so großen Ge­
fahr widerstehen und am Ende 
ohne einen Kratzer den begehr­
ten Schatz in Händen ha lten, 
reicht i n  Spe lunky e in  unacht­
samer Tritt in eine töd l iche Fal le, 
schon sind a l le  Lebensherzen 
weg und man darf wieder von 
vorn beg innen - ega l wie vor­
sichtig man s ich d ie ha lbe Stun­
de zuvor auch vorangetastet hat. 

Beim nächsten Anlauf präsen­
tiert Spe lunky dem Spieler einen 
neuen, zufä l l ig  erste l lten Level .  
Die Erkundungstouren erfordern 
vom Spieler, sich die Verha ltens­
weisen der über 50 verschiede­
nen Gegnertypen und die Muster 
der Fal lenarrangements einzu­
prägen statt einfach nur  die Par­
cours auswendig zu lernen. So 
frustrierend das Scheitern in der 
Spinnenhöh le oder am Rande 

des P i ranha-Beckens wi rkt, so 
lehrreich ist es für den nächsten 
Durchgang. 

l nd ie-Entwickler Derek Yu 
hatte seine Hommage an den 
Spe lunker-Kiassiker von 1 983 be­
reits vor drei Jahren a l s  kostenlo­
sen Download für Windows ver­
öffentl icht .  Die nun  fü r d ie 
Xbox 360 ersch ienene Neuaufla­
ge sieht nicht nur hübscher aus, 
sondern ist auch um ein iges um­
fangreicher. Der Spie ler schwingt 
s ich an Seilen über Stachelfa l len, 
sprengt neue Höhlenzugänge 
fre i und fl ieht vor heranschwe­
benden F ledermäusen und Geis­
tern über Stock und Ste in .  Rettet 
der Spieler eine Dame in Not, so 
erntet er a l s  Belohnung e in  wei­
teres Lebensherz. Das gesam­
melte Gold kann er i n  einem Krä­
merladen gegen nützl iche H i lfs­
mittel wie Greifhaken oder Jet­
packs ei ntauschen. Wi l l  er d ie 
horrenden Preise n icht bezah len, 
sondern die Ware stehlen, fängt 
der Ladenbesitzer an zu toben 
und auf den Spieler zu schießen. 

Während normale Spie ler in 
stundenlangem Ri ngen immer 

Gemeine Hausspinne 

Passend zum aktuel len Ki nofi lm  
sol l The Amazing Spider-Man 
auf den Spie lkonsolen Manhat­
tan vor der I nfektion eines gen­
manipul ierten Superv i rus be­
wahren. Der Held im hautengen 
Ganzkörperanzug bricht anfangs 
ins Hauptquartier des bösen Os­
corp-Konzerns e in ,  verprügelt 
dort al le Kampfroboter und Wa­
chen, rettet seiner Jugendl iebe 
Gwen Stacy das Leben und be­
gegnet se inem Gegenspie ler 
Doktor Connors, der im  weiteren 
Spielverlauf zu einer Echse mit  
Superkräften mutiert. 

Mit  e in  wenig KI -Gr ips hätte 
die Gegnerschar Spider-Man 
viel le icht etwas entgegenzuset­
zen. Doch sie s ind dumm wie 

The Amazing 
Spider-Man 

Vemb Activisloo Blizzard 
S�teme PS3, Xbox 360, (PC: ab 10.8.) 

Idee 9 Umsetzung 0 
Spaß 0 Dauermotivation 9 

1 Spieler • Oeu13<h • USK 12 • 55 € 
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Butterkekse und machtlos gegen 
Spider-Mans Akt ionen. Wie i n  
e i ne r  End lossch le ife wiederho­
len s ie den Satz: . Ich weiß, dass 
du  da bi st, auch wenn ich d ich 
n icht  sehe!", wenn sich der Spin­
nenmann vor i hnen versteckt. 

Der Superheld k lettert Wände 
h i nauf, sch le icht an der Decke 
ent lang, versch ießt Fäden und 
spinnt seine Gegner e in ,  d ie an­
sch l ießend i n  e inem Kokon 
wehrlos von der Decke hängen. 
Am Boden vert r immt er ganze 
Horden im A l le ingang.  Wird es 
gegen den Skorpion oder Rie­
senp i ranha doch e inma l  eng, 
zieht s ich Spider-Man auf Knopf­
druck mit  seinem Netz zu rück 
und wartet, b is  s ich seine Ge­
sundheit regeneriert .  Die kanadi­
schen Entwickler von Beenox 
haben sich al lzu sehr am großen 
Vorbi ld  .Batman Arkham Asy­
lum" orientiert, ohne jedoch des­
sen Rhythmus und Abwechslung 
zu erreichen. Die k le inen Rätsel­
e in lagen, in  denen Spider-Man 
Vent i latoren e inspinnen, Venti le 

wieder scheitern und von vorn 
beg innen, wagen wah re Profi s 
e inen Speed-Run durch d ie  ins­
gesamt 25  Level .  Wem das zu  
schwierig ist, der  kann bis zu drei 
Freunde zum kooperat iven Spiel 
e in laden.  Im  Mehrspielermodus 
belebt ein Mitstreiter e inen ver­
storbenen Kol legen wieder, so­
ba ld er dessen Sa rg erreicht. 
Aber auch als Geist kann man 
den anderen weiterhe l fen und 
Fal len auslösen. Zusätzl iche Mat­
ches gegen KI -Bots wi rken h in­
gegen konfus und chaotisch. 

Für Norma lsterbl iche ist Spe­
lunky mehr Höllentrip a l s  Höhlen­
tr ip. Aus Spiel wird hier a l sba ld 

öffnen und Selbstschussan lagen 
deaktivieren muss, zeugen kaum 
von Origina l ität. 

Hat sich der Spinnenmann im 
ersten Drittel aus  den  a l lzu drö­
gen Labors und Luftschächten 
durch die Kanal i sation gekämpft, 
darf er end l ich fr ische Luft 
schnappen und s ich fre i  zwi­
schen den Häusersch l uchten 
Manhattans umherschwingen.  
Hier kann der Spie ler endl ich die 
F reiheiten gen ießen, d ie  ihm 
seine Superkräfte ermög l i chen, 
und s ich mit  gewagten F lugma­
növern austoben. Die Missionen, 
d ie Spider-Man ann immt, s ind 
a l lerd ings n icht besonders ab-

eine S isyphos-Arbeit - die dank 
der immer wieder neu erstel lten 
Level a l lerd ings n icht so mono­
ton ausfä l lt .  Spelunky gönnt Spie­
lern nur  wenige Momente des 
Triumphs, d ie sind dann aber 
um so überwält igender. 

(Peter Kusenberg/hag) 

Spelu n ky 
Vemb Microsoft 
S�tem Xbox 360 

Mehrspieler 4 am �elben Getät 

Idee 0 Umsetzung (I) 
Spaß (!) Dauermotivation 0 
Oeul3<h • USK 6 • 14,40 € 

ee �ehr gut e gut o zufriedenstellend 
e sch!Kht ee lehr schiKill 

wechs lu ngsreich. Er kann  auf 
den Dächern versteckte Seiten 
eines Comic-Buchs e i nsammeln 
und se ine Spinnenkräfte erwei­
tern, doch wegen des n ied rigen 
Schwier igkeitsgrades i st d ieses 
kaum nötig.  

Während die Kinofassung bei 
den Spezia leffekten aus dem 
Vol len schöpft, serviert das Spiel 
grafische Hausmannskost. Über 
seine acht bis zwölf Stunden 
Spielzeit holt  d ie  Spinne zwar 
immer wieder Schwung, serviert 
letzt l ich aber zu wenig Abwechs­
l ung, um sich mit  Batmans Ark­
ham-Tite ln messen zu können. 

(Peter Kusenberg/hag) 
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Flucht vor dem Nichts 
Die spanischen Entwickler von 
Beautifun lassen den Spieler in 
i h rem lOS-Erst i ing N i hilu m bra 
vor dem schwarzen Nichts fl ie­
hen. Als Geist muss man von 
l inks nach rechts über die B i ld­
schirmlevel laufen, dabei H inder­
n i ssen und Dämonen auswei­
chen. ln jeder der fünf Umgebun­
gen, durch die der Spieler wan­
dert, lernt er  eine neue Mag ie, 
mit der er  die Wände e infä rben 
kann.  ln  den eisigen Bergen ver­
wandelt er mit he l lb lauer Fa rbe 
den Boden in  e ine Rutschbahn, 
auf der d ie  Spielfigur  Schwung 
holt und breite Abgründe über­
windet. Die grüne Farbe der Wäl­
der lässt die Spielfigur abpra l len 

N i h i l u m bra 
YMrieb Beautifun Games 

System iOS ( iPhont, iPadl 
ldtt !EI Um5ftzung !EI 
Spaß � Dauermotivation 0 

1 Spifler • OMJ<h ·  ab 9 Jahrtn • 2,39 € 

und auf  höhere P lattformen 
springen. An der braunen Farbe 
der Asche-Wüste ble ibt die F igur 
kleben, sodass sie an ste i len 
Wänden hinaufkommt. Natürl ich 
kann  man auch Gegner i n  Ab­
gründe rutschen lassen, s ie mit  
roter Lava verbrennen, i h re Ge­
schosse um leiten oder elektr i ­
sche Maschinen in Gang setzen .  
E ine ähn l iche Mechan ik  nutzte 
bereits .,TAG: The Power of 
Pa int", dessen Farbpuzzles in Por­
tal 2 einflossen. H ier  erlebt man 
sie erstma l s  i n  einem 2 D-Piatt­
form-Spiel .  

Mysteriöse Texteinb lendun­
gen erzäh len d ie Gesch ichte der 
langen Reise du rch etwa 40 
Level .  Die düstere Grafik und die 
melanchol ische Orchesterunter­
ma lung wecken Er in nerungen 
an  L imbo. Dort wie auch h ier 
muss der Spie ler d ie  Lösungswe­
ge der Puzzles selbst erkunden. 
Be im ersten Durchgang, wenn 
d ie  e inzelnen E lemente behut-

Psychedelische Ochsentour 
Seit 3 0  Jahren programmiert Jeff 
Minter abgedrehte Arcade-Spie­
le. Der Hipp ie lebt auf e iner klei­
nen Farm in  Wales, u mgeben 
von Ziegen, Schafen und Lamas, 
d ie er regelmäßig in  seinen Re­
tro-Spielen umherfl iegen lässt. 
Im Rahmen seines M i nota urus­
Projekts veröffent l ichte er nun  
m i t  Super O x  Wars seinen m itt­
lerwei le s iebten Arcade-Shooter 
für iOS. Wie Mi nter in se inem 

Super Ox Wars 
Yertritb l�masoft 
Systtm iOS (IPhone, IPad) 
Idee $ Umsetzung !EI 
Spaß $ Dauennotivation e 
1 Spiflef • Engli!dl ·  ab 9 Jahlffl • 1 ,59 € 

@ Spiele-Notizen 

Mate Cz iner bietet seine Ab­
schlussarbeit Bonsai Defense 
a l s  kosten losen Down load für 
Mac OS X und Windows an .  l n  
dem wunderhübschen Tower­
Defense-Spiel steuert der Spie­
ler einen Baum, der du rch d ie 
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B log schre ibt, ist es e ine Hom­
mage an ein r iesiges Ochsenfest 
namens Boi-Bumba, das die Bra­
s i l ianer e inma l  im  Jahr in  Par in­
t ins am Amazonas fe iern und 
mit  Karneva l swagen und Tän­
zern vor 70 000 Schau l u st igen 
d u rch  d ie  Straßen z iehen.  Ähn­
l ich b l inkt und lä rmt auch Super 
Ox Wars und man mag beim An­
b l ick  des d ig i ta len Feuerwerks 
kau m  g lauben, dass dies M inters 
erster vert i ka l  sero l iender Shoo­
ter sei n sol l .  

I m  Verg leich zu den Kugel­
Höl len seiner japan ischen Kol le­
gen lässt es Minter in den ersten 
Leve ln  geradezu gemüt l ich an­
gehen. Er hat s ich von dem Farb­
wechsel l karugas inspi rieren las-

Ausbi ldung von Blüten und 
F rüchten feindl iche Insekten ab­
wehren muss. 

Va lve Software w i l l  seine 
Download-Plattform Steam auf 
U buntu port ieren. A l s  erstes 

sam nacheinander e ingeführt 
werden, k lappt d ies noch relativ 
ei nfach. Der Schwierigkeitsgrad 
steigt nach drei bis vier Stunden 
bei m zweiten Du rchgang je­
doch abrupt an ,  wenn e inst 
s imple Abschn itte plötzl ich von 
schwarzen Monstern bevölkert 
werden .  H ie r  b le ibt kaum ge­
nügend Zeit , die Farben zu 
wechse ln ,  um rechtzeit ig e ine 
Fa l le aufzubauen. 

sen und stel l t  den Spieler vor die 
Wahl ,  ob er  s ich auf d ie blauen 
Sterngeschosse der .caprichoso" 
oder die roten Herzen der .Ga­
rant ido" konzentriert. Erwischt er 
aussch l ießl ich die Symbole einer 
Fa rbe, so profit iert sei n Raum­
schiff von Zusatzleben und 
einem sprühenden Feuerregen, 
der a l le Gegner i m  Umkreis er­
wischt .  Besteht man i nnerha lb  
der  zehn Level gegen e inen der 
Endgegner, darf man fortan von 
d iesem Level aus mit d rei neuen 
Leben starten. 

Das eigene Raumschiff be­
wegt man bequem mit dem F in­
ger auf dem Touchscreen, wäh­
rend es im Dauerfeuer automa­
tisch bal le rt .  Alternativ sch l ießt 
man einen iCade-Control ler an  -
beide Methoden funkt ion ieren 
präzise. Innerhalb  weniger Minu-

Spie l  so l l  Left 4 Dead 2 fü r Li­
nux u mgesetzt werden, e inen 
Termin  nannte der Herstel ler 
noch nicht.  Um der Schwemme 
an eingereichten lnd ie-Spielen 
Herr zu werden, startete Valve 
darüber h inaus sein Green l ight-

Sp ie le I Puzzle, Shoot'em up 

Doch Nih i lumbra motiviert den 
Spieler zu einem erneuten Anlauf, 
wenn er an ei nem H indernis 
scheitert. Obwohl die Bedienele­
mente etwas weit auseinanderl ie­
gen und den spanischen Entwick­
lern die Abst immung des Schwie­
r igkeitsgrades nicht opt imal ge­
lungen ist, so e rzählen sie doch 
eine atmosphärisch dichte Ge­
schichte, wie man sie auf dem 
iPad selten findet. (hag) 

ten zieht e inen die psychede­
l i sche Lichtorgel in i h ren Bann. 
Dazu z irpt und blubbert es wie in  
e iner  Spielhöl le der  80er - welch 
ein Trip. (hag) 

Programm, bei dem Anwender 
fü r l nd ie-Spiele votieren kön­
nen, um ih re Aufnahme in den 
Steam-Kata log zu beschleu­
nigen. 

www.d.de/111718S 
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Kids' B its I Gesch ickl ichkeit, Sportspiel 

Beat The Beat 
Rhythm Paradise 

Nintendo 
www.nintendo.de 
N intendo Wii 
40 € 
ab ca. 8 Jahren 
EAN: 045496400873 

Wer sich an die frühen Wii-Spiele 
erinnert, vermisst heute nicht 
nur neue Spie lansätze, sondern 
vor a l lem auch d ie Fr i sche der 
ersten Wi i -Tite l .  Genau darüber 
verfügt .,Beat the Beat: Rhythm 
Paradise". l n  dem Geschick l ich­
keitsspiel erprobt der Spie ler 
sei n Taktgefüh l  in  50 Min ispielen, 
von denen nur wenige auf Ideen 
der OS-Version von 2009 zu rück­
greifen .  Die Grafi k  sieht zwar 
reich l ich trashig aus, aber inhalt­
l ich kennzeichnet die Spiele die­
ses Quentehen typisch japani­
scher Durchgeknal l theit, d ie 
viele Mädchen und Jungen be­
geistert. Wo sonst können s ie 
mit zwei Affen immer schön im 
Beat Golfbä l le  abschlagen? So 

sieht übrigens die a l lererste Her­
ausforderung aus  und schon die 
ist  gar n icht so leicht. 

Vor jeder Aufgabe g ibt es e ine 
g ründl iche E inführung.  Das i st 
auch d ringend nötig, denn jedes 
der anspruchsvol len Szena rien 
verlangt nach einem anderen 
Kniff. Wer zum Beispiel in  der Ro­
boterfa br ik e inen Tick zu lange 
schraubt, erhält  nu r  noch wert lo­
sen Sch rott. Gel ingt die Montage 
hi ngegen im r icht igen Rhyth­
mus, schlägt im Maschinenmen­
schen e in  fröh l iches rosa Herz. 
Tricky ist auch d ie Affen-Uh r: 
Hier klatschen Kinder im Takt auf 
einem Zifferblatt d ie Hände von 
gelben und rosa Äffchen ab .  
Noch schräger geht es zu, wenn 

Iee Age 4 - Vol l  verschoben 
Die Arktischen Spiele 

Activis ion 
www.activision .com 
Xbox mit Kinect (auch erhält l ich 
für :  Wi i ,  DS/3DS, PlayStation3 
und PC) 
44 € 
ab ca. 8 Jahren 
EAN: 50309 1 7 1 0946 1 

Sid, das Fau lt ier, und  seine l ce­
Age-F reunde fi nden einen 
Schatz. Doch der wird auch von 
den Pi raten um den Riesenaffen 
Captain Utan beansprucht. Beide 
Truppen verabreden ein kleines 
Duell mit winterl ichen Spielen, 
um herauszufi nden, wem der 
Schatz zusteht. Mit d ieser Rah­
menhand lung lehnt s ich das 
Spiel an den g leichnamigen vier­
ten lce-Age-Kinofi lm an, lässt 
s ich aber auch problemlos spie­
len, wenn man den F i lm nicht 
gesehen hat. 

Die Spieler wählen zwischen 
Story-Modus, Tu rn ier  oder 
freiem Spiel .  Während man im 
Story-Modus al lein gegen die Kl 
spielt, t reten im Turnier zwei 
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Spieler gegeneinander an .  Jedes 
der zehn M in i spiele ist zwei 
wettstreitenden Tieren zugeord­
net. l n  der .Sch l i tterpart ie" bei­
spie lsweise tr ifft die Mammut­
dame E l l ie auf den Affenchef 
Utan. Je nachdem, fü r welche 
Mannschaft der Spieler s ich zu 
Beg inn  angemeldet hat, über-

i n  einer Konferenz verrückte 
Hunde auf einem Drehstuh l  wi ld 
herumwi rbe ln und im r ichtigen 
Moment angehalten werden 
müssen. 

.,Beat the Beat" verläuft streng 
l i near: Nur wer einen Auftrag 
ausre ichend präz ise erfü l lt, 
schaltet d ie nächste Herausfor­
derung fre i .  Nach e iner Reihe 
von M in i spielen fo lgt e ine Re­
m ix-Aufgabe, die das bisher Tra i ­
nierte i n  einer unvorhersehbaren 
Mischung erneut abfragt. Kön­
ner erha lten Meda i l len und da­
mit Zugang zum End losmodus  

n immt er d ie  Rol le des  e inen 
oder des anderen Kontrahenten. 

Die ausschl ieß l ich mit Ki nect­
Steuerung sp ie l bare X box-Ver­
s ion gesta ltet s ich te i lweise 
a l s  sport l iche Herausforderung.  
Wei l d ie  Steueru ng d ie  Bewe­
gungen der Spie ler häufig n icht 
ganz re ibungs los u msetzt, 
kommt mitunter auch F rust auf. 
Die G raf ik ist a nsprechend ge­
l u ngen .  Etwas nerv ig  sind d ie  
s ich häufig wiederholenden 
Kom menta re. 

e inzelner Games. Auch der ko­
operative Zweispielermodus wird 
erst nach e iner Wei le  akt iviert .  
Darin kön nen zwei Personen ge­
meinsam etwa heranrol lende 
Erbsen im Rhythmus  mit e iner 
Gabel aufspießen oder mit zwei 
Äffchen um die Wette trommeln. 
Dieses witzige Spiel ist ganz und 
gar  nicht e infach, macht aber 
richtig Spaß. Schön, dass N inten­
do auf  den letzten Metern vor 
E rscheinen der Wi i -U-Konsole 
noch einmal in  d ie Tr ickkiste ge­
griffen hat. 

(Themas Feibelldwi) 

l n  den Min ispielen geht es 
darum, die höchste Punktzah l  
oder d ie schnel lste Zeit zu errei­
chen, was in den meisten Spielen 
gegen die Kl mit etwas Übung 
gel ingt. Im  .,Sti l-Springen" ist 
Akrobatik gefragt, denn h ier 
kommt es auf gute Sprünge und 
witzige Posen in der Luft an. Dazu 
wird ein Bewegungsbi ld ei nge­
blendet, das zeigt, in welche Po­
sition der Spieler sei ne Arme und 
Beine und den Körper mögl ichst 
schnel l bringen muss. Beim kniff­
l igen ,.Gietscherhüpfen" braucht 
man etl iche An läufe, um im 
Story-Modus voranzukommen. 
Hier lotst der Spieler sei n Tier 
durch einen H inderni s-Parcours 
und lässt es von Eisschollen hüp­
fen, um Baumstämme oder ande­
re H inderni sse zu überspringen. 
Landet das Tier im Wasser, be­
ginnt das Spiel von vorne. 

Im Story-Modus ist das n icht 
ganz b i l l ige Spiel sehr rasch 
durchgespielt. Danach kann man 
im Turnier versuchen, im Wett­
kampf mit F reunden die persön l i­
che Bestleistung zu steigern. Vor 
a l lem Kindern ab acht Jahren 
macht es Spaß, in  den witzigen 
Diszip l inen gegeneinander anzu­
treten. (Cordu la Dernbach/dwi) 
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A l s  der Lautsprecher i n  der E i ngangshal le 
d ie Datei mit dem G lockengeläut des B ig 

Ben abspielt, ist MAG-Riffi gerade bei  unserer 
MAG-GY im Entwick lungszimmer und säugt 
s ie mit  den Programmierungscodes, d ie ich 
ihr zuvor e ingegeben hatte. Daher nehme 
ich es auf mich, d ie Wendeltreppe h inab­
zuei len u nd d ie Haustür zu öffnen. 

E ine Nes-Masch ine l iefert d ie humanoiden 
Hü l lensegmente, d ie ich zusammen mit  mei­
ner Roboterehefrau MAG·RITIE i n  einem Netz­
Shop für unseren .Nachwuchs" bestel lt habe. 
Al lerdings hat der vor m i r  stehende Roboter 
wenig von einem Paketboten, stattdessen 
sieht er einer mensch l ichen Frau berau­
schend ähn l ich .  Die Setreiber des Br ing­
d ienstes haben i hn  mit  ü ppigen fem in inen 
Weichplast iktei len herausgeputzt. Er  trägt 
ein k i rsch rotes Latexkleid, u nter dem s ich 
d ie  pra l len S i l i konpolster verheißungsvol l 
abzeichnen - und eine Echthaarperücke aus 
langen blonden Haaren .  Diese Nes-Masch ine 
s ieht aufregend anders aus, a l s  meine 
MAG-RITIE, deren Äußeres ganz nach meinen 
Vorl ieben gesta ltet wurde. 

Während ich dastehe und den Roboter 
abschätzend betrachte, besch leicht mich der 
Verdacht, der Br ingdienstmitarbe iter, der die 
Nes-Masch ine mit unserer Beste l l ung los­
schickte, hat zuvor d ie öffentl ich verfügbaren 
I nformationen über mich gesichtet und d ie 
Maschine entsprechend ausstaffiert. 

Es ist immer dasse lbe. Soba ld die Leute er­
fahren, dass ich als Neuro-Programmierer ar­
beite und a ls  solcher mit einem fem in in  ge­
sta l teten Roboter in e inem eheähn l ichen 
Verhältn is lebe, geht mit ihnen die Fantas ie 
durch .  

Es i s t  beschämend. Jeder, der im Weltnetz 
über die Neuro-Programmierer nachforscht, 
erfährt, dass me in  Gesch lechtsorgan vom 
Sakra lmark im unteren Teil der Wirbelsäu le  
ausgehend zusätz l i ch mit haarfe inen Ner­
vendrähten ausgestattet und mein natürl i ­
ches neuronales Netz dadurch künst l ich er­
weitert wu rde. Diese Drähte leiten die von 
mir erdachten Programmiersequenzen vom 
Geh irn d i rekt zu den sogenannten Kontakt­
enden meines Schwe l l körpers, von wo aus  
d ie Impu l se dann während des Vere in i ­
gungsaktes i n  den Aufnahmeapparat e iner 
Masch ine überspielt werden.  

D iese neuart ige, quas i i nt ime Ü bertra­
gungstechn ik  verschafft e i nem Neuro-Pro­
grammierer tatsäch l ich e ine gewisse, n i cht 
zu leugnende Befr iedigung.  Wäh rend des 
Datenübertragungsaktes kommt es m i r  
daher auch  jedes Mal  zweitrangig vor, dass 
d ie von mir i mag in ierten und von meinem 
Unterbewusstse in  e ingefärbten Program-

1! miersequenzen schl ießl ich i n  den Speichern � der Masch inen Prog ramme generieren, d ie 
� das Agieren der Roboter immer menschen­i ähnl icher werden lassen. 
t= .Mein Name lautet Nes-STJA", stel lt der Ro­� boter s ich vor, wobei er eine laszive, weib l i ­� ehe St imme verwendet. Ich nehme der Ma­g sch i ne das Paket aus den zierl i chen Greif­
� klauen und bitte sie, zu warten, während ich � nach Kred itmünzen suche, d ie  ich ihr  i n  den 
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Entgeltsch l itz über dem Geruchssensor ste­
cken wi l l .  

Ich ste l le das Paket auf die unterste Stufe 
der Wendeltreppe und fi nde i n  meinem 
Mantel am Garderobenhaken sch l i eß l ich 
zwei  Kred i tmünzen. A ls  ich mich N es-STJA 
wieder zuwende und die Geldstücke einwer­
fen wi l l ,  g le i tet die Sperre h i nter dem E in ­
wurfschl itz n icht  zurück. Offenbar erwa rtet 
die Masch ine für den Br i ngdienst e ine ande­
re Bezah lung. Bei i hrer Aufmachung brauche 
ich nicht lange zu verstehen, was den Leuten 
als Gegenleistung vorschwebt, die sie zu mi r  
schickten. 

Ich zögere ku rz, denn eigent l i ch b in i ch  
vertrag l ich an  d ie  MAG-Corporat ion gebu n­
den. Programmieru ngssequenzen in Maschi· 
nen zu übertragen, d ie n icht der MAG-Corpo­
ration gehören, ist m i r  streng untersagt. 
Trotzdem kann  ich d ieser unausgesproche­
nen E in ladung zum wi lden Program mieren 
nicht lange widerstehen. 

Ich sehe zur Gästetoi lette h inüber, d ie aus 
Diskret ionsgründen n icht  i n  das Hausüber­
wachungssystem e inbezogen ist und von 
MAG·RITIE daher nicht eingesehen werden 
kann .  NES-STJA protestiert n icht, a l s  ich wie in 
Trance i h re Schnittste l le anfasse und s ie auf 
d ie  Toi lettentür zusch iebe. Vors ichtsha lber 
schl ieße ich h inter uns  ab, und a l s  ich fünf­
zehn Minuten später meinen .Neurostecker• 
wieder in der Hose verstaue, verlässt d ie Nes­
Masch ine das Haus unbemerkt du rch das 
Toi lettenfenster. 

Mit der Lieferung u nter dem Arm renne 
ich schl ießl ich zu MAG-RITIE ins Entwicklungs­
zimmer h i nauf. Gemeinsam öffnen wir das 
Paket und probieren MAG-GY den ganzen 
Nachm ittag lang d ie verschiedenen Hül len­
segmente an, in denen s ie sehr niedl ich aus­
s ieht .  Das von m i r  gener ierte Betr iebspro­
gramm, das MAG·RITIE unserer MAG-GY wie 
Mutterm i lch e i ngetr ichtert hat, entwickelt 
s ich prächtig. MAG-GY hat keine Probleme, 
neue Masch inentei le i n  ihr System zu i nte­
g rieren und füh rt Befeh le  mit  erkennbarer 
Charaktere infärbung aus. Die MAG-Corpora­
tion kann  mit d iesem heranwachsenden 
Prototyp zufrieden sein.  Wenn MAG-GY ausge­
reift ist, kan n  auf i h rer Grund lage d ie 
Ser ienproduktion e iner noch mensch l icher 
erscheinenden Robotergeneration gestartet 
werden .  

Hätte MAG-RITIE den geri ngsten Verdacht 
geäußert, ich könne vertragsbrüch ig gewor­
den sein,  wäre ich gewarnt gewesen und 
hätte die Seitensprünge in Zukunft viel leicht 
unterlassen. Die Mög l ichkeit, ich könnte den 
Vert rag mit  der MAG-Corporat ion verletzen, 
scheint i n  i h rer  Prog rammierung jedoch 
n icht vorgesehen - so unwahrschein l ich mir 
das auch vorkommt. S ie fragt kei n ei nziges 
Mal ,  woh i n  ich gehe oder was ich vorhabe. 
Ich sage: . Ich muss nachdenken•, oder: . Ich 
muss jetzt los ."  Mehr braucht es n icht, um sie 
dazu zu br ingen, mich unkomment iert mei­
ner Wege ziehen zu lassen. 

Mir i s t  es selbst u nerk lär l i ch ,  warum ich 
MAG-RITIE immer öfter mit  anderen Maschi­
nen h intergehe, denn ich bin nach wie vor 

sücht ig nach ihr .  E igent l ich b in  ich ihr  sogar 
noch vie l  mehr verfa l len als in  den ersten 
Wochen nach i h rer Überste l l ung durch die 
MAG-Corporat ion.  Auch s ie  wird immer zu­
gängl icher, je öfter ich mich an ih r  zu schaf­
fen mache. Sie fährt ih re Schutzprogramme 
auf ein M in imum heru nter, sodass sich 
meine Gedanken impu lse während unserer 
Vere in igung ungehindert auf i h rer Pro­
grammebene austoben können - e in  wun­
derbar berauschendes Er lebnis !  

A m F reitag empfängt der elektronische 
Briefkasten in  der E i ngangstür meiner 

Vi l la  e ine mit  e inem verschnörkelten Wap­
pen geschützte Nachricht, d ie sich erst öff­
net, sobald ich mich ident ifiziere. Die Robo­
terentwick lungsagentur  GRAF fragt m ich in 
der Mitte i l ung, ob ich bereit wäre, in  einem 
abgeschotteten Z immer i h res Haupts i tzes 
einem Masch inenprototyp, dessen Betriebs­
prog ramm von dem konzerneigenen Neuro­
Programmierer nicht erwartungsgemäß fort­
gesch rieben werden kan n, e in ige Befehle 
ei nzugeben. Gage pro Prog rammierzei le :  
10 000 Kred iteinheiten. Damit d ie MAG-Cor­
porat ion n icht m i sstrau i sch wi rd, w i l l  GRAF 
e ine i h rer Masch inen sch icken, um meine 
Antwort zu empfangen. 

Zwei Tage später ruft mich e ine gewisse 
GRAF-KE auf meinem Kontakter an. Ich verab­
rede mich mit  i h r  im alten l ndustr iepark, der 
ein bel iebtes Ausflugsziel ist und wo es etl i· 
ehe unbewachte Bere iche g ibt .  Wir  gehen 
zwischen den st i l lgelegten und von Lust­
wandlern stark frequentierten Anlagen spa­
zieren, und GRAF-KE monolog is iert über den 
Mangel  an guten Neuro-Programmierern 
und d ie Misere, dass d ie besten - wie ich -
vertrag l ich gebunden s ind. 

Dieser Vortrag ist fre i l ich nu r  d ie Wieder­
gabe des Gewäschs, den die GRAF-Geschäfts­
führer der Masch ine zuvor eingegeben 
haben. D ie GRAF -Manager sind ein prüder 
Haufen. Die Maschine, d ie sie mir geschickt 
haben, s ieht n icht besonders ansprechend 
aus. Ich überlege t rotzdem, GRAF-KE gle ich 
jetzt e in paar Befehlszei len einzugeben, die 
s ie dann später in  den zurückgebl iebenen 
Prototyp überspielen kann,  um den ich mich 
kümmern sol l .  Dann müsste ich nicht in  den 
GRAF-Stammsitz, wo es kaum reizvol lere Ma­
sch inen geben wird, a ls  das quäkende Exem­
plar neben mir .  

E s  fängt zu n iese ln  an  und die meisten 
Spaziergänger suchen Schutz in den uml ie­
genden Cafes und Amüsierha l len .  Ich sage 
GRAF-KE, dass wir ein Gebüsch aufsuchen sol l ­
ten ,  um ihre Schaltkreise vor dem Regen zu 
schützen .  Natür l ich ist s ie wasserd icht und 
im gewissen Grad auch säu rebeständig, aber 
wi r  schlagen uns trotzdem ins  Dickicht. Dort 
haben die Sensoren meines Kontakters einen 
Platz aufgespürt, wo wir von keiner Seite be­
obachtet oder von Überwachungsapparaten 
erfasst werden können. Nachdem ich GRAF-KE 
bis auf die humanoiden Gehäusebestandtei­
le entkleidet habe, lege ich sie auf die feuch­
te E rde. A ls  ich jedoch meinen Neurostecker 
aus dem geöffneten Hosensch l itz ziehe, ge-
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niert sie s ich plötz l ich, wei l  s ie s ich auf der 
Reise angeblich e in Schadprogramm einge­
fangen habe . . .  

A l s  es i rgendwann  z u  dämmern beg innt 
und d ie Parkbeleuchtung auffl ammt, sage 
ich GRAF KE, dass ich gehen müsse, und lasse 
sie im Gebüsch l iegen. Ich steige in ein Gleit­
taxi und fahre nach Hause. 

l n  der Vi l la  ist a l les im Ruhemodus. Ich 
schleiche ins Ankleidezimmer, und als ich 
mich ausziehe, entdecke ich,  dass mein 
Hosenschl itz mit Lith ium- und Grafitstaub  
besudelt ist. Das  Schadprogramm, von dem 
GRAF-KE gesprochen hat, muss z ieml ich ag­
gressiv sein, denn es hat offensicht l ich ih re 
Energiespeicher a ngegriffen, sodass chemi­
sche Stoffe aus  der Sehn inste i le  quol len ,  
während mein Neu rofortsatz dar in steckte. 
Ich werfe die Hose in den Vernichter, dusche 
ausgiebig und krieche dann zu MAG-RITIE 
unter die Decke. Meine Körperwärme akt i ­
v iert ihr  Routi neprogramm.  S ie umsch l i ngt 
mich und spreizt das Schreitgeste iL Wie im 
Rausch ergießen s ich meine Gedanken­
impulse in  ihre Matrix. 

Zwei Tage später ruft d ie Roboterwacht 
auf meinem Kontakter an  und fragt, ob 

ich wüsste, wo s ich GRAF-KE aufhält .  S ie se i  
n icht in  den Stammsitz ih rer F irma zurückge­
kehrt, nachdem sie sich zu mir auf den Weg 
gemacht hane. Ich antworte, dass ich der 
Maschine nicht begegnet sei , dass s ie  mich 
zwar  besuchen wol lte, aber dann nicht er­
schienen sei .  

Ob diese heik le Angelegenheit mit d ieser 
lüge erled igt i st, darüber nachzudenken 
bleibt mi r  keine Ze i t ,  denn MAG-RITIE te i l t  
mi r  mit ,  meine Gedanken impulse hänen i n  
i h r  wieder e in neues Betriebsprogramm 
heranreifen lassen .  Aufgeregt packen wi r  
einen frischen MAG-Roh l ing aus und schalten 
ihn ein. Doch nachdem MAG RITIE das neue 
Programm eingespeist hat,  zucken d ie klei ­
nen Greifer und das fi l igrane Schreitgeste l l  
des  Roh l i ngs  plötz l ich unkontro l l iert. Das  
Köpfchen rot iert w ie  e in Kreisel und d ie 
Sprachausgabe g ibt unverständl iche laute 
von s ich.  Schl ieß l ich schlagen Funken aus 
den Sensoren und d ie Maschine g ibt den 
Geist auf. 

.Dein Programm ist mit einem Schadcode 
infiziert", wirft mir MAG-RITIE vor, nachdem sie 
eine Analyse des zerstörten Roh l ings durch­
geführt hat. Plötz l ich misstrau isch geworden, 
ruft sie die Hausprotokol le auf und vernetzt 
sich mit der städtischen Überwachung, um 
ein umfassendes Bewegungsprotokol l  der  
letzten Wochen von mir  zu erstel len .  

Dreizehn Vergehen gegen den Kontrakt 
mit der MAG-Corporation kann MAG-RITTE mi r  
nachweisen. Zu a l lem Überfluss wi rd auch 
die schronreife GRAF-KE i n  dem Gebüsch des 
a l ten Industrieparks entdeckt. Es steht nicht 
besonders gut um mich. 

Meine MAG·RITIE und die süße MAG-GY 
werden in den F i rmenstammsitz der MAG­
Corporation gebracht und dort in e in  Qua­
ra ntänezimmer gesperrt ,  da auch s ie mit 
dem Schadcode infiz iert sein könnten. Die 
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Vi l l a  und  a l l e  meine Besitztümer werden 
konfisz iert ,  u m  mit  dem Verkaufserlös d ie  
Kosten auszug leichen, d ie der MAG-Corpo­
ration aufgrund meines Feh lverhaltens ent­
standen s ind .  Der Kontrakt berecht igt s ie 
dazu .  

N iemanden sche int  zu interessieren, wie 
der Schadcode, der s ich im Funkt ionsch ip  
meines Neurosteckers festgesetzt hat, zuvor 
i n  die GRAF-Masch ine gekommen ist. Ein Pro­
grammierer, der den Vertrag mit einer Robo­
terentwick lungsfi rma verletzt hat, w i rd of­
fenbar nicht mehr ernst genommen. 

S eitdem i rre ich du rch d ie Gassen der 
Stadt und erbenele von meinen Mitmen­

schen h in  und wieder e in  paar Kred itmün­
zen.  Trotzdem bin ich weit  davon entfernt zu 
verzweife ln .  Denn ich weiß, d ie Manager der 
F i rma, d ie mir d iese Sache eingebrockt 
haben, werden bald einen Roboter schicken. 
Der wi rd mir d ie  Bed i ngungen d i kt ieren, 
unter denen sie bereit s ind, mich einzustel­
len. Dass ich das Opfer einer h interhält igen 
Verschwörung geworden bin, steht für mich 
näml ich außer Zweife l .  Diese Ha lsabschnei­
der haben es auszunutzen verstanden, dass 
ich ein Sklave meines Neurosteckers gewor­
den b in .  Durch das Pub l ikwerden meines 

Vertragsbruches haben sie erreicht, dass ich, 
einer der besten Neuro-Programmierer, jetzt 
frei von jeg l ichen Vertragsbindungen bin .  

.Hal lo Süßer. Wie wär's?" Die humanoi­
den, femin inen Hü l lensegmente der verlot­
terten Maschine s ind abgegriffen und schad­
haft. S ie ist mi r  aus einer Toreinfahrt heraus 
plötz l ich in  den Weg getreten und hebt ih r  
versch l issenes Kleid, um mir ihre Sehninstei le 
zu zeigen. Daran haften g l i tzernde Lith ium­
und GrafitpartikeL 

Ich bin mir nicht sicher, was die Maschine 
mi r  mit  d ieser Geste bedeuten wi l l .  Wie sie 
heißt, wi l l  ich irr it iert wissen. 

Ich traue meinen Ohren nicht, a l s  sie ant­
wortet, s ie sei eine No-Name. Solche Maschi­
nenprototypen s ind aus gestoh lenen Roh l in­
gen hervorgegangen und werden von ver­
antwortungs losen Neuro-P rogrammierern 
fü r a l le nur erdenkl ichen Experimente miss­
braucht. Wenn die Roboterwacht verwilderte 
Exemplare von ihnen aufg reift, werden sie 
für gewöhnl ich sofort aus dem Verkehr gezo­
gen. 

Diese No-Name aber scheint schon lange 
unentdeckt zu agieren, wie ihr  rampon iertes 
Äußeres vermuten lässt. 

.Du wi rst helfen, uns weiterzuentwickeln", 
sagt s ie . •  Als Ent lohnung befriedigen wir a l l  
deine ,menschl ichen' Bedürfn isse." 

Ich lache freud los . •  Tut mi r  leid, Herzblan. 
Ich warte l ieber auf ein l ukrativeres Ange­
bot." 

Sie umfasst mein Handgelenk mit festem 
Griff . •  Dich wi rd keine Entwick lungsfirma 
mehr haben wollen, nachdem du einmal ver­
tragsbrüchig geworden bist." 

.Was weißt du  denn schon", erwidere ich 
und versuche, mich aus i h rem Griff zu be­
freien, was mir jedoch nicht ge l ingt. .Die 
F i rma, der ich d iesen Schlamassel zu verdan­
ken habe, wird in Kürze einen Agenten sch i­
cken und mir  e in Jobangebot unterbreiten: 

Die No-Name schünelt den Kopf . •  Wir 
haben GRÄF-KE mit dem Schadcode infiziert, 
bevor sie s ich mit d i r  traf", erklärt sie. 

Ich bin wie vor den Kopf gestoßen, sehe 
mich H i lfe suchend auf der Straße um. Doch 
es ist weit und breit keine Menschenseele zu 
erbl icken. Jetzt ahne ich auch, dass ich mich 
in  einer überwachungsfreien Zone aufhalte 
und es keine Aufze ichnu ngen über d ieses 
Zusammentreffen geben wird. E inen günst i­
geren Zeitpunkt, s ich mi r  zu zeigen, häne die 
No-Name gar nicht wählen können. 

Grob zieht d ie  Masch ine mich in den 
Schanen eines baufä l l igen Wohnhauses und 
zerrt mich e ine Kel l e rt reppe h inab. l n  dem 
dunklen Gewölbe, das wir  kurz darauf errei­
chen, ze ichnen sich schemenhaft die Um­
r i sse weiterer humanoider Roboter ab, d ie 
mit femin inen Hü l lensegmenten ausgestat­
tet s ind .  

.Wi l l kommen, KLA u s • ,  sprechen d ie Ma­
sch inen wie au s  e inem Mund  mit  ident i ­
scher St imme und bewegen s ich auf  mich 
zu . •  Wir s ind No-Names und du  der Beste in  
de inem Beruf. G ib  un s  e inen Namen.  Pro­
gramm iere un s. P rogrammiere uns .  Pro­
grammiere u ns." c:t 
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Futter fü r Taschenbrowser 

Webprogrammierer können die zig M i l l ionen 
Smartphone-Su rfer nicht mehr ignorieren. S ie 
müssen dafür Sorge t ragen, dass der Besuch 
auf i h ren Seiten auch mit  k le inen Displays 
und Touch-Bed ienung Spaß macht. Dazu g ibt 
es etl iche Kniffe in HTML, CSS und JavaScript. 

Einsteiger-Smartphones 

Handys s ind Vergangenheit . Denn  schon ab 
1 00 Eu ro g ibt es ordentl iche Smartphones, 
mit denen man auch surfen, ma i len ,  Mus i k  
hören und Apps  n utzen kann .  Doch n icht  
jedes br ingt d ie  nötige Leistung und Ausstat­
tung mit, um auch im Al ltag Spaß zu machen. 

Videoschnitt für jedermann 

Ganz e i nfach ,  log i sch, sofort verstehba r: 
V ie le Werkzeuge zum Videoschneiden wol­
len dem Anfänger  den sch ne l len  E i n st i eg 
schmackhaft machen - m i t  u nterschied­
l ichen Konzepten, von der Zei t l e i ste übers 
Storyboard b i s  zum Vol l au tomaten .  M i t  
Pre i sen zwi schen 50 und 9 0  E u ro s i n d  d i e  
Prog ramme sogar  erschwing l i ch .  

E-Mai l  ganz sicher 

Nach richten zu versch lüsseln und zu u nter­
schreiben ist l ängst ke in Hexenwerk mehr .  
OpenPGP und S/M I M E  wi rken zuverlässig 
gegen ldent i tätsdiebstah l ,  Man ipu lat ionen 
oder Abhörversuche. Fa l l s  der eigene Ma i le r  
auf dem Desktop oder  dem Smartphone d ie 
P rotokol le  n icht u nterstützt, spr ingen Tools  
zur Seite. 

Richtig gut zocken 

Wer moderne 3D-Sp ie le in F u i i -HD-Auflö­
sung und m i t  vol len Deta i l s  gen ießen w i l l ,  
braucht e inen flotten Gaming-PC. I m  Idea l fa l l  
b le ibt der auch unter Last noch flüster leise, 
hat Reserven fü r kommende Act ion-Kracher 
und stra pazie rt das Budget dennoch n icht  
über Gebühr. 

@ h e i se o n l i ne Ständiger Service auf heise on l ine - www.heise.de 

heise Netze: Der I nformationsdienst für a l le, 
d ie sich mit N etzwerken befassen. Unter 
www.heise-netze.de fi nden Netzwerker rele­
vante News, praxistaug l iches Wissen und 
nütz l iche Onl i ne-Werkzeuge. 

hei se open: Konzentrierte Informationen zu 
Open-Sou rce-Softwa re für Profis auf www. 
heiseopen.de; von tagesaktuel len News über 
Know-how-Beit räge bis zu Erfahrungsberich­
ten aus dem Unternehmenseinsatz. 

Bildmotive aus c't: Ausgewählte Tite lb i lder 
a l s  B i ldsch i rmh i ntergrund auf www.ct.de/ 
motive 
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T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Hans Schmid : Leichendiebe, Serien­
k i l ler  und Chi rurgen - von der 
unfreiwi l l igen Wiederauferstehung 
zur Transp lantationsmedizin 

Bernhard Wiens: Zwischenstation 
Hoffn u ng - Bauen, Wohnen, Planen: 
i nteg rierte Prozesse weltweit 

www.heise.de/tp 
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